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Vorbericht. 


Die deutſche Fürſtin, deren Briefe wir hier im Auszuge mittheilen, 
entſtammte dem alten Hauſe Wittelsbach von väterlicher, dem heſſiſchen 
Haufe von mütterlicher Seite. Eliſabeth Charlotte wurde 1652, 
alfo bald nach dem weftphälifchen Frieden, zu Heidelberg geboren. 
Ihr Vater war Kurfürft Karl Ludwig von der Pfalz, Sohn des 
unglüflihen Böhmenfönigs Friedrich, der im dreißigjährigen Kriege 
fein Leben verlor, und der ſchönen Elifabeth Stuart, geb. Prinzeffin 
von England; ihre Mutter Charlotte, Tochter ver ebenfalld im 
dreißigjährigen Kiege fo berühmt gewordenen Landgräfin Amalie 
von Heſſen-Caſſel. 


Schon in ihrer Jugend zeichnete fih Eliſabeth Charlotte durch 
ihren lebhaften Geift und durch ein eigentbümlich fräftiged und 
vffenherziged MWelen aus. Allein im Jahre 1671 mußte fie fi 
gegen ihren Willen mit dem Herzoge Philipp von Orleans, Bruder 
König Ludwigs XIV. von Franfreich, vermählen. Ihr Water hoffte 
durch diefe Verbindung die Sicherheit feines, von der franzöfifchen 
Grenze her beftändig bevrohten Landes zu erfaufen. Die fromme 
Tochter gehorchte, konnte ſich aber nicht enthalten zu fagen: „So 
bin ic denn das politiiche Lamm, welches für das Land ſoll geopfert 
werben.”* Das Opferwar umfonft dargebracht, denn gerade dieſes Ehes 
bündniß ftürzte die rheinifche Pfalz in einen Abgrund von Elend. Als 
nämlich Karl Ludwig im Jahre 1680 und deſſen Sohn und Nachfolger 


* Nach Chevreana I. 186 und Reiger 183, in Wund's Gefchichte Karl 
Ludwigs S. 196 und Mofers Hifl. Archiv V. ©. 477. 
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Karl kinderlos im Jahre 1685 geſtorben war, ſprach Ludwig MV. 
die Pfalz als Erbe Eliſabeth Charlottens, und mithin als Eigenthum 
Frankreichs an, ließ ſie aber, da er ſie nicht behaupten konnte, auf 
die unmenſchlichſte Weiſe verheeren, Städte und Dörfer nieder: 
brennen und das reiche Land einer Wüſte gleich machen. Man 
fann ſich denken, wie der edlen und ehrlichen deutſchen Fürſten— 
tochter, welche dieſem Greuel zum Vorwande dienen mußte, bei der 
Nachricht zu Muthe war, daß man ihr Vaterland verödet, ihr 
geliebtes Heidelberg* in Aſche gelegt, und daß man in ihrem Namen 
das Volk mordete, an dem fie mit unverbrüchlicher Liebe und Treue 
hing. Sie blieb nämlich — eine faft wunderbare Ausnahme in 
diefer wie in jeder Zeit — mitten im Pariſer Hofleben eine einfache 
deutfche Frau, die fih ihrer deutfchen Sitte und Sprade nicht nur 
nicht fchämte, fondern fich derfelben rühmte und bis in ihr hohes Alter 
nicht davon abließ. 


Die Prinzeffin befaß einen hellen Verftand und große Mun- 
terfeit. Sie war ſtets um die Perfon Ludwigs XIV., der ſie 
hoch in Ehren hielt. Nach feinem Tode beberrichte ihr eigener 
Sohn als Prinzs Regent das franzöfiihe Reich. Bei fo viel Geift 
nun und in einer folden Stellung war fie von allem unterrichtet, 
was am Hofe vorging. Ihre Schreibfeligfeit aber bewog fie, von 
allen Hofs und Staatsſachen an ihre Verwandten und Freunde, na⸗ 
mentlih in Deutfchland zu fchreiben, was ihr oft Unannehmlichkeiten 
und eine läftige Auffiht von Seiten der franzöſiſchen Minifter zuzog, 
die ihre der Poft anvertrauten Briefe aufbracen. 


Schon der Freiherr von Pöllnig hat in feinen Memoiren auf 
den Werth ihrer Briefe aufmerffam gemacht. Er lernte die Pringeffin 
in Paris fennen und fchilvert fie folgendermaßen: „Sie war fehr 
gefprädhig und redete gut; befonders fand fie ein Vergnügen darin, 
ihre Mutterfprache zu reden, weshalb fie gern deutſche Landsleute 
bei fih fah. Sie fohrieb fleißig an die Kurfürftin von Hannover 
und noch viele andere Perſonen in Deutfchland. Doch waren es 
nicht etwa kurze Briefe, fondern fie füllte oft 20 — 30 Bogen mit 


° Moch in ihrem legten Lebensjahre fehrieb fie, daß der Gedanke an ben 
Brand des Heidelberger Schlofles ihr den Schlaf raube. 
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eigener Hand an. Es find mir davon verfchiedene zu Geficht ge: 
fommen, die wohl verdient hätten im Drud zu erfcheinen.“ 


Aus den bier abgedrudten Briefen an die Raugräfin Louife 
wird Died beftätigt. Unzähligemal erwähnt die Prinzeſſin, daß fie 
an Matante, d. h. an ihre geliebte Tante, die Kurfürftin Sophie von 
Hannover (Schwefter ihres Vaters Karl Ludwig, Gemahlin Ernft 
Augufts von Hannover und Mutter König Georgs I. von England) 
wöchentlich mehr als einen und immer einen fehr langen Brief ge: 
Ichrieben habe. Diefe Eorrefpondenz begann wahrjheinlidh mit dem 
Sahre 1671, in welchem Elifabeih Charlotte nach Frankreich kam, und 
endete erft mit dem Jahre 1714, in welchem die Kurfürftin Sophie ftarb; 
ohne Zweifel übertreffen dieſe Briefe alle andern, welche die Prinzeſſin 
fchrieb, und audy die vorliegenden an hiftorifchem Intereſſe. Ich habe 
nicht ermitteln können, ob fie noch vielleicht in Hannover oder England 
vorhanden find. Wären fie ed, fo würde ed ein großes Verdienſt 
jeyn, fie öffentlich befannt. zu machen. 


Ferner fehrieb die Brinzeffin, wie fie felbft fagt, fehr viele Briefe 
an ihre Tocter, vermählte Herzogin von Lothringen. Ob Diele 
Briefe vielleicht mit der Lothringifhen Dynaftie nah Wien ger 
fommen und nod) vorhanden find, ift mir nicht befannt.* Desgleichen 
fchrieb fie viel an ihre beiden Stieftöchter (aus der erften Ehe ihres 
Gemahls, Philipp von Drleans), nämlid an die Königin Marie 
Louife von Spanien (Gemahlin Karld II.) und an die Herzogin Anna 
Maria von Sardinien (Gemahlin ded Victor Amadeus); auch an die 
Herzogin Charlotte Felicitas von Modena, Gemahlin des Herzog Reis 
nald I. Bom Schickſal aller dieſer Briefe ift mir nichts befannt. 


Sehr intereffante Briefe fchrieb fie ferner an die Prinzeffin von 
Wales, Caroline, geb. Prinzeſſin von Anſpach, Gemahlin des nad: 
maligen König Georg I. von England, von der auch in den hier 
vorliegenden Briefen an die Raugräfin oft die Rede ift. Diefe erft 
in den fpätern Jahren der Prinzeffin nach England gefchriebenen 
Briefe find in einem nah franzöſiſchen Rückſichten modificirten Aus: 


® Gin großer Theil derfelben dürfte im Schloß zu Lumeville im Jahre 1719 
verbrannt fein. 
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zuge und in franzöfifcher Ueberfegung in den achtziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts gedrudi worden. Ich habe die erfte Ausgabe 
davon nicht befommen können, wohl aber eine fpätere unter dem Titel: 
Melanges historiques, aneedotiques et critiques sur la fin du regne 
de Louis XIV. et le commencement de celui de Louis XV., par 
Madame la princesse Elisabeth Charlotte de Baviere. Paris. Collin, 
1807. 8. Es ift darin faft nur auf franzöftfche Begebenheiten und 
Perſonen Rüdjicht genommen, und doch faft alles ausgelaflen, was 
die Prinzeifin mit unnachahmlicher Naivetät über die damalige Gors 
ruption des franzöfiihen Hofes gefchrieben hat. Diele Verunftals 
tung der fo vortrefflihen Briefe veranlaßte fhon im Jahre 1789 
eine hohe Perſon, den herzogl. Braunfhweigifchen Geheimen Rath 
von Praun mit ver Herausgabe der deutſchen Originale zu beauf- 
tragen, und biefelben erichienen zum erftenmal unter dem Titel: Anec- 
boten vom franzöfifchen Hofe, vorzüglich aus den Zeiten Ludwigs XIV. 
und des Duc Regent aus Briefen der Madame d'Orleans, Charlotte 
Elifabety, Straßburg 1789, eigentlih in der Schulbuchhandlung 
(Bieweg) in Braunfhweig und in zwei folgenden Auflagen dafelbft 
1790 und 1793. Sie enthalten viel mehr als die franzöfifhe Aus; 
gabe, find aber ebenfalld nur Auszüge und nicht hronologiidh, fon: 
dern nah Rubriken geordnet. Es befinden fih dabei aud einige 
wenige Briefe an den Herzog Anton Ulrih von Braunfhweig. Aus 
diefer alten Sammlung hat auch Schiller im 24ften und 28ften Bande 
feiner hiſtoriſchen Memoiren Einiges mitgetheilt. 


Auch an viele andere ausgezeichnete Perſonen ſchrieb die Prin— 
zeffin, unter andern an ven berühmten Philoſophen Leibnig, den 
Freund ihrer geiftreihen Tante Sophie, was fie felbit einmal in 
den vorliegenden Briefen erwähnt. Wahrſcheinlich jedoch war diefe 
Eorreipondenz nicht umfaſſend. Sehr anziehende Briefe fchrieb fie an 
ihre ehemalige Erzieherin, die Frau Geheimräthin von Harling in 
Hannover und fpäter an deren Wittwer. Diefe Briefe find unter 
dem Titel: „Befenntniffe der Prinzeſſin Eliſabeth Charlotte aus ihren 
Driginalbriefen, Danzig, 1791” im Auszug gedrudt erfchienen, welches 
Werk auch eine furze Lebensgeſchichte und jehr gute Charafteriftif ver 
Briefftellerin enthält. Endlich befinden fih noch anf der föniglichen 
Bibliothef in Münden Copien ver Briefe, welche fie an ihren ver: 
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trauten Raih, dem Abbe de Polier, gefchrieben, einen ehnwürbigen 
Greis, der von früher Jugend an ihr väterlicher Freund war. 


Aus den beiden bereitd gedrudten Sammlungen der Briefe an 
die Prinzefiin von Waled und an Herrn und Frau von Harling 
hat Profefjor Schüg in Halle eine Menge Auszüge mitgetheilt unter 
dem Titel: „Leben und Charakter von Glifabeth Charlotte, Herzogin 
von Drleand. Leipzig bei Leopold Voß, 1820.” Darin hat er auch 
viele gute Notizen aus gleichzeitigen Memoiren eingeflochten, aber 
überall ſchon Bekanntes. 


Die Briefe, welche wir hier zum erſtenmal herausgeben, und 
die bisher ganz unbekannt geblieben ſind, wurden uns durch die Ge— 
wogenheit des Herrn Grafen Chriſtoph Martin von Degenfeld aus 
deſſen Familienarchiv mitgetheilt. Es hat damit folgende Bewandniß. 
Kurfürſt Karl Ludwig von der Pfalz hatte ſich von ſeiner ſtörriſchen 
Gemahlin Charlotte ſcheiden laſſen und mit dem ſanften und liebenswür⸗ 
digen Fräulein Louife von Degenfeld vermählt, die er zur Raugräfin 
erhob. Aus diefer zweiten Ehe des Kurfürften ftammten fünf Söhne 
und drei Töchter, die nad dem Tode des Vaters 1680 in eine bevrängte 
Lage kamen, da fie zwar den Titel Raugrafen zu Pfalz führten, 
aber nicht fucceffionsfähig waren. Ihr Bruder Kurfürft Karl, und 
feit deſſen Tode 1685 Philipp, von der katholiſchen Nebenlinie Pfalz 
Neuburg, der die Kurpfalz nunmehr trog Frankreichs Widerſpruch 
erbte, wollte felbft die billigften Anſprüche jener Raugrafen nicht 
gelten laſſen, und diefe fanden nirgends Schuß, als bei der guten 
Tante Sophie in Hannover und bei der treuen Halbfchweiter Eli- 
jabeth Charlotte in Paris. Während die jungen Raugrafen fih für 
fremde Kriegspienfte ausbildeten, lebten die drei Raugräfinnen theils 
in Sranffurt, theild in Hannover, theil in England, wo bie ältefte, 
Karoline, den Herzog Meinhard, Sohn des berühmten Marfchall 
und Herzog Friedrih von Schomberg heirathete, aber ſchon 1696 
ftarb. Die beiden jüngern, Amalie und Louife, kehrten nach Deutich- 
land zurüf. An den älteften unter den jungen NRaugrafen, Karl 
Ludwig, und an die beiden jüngern Schweftern fihrieb Elifabeth 
Charlotte vom Jahre 1676 an, als diefelben noch zarte Kinder waren, 
eine lange Reihe freundlicher und tröftender Briefe. Die erften find 
nur an Karl Ludwig gerichtet, der fie auch in Paris befuchte und 
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an dem fie mit ganzer Seele hing, weshalb fehr zu bedauern it, 
daß ihre Correfpondenz mit ihm nicht vollftändig erhalten ift und 
fih nur auf faum mehr ald ein halbes Dutend Briefe beläuft. 
Später wechſeln einige wenige Briefe an den jüngern Bruder Karl 
Moritz, und fehr viele an Amalien und Lonifen ab; da aber auch 
Amalie 1709 ftarb, jo folgen bis 1722, in weldem Jahre Elifabeth 
Charlotte felbft ihr Leben beſchloß, ausfchließlih Briefe an Louifen. 
Die Altern Briefe find, ald an Kinder gerichtet, auch weniger reich 
an geſchichtlich werthvollen Notizen, aber fie zeigen und den Charakter 
der Briefftellerin im edelften und liebenswürbdigften Lichte. Vergeſſend, 
daß ihre eigene Mutter verftoßen worden war, um einer glüdlicheren 
Nebenbuhlerin Play zu maden, ſah fie die Töchter diefer Neben- 
buhlerin nicht mit fcheelen Augen an, fondern ehrte in ihnen die Töchter 
ihres Vaters, und liebte in ihnen leibliche Schweftern mit einer Treue, 
wie fie gewiß nur felten gefunden wird. Nach und nad) gewinnen 
aber die Briefe auch an hiftorifchem Sntereffe, in vem Maaß, als 
Amalie und Louife Älter wurden, und mit dem Jahr 1714, in welchem 
die Kurfürftin Sophie ftarb, fcheint das ganze Vertrauen, welches 
Elifabet) Charlotte früher vorzugsweife diefer ihrer Tante erwiefen, 
nunmehr auf Louiſen überzugehen, die bei der Tante lebte, denn 
wenn fie Zouijen vorher gewöhnlih nur kurze Briefe fchrieb und 
darin immer bemerkte, daß fie der Tante viele Bogen geichrieben, fo 
werben von nun an die Briefe an Louiſe felbft öfters viele Bogen lang. 

Alle diefe Briefe find in deutſcher Sprache und bis auf wenige 
Ausnahmen fehr leferlich geichrieben. Die Prinzeſſin befaß eine fefte, 
faft männliche Hand, wie die beigelegte Probe zeigt, und die bis in 
ihr Alter nicht wanfte, und liebte große Buchftaben und Klar ausein— 
andergehaltene Zeilen. : 


Da fih die Prinzeffin nach weiblicher Weiſe gern in weitlänftige 
Beichreibung vorübergehender Kleiner Unpäßlichkeiten, in Klagen über 
die franzöfifchen Aerzte, langen Entſchuldigungen wegen verfpäteter 
Antwort, Beichwerden über das läftige Hofceremoniel, die vielen 
Bifiten, die ewige Unruhe und Störung ꝛc., fo wie in umftändlichen 
feinen Beftellungen und in Eondolenzen und Tröftungen bei Kranf- 
heits- und Todesfällen der zahlreichen Verwandtſchaft und Diener: 
ſchaft ihrer Schreibluft überläßt, und auch fehr oft wiederholt, fo 
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würde ed unzwedmäßig geweſen fein, alle diefe Briefe, oder alles 
in ihnen abdruden zu laffen. Hier fonnte nur ungefähr ein Drittel 
des Ganzen mitgetheilt werden, nämlich alles, was einen gefchicht- 
lihen Werth hat, und was und die Zeit und ihre Sitten näher 
bringt. Dahin gehören auch zahlreiche Anecdoten und Scandale, 
die in einer ungemein naiven Weife erzählt werden. Da die Prinz 
zeffin die offenfte Seele von der Welt und eine fehr Fräftige Natur 
befaß, und am frangöfifhen Hofe nur zu viele fittliche Verderbniß aller 
Art mit anfehen mußte, ift es begreiflich, daß fie fich darüber zuweilen 
in den derbften Worten äußert. In diefer Bezichung an den Briefen 
aus misverftandener Pruderie irgend eine Genfur zu üben, konnte 
und nicht einfallen. Sogar ſolche Aeußerungen, in denen fie einer 
vorgefaßten irrigen Meinung folgt oder ſich durd dad Salongeſchwätz 
ihrer Zeit hat täufchen laffen, glaubten wir nicht unterbrüden zu 
müffen, da ohne Zweifel das, was die Höfe von einander geglaubt 
haben, in gewiffem Sinne nicht weniger zur Geſchichte gehört, ale 
was fie wirklich gethan haben. 


Wie die eigenthümliche Orthographie, jo ift auch die Zeitfolge der 
Briefe beibehalten und das fchnelle Auffinden einzelner Gegenftände durch 
ein Regifter erleichtert. Die früher erfchienenen Briefe an die Prins 
zeffin von Wales verloren dadurch, daß ihre Sprache modernifirt 
und ihr Tert ohne Rüdficht auf die Zeitfolge zerriffen und nad 
Aubrifen eingetheilt war, fehr viel von ihrer Originalität. 


Enthalten nun unfere Briefe wohl nicht fo viel Geſchichtliches 
und was über die Politik ihrer Zeit Aufichluß geben könnte, als 
muthmaßli in den Briefen an die Kurfürftin Sophie geftanden 
haben mag,* fo find fie gleichwohl Außerft reih an treffenden Cha— 
rafteriftifen biftorifcher Perfonen und an jenen Fleinen Zügen, die 
uns die Phyſiognomie des Jahrhunderts vft treuer ald große Haupt: 
. und Staatdactionen ausmalen. Bor allem aber enthalten fie, was 


* Mach dem Tode biefer Kurfürftiin bat Elifabeth Charlotte die Raugräfin 
Louiſe aufs dringendfte, ein Paket Briefe zu verbrennen, worin ſie der Verftorbenen 
Aufflärung über das Gerücht gegeben hatte, welches ihren Sohn befchulbigte, alle 
direften Nachfommen Ludwigs XIV. vergiftet zu haben, um felbft König von Frank: 
reich zu werben. Weber folche Dinge zug fie die Kurfürftin, nicht aber die Rau: 
gräfin ins engfle Vertrauen. 
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in den Briefen an die Prinzeſſin von Waled bei weitem nicht fo 
bervortritt, das herzerfreuende Charafterbild der Prinzeſſin felbft, ein 
Bild, worauf das Vaterland, das fie geboren, ftolz fein darf. 


Schließlich werfen wir noch einen Blick auf die Kinder und 
Nachkommen Eliſabeth Eharlottend und auf die großen Weltgefchide, 
die einft im Scooße dieſer deutſchen Fürftin geſchlummert. Ihr 
Gemahl Philipp, dem fie ald Gattin und Wittwe mitten unter den 
Laftern des Hofes eine unverbrücliche, wahrhaft deutiche Treue be- 
wahrte, obgleich er ein ziemlich fader und geiftlofer Prinz war und 
fie nicht einmal liebte, ftarb im Jahre 1701. Ihr erftgebormer Sohn 
ftarb ald Kind. Ihr zweiter Sohn war der berüchtigte Philipp von 
Drleand, Prinz-Regent von Frankreich während der Minderjährigfeit 
Ludwigs XV. Geiftvoll und gewandt, war diefer Prinz doch tief in 
die Pariſer Lüderlichfeit verfunfen, und bildet fomit den grellften 
Gegenfag zu feiner grundehrlihen und fittfamen Mutter, die er 
übrigens bid an ihr Ende mit großer Ehrerbietung behandelte. Sehr 
wider ihren Willen hatte er fich mit einer natürlichen Tochter Ludwigs XIV. 
von der Maitrefje defielben, Frau von Montefpan, vermählen müſſen, 
deren Bruder, der Herzog von Maine, nach des Königs Tode, von 
der legten Maitreffe des Königs, der Frau von Maintenon, unters 
fügt, ihn von der Regentfchaft zu verdrängen fuchte. Ueber alle 
diefe Intriguen giebt der Briefwechſel fehr ausführlihen Aufichluß. 
Des Regenten Sohn war Ludwig, der die Marfgräfin Marie von 
Baden heirathete und 1752 ftarb, deſſen Sohn Ludwig Philipp, ftarb 
1785, und defien Sohn war der berücdhtigte Herzog Philipp von 
Drleand, der unter dem Namen Egalite eine der übelften Rollen in 
der Revolution fpielte, deffen befonnener Sohn aber, Ludwig Philipp, 
jetzt regierender König der Franzoſen iſt. 


Eliſabeth Charlotte hatte auch eine Tochter, die nach ihr Eli— 
ſabeth Charlotte genannt und dem regierenden Herzog Leopold von 
Lothringen vermählt wurde. Aus dieſer Ehe ging Franz von Lo— 
thringen hervor, der die letzte Habsburgerin Maria Thereſia heirathete 
und unter dem Namen Franz J. deutſcher Kaiſer wurde. Mithin 
war Eliſabeth Charlotte die Urgroßmutter Joſephs II. und Marie 
Antoinettens und Leopolds II., Großvaters des jetzt regierenden Kaiſers 
Ferdinand von Oeſterreich. 
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Eliſabeth Charlottend Tante Sophie in Hannover war bie 
Mutter Georgs, der ald Georg I. König von Großbritannien wurde. 
Sie hatte ald Tochter des vertriebenen Böhmenfönigs Friedrich und 
der unglüdlihen Elifabeth Stuart in den traurigften Umſtänden den 
ebenfalls armen uud nachgebornen Prinzen Ernft Auguft von Braun 
ſchweig geheirathet, der aber durch einen fonderbaren Glüdsfall die 
Brüder überlebte und Kurfürft von Hannover wurde, und deſſen 
Sohn Georg eben durd feine aus dem Blute Stuarts ftammende 
Mutter den Anſpruch auf den brittifchen Thron erbte. Sophiens 
Tochter, Sophie Charlotte, wurde dem erften König von Preußen 
Friedrich I., und Georgs I. Tochter Sophie Dorothea dem zweiten 
König von Preußen Friedrich Wilhelm I. vermählt, und wurde die 
Mutter Friedrich des Großen. — Ernft Auguft, Sophiens Gemahl 
und George I. Vater, harte noch zwei Brüder: 1) Johann Friedrich 
von Hannover, vermählt mit einer Pfalggräfin von Simmern (die 
ald Herzogin von Hannover ihre legten Tage in Paris zubrachte), 
Vater der jhon gedachten Herzogin Charlotte Felicitad von Modena 
(deren Sohn Franz Maria I. fpäter die Charlotte Aigle von Baloig, 
Tochter des Prinz-Regenten Philipp von Orleans und Enfelin unferer 
Prinzeffin Eliſaheth Charlotte heirathete), und der Kaiferin Wilhel- 
mine Amalie, Gemahlin Joſephs 1.; 2) Georg Wilhelm von Celle, 
vermählt mit der Franzöſin Eleonore d'Eſsmieres, Vater der Sophie 
Dorothea, welde Georg I. heirathete. 


Da mehrerer von Sophiend Gefchwiftern in den nachfolgenden 
Briefen gedacht wird, ift ed nöthig, auch diefer intereffanten Perſonen 
und ihrer wunderbaren Schidfale furz zu denken. Sämmtliche Kinder 
des vertriebenen Böhmenkönigs (deſſen Sarg in Lothringen, ald man 
ihn vor den Kaiferlihen flüchten wollte, verloren ging, fo daß 
man nicht einmal weiß, wo feine Gebeine endlich Ruhe gefunden) 
famen in eine um fo traurigere Lage, ald auch ihre mütterlichen Ver: 
wandten, die Stuartd in England, vertrieben, ihrer Mutter Bruder 
König Karl 1. fogar enthauptet wurde. Karl Ludwig und Sophie 
hatten noch folgende Geſchwiſter: Heinrich Friedrich, der ſchon 1629 
bei Amſterdam ertranf; Robert, der lange Zeit die fönigliche Armee 
in England gegen Cromwell befehligte und in feinem Alter ſich be- 
fonderd mit Chemie abgab; Meorig, der feinem Bruder Robert im 
Kampfe beiftand, zulegt, vom Lande vertrieben, wenigftend den See— 
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krieg gegen die engliſche Republik fortſetzte, aber in den amerikaniſchen 
Gewäſſern ſpurlos verſchwand; Eduard, der katholiſch wurde und in 
franzöſiſche Dienſte trat; Philipp, der ebenfalls Frankreich diente und 
im Belde umkam; Guftav, der früh ftarb; Eliſabeth, welche die Hand 
des Polenkönigs Ladislaw ausfchlug, weil fie um feinen Preis fa: 
tholifh werden wollte, dann gelehrte Studien trieb, Desfartes und 
William Pennd Freundin war, und als lutheriſche Aebtiffin von 
Herford ftarb; Henriette Marie, die den berühmten Fürften Racoczi 
von Siebenbürgen heirathete; Louife, eine fehr gefchidte Malerin, 
die unvermählt blieb, plötzlich entfloh, fatholifh und eine Nonne 
wurde, und als Aebtiffin zu Monbuiffon in Frankreich lebte, wo fie 
von Elifabeth Charlotte zuweilen befucht wurde. 


Der Wittelsbacher Stamm, dem Eliſabeth Charlotte durch ihre 
Geburt angehörte, theilte fich in den pfälzifchen und bayrifchen Hauptaft. 
Kurpfalz erbte 1685 Pfalzgraf Philipp Wilhelm von Neuburg, dem 
1690 fein Sohn Johann Wilhelm, und dieſem hierauf 1716 deſſen 
Bruder Karl Philipp folgte. Aus den Nebenlinien lebte damals 
Pfalzgraf Ehriftian Auguft von Sulzbach Cr 1708), deſſen Sohn 
Theodor (+ 1732), und deffen Söhne Joſeph Karl Emanuel (4 1729), 
und Johann Ehriftian (4— 1733). — Pfalzgraf Chriftian I. von 
Birkenfeld (+ 1717) und fein Sohn Chriſtian II. von Zweibrüden 
(+ 1735), mit deffen Söhnen Ghriftian IV. und Friedrich; fo wie 
Chriſtians I. Bruder Johann Karl von Gelnhaufen CH 1704) und 
fein Sohn Friedrit Bernhard. — In Bayern regierte Kurfürft 
Mar Emanuel. 


Das heffifhe Haus, dem die Prinzeffin von mütterlicher Seite 
her angehörte, war damals in die Linien Caffel (mit den Nebenlinien 
Philippsthal und Aheinfeld), Darmftadt und Homburg getheilt, das 
Naſſauiſche, von dem auch viel in den Briefen die Rede ift, in die 
Linien Saarbrüd, Dttweiler, Idſtein, Weilburg, Ufingen, Siegen, 
Dillenburg, Hadamar. Ueber ihre Berzweigung muß man das Nähere 
in den genealogifhen Handbüchern fuchen. 


Die Halbbrüder Eliſabeth Charlottens und rechten Brüder Louiſens, 
die fünf jungen Raugrafen, ftarben alle kinderlos, die meiften auf 
dem Bett der Ehre. Karl Ludwig, der Ältefte, an den die erften 
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Briefe Eliſabeth Charlottens gerichtet ſind, ſtarb 1688 in venetia- 
nifchen Dienften vor Negroponte am Fieber; Karl Eduard fiel 
1690 in Ffaiferlihen Dienften gegen die Türfen; Karl Auguft 1691 
in brandenburgifchen Dienften gegen die Franzofen; Karl Kaftmir 
in demfelben Jahre im Zweifampf; Karl Moritz ftarb 1702 am 
Trunke. — Bon den Schweftern heirathete, wie ſchon gefagt, nur 
Karoline, den einzigen Sohn ded Herzog von Schomberg. Aus dieſer 
Ehe blieben, nach dem Tode eined erwachfenen Sohnes, des Lord 
Harwich, auch nur zwei Töchter übrig, davon die eine, Friederife, 
den englifhen Minifter Lord Holvderneß, die zweite, Marie, aber ihren 
Better, den ſchwäbiſchen Grafen Chriſtoph Martin von Degenfeld 
heirathete, der den Namen Schomberg dem feinigen beifügte, und 
deſſen Nachkommen in ihrem Archive neben den Reliquien des tapfern 
Schomberg au die der Raugrafen und Raugräfinnen, und unter 
andern auch die bier zum erftenmal veröffentlichten fo anziehenden 
Briefe aufbewahren. Näheres über die Schombergiſche und rau- 
gräflihe Familie in Kazners, gräfl. Degenfeld-Schombergifchen Hof: 
raths, Leben Friedrihs von Schomberg (Zwei Bände. Mannheim 
1789) und in deffelben: Louife, Raugräfin zu Pfalz (Drei Theile. 
Leipzig 1798). 


Obgleich und hier nur die Briefe der Prinzeffin an die Rau- 
gräfin vorliegen, und feine von denen, welche die letztere wieder an 
jene fhrieb, fo läßt fih dod auch aus diefen Briefen hinlänglich der 
Charakter Louifend, wie der Charafter Elifabeth Charlottens felbft 
erfennen, und er erfcheint in eben fo fchönem Lichte. Louife widmete 
fi mit der edelften Aufopferung dem Wohle ihrer Gefchwifter, 
und als dieſe todt waren, dem ihrer beiden englifhen Nichten, 
wovon wir die rührendften Beweife in den Briefen felbft finden. 
Auf ihr ruhte zugleich der religiöfe Geift ihred Baters Karl Ludwig 
und ihres Großvaterd Friedrich. Ihre Bemühungen, durd die Prin- 
zeffin Elifabet Charlotte auf deren Sohn, als er Regent wurde, 
einzumirfen, um das 2008 der unter Ludwig XIV. vertriebenen und 
zum Theil fogar auf die Galeeren gefchidten Reformirten in Franf- 
reich zu erleichtern, verdienen Beachtung. 


Möge died genügen, um dem geneigten Leſer, bevor er die Bricfe 
felbft lieft, zur Drientirung zu dienen und gleich im ingange die 
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Aufnahme von Briefen zu rechtfertigen, die, ohne ein hiſtoriſches In— 
tereſſe darzubieten, doch nicht weggelaſſen werden durften, wenn das 
ſchoͤne Charakterbild der beiden edlen Schweſtern nicht verwiſcht 
werden ſollte. Einiges Weitere zum Verſtändniß der Briefe werde 
ich in Noten beifügen. 


Stuttgart, den 1. November 1843. 


Wolfgang Menzel. 


St Clou den 27 aprill 1676 


Hertzlieb Carllutzgen weillen ich glaube daß ihr Nun wider Im 
Iande jeyt vndt derentwegen meine ame Euch wirdt zu fehen befomz- 
men, fo hab ich fie nicht weg wollen Taffen, ohne ihr ein Zettelgen 
ahn Euch mittzugeben, worinen ich Euch Erinere, daß ihr mich alß 
lieb behalten folt, den ich hab Euch Schwartzköpffel recht Tieb vndt 
verbleibe allezeit Ewer affectionirte freünbin. 


Elisabeth Charlotte. 


Paris ven 2 may 1677 

Hertz lieb Carllutz ich hab im Anfang alß ich Ewere tramwerig- 
keit Erfahren ober Ewer mama todt Eich nicht gleich ſchreiben wollen, 
weillen ich mwoll weiß dag man Im abnfangs, vndt In den Erften 
mouvementen von Einer rechtmäßigen betrübnuß, vnmöglich brieffe 
Iefen Kan, jebt aber hoffe ich, daß ihr Ein wenig wider bey Eüch 
feldften fein Könnet, derowegen wo fern, Eüch meine freündtichafft lieb, 
vndt die verficherung daß fie allezeit werden wirbt Eüch In Etwaß 
tröften Kan, jo wünfche ich daß dießer brieff Eüch Zu Einigem troft 
gereichen möge, den glambt lieb Carllutz, daß ich Euch noch alß fo 
lieb babe, alß wie vor diegem — — — 


St Clou ven 25 aprill 1681 


Herb Allerlieb Carllutz, Es ift zwar war, das ich feyder, unfer 
aller jo abſcheülich unglück, vndt fehleünigen tobt J. ©. deß Churs 
fürftens unßers Herren Vattern, 3 brieff von Eüch Entpfangen vom 
6 nouember 1680, 2 februari 1681 vndt Z mertz, habe aber ſolche 
auß nachfolgende urfachen nicht beantwortet, Grftlich meillen ich da— 

Briefe der Prinzeffin von Orleans. t 
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mahlen, Nehmlich alß ich Eweren Erſten brieff entpfangen, ſchon ahn 
meinen bruder Ewer aller wegen gefchrieben, vndt deromegen feiner 
antwort Grwarttet, Zum andern alß ich folche Eben nicht dermaßen 
gefunden, alß ih Es vor Eüch gewünfcht habe ich noch Zwei mahl 
ahn meinem bruber vndt auch ahn J. ©. die Churfürftin mein fraw 
Mutter gefchrieben vndt Eich Zum beften, vndt ftarf recommandiret 
Ewere gefchwifterig all Ins gemein vndt Eüch noch abjonderlich, dießes 
alles aber wie ich fehe hatt Eüch leyder mehr geſchadt alß genutzt, 
die Churfürftin mein fraw Mutter ift gar raisonable vnd fcheynet gar 
nicht- Erbittert zu fein, mein Bruder aber wie fie mir gefchrieben iſt 
gar übel. mitt Eüch zu frieden, In meinem legten brieff den ich ihm 
geichrieben, habe ich Gin Lang Capitel von Eüch gehalten, Ihn auch 
gebetten das Gr mir doch fagen möge warumb Gr böß auff Eüch feye, 
fintemablen Ih Eüch wie ihr hir wahret In ſolchen gutten sentimen- 
ten vor ihn gejehen, das ich unmöglich glauben Könte das ihr feyder- 
dem Etwas gegen ihm hettet thun Können, fo ihm zu wider were, 
Könte deromegen nichts anderft hierauf urtheilen al das Gr jemans 
des bei ſich haben müſſe, jo Eich Einige böße officien müße gelenftet 
haben, bätte ihn derowegen mir alle orſachen zu fchreiben jo Er über 
Eich zu Klagen hette, den ich verfichert were das ich Eüch leicht bey 
ihm justificiren würde, auff dießen brieff hatt Er mir aber gar nicht 
geantwortet, auff3 wenigſt biß auff dieße ftunde nicht, dießes ift gar 
Ein böß Zeichen vndt alles was ih Eüch hirauff jagen Kan iſt, das 
63 mir von grundt meiner feelen leydt ijt, das Es Eüch übel gebt, 
vndt wen Es mir möglich were Eüch befer zu dinen alß ich Es bis— 
ber gethan, wolte ih Es von Herken gerne thun, mehr aber alß ich 
bisher gethan ift unmöglich, denn ich habe mir dadurch ſchir meiner 
fraw Mutter vndt meines bruders unmillen überen Half gezogen, Nun 
aber ift nicht anderft zu thun alß das ihr Eüch gebulden müßt, den 
mein fraw Mutter fchreibt mir felber das fie glaubt das mitt der Zeit 
mein bruder gegen Eich Endern wird, fie fagt auch das Gr Ewere 
fchweftern lieb Hatt, drumb werden fie Euch bortten auch woll gutte 
officien leiſten Können vnterdeſſen aber rahte ich Eüch, bie gelegen- 
heit, nicht auß der handt zu laſſen fo Eüch oncle offerirt, bey Ihm 
zu bleiben, geht derowegen Nur In gottes Nahmen nach hannover; 
vndt weillen ich glaube das ihr wegen Ewerer lange reife woll waß 
gelt von Nöhten habt, fo fehreibt mir Nur fo bald ihr zu hanover 
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werbet ahnfonmen fein, fo will ich Eüch Ein wedjelbrieffgen von 800 
pistollen fchiden. 

— — — ih habe mehr alß 10 brieff von unferer Konigin In 
spanien * befonmen, welche gauß voller amities vor Eich fein apropo 
von ihr, ihr armer St chaman, den fie alß maman hieße Tigt auffen 
todt man meint nicht das Er davon Kompt bie ihn Kenen fagen das 
Er auß lieb vor fie ftirbt, den feyderdem Er auß spanien wider Kom— 
men ift hatt Er Keine Tuftige ftunde mehr gehabt das dauert mich. 
recht — — — 


— — —— — 


St Clou den 26 Juni 1681. 

Wiß den Hertzlieb Carllutz daß Es hier noch Ehen iſt wie ihr 
Es gelagen habt, Eben fo voll, faljcher teüffel, welche mich ftehts haßen 
vndt mir fo viel desagrementen zu wegen bringen al Es Immer 
möglich ift, drumb geftehe ich Eich Hiemitt frey herauß das ich fender 
Eine Zeither fo gritlich undt von bößem humor gemwefen bin, das Es 
mir durchauß unmöglich geweßen auch das geringfte ahn zu fangen, 
vndt umb bie wahrheit zu befenen fo Hatt mich noch dazu Ewer vnd 
Ewerer gefhwifterig Zu ftandt betrübt, Infonderheit alß Ich gefehen 
das id Eich fo wenig Nub fein Kan ondt das je mehr ich meinen 
bruder vor Eüch rede je mehr iritire Ich Ihn, gegen Euch, 

— — — Das meines brudern bofen humor gegen Eüch be- 
trifft, fo darff ich fchie nichts mehr vor Eüch ahn Ihn fagen, ben fo 
viel Ich von ihm verfpüren Kan fo ift Er Ein wenig jalous von 
Eüch vndt meint ich hette Eüch Tieber alg Ihn, derowegen wen ich 
was fage fo mache ich übel ärger mitt jasmin aber will ich Euch 
fagen, was vor Ein mittel Ich gefunden, vmb Ihn zu zu fprechen 
laffen, das beite fo ich bey ber jachen finde, ift das J. ©. die Ehurs 
fürftin mein fraw Mutter, nicht gegen Eich ift, vndt fie vermag viel 
bei meinem bruder, damitt ihr aber fehen möget das ich Eich Hirin 
Keine falfche Hoffnung gebe, fo ſchicke ih Eich Hirmitt den letzten 
brieff fo ich von J. ©. Entpfangen, worauß ihr auß ihrer aygenen 
handt Griehen werdet wie fie gegen Eüch vndt Gwere gefchwifter ge— 
finnet ift 

— — — mas olimpe ahn belangt fo hatt Es Nun Kein ge: 

* Marie Louiſe, Tochter des Herzogs Philipp von Orleans aus eriter Ehe, 
alfo Eliſabeth Charlottens Stieftochter, 1679 an Karl II. an Spanien vermäßlt. 
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fahr mehr bey ihr ben der amant qui lance la foudre, importunirt 
fie gar nicht, undt Es hatt Keine suitte gehabt, Ihr Habt Ein gutt 
gebechtnuß bie pasagen von ben operaen fo woll zu behalten, folche 
Kunft Kan ich auch über die maßen woll wie ihr woll wißt, wen ihr 
jest bir weret, Köntet ihr Eüch woll wider bey ber olimpe ahnmelden 
ohne Die (majest& supreme) wie man Sm Balet fingt zu fürchten 
aber apropo vom Balet man hatt auff Etliche melodeyen lieber auff 
big olimpe gemacht" worinnen fie nicht ift Zum beften Iraeliret wors 
ben, «men ihr bir geweßen weret hettet ihr Vielleicht auch Ewer pläß- 
gen In felbigen liebe gefunden den alle ihre amants feindt mit Nah» 
men drinnen genent 


— — — — 


St Germain den 1 Januari 1682 
An Carl Ludwig 


— — — ih griche alle woche Brieff von unßerer Königin In 
spanien worinen Ewer gar offt gebacht wirbt vndt jeyber meiner reiß 
nad) fontainebleau vnd In teütfchlandt Hab ich ihrer woll 6 oder 7 bes 
fommen fo voller Complimenten vor Eüch fein, ſeyderdem ich wiber 
bier nad) St Germain nach unßerer reife Kommen, hab ich Ewer liebes 
ſchreiben vom 11 nouember Entpfangen, Ich glaube wie ihr, bas 
Ewere ſache mitt meinem bruder Entlich Ginmahl gutt werden wirbt, 
ond ich bin persuadirt das bie vissitte fo webenheim vergangen jahr 
nach heybelberg gethan viel dazu geholffen hatt 3. ©. die Churfurftin 
mein fraw Mutter ift gar nicht verbittert gegen Eüch contrarie fie hatt 
mir gefagt daß fie Emwere gefchwifterig alle lieb hatt, Carolline hatt 
mir auch gefchrieben wie ich zu Strasburg war, vndt fcheindt all Consenz 
von J. ©. zu fein, Ich Habe mein beftes gethan umb Eüch bei mein 
fraw Mutter zu recomandiren Ihr auch gejagt das fie mir den großten 
gefallen von ber Welt Erweißen würbe, fi Ewer ahnzunehmen, onbt 
das Ich Ewer gutt gemüht woll Kente das wen fie Eich obligiren 
würde, wiürbet ihr gar reconoissant fein, vndt das ich Eüch von bergen 
lieb hette, das Es mir leydt were das mein bruder nicht auch bie 
sentimenten vor Eüch hette fo ich habe 

— — — Ich hatte woll von bergen wünfchen mögen das Es 
fich Hatte ſchicken Können das ich Eüch Zu Strasburg hette ambrassiren 
Können, ich glaube wir würden mitt Einander geheullet haben, ben 
wie ich bey dem odfen bin vorbey gefahren ift Es mir Ein gefallen 
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wie ih J. ©. den Churfürften das letzte mahl ba geſehen ba iſt 
mir daß flenen fo greülich ahnkommen das ichs nicht hab verhalden 
Können, vndt der gutte copestein vndt ich wir haben mehr alß 
Eine ftunde mitt Cinander geweint, ich hab ihn gank Lieb drumb, 
ber arme menfch, war fo fro wie Er mich fahe das Er gan bleich 
wie Ein todt wart, Er hatt Eüch von bergen lieb, bas ift auch 
noh Eine urfach worumb ich viel auff ihn halte, 


— ——— —— 


Versaille den 21 Julli 1682 

Herb Allieb Carlutz ich ſchreib Euch jegt ob ich zwar heütte 
fhon fo gritlih bin, wie Cine wantlauß undt beffen Teyber Nur zu 
viel urjach habe, den Es geht jebt mitt mir von allen den Teütten 
bie ihre woll Kennt, undt wo von ihr ſchon Etliche eschantillons 
gejehen habt, wie ihr bir wahrer, taußend mahl ärger als zu ber 
Zeit, unbt bieße teuffeld werben täglich boller undt raßender, gott 
weiß waß fie Enbtlich mitt mir ahnfangen werben, aber von bießen 
trawerigen ſachen will ich Eüch nicht fprechen, den ich bin verfichert 
das ihr mich lieb Habt, undt das Es Eich alfo gar leydt fein wirdt 
zu vernehmen daß dieß ritter Zeig jo bie oberhandt bey monsieur * 
hatt, undt mir alles leydt abnthut, fo Nur Zu Erbenden ift, Zu 
bem fo ift auch Kein mittel hirzu derowegen ahm beften, das ic 
davon ſchweige undt die jenige nicht mitt mein chagrin betrübe, fo 
mich lieb haben, — — — 


La ferte sous joar den 18 Julli 1683. 


Herb allerlieb Carlutz vor Ein tag ober 14 hab ich zu Bocken- 
heim Eweren brieff vom 30 may Empfangen daß ich aber bortten 
nicht darauff geantwortet, deßen urſach Könt ihr woll leicht Erahten, 
den ihr ohne Zweyffel woll werdet vernohmen haben, daß ih 3. ©. 
mein fraw Mutter bortten geſehen. Es ift mir von herken leydt 
daß ich Eich nicht Hab In teütfchland fehen Können, Ich hab Doch 
weillen ich nicht mit Elch reden Konnen, viel von Eüch geiprochen, 
fo wol mitt J. ©. die Ghurfürftin alß auch witt baß Amelie 
welche mitt ihrem herrman auch Zu thumfäßel bei Churfürftin war 
%. ©. werden Nun louisse Zu fih Nehmen, umb allzeit bey fic 

% Unter biefem monsieur fchlechthin ift immer ihr Gemahl Philipp verflanden. 
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zu fein, matante fchreibt mir daß weillen baß freuflen von leven- 
stein jungfer von mdlle Dauphine wirdt fo Könte amelisgen auch 
woll gut dazu fein, Es it aber meine meinung gang nicht, ben ich 
geftehe daß ich nicht woll vertragen Könte, amelisgen hinter mad! de 
rembure und jarnac zu trottlen fehen, welche fie ma compagne ruffen 
würden, glaube dag ihr auch woll meiner meinung feit, apropo von 
unferm hoff hir Eine gewiße person hatt mich gefragt ob ihr ſie gang 
vergeffen bettet, ich hab geantwortet, Nein, aber Ewer ungfüd wolle, 
daß ihr nicht von ihr Sprechen börfft, da fagte fie ich ſolt ihr, ihr 
Einen andern Nahmen geben, alf ben fie ordinari führt, ich jagte 
bag iſt Schon” geichehen undt ihr heißt princes toutine da lacht fie 
von hertzen undt fagte je vou prie madame quand vous escrives a 
ce peauyre raugraff dittes Luy que toutine Luy faite compliments 
qu’elle ne L’aime pas d’amour comme on avoit dit, mais de bonne 
amitie et quelle souhaitte qu’il Luy conserve aussi celle qu'il 
luy a tesmoignes avoir, daß hab ich verfprochen undt halte Es bir: 
mitt wen ihr mir antwort jo feßt Ewer compliment auff frantsösch 
damitt ich Es weißen fan den Ihr fagt woll daß dißes fo fie Eüch 
macht Eine antwort meritirt, daß iſt alles waß ich Euch vor dißmahl 
fagen werde adieu herglieb Carlutz behalt mich alß Tieb undt feit 
verfichert daß ich bi In tobt Ewer getrewe und aflectionirte freüns 
bin verbleibe 
Elisabeth Charlotte 

alle unßere Jungfern 

fragen gar offt wie Es Eüch geht 

und ſagen ſie mögten Eüch gerne 

wider ſehen, ich glaube touline were 

auch woll damit zu frieden. * 


= — — — — 


Paris den 22 decembre 1691. 


Herb liebe Louise, Ich habe heütte Emweren Lieben brieff Ent- 
pfangen von ei fo In matante yon tarante paquet Gingefchloßen 
war, undt habe darauf mitt freüden gejehen, daß Ihr wie auch Ewere 


geſchwiſterig, mich noch alß lieb Habt, dag ich groß Mittleyden getragen, 
* Mer diefe Dame war, erfahren wir nicht. Auch brechen hier die Briefe 


ws 'o daß und von dem ganzen traulichen Verhältnig der Schwefter zum Bruder 
faum mehr als die Andeutung bleibt. 


fi 
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über den Verluſt fo wir noch wider gethan, von Einem Ewerer brüder, 
jolt Eich woll Kein wunder Nehmen ben ob ich zwar bißher noch nicht 
glücklich genung geweßen umb Eüch Zu Ermweißen, daß ich mich vor Eich 
raugreffliche Kinder interessire, fo Kan ich Euch meine Liebe Louise 
doch mitt warheit verfichern daß ich folches jederzeit gethan habe, undt 
auch allezeit thun werde, vorm Jahr hatte ich ſehr gemünfcht Emwere 
Zwey brüder zu kenen, fo ich Nie gefehen hatte, aber Nun Muß ich 
geſtehen Chabe ich fo Zu fagen Gott gebandt) daß ich fie Nie gefehen, 
den ich weiß waß ich noch vor fehmerken Entpfinde wen ich ahn meinem 
lieben Carllutz ©. gebende hatte ich dieße gefent, würde ich vielleicht 
fie auch jo bebawert haben, bie warheit zu befennen jo hette ung gott 
ber allmächtige fey ber Etliche Jahren her, Erfchredlich Heimgefucht, den 
wir haben ja alles nach Einander verloren, ma tante die Fttzogin 
hatt mir diefen letzten raugrafl fo geblieben, ſehr gelobt, wolte gott ich 
Eönte matante der Herkogin ber Mühe Entheben, vor Eüch übrige zu 
forgen, ich wolte mir Eine rechte Freude dDrauß machen. — — — 


Versaille den 5 Mertz 1695 
An Louiſe. ' 

— — — Ich ſehe ſchir Nie wie bie fette gekleydt fein undt 
behalt Es noch weniger, meine Eintzige continuirliche Kleydungen 
feindt grand habit undt jagtskleydt wen ich reitte, fonften trag ich 
nichtö, auch mein leben feine robe de chambre noch manteau, habe 
auch In meiner garderobe Nur Einen Entzigen nachtsrod Nur damitt 
anffzuftehen und Zu beite Zu geben, font nichts. 

— — — Der König jacob von Engellandt bir hatt nicht haben 
wollen daß wir vor feine fr. Dochter * trawen follen, hatt ftarf das 
gegen gebetten, Er hatt biegen todt gar nicht Entpfunden, daß hatt 
mich wunder genohmen, den mich deücht, man fan feine Kinder nicht 
vergeßen, waß fie Einem auch Zu Leydt thun mögen, fo rührt ſich doch 
daß geblübt wie man mir König Wilhelm befchrieben hatte hette ich 
woll mein leben nicht gemeint daß Er fo tendre vor feiner gemahlin 
fein folte, ich weiß Es ihm recht band, undt jammert mich von bergen 


* Maria, Tochter Jacobs U. und Gemahlin Wilhelms III von Dranien, 
welche legtere ihren Vater vom englifchen Thron herabftürzte und fich an feine 
Stelle ſetzte. 
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hette ich gebörfft, hette ich all lengſt ahn caroline gefchrieben ihm 
mein compliment Zu machen undt mitt leydten zu bezeügen. 


Paris den 14 may 1695 
An Louiſe. 

— — — 68 ift mir lieb daß Carl Moritz mic lieb hatt ob 
Er mich fchon nicht kent, daß geblübt muß Es thun, daß ich ihn lieb 
babe ift fein wunder ich habe ihn auff die Welt kommen ſehen, undt 
über daß, fo habe ich Einen foldhen respect vor J. ©. unßer H. 
Batter ©. In meinem Herken behalten, baß ich alles lieb habe way 
3. ©. Kinder fein, Ich wünfche bag der H. rittmeijter Carl meritz 
balde Porifter mag werben, liebe Louise man ftirbt Nur wen die be- 
ftimmbte Zeit fompt, Carl meritz wirdt nicht Ienger leben alß fein 
destin ift, Er mag bey hoff oder In Kriegsdienften jein, brumb laft 
ihn Nur feine inclination folgen den alles wo Zu Einem bie natürs 
liche inclination treibt thut man beßer alg wozu man fich zwingt. 

— — — Mir haben hier Einen graffen von nassau jo gar 
Ein wackerer Ehrlicher herr ift, undt von jeder man fehr estimirt 
wirdt, der hat auch brieffe umb Ein fürft zu fein, will Es aber nicht 
fein, daß gefelt mir recht woll ahn ihm, das bangen ift den Nun gang 
auß auß der moden überal, hir Sn frankreich fo baldt assambleen 
fein, thut man nichts alß landtsknecht fpiellen, diß fpiel ift ahm meiften 
Sn vogue, aber die jungen Teütte wollen nicht mehr baugen, ich thue 
weder Eines noch das ander Ich bin viel zu alt um Zu danken, undt 
feyder 3. ©. unfers H. Vattern ©. tobt, habe ih nicht gedankt 
und auß Zweyen gar ftarden urfachen fpiel ich nicht, die Erfte ift daß 
ich Fein geldt Habe undt die Zweyte daß ich daß fpiel nicht liebe, daß 
fpiellen iſt bir greüfich Hoch, undt die Leütte werden wie dolle menjchen 
wen fie fpiellen, Eins heilt daß ander ſchlegt mitt der fauft auf ber 
taffel daß die gantze Kammer brüber zittert, der Ite läftert gott daß 
Einen die haar drüber Zu berg ftehen, Suma alle fein wie verzweifelte 
Menfchen welche Einem bang machen fie Nur ahnzuſehen. — — — 


St Clou den 17 Julli 1695 
An Lonife. 


— — — alle gutte pfälger von alter Kundtſchafft bitte ich 
auch von meinetwegen zu grüßen, heütte verfluche ich den Krieg woll 
mehr alß Nie, mein armer fohn fo wider Krand geweßen, undt noch 
daß quinquina braucht, hatt marchirt undt ift bey Einem charmützel 
geweßen ber marechal de villeroy ift bem printz de veaudement 
auff feine ariere garde gefahlen Hatt ihm 4 bataillonen gefchlagen, 
mein fohn war bey alles undt man verfolgt den feyndt noch, hab 
alfo doppelte ängften, den ob mein fohn fehon ohne wunden davon 
Kompt, ift doch zu forgen, daß ihn daß fleber wider ahnſtoßen wirbt In 
dem Er fich woll greüfich wirbt erhigt haben, Ein gutter frieden were 
wohl zu wünſchen, Ich bin des kriegs wol Müde, Jch bitte liebe 
louisse informirt Eüch doc obs war ift, daß man bey gießen Ginen 
halm gefunden, fo ber Tandgraff von darmftatt bewachen foll laßen, 
worauff II ähren fein follen, undt ob man Einen dergleichen gefunden 
zu Ende dei 30 Zährigen Kriegg — — — 


—— 


Paris ben 23 Julli 1695 
An Louiſe. 


— — mie viel Kinder hatt ben jegt die Landtgräffin von Cassel 
Ich meinte mein Vetter ber Tandtgraff were In der armee, made de 
savoye * hatt mir viel qutt3 von dem Eliten Landtgraffen gefchrieben 
fagt Er feye Tebhafft undt gar artlih, und hette ihr gefagt dag Er 
mid Zu fehen wünfcht drumb Tiebe louisse folt ihr dießen printzen 
Zu fehen befommen, bitte Ich Euch fagt ihm daß Es mir recht leydt 
feye daß ber Frieg verhindert, daß Er nich herkommen ift bes printz 
Carls von brandenburgs ** historie ift Eine wunderliche begebenheit 


* Anna Maria, Tochter Philipps von Orleans, alfo Eliſabeth Charlottens 
Stieftochter, an den Herzog von Savoyen vermählt. 

** Karl Philipp, ein jüngerer Sohn bes großen Kurfürften Friedrich Wil 
heim, verliebte fich zu Turin in bie fchöne Gräfin Solmeur und heirathete fie 
heimlih, Sein Bruder, König Friedrich I. von Preußen, ließ fie gewaltfam 
trennen, mobei fi Karl ritterlich wehrte und verwundet wurde. Bald darauf 
Rarb er aus Gram. Die Gräfin wurde aus dem Kloſter, wohin man fie gebracht, 
wieder entlaflen und heirathete ven füchfiichen Marſchall Grafen von Waderbarth. 
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wie Die teutfche Comedianten alß pflegen Zu jagen, Ich war die Erſte 
jo ahn matante dieße fchöne Zeittung gefchrieben den unßere Herkogin 
von savoye welche mir gar fleißig fchreibt, Hatte mir Es gefchrieben 
bag Nun Casal über undt gefchleyfft fol werden werdet ihr ohne 
Zwernffel ſchon Grfahren haben wie Es Zu namur Zu geht, weiß ich 
nicht Ich glaube hertzog max ift noch nicht in savoyen ankommen, 
alſo gottlob Fein gefahr ausftehen, den allem ahnſehen nach wirdt woll 
diß Jahr nichts dort mehr vorgehen, herkog christian wirdt mehr 
gefahr außftehen herko max iſt der Einige von meinen Vettern von 
hannover welche mir unbekandt weilen Er aber feiner fraw Mutter 
jo Tieb iſt, wünſche ich ihm alles glüf und guts — — — 


St. Clou den 24 Julli umb 11 morgends 

geitern abends wie Ich wider von paris komme Grfuhre Ich ohn— 
gefehr Eine historie da Ich mein leben nicht von gehört hatte, Ich 
bitte Eüch liebe louisse jchreibt mir, ob ihr Etwag davon will, 
Nehmblich daß J. ©. unßer herr Vatter nach Ewerer fraw Mutter todt 
Einen john folle befommen haben von Einer fchweygeriichen Jungfer fo 
bei der fraw Raugräffin folle geweßen fein, undt bolländerin geheypen 
haben, undt dag der Churfürft Seelig gelt folle In die ſweitz geſchickt 
haben dag Kindt dort Zu Erziehen laßen, undt dag der bub dort Ers 
zogen wirbt und gar artig fein folle undt viel verſtandt haben. 


Fontainebleau den 27 7tbr 1695 

— — Don der fraw abtifjin von herforth hatt mir malante 
possirliche historien gefchrieben wir haben auch Einen Courländer hir 
Sin den troupen ſo pretendirt dag Er greülid bei dießer abtipin In 
gnaben ift, hatt mir brieff von ihr gemwießen worinen Ich ſehe daß jie 
fich fehr vor ihm interessirt Er heift ambotten, fie hatt mir Ihn au 
durch die fraw von platten jehr recomandiren lagen, Er iſt Ein Jun— 
ger menſch von 20 Jahren, zwar nicht heßlich von geficht noch übel 
geichaffen, aber gar nicht ahngenehm, hatt verftandt undt jchreibt gar 
wol allein Ein wenig voller Einbildung, fie hette ihn gern wider bey 
ſich ambott will aber nicht hin hirauß fecht ihr woll liebe Louisse daß 
Ich viel von dießer abtigin humor gehört, hir macht man nichts al 
lieder gegen jederman ben König felber fpart man nicht, aber Inſonder— 
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heit ift Dan deschainirt gegen den armen Duc de villeroy Es geht 
fein Tag vorbey daß man nicht Ein Neue liebt auff ihn hört, Ich bin 
verjichert daß viel leutte die ihrigen vor namur verlohren haben wen 
der printz von homburg nicht von feinem trepan ftirbt wirdt Es ihn 
font nicht heßlich machen Sch habe viel Teüte Hier gefehen fo trepanirt 
fein worden, undt gar nicht von geficht ver@ndert fein, Ich bin recht fro 
daß der gutte herr max außer gefahr if, — — — 





Fontainebleau den 8 8hr 1695 

— — Franckfort wirbt jet wie Ich fehe ber rendevous von 
allen teütſchen fürften, der gräffin von hohenlo hauß ift den ber rende- 
vous de beau monde wie Sch ſehe Sch habe Ein contrefait von 
pfalggraffs carl 3 gemahlin gefehen wie fie noch margraffin von Bran- 
denburg war, daß war gar nicht hübfch folte das Kleine princessgen 
fo fie hinterlaßen nicht fchöner werben, wirbt ihre fehönheit nicht Zu 
rühmen fein, Sch wolte daß fie die princes amalie yon hannover Zur 
fraw Mutter befämme, mich deücht der Churfürſt Zu pfalt thäte beifer 
fein gelt ahn die arme verderbte pfältzer ahnzuwenden, alß ahn Carna- 
vals divertissement das were Töblicher Bor gott undt der welt. 

— — — vie ich fehe auf waß ihr mir hierauff fagt merde ich 
wol daß man verpichter alß Nie In teütfchlandt auff auf der moden 
ift, In meinem Sinn ift dieß Eine große Thorbeit. 

— — — Jh glaube nicht daß der fpigel wider her In franfreich 
darff Er hatt Ettlich ftarde fchulden gemacht undt gar übel bezahlt, 
folte Er herfommen würde man ihn bey dem Kopf Kriegen, der König 
ift auch persuadirt daß Er wunderliche Comerce hir hatt, undt hatt 
mir vorm Jahr befohlen haxsthausen deßwegen zu fchreiben damitt Er 
bintern möge daß dießer Cammerdiener nicht wider fommen möge, alfo 
glaube Ich nicht dag Er fich bey hoff wirbt weißen börffen folte feine 
Mutter Zu Franckfort fein folt ihr fie bewegen warnen ben Es were 
mir leydt dag Einem pfalger Unglüd hir begegnen folte. — — — 


— — — — 


Paris den 30 oetober 1695 
Hergliebe Louisse, Che ich auff Ewer fehreiben vom ——- 8br ant- 
worte Muß ich Euch Erft vor die Zwey virgillius danden, fo Ich Endt— 
lich geitern Entpfangen habe, ob Es zwar die nicht fein, fo ich Ein— 
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mahl gelegen, und ahn Carllutz wahren und wie fchon vor bießem 
gefagt, Im ungereimbte vers fein, fo feindt fie mir doch ahngenehm 
weillen fie von Ewer handt Kommen Liebe Louisse, undt werbe fie 
legen, umb mich In der teütfchen ſprach zu unterhalten undt felbige 
nicht Zu vergeßen aljo werden mir boch bie virgillius nicht unutz 
fein — — — 


Versnaille ben 11 Abr 1695 
An Louiſe. 

— — — und halte Es vor Ein groß lob wen man ſagt daß ich 
ein teütfch hertz habe, undt mein Vatterlandt liebe diß lob werbe ich 
ob gott will fuchen biß an mein Ende zu behalten Ich habe Nur gar 
Zu Ein teütſch herk, den ich Kan mich noch nicht getröften über waß 
In der armen pfalg vorgangen, barff nicht daran denken, fonften bin 
ich den gangen tag trawrig, big Sambftag werde Jch leyder wider In 
bag widerwertige paris — — — 





Versaille ben 11 Februari 1696 
An Ronife. 

— — — Ib finde dag Pfalkgraff Carl wohl thut von feiner 
offen Tieb abzuftehen, daß Er fonft auch den heüraht ſcheüet Kan Ich 
Ihm nicht verbenden wie ſehr Ich doch wünſchen mögte, daß Er unßer 
princes amalie befommen mögte, Etlih mahl glüden heürahten allein 
Es ift rar undt unter taußenden feindt nicht Zwey fo was daugen, 
undt weillen Es wie Jch gar gewiß weiß ſogar eine rare fache ift, 
undt die Herkogin von parme ſchon glüdlih In ittalien geweßen 
fürchte Ich dag Es unßere herkogin von modena nicht fein wirbt gutte 
heürath jeindt als wie daß fo man vom phenix fagt man findt Nur 
Einen In Einem seculo nichts ift unglüdlicher In der welt alß Kö: 
nigin In spanien. Sch weiß es durch unger Königin ©. fo mir von 
tag Zu tag Ihr leben bejchrieben portugal fol noch ärger fein ba 
Kan man woll daß teütjche fprichwort Su jagen, (Es iſt nicht alles 
golt wag glenzt) — — — 





Versaille den 8 mertz 1696 
An Lonife. 

— — — Unßere beikogin von hannover fan mir nicht genung 
außfprechen wie glücklich ihre framw bochter zu modene iſt undt wie 
magnific alles dortten ift, gott gebe daß Es wehren möge. Ich will 
den König fondiren wen Es apropo Kan fommen, ob Er Euch 
Ewerer gütter würde In der pfalt genießen Taßen, undt Eich darnach 
pleich die antwort berichten, Tiebe Louise, bey mir fol Es nicht Liegen 
undt würde mich Eine rechte freüde machen wen Ich Eüch undt Ewere 
geſchwiſter Einigen. dinft thun Könte, waß mich aber fürchten macht 
dag Es der König nicht Erlauben wirbt ift weillen Carl moritz In 
Brandenburgischen Dinjten ift, will derowegen Nur vor Eich undt 
amelise fprechen. 


— nn 


Versaille ven 26 mertz 1696 

Herbliebe Louise, Sch ware ſchon Zu alt, wie Sch Sin Franck- 
reich fommen, umb von gemühte Zu Endern, mein grundt war fchon 
gefeßt, undt Hiran ift gar nichts zu admiriren, Tiebe louisse, aber 
ich were unerhört Zu blamiren wen Sch falfch were, undt die nicht 
liebte, die Ich Zu lieben fehuldig bin, daß Ewer Herk fich bemegt 
wen, ihr meine brieffe left, dab Muß daß geblüde thun, undt feindt 
wir Ginander ja Nahe genung umb defen regungen Zu Enbtpfinden 
Ihr habt recht zu glauben daß ich fchreibe wie Sch rede den Ich bin 
Zu naturlih, umb anberft zu fchreiben alß Ich gedende, die gutte 
duchesse de guisse def Königs undt monsieur baß feu monsieurs 
Dochter ift ung hir In meiner nachbarfhaft In 9 tagen weg geftorben, 
Es hatt mich recht gejammmert, Es ware Eine rechte gutte undt gotts— 
fürchtige fürftin, wir aßen alle tag mitt Einander meine antichambre 
war nur zwifchen meiner Gammer undt ihr cabinet habe fie alfo biß 
Sn Ihr Ende gefehen, fie hatt biß In dem letzten augenblid gefpros 
chen, ift gar ruhig undt ohne regret geftorben — — — 


Versaille den 8 aprill 1696 
Hertzliebe Louisse, Caroline hatt groß recht mir nicht In dießen 
troublen Zu fihreiben fie mögte fich händel dadurch machen, die con- 
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spiration von Engellandt wirbt ftard hir gelelgnet undt man gibt vor 
König willhelm big gefchrey Nur auß beyde Könige * bir fchwark Zu 
machen, wen Sch meine Meinung davon jagen fol fo glaube Ich weder 
Eins nochs ander, fondern Nur, daß bie fo die conjuration In Engel: 
lanbt gethan die fach ohne die Könige hir, ihr wißen fo heßlich gemacht 
haben, undt unter Ihren Nahmen außgebreit, den Es ift gewiß daß 
ber König hir leütte 2 Jahr Im gefängnig gehalten hatt fo ihm Nur 
die proposition gethan König wilhelm Zu Grmorben Kan alfo folch 
ordre nicht geben haben, undt König jacob ift auch zu fromb dazır. 
Sch werde mich all mein leben Erinnern, wie fehr mich 3. ©. der Chur— 
fürft unger Herr Vatter S. mich Eich alle recomandirt hatt alß Ich 
Zu Strasburg abſcheydt Nahme, aljo alles waß In meinem vermögen 
jemahlen wirdt fommen können Euch meine affection Zu bezeigen ba 
werde Ich Nie ahn fehlen, wir gehen In Ein par ftunden nach marly 
alwo ich hoffe gelegenheit zu finden mitt dem König Zu fprechen. 


— — — — — 


Paris ben 28 aprill 1696 

Herb liebe Louise, Es ift mir lieb daß die quite gräffin undt 
freiffen son Leiningen fo mwoll mitt mir Zu frieden fein undt J. ®. 
Zeügnuß geben, daß ch mein beites bier vor fie gethan habe, 
frandreich wirbt mir woll mein gemüht nicht Endtern, unbt je mehr 
Ich bier böße undt falfche gemühter fehe undt finde je mehr will Jch 
mich befleigichen ihnen nicht gleich zu fein, Es kompt mir gar Zu 
abfcheulich vor, weillen Man In der faften nichts getban alß Gartten 
fpiellen mögte man woll die beüttel Ichren und alſo fingen Können 
wie bie buben Zu Heydelberg thaten vom berg, wen fie den Som— 
mer undt winter herumb führten 


Nun fin wir In der faften 

da lehren die bawern die Kaften 

wen die bawern die Kaften lehren 

wolle ung gott Sin gutt jahr befchehren 
firü firü firo, der Sommer der ift do, 


Ich bin verſichert daß Es Euch wundern wirdt daß Ich mich noch 


dießer fehönnen fach fo woll Erinere, Es iſt mir lieb daß mein gruß 


*) Ludwig XIV und Jacob II. 
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herr ferdinand von degenfelt* fo ahngenehm geweßen febeuet Nie 
mir meiner alten befandten undt freinden ahndencken zu wißen zu 
tbun, den daß Erfrewet mich recht In Ihrem gedechtnuß Zu bleiben, 
undt bitte Eüch liebe Louisse alle die fo Eüch Commission vor 
mir geben, wider von meinetwegen Zu grüßen. 


Versaille ven 13 may 1696 

Hertliebe Louisse, feyder ich Eüch gefehrieben habe Ich Eine 
reiße von 12 tagen nach paris thun Müßen welches mir mie ordi- 
narie gar übel befommen den bie lufft ift mir da unerträglich, Es 
hatt mich dortten Gin 3 tägig fleber ahngeftogen, Meine Dochter 
ift Nun gott fey Dand In volfomener gefundtheit, aber nicht fehr 
gewackſen noch fett daß wackſen hatt fie nicht mehr von Nöhten fie 
ift groß genung Einen halben Kopff lenger alß ich, undt nicht übel 
geichaffen Hatt auch unter un gejagt Keine boße Minen, mein fohn 
aber ijt Klein undt hatt gar feine gutte Minen, ob Er Zwar In feiner 
taille nicht übel geichaffen ift, Ich Habe Nun Einen andern Mahler 
gefunden hoffe aljo dag Jh Eich mitt der Zeit undt ahn Caroline 
auch die 3 contrefaitten werde ſchicken Können, der mahler fo mir 
abgeichlagen iſt nicht plumper al Ein anderer Frantzoß, plump fein 
ift die gröfte Mode hier undt auch daß bie gröften alles von den ge: 
ringften leyden Müffen, hier ift In der that Fein hoff alß deß Königs 
feiner, der unßere ift vor feinen hoff zu rechnen, ben Es feindt gank 
andere manieren alß In teutichlandt Man Fans fichs unmöglich Eins 
bilden Man ſehe Es dan, — Es ift gar gewiß daß die Könige hir ben 
assassinat von König wilhelm nicht befohlen hatten fondern ift nur 
Gin dessein von den conspirateurs geweßen, Es fiheindt woll daß 


1) Die Biographie diefes ausgezeichneten Mannes fteht ausführlich im Iten 
Theil von (Katzners) „Louiſe, Raugräfin zu Pfalz, Leipzig 1798." Ferdinand 
war der fchönen Louife Bruder und verlor in venetianifchen Dienften bei Belage: 
rung der türfifchen Beftung Urana durch einen Schuß beide Augen, behielt aber 
feines hohen Geiftes und feiner reichen Kenntniß wegen eine große Thätigfeit bei, 
erklärte dem Kurfürften Karl Ludwig, „daß er den legten Blutstropfen opfern würde, 
um bas Tobesurtheil feiner Schwefter Louiſe zu unterzeichnen, wenn der Churfürft 
ihre Ehre nicht herftellte und fie gar nicht oder auch nur heimlich heirathe,“ bewog 
dadurch den Kurfürften wirklich zur öffentlichen Heirath, ſetzte fich bei ihm in bie 
höchſte Achtung, fam aus Stalien zurüf und wurde fein Geheimerath. Gr ftarb, 
von Jedermann geehrt, im 81. Jahre 1710. 
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König wilhelm gar nicht eruel ift, In dem Er felber jorg gehabt 
bag fein Schwiger Herr Vatter mitt feiner gangen famillien davon 
fommen it — — — 

Ihr Müft mir fo baldt moglich Ein memoire jchiden wo der 
junge herr Herr von degenfelt gefangen worben undt wo Er Nun 
it, fonften fan Ich Ihn unmoglich helffen, aber fo baldt Sch wißen 
werbe wo Gr gefangen worben, undt wo Er fich aufhelt, will Ich 
fleißig vor Ihm solieitiren, undt Ihr Kent die fraw von degenfelt 
verfichern dag Ich mein befts vor Ihm thun werbe Ihn loß Zu bes 
kommen fie hatt recht Zu treiben daß Er auf Frandreich fompt, den 
ichönne buben Leyden mehr gefahr hir al ſchonne melzger adieu. 


Elisabeth Charlotte. 


St. Clou den 11 Juni 1696 


Hertliebe Louisse, wenn Jh nicht fchon auß Gines von ma- 
tante fchreiben geſehen hette, daß Ihr In Hollandt gereift ſeydt würde 
Ich fehr verwündert geworben fein Emwer werthes fchreiben auß dem 
Haag dadirt zu fehen, Meine gefundtheit ift Nun gott fere Dand 
wider gar volfommen, undt ift meine Krandheit bei 6 Kleinen ac- 
cessen vom fieber blieben, habe Es wie ordinari mitt jagen vers 
jagt, daß caroline fich fo übel befindt ift mir berglich leydt, gott 
gebe dag ihr fie In Einen befern ftandt finden möget, wenn ihr In 
Engellandbt ahnfommen werdet ambrassiret fie doch Hundert mahl 
von meinetwegen, Es ift gewiß woll Ein Zeichen Von Einer tremen 
jchwefterlichen Tiebe daß Amelisgen undt Ihr Eüch resolvirt über 
die fee zu gehen caroline Zu beſuchen, Es were Eine poßirliche fache 
wen wir auff dieße weiße Zu Sammen Kommen folten Ihr Könnt 
woll gedenden daß wen Ich wien Könte daß man Eich auffgefiicht 
hette daß Ich Keine ruhe haben würde biß wir Eüch hir Haben würde, 
ba She woll viel hören undt fehen foltet fo Eich woll fonften uns 
glaublich vorfommen würde, In ben Erſten fchlagten fo vergangen 
fein habe Ich daß glüd gehabt Etlichen gefangenen Zu dienen undt 
zu belffen wen fie hir Ins landt fommen fein, baß mag woll andern 
die hoffnung geben haben, daß Ich Ihnen auch beyſtehen würde, Ich 
vermag wenig thue aber doch mein beftes wen Ich landtsleüte finde 
fo meiner von Nöhten haben, Ich Erinere mich noch gar perfect vom 
haag findt dießen ort fehr abngenehm, allein Ich glaube daß unßere 
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pfälgiiche lufft viel gefünber ift, jederzeit ift alles gar thewer In 
bollandt geweßen, König wilhelm ift Nun nicht mehr Zu Loo ſon— 
bern bey feiner armee, gott gebe Nur daß Es auff Keiner fchlagt . 
möge außgehen, den Es ift mir gar Zu bang vor meinem fohn, Ich’ 
Erinere mih Noch gar viel von allem waß Ich In meiner Jugendt 
gehört undt gefehen Habe, Ich darff aber ahn bie gutte pfalg nicht 
gedenden, Es macht micht Zu trawrig undt Ih Kan nichts helffen. 


—— — — — 


St Clou den 22 Julli 1696 

Hertzliebe Louisse undt amelisse, geftern abendts habe Ich gank 
ohngefehr, aber mitt nicht wenige beftürkung aus ber bollänbifche 
gazelten gejehen, wie baß gott der allächtige caroline Zu fich ges 
zogen hatt, Sch verfichere Eüch daß ichs recht Entpfinde, beflage Eüch 
auch daneben von grundt meiner feelen, den Sch Teicht gebenden Kan, 
waß Ihr bende, bey dießem trawrigen fall außſtehen Müßet, gott ber 
allmächtige, wolle Eüch tröften — — — 


St Clou den 12 augusti 1696 


Hergliebe Louise, die gutte caroline ©. hatt woll Ein ſchön 
Endt genohmen undt ift Ihre fermete Zu admiriren, wen bie Teütte 
fo auß dem naturel ſchlagen, ift Es allezeit Ein bößes Zeichen, Ich 
finde ſehr Töblih ahn dem duc de chomberg baf Er fo touchirt ift 
Er jammert mich auch von herken undt feine Tiebe Kinder fagt ihm 
von meinetwegen daß Ich mich vor glüdlih fchägen fulte wen Ich 
Ihm undt feine Kinder buch Einige ahugenehme Dinfte Erweißen Könte. 


Paris ben 22 augusti 1696 


Herkliebe Louisse, wer Einen feften glauben auf jener welt 
haben Kan, ift woll glüdlih ben In dießer ift wenig troft undt ver: 
gnügen weder Zu Hoffen noh Zu finden, die ſeindt auch nicht bie 
unglüdjeeligften die ahm Erften fort gehen, mich beücht, daß wir alle 
fo 3. ©. def Churfürften S. Kinder fein ung alle wenig vom Zeit: 
lichen glüd Zu berühmen haben, gutt gebe daß wir daß Ewige finden 
möge, Ich Nehme gar nicht übel daß mir der duc de schomberg 
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noch nicht geantwortet Batt, jagt Ihm von meinetwegen dag wen Er 
meinen folte daß ahn mich Zu fchreiben Ihm bie geringfte ungelegen- 
heit oder soubcon bey König wilhelm verurfachen folte, folle Er Es 
unterwegen laßen, daß geſchrey geht ftard hir daß König wilhelm 
bie Churpringes von Brandenburg heürathen wirbt. 


Versaille den 22 Januari 1697 
An Louiſe. 


— — — 68 ift Eine verdrießliche ſache daß bie pfaffen machen, 
daß die christen Einander jo Zuwider fein müßen, bie 3 christliche 
religionen wen man meinen raht folgte, folten fih vor Eine halten, 
undt fi) nicht informiren, waß Man drinen glaubt fondern Nur ob 
man nad bem Evangellien lebt, undt dagegen predigen wen man 
übel lebt, aber die christen unter Ginander heürahten laßen, unbt 
In welche Kirch gehen, alß fie wollen, ohne Es übel zu finden fo 
würde mehr Ginigfeit unter den christen fein alß Nun if, — Ich 
habe Eine ſolche Estime vor König wilhelm dag Ich ben lieber Zum 
fehwieger ſohn hette alß den römischen König, Ih Kan meiner 
tochter daß mit warheit nach jagen, daß fie gank und gar Keine 
pense Zur coquetterie undt gallanterie Hatt, auf dießem article 
gibt fie mir gar Keine Mühe und glaube daß wer fie auch befommen 
mag, hirin nichts wirdt Zu fürchten haben, ſchön von geficht ift mein 
Dochter nicht, hatt aber Eine fchönne taille gutte Minnen ündt hübfche 
hautt undt ift Ein gutt gemühte — — — 


Versaille den 18 februari 1697 
An Louiſe. : 
— — — Ich glaube daß Es ung alle papa ©. Kinder ahn- 
geboren ift Entweder Jung Zu fterben oder unglüdlich Zu leben, den 
Keines von ung allen ift Es anderft gangen, aber wie Ihr gar recht 
fagt fo Muß Man fein beftes thun fih von den betrübten Zufchicuns 
gen nicht daß herk Zu viel Ein Nehmen zu lagen — — — 
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Paris den 4 mertz 1697 
An Louiſe 

— — — bie pfaffen Können Nie ohne Zanck bleiben haben 
fie nicht gegen andere religionen Zu ftreitten, fo disputtiren fie unter 
Einander wie Ich alle tage hir febe, Ich Halte Es mitt dem waß 
ber gutte Ehrliche oberfter webenheim mir alß pflegt Zu fagen (Es 
ift Nur Cine gutte undt rechte religion In der welt undt die Kan 
fih In allerhandt religionen undt fprachen finden, Nehmblich die von 
ben Ehrlichen leütten, ben bie ſeindt überall Giner meinung und 
weillen Man nicht durchauß Ehrlich leben Kan Dan. lebe dan nad 
den precepten von Evangellien alfo ift daß gar gewiß bie rechte re- 
ligion) aber daß heüfflein davon ift gar Klein, — Ich bin gang 
persuadirt daß mein tochter Ein alt Jungfergen bleiben wirdt, nach 
aller aparentz, Emwer König wirbt woll die princes von denemarck 
befommen ber romische König bilde Jh mir Ein die Zweyte princes 
von Savoyen, der Herkog von lotheringen deß Keyßers Dochter, alfo 
ift nichts mehr überig vor die Meine. — — — 


Versaille den 17 mertz 1697 

An Louiſe 

— — — nie Könt Es möglich fein dag wir alle J. ©. def 
Ehurfürftens S. Kinder anderft denden Können alg daß wir alle uns 
glüdlic fein dba ja Keines glücklich geworden ift, weillen ung gott jo 
viel undt mancherley hergenleydt Zufchidt, jo ſcheyndt Es woll Klar 
daß Er ung nicht Iuftig haben will, den Es tft gegen ber natur un— 
glücklich undt Iuftig Zu fein, — — — 

Sch weiß nicht ob Ihr Eüch noch Erinern Könt wie luſtig Ich 
In meiner Jugendt geweßen, Nun bin Jchs gar nicht mehr bin woll 6 
wochen ohne lachen, Ich meinte nicht Daß musig (außer Etliche geigen 
bie acten Zu unterfcheiden) in den englifchen Commedien wehren, die 
Comedie ift waß Ich noch ahm Tiebften von Zeit VBertreib habe, J. ©. 
unßer herr Vatter ©. pflegte Zu fagen, daß Keinere jchönere Come- 
dien In ber welt wehren alß bie Englifche hoffe alſo daß fie Eich Ein 
wenig VerEnderung geben würde — — — 
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St Clou den 15 may 1697 
An Louiſe | 

— — — Donnerstags war Es mein fchreibtag nach hannover 
wo Ich fo lange brieffe Hinfchreibe daß Ich hernach Zu Müde bin 
weiter Zu fehreiben freitag fuhre Sch Ing port Royal bliebe aber nicht 
- lang dortten den monsieur fo Im palais Royal hatte mir rendevous 
ind opera geben fuhren auch Grit dort weg wie Es Zum Ende war 
Kammen umb Halb 10 Grit wider her, Sambftag fuhr Ich umb 8 
morgendts hir weg 5 meil von hir den wolff Zu jagen Kamme Erft umb 
5 wider umb 6 aß Ich Zu nacht undt fuhr hernach mitt monsieur 
Ipagiren Sontags ward wider Die post von hannover und Mufte auch 
In Kirch Montags war die post von Savoyen und fammen viel Teütte 
Zu mir unter andern bie groß herkogin von florentz daß hinterte mich 
wider abendts befammen wir Zeittung daß meines fohns tochtergen auff 
den tobt lege ſeindt alfo geftern nad) paris — — — 

Ich wolt daß Ihr mir Ein wenig Einen weittern bericht gethan 
hettet von ber ceremoni fo Ihr Zu windsor gefehen, den folche fachen 
jo indifferent fein, helffen mir hir trefflih Zur Conversation dba Ich 
offt große Mühe habe waß hervor Zu jappeln, Man hatt woll recht 
daß man vor nichts ſchweren folle alß Nahßen abbeyßen und Ellenbogen 
Küffen, den Wer hette woll jemallen gebenden Können daß Ih Eüch 
auß frandreich undt Ihr mir auß Engellandt fehreiben würdet freyllich 
geht Es wunbderlich In der welt ber, Sch weiß nicht ob Ihr Eüch noch 
ber Inngfer Golbin Grinert fo Meine hoffmeifterin mar die pflegte alf 
Zu fagen (Es geht nirgendts wunberlicher her alß In der welt) — — 

wen Ihr wißen foltet mie alles hier ift folte es Eüch gar fein 
wunder Nehmen, daß ch nicht mehr Iuftig bin, Ein andere In mei— 
: nen plab jo nicht fo auf dem grundt luſtig geweßen were würde viels 
feicht vor Kummer lengſt geitorben fein, Sch aber werde Nur die undt 
fett darvon — — — 





St Clou den 21 Juni 1697 *# 
Herb liebe Louise, Bor Ein tag oder 14 habe ih Ewern 
Lieben briff vom —; may zu recht Gntpfangen, Konnte aber ohnmöglich 


%= Der ganze Brief ift mit der linfen Hand gefchrieben. 
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darauff antwortten, den ich noch nicht fir genung mitt ber Linden 
handt zu fchreiben und dem freüllen von rathsamshausen. bie brieffe 
Zu bietiren, were Gin wenig befchwerlich ben fie ortograffirt blubts 
übel, will Eüch derowegen felber alles verzehlen, und meinen Zuftandt 
berichten, Es ift just heütte Vier wochen daß Sch mit mons" Le 
dauphin den wolff jagen wolte Es hatte geregnet, undt war glat 
wir hatten 2 ftundt lang Einen wolff gefucht, undt nichts gefunden, 
wolten berowegen Sin Eine andere enseinte reitten da man meinte 
dad der wolf hinfommen were, mir gingen ben gan gemeſſen fchritt 
auff Einmahl rent Einer nugefähr vor uber daß gibt meinem pferbt 
Luft auch Zu renen Es Erhebt fih Ein wenig undt mitt den hindern 
fügen Kompt Es auff daß Naße graß ba glitichen Ihm Die beyben 
Hinderfüß auf Einmahl auf undt felt gang gemach auff die rechte 
feitte Mein rechter Ellenbogen findt just Einen ftein damitt ginge mir 
der große Knochen vom arm auf auf Einader, Man fuchte gleich 
deß Königs balbirer Konte Ihn aber nicht finden Er hatte Ein 
HuffCigen verloren, und war In Ein ander borff geritten fein pferbt 
befhlagen Zu Tagen, Ein Bawer fo Eben da war fagte daß Zwey 
meil von dar Ein gar gefchickter balbirer were fo alle tag arm und 
bein Einrichtet, wie Ich hörte daß Er Eine fo große experientz 
hatte, jeßte Ich mich In Calesch undt fuhre Hin Litte große ſchmertzen 
unterwegens, fo baldt Gr mir aber den arm wider Gingericht hatte, 
fühlte Sch gar Feine fchmergen mehr fehte mich berowegen wider In 
Calesch undt fuhre Im vollem drab ber, andern tags Kommen mon- 
sieur und meine balbirer die curiositet ahn, Zu fehn ob mem arm 
echt Eingeriht war, Ich glaube Es mifchte fih auch Ein wenig 
Neidt mitt unter, daß ber Bawer Es fo woll gemacht hatte, gehen 
undt machen dießem armen Man weiß, das wen Er nicht gleich nad 
meinem arm ficht, Könte der Kalte Brandt dazu Schlagen der arıne 
Bawer leſt fih von den bößen balbirer überreden, "macht mir ben 
arm loß fo 9 tag hette follen verbunden bleiben, bewegen mir 
den arm bin undt ber, verbinden mich fo übel dag man andern 
tags wider alles auffmmachen Muß, welches mir Eine ſolche ab- 
feheüliche geſchwulſt auff die handt undt den arm gezogen daß Ich 
noch auff diefe ftunde die fauft nicht Zu thun Kan, noch die handt 
Zum Mundt führen. 
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St Clou den 19 Julli 1697 
An Louiſe 
— — — 63 it Ein fohlim Zeichen vor die lander wo man 
fragt, ob die jo fich heirathen Können reich fein, den daß weilt, daß 
man wenig nach tugendt fragt, Ich glaube daß Engellandt nicht der 


‚Eingige ort ift wo böße Ehen undt wunberliche Männer fein, wer bie 


nicht finden will, Müfte bie welt raumen — — — 


—  —o- 


St Clou ben 4 7br 1697 
An. Louife 

— — — 68 ift woll war daß ber ledige ftandt ber befte iſt, 
undt der befte Dan baucht ben teüiffel nicht, amelise reflectionen 
haben mich von bergen lachen machen, undt die wehren woll gutt, 
wen Es bei un ftünde nicht geheüraht Zu werden, und wir unfern 
freyen willen hetten, allein ich bin persuadirt daß alles destin ift, 
undt Es gar nicht bey unß ftehet Zu thun waß man geme wolte, 
liebe In ben Eheſtandt ift die mode gar nicht mehr die Einanber 
recht Tieb haben passiren vor ridicule, die catholischen Bir laßen 
ben heüraht In Ihrem Cathegisemus vor Ein Sacrement passiren 
In der that aber Teben fie mitt Ihre weiber wie die fo nicht glauben 
bag Es Ein Sacrement feye undt noch waß ärger, nichts wirbt mehr 
aprobirt al& daß bie Mäner galanterien haben, undt Ihre weiber vers 
achten aber umb nicht Zu weit In dießem text Zu Kommen jo will 
Ich lieber Bon meinem arm fprechen — — — 


Paris ten 10 9br 1697 
An Louiſe 

— — Man Muß Nie die Hoffnung verliehren wen In der 
that ſolte war wehren, waß Vor Ein par monat In geſchrey gangen. 
Nehmlich daß mein tochter Hertzogin Von Lothringen werden ſolte, 
ſo Könte Es ſich ja leicht Zu tragen daß wir Einander rendevous 
Zu nancy geben Könten. Ihr werdet Nun albereits Erfahren haben 
wie daß der frieden mitt dem Keyßer undt reich Nun auch gefchlogen 
undt unterfchrieben ift, Es Muß Ein fonderliche Vermalledeyung auff 
den general frieden fein, daß Er fchir nirgends mitt freüben ahn ges 
nohmen wirbt, ob er Zwar ſchon fo gar Tang ift gewünſchet worden, 
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den ber pöpel Zu paris hatt fich auch nicht drüber Erfrewen wollen 
Man Hatt fie fehir dazu Zwingen Müßen jo balbt glaube ich nicht 
baß der Krieg wider ahngehen wirbt, In poln glaube Ich wirbt auch 
Kein großer Krieg werden den Man fagt daß Es nicht wol bortten 
vor unferm printz de Conti gehe. J. 2. mögten woll baldt wider 
berfommen, worin Ich J. 2. vor glüdfeeliger fchagen würde alß wen 
Er Konig In poln würde, den Es ift Ein ſchmutzig undt wilbt landt, 
undt die große herrn gar Zu interessirt, wir haben ben Churfürften 
von saxsen Zwey Jahr lang hir gehabt Kene alfo feine. ftärfe wol, 
allein Es ift wunderlich bag Man davon In ben Zeittungen fpricht 
Man Könte nicht fo viel von printz de Conti fagen den ob Er 
Zwar länger von person alß der Churfürft ift, ift Er doch gar 
ſchwach — — — 

Wie Ich fehe fo liebt Ihr daß fpiellen Eben fo wenig alß ich, 
Lombre ift jehr a la mode hir Man fpilt nichts als landsknecht 
undt L’ombre hir Im landt, daß danken ift waß rarers glaube aber 
daß Es wider auff Kommen wirdt, den die Zu Künftige Duchesse de 
bourgogne bangt über die Maßen woll Man Kan woll bey dem Bal 
fein ohne bangen — fohreibt mir doch liebe Louisse wie ber Herkog 
von Lotheringen außficht undt waß vor Einen humor Er hatt, Ihr 
jagt Zwar daß Er viel gedantzt hatt aber nicht ob Er woll dankt 
undt gutte Minen hatt, ber cavalier fo die blinde Kuhe proponirt 
bin Sch verfichert ift nicht der von ber Compagnie fo daß ſchlimbſte 
gemühte hatt, Muß von ungern Zeitten fein den Zu unßer Zeit fpilte 
Man laug fpielger, Etlih mahl feindt avanturen fo divertiren ob 
Man ſchon bie leütte nicht Kent, darumb fchreibt mir Nur fort waß 
Nemwes vorgeht, die grofte mode hir Nun ift Einen ftarfen huften 
Zu Haben Ich bin 8 tag Hart dran feſt geweßen, babe nicht auß 
der Gammer gefönt, monsieur hatt Es Nun auch, Mir war Es 
Kein wunder, den hir Zu paris Kan Jh Nie gefundt fein, Habe 
bag exempel feydber 26 Jahren, aber Man rufft mir In dießem 
augenblid vmb In die Kirch Zu gehen ben Es ift fontag heütte, 
nach ber Kirch werben wir monsieur le dauphin hir haben fo mitt 
ung Zu Mittag Ehen Kompt wirbt hernach landsknecht fpiellen undt 
abendts werben wir alle mitt Ginander Ins opera daß fo Man jebt 
fpilt ift Zwar Nur Ein Balet aber recht artig Es Heift LEurope 
galante Man Erweift drin wie die frankoßen Spanier ittalliener undt 
{urquen amour machen ber nalionen humor ift aber fo perfect brin 
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observirt, daß Es recht possirlich it, adieu liebe louisse Ich am- 
brassire Eüch ſambt Carl Moritz undt amelisse von herken und ver- 
fihere Eich daß ih Eüch von bergen lich behalte 


Elisabeth Charlotte. 


Versaille ven 5 december 1697 
An Louiſe 
— — — diß landt ift greülich verführiſch vor Zunge Teütte, 
und ſie Erwerben mehr Ehre Im Krieg, alß hir nichts Zu thun alß 
herumb Zu ſchlendern, undt Zu desbouchiren, wo Zu unter unß 
gerett mein ſohn Nur gar Zu viel inclination hatt, undt meint 
weillen Er Nur die weiber lieb hatt, undt nicht von ber andern des- 
bauchen ift, jo jetzt gemeiner hir iſt alß In ittallien, jo meint Er 
Man folle Ihn noch dazu Toben, undt dank wißen mir aber ftcht 
fein leben gar nicht ahn — — — — molte gott alles ftünde bey 
Mir fo würdet Ihr baldt In alles Ein Völlig vergnügen haben, den 
feybt verfichert daß ich Nie meine interesse Ewer freündtichafft vor—⸗ 
ziehen werde, die unßer armes Datterlandt fo fange Jahren Einge- 
habt haben ſich woll babey befunden drumb wollen fie nichts wider - 
davon geben von dem fo fie gezugen haben ch allezeit habe Keinen 
heller davon befommen waß monsieur auch In meinem Nahmen be: 
fommen da werbe ich auch wenig Bon Zu fehen bekommen fo feindt 
bie frantzöſche heürath die Maner feindt allezeit herr undt Meifter 
über alles waß Ihre weiber gehört, Ich bins gewahr worden — — — 





St Clou den 17 Juni 1698, 
Un Louiſe 
| — — — Zum fterben babe ih Eben Keinen gar großen troft 
von Nöthen Sch wünsch den todt nicht, undt ſcheü Ihn auch nicht 
ohne den heydelbergischen cathegisemus Kan Man woll lehrnen 
fih nicht Zu fehr ahn die welt Zu attachiren Infonderheit hir Im 
Landt, da alles fu voller falfchheit Neydt undt boßheit ift, undt alle. 
Rafter fo unerhört Im Schwang geben, allein weillen fterben gank 
wider bie natur ift Kan mans doch nicht wünſchen ob Man gleich die 
welt nicht liebt, hir ahı dießem großen hoff, habe ich mich ſchir Zum 
Eynſidtler gemacht, undt Es feindt gar wenig leütte bir Im landt 
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mitt welchen Ich offt umbgehe bin auch ganke lange tage gang allein 
In meinem Cabinet, worinen ich mich mitt leßen undt fchreiben oceu- 
pire, Kompt jemandes mich Zu fehen ſehe ich fie Ein augenblid vebe 
vom wetter oder Zeitungen, ben wider In meine Ginfambteit, 4 mahl 
die wog habe ich- fchreibtag Montag In Savoyen mittwog nach) modene 
donnerftag undt Sontag fchreibe ich große machtige brieffe ahn ma tante, 
nach hannover, von 6 biß 8 fahre Ich mitt monsieur undt unfern 
damen fpagiren 3 mahl die woc fahre ich nach paris und alle tag 
fchreibe ich ahı meine freündinen fo dort fein Ein oder 2 mahl die 
woch jache ich, jo geht meine Zeit hin, Ihr ſeydt woll lobens werth 
Ewer fchwefter undt Ihr dag Ihr Eich mitt wenigen Vergnügen Könt, 
ahn HE Cantzeller wießer, babe ih Eüch fehr recomandirt Er hatt 
mir auch verfprochen fein beftes vor Eich Zu thun alle bie fo auß 
teütfchlandt kommen rühmen Eüch beyde un Erhört wie tugendtfam 
ihr lebet daß Höre ich mitt freüben — — — 

frandreich ift der ort. von dar wo Man ahm wenigften gutte re- 
medien hatt die abteden daügen gar nichts aufer clistir medieinen 
undt gar gemeine sirop haben fie gar nichts undt wißen auch nichts 
rechte — — — 


warly den 4 Julli 1698 
An Louiſe 

— — — die fo ſich die sachen bir nicht jo ſchwer Einbilden 
alß fie In der that fein Meinen der König undt der hoff feyen noch 
wie fie vor dießem geweßen, aber alles ijt leyder dermaßen geEndert, 
daß wer feyber ber Königin tode von hoff geweßen mere undt Nun 
wider ber Kämme, würde meinen Er Komme In Eine gank andere 
welt,* hirauff were noch viel Zu fagen, aber Es ift der feber nicht 
Zu Vertrawen, den alle brieffe werben gelegen undt wider Zu gepit— 
fhirt, ma tante pflegt Zu jagen Einer ift des andern teüffel In dießer 
welt, und daß ift woll wahr wir wiffen woll daß alles von gott Kompt 
undt fein allmaht von Ewigkeit resolvirt wie die fachen fein follen, 
weillen der allmachtige unß aber nicht mitt Ihn raht genohmen, fo 
left Er und auch nicht wißen, warumb alles geihiht — — — 

mir gebürts nicht nach andere leütte Zu fehen, ob fie heßlich 
oder fchön fein, nach dem mich der allmachtige fo gar heßlich hatt fein 

* Durch den Einfluß der Maintenon. Bal. den Brief vom 23. May 1720. 
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laffen aber Ich bin jegt In Einem alter wo Man fichs befto leichter 
Zu getröften haben Kan In dem wen Ich jchon fchön geweſen were 
Müſte Ich doch jebt fchon Heplich geworden fein geht alfo mitt Ginem 
bin, freylih halte ich mehr von Innerlicher alß Eüferlicher fchönheit, — 
Ich habe Eich ſchon letztmahl meine Meinung gefchrieben über bie 
pfarrn undt pfaffen jo bie Comedien verbietten, fage aljo weyter 
nichts drauff alß Nur daß wen bie herm Gin wenig weitter alß Ihre 
Naß jehen wollten, würden fie begreiffen daß ber gemeinen leütte gelt 
ahn ben Comedien nicht übel ahngelegt it Erftlich feindt die Come- 
dianten arme teüffel fo ihr leben dadurch gewinnen, Zum andern jo 
macht die comedie freüde, freübe gibt geſundtheit, gefunbtheit ftärde, 
ftärfe macht beßer arbeyten, alfo folten fie Es mehr gebietten alß ver- 
bieten, bie fram von Schelm bitte Ich von meinetwegen Zu grüßen, 
Sch habe Ihre fchwefter die lenor* Zu St. Clou fie ift Iuftiger alß 
Nie Ich admirire fie täglich wie fie noch fo Inftig fein Kan, Es 
icheindt aber wie Ihr von ihrer ſchweſter gret ſprecht daß fie Es 
fo de race haben, Iuftig Zu fein undt gutte Einfäll Zu haben, — 
Ih glaube Ihr Habt Kein unrecht Erft zu fehen, wie Es In ber 
pfalg Zu gehen wirdt, Ehe Ihr wider bin geht — — 





St Clou den 2 augusti 1698 
An Louiſe 

— — — maß bie pretensionen ahnbelangt waß Man noch 
vor den armen Zu heidelberg ſchuldig ift fo Kan ich bierauff nichts 
ordoniren den alles waß von ber ganken Erbichafft Kommen ift und 
auch noch Zu hoffen ift, wirbt woll unter meinem Nahmen gefordert 
fo lang monsieur aber lebt befomme ich nichts davon den monsieur 
alß maitre de la Comunaule& wie Man Es heift, ift fo lang 9. 2. 
leben, herr und meifter über aber alles ih Kan von Keinem heller 
ordoniren noch disponiren ben Mein heüraths contract ift auff parisser 
brauch Eingericht worden, Es ift war daß, bie Sachen mitt Churpfalg 
Zu Franckfort follen tractirt werben, undt Man verfpricht mir daß 
Eüch dortten auch foll recht gefchafft werben, Churpfalg Muß woll 
ſchulden machen den fein Hoff folle über die Maßen magnifiq fein des 
Königs envoyes hatt mitt verwunderung davon gefchrieben — — 


* Die Frau von Rathfambaufen, die treue Dienerin der Prinzeſſin bis ins 
hohe Alter. 
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Port Royal ben 22 augusti 1698 
An Amelife 

— — — Den vergangenen Montag ift Zu versaille auff Einen 
fing Eine von meinen gar gutten freündinen ahm fchlag geftorben fie 
bieße La princesse despinois, Es war Gin dame die große meritten 
hatten, gar gutten Verſtand Gine politesse fo über die Maßen war, 
undt daß befte gemühte Von ber welt, fie dachte ahı nichts als ihre 
freünde und Verwante Zu dienen fie war von gar gutter gefellichafft 
suma Es ift Ein rechter Verluft, daß die gutte princes geftorben, 
undt mir fehr Zu herken gangen — — — 

wen man fchon fchön ift wehrt Es doch nicht, undt Ein ſchön 
geficht Endert baldt, allein Ein gut gemüht ift Zu allen Zeitten guet, 
Ihr müft meiner fehr Vergeſſen haben wen ihr mich nicht mitt unter 
den heßlichen rechnet, Ich bin Es all mein tag geweßen, undt noch 
ärger bir durch die blattern worden, Zu dem fo ift meine taille mons- 
treuse In die, ih bin fo VierEckt wie ein würffel meine hautt ift 
retlich mitt gelb vermifcht Ich fange ahıı graw Zu werben habe gang 
vermifchte haar fchon, meine ftirn undt augen findet fehr runtzelicht 
meine Naſe ift Eben fo fcheff alß fie geweßen, aber durch Die Kinder: 
blattern fehr brodirt fo woll alß beyde baden Ich habe bie baden 
blat, große Kinbaden, die Zän Verjchliffen das maul auch Ein wenig 
DerEndert Ju dem Es größer undt rontzellicher geworden fo ift meine 
ſchöne figur beftehlt — — — * 

Ich weiß wol Dad Man Bon printzes amelie Vor den römischen 
König ſpricht Es kommt aber noch nichts gewißes Hirvon, mein tochter 
ift jo persuadirt daß fie mitt dem herzog Von Lotheringen glüdlich 
fein wirbt, daß ih Es gank hoffe, wen fie Nur Zu Frieden ift werbe 
ih Es au fen — — — 


m —— — — 


St Olou den 26 aug 1698 
An Louiſe 
— — — mie ich aber vergangen Jahr ben arm auß CEinander 
gefahlen Hatte, undt ſonſten nichts thun Konte ift mir daß liedermachen 
ahn kommen habe deren 3 oder 4 auff frangofch all ſchlim genung 


* Die Pringeffin übertreibt ihre Befcheivenheit. Ihre Miene war, wie die 
noch erhaltenen Portraits bezeugen, durch den Ausdruck ihres ehrlichen, gutmüthigen 
und muntern Weſens fehr anziehend. 
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gemacht undt ahn ma tante ber Churfürftin von Braunschweig geſchickt 
mitt dem arım wehe ift meine vaine poelique wider vergangen, daß 
Keyſer carl Kopf waßer ift mir noch nicht zu händen Kommen dande 
Eüch aber Liebe Jouisse vor bie Mühe fo ihr Eüch def wegen geben 
habt, daß fo ich fo gutt finde umbt mir made magereroon (?) deß 
dänischen envoyes fraw geben, ift gar nicht rothlich fondern weiß 
wie brunen waßer, Es iſt baß Eintige welches mich Zu paris Grhelt, 
wo ich allezeit Kopfwehe habe. Hir feindt die cavaliers nicht fo 
verbicht auff die damen daß fie fie enleviren Ich meinte die Engel: 
lander wehren auch wie bie Frankoßen, bem trierifchen residenten ift 
Es mitt feiner tochter gangen wie daß holländifch fprichwort raht und 
fagt man foll den pot fihäumen oder Er ſcheümbt fich felbft feine 
tochter trawen oder fie traut fih ſelbſt — — — 


Fontainebleau den 10 octobre 1698 
Herkliebe amelise Bor Etlicy tagen habe id Ewer fchreiben vom 
20), , Tr Zu recht Entpfangen Ich war eben zu montargie Bon wo 
wir geftern wider fommen fein — haben den Courir hir gefunden 
mitt meiner dochter heürahts dispense aljo wirdt ohnfehlbar daß bey- 
lager biß montag jein gehen felben tag gleich nach paris undt Zwey 
tag hernach wirdt fie weg Ihr Könt Leicht gedenken Liebe amelise 
daß mir Daß berg jegt ſchwer ijt, undt daß ich Näher bei dem weinen 
alß bei dem lachen bin, den mein dochter undt ich haben Ginander 
Nie quittict, werden aber Nun woll Bor langer Zeit gefchieden fein, 
welches Dan Ein wenig Zu Hergen geht, Kan aljo Vor dießmal gar 
nichts Iuftiges fagen, Ich habe die augen all augenblid voller threnen 
Muß Es doch Immer Verbeyßen, umb nicht außgelacht Zu werben, den 
die feinige recht lieb Zu ‚haben Verftehet man In dießem lande nicht 
Ich weiß das wen ihr recht wißen foltet wie mird umb berg ift würde 
ih Eich recht jammern In welchem ftandt ich aber fein mag fo werde 

Ich doch Eüch undt Ewer fohmweiter allezeit lieb behalten 
Elisabeth Charlotte 


Fontainebleau den 18 8br 1698 
Hergliebe amelise, Es ift fhon 3 ober 4 tag daß daß Ich 
Eweren Lieben brieff jambt ber Comedie Bon Carl Moritz * Ent: 


® Derfelbe legte fich auf die Dichtfunft; es hat fich aber, fo viel ung befannt, 
nichts von feinen Gomedien erhalten. 
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pfangen babe, habe Eich aber ohnmöglich Eher als Nun davor banden 
Können, Ich habe fie gleich gelegen, fie Endet waß Kurk allein Es 
jeindt fachen drinnen fo nicht fehlim fein, Zum exempel der poet ift 
gutt, der marquis ift auch nicht fchlim, aber Es ift Kein recht Endt 
dran Ich ſehe woll worauff Fagotin gemacht ift daß ift auff mezetin 
gemacht weillen Ihn der König In poln Zum tresorier de la chambre 
gemacht hatt, die übrigen personage Kan Sch nicht fo woll alß dieße 
Errahten wenn bie teütfche nicht fchlimmer alß die franköfche ift wirbt 
fie noch woll der Mühe mwerbt fein bag man fie left — — — 

Daß freüd mich daß fich weiber undt jungfern umb unßern printzen 
Bon Birkenfeld gefchreigen haben da will Ich Ihn braff mitt plagen 
wenn J. 8. wieder bier fein werben, waß wirb aber Fanchon moreau 
Vom opera hir Zu fagen, welche dießes printzen heroine iſt, fie 
wirdt fingen Mußen baf die unbeftanbigfeit der Männer Ihr gemeines 
lafter ift, aber a bon chat bon rat, fie wirbt Ihm nicht getrewer fein 
alß Er fie, den die dame hatt gar Eine Mittelmäßige tugendt undt 
Schlegt Niemand nichts ab, Ich wolte daß die teütfche fürftinen Ihm 
die franzöfche operatrice auf dem Kopff bringen mogte Ich habe 
beyde fürftinen Zu hannau fehr rühmen hören — Die Ratzsams- 
heusserin wirdt mir baldt Eine relation Bon biefer fürftin thun — 
Ich wolt J. 8. nicht rahten nach paris Zu Kommen, die wohnug ift 
nicht avantageuse dort Vor teütfche fürftinen den alle damens werben 
pretendiren Bor fie Zu gehen, fie mögen tittel haben ober nicht, 
Ich glaube daß Ihr herr fo woll weiß wie Es hir ift ihr dieße thor- 
beit nicht wird thun laſſen — ift dieße fürftin nicht Schön fo Muß 
fie ihren beyben herrn brüder nicht gleichen ben fie feindt beyde recht 
ſchön, Es ift mir leydt Ewerthalben wen ich höre daß alle gefelfchaften 
fo von frandfort weg reißen ben daß gibt Euch doch Ein wenig ver: 
Enderung — Ich ſehe dag Kleine gräffgen Von Leiningen fehr jelten 
aber wen Ich Ihn fehe caressire Jh Ihn doch fehr, filtz Ihn auch 
Etlich mahl Ein wenig — graf reus fo bey Ihm hatt felt nicht Von 
Verftandt ift raissonable fie feind Ginmahl mitt mir auff ber jagt 
geweßen — — — 

Herkog Christian wirbt meinen Sch hette auß ber fchul gefchwegt 
und Eüch fein leben befchrieben den Ich plag Ihn auch Immer mitt, 
den Ich weiß 3. L. gantze historie, fein herr bruder hette Es woll 
bleiben Können laßen fo Einen bollen heüraht Zu thun Die Tieb 
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fobier weg gejagt wirbt hatt ſich wie Sch ſehe nach franckfort 
retirirtt — — — 





Versaille den 12 xchr 1698 
An Amelife 

— — — ben bem König unter unß gelagt tft wenig Zu hoffen, 
Zu recompensiren waß man burch den Frieg gelitten ba will Gr nichts 
von hören, ber König bir hatt woll wie man jagt gar Keine fende 
bei dem Krieg gefpunden, folte der König Einen Kleinen Krieg (wie 
ich Doch nicht Hoffen will) mitt churpfalg ahnfangen, wirdt Es baldt 
Zum Ende gehen weillen Im reißwigiſchen friebens tractat ſtehet bas 
wen ber König gleich feindtfeligkeitten gegen felbigen Ghurfürften 
verüben folte Im fall dießer meinem berem nicht bezahlte, waß Gr 
mitt Zhm iſt Eines worden fo foll dießes vor Keine interuption deß 
generals frieden gehalten werben, undt fi) Niemanbes ber ſach ahn 
Nehmen alſo Könte felbiger Krieg nicht Tang wehren — — — 


mn — —— 


Marly den 6 Februari 1699 
An Amelie 

Liebe amnelisse glaubt nicht, daß ber verftanbt In Complimenten 
beftehet, In meinem fin Erfcheindt Er viel mehr wen Man woll unbt 
naturlicy fchreibt wie Ihr thut, die alberften Teütte von ber welt Können 
ein Compliment behalten undt fchreiben, aber woll von alles Zu reden 
undt Ginen coulanten ftiel haben daß ift rarer alß ihr woll meint 
berowegen, hatt Ewere große bemutt unrecht Eich glauben Zu machen 
daß ihr nitt wohl fchreibt, Niemandes würde Eich mehr von meinem 
leben Berzehlen können alß Eben die rotzenheusserin, ben fie ift alle 
Jahr 5 oder 6 monat bey mir undt quittirt mich nicht bis Ich fchlafen 
gehe, mein bochter ift Zwar fehr content In Ihrem Eheſtandt allein 
fie ift Nun ſchwanger und Erſchrecklich Krank dabey, mitt ohnmachten 
undt übergeben 

— — wer nicht Im Zwang Leben will muß frankreih Menden 
wie Ihr mir Emwer leben befchreibt finde Ich Es recht ahngenehm, Bir 
gereüht Es Einem baldt wenn man frey geſprochen hatt, darumb lebe 
ih fo Einfam, mich wunbert bag ber Kaißer den romischen König 
feine leütte hatt felber wehlen (laßn), daß müfte hir mons le dauphin nicht 
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unterfangen Es ging nicht ahn, Es ift mir leydt daß man ber romische 
Konigin Eine intrigante fraw gegeben daß wird ihr übel Zu ftat 
Kommen, welches mir jehr leydt were ben ich habe bie gutte Königin 
recht lieb, die pflugin wirbt aber auch genung Zu thun befommen, den 
wie ihr liebe amelisse recht remarquirt Es ift feine geringe arbeit 
freüflen hoffmeifterin Zu fen — — — 


Marly ben 6 Mertz 1699 
An Louiſe 

— — — Bie fro Ih Immer bin wen Sch auf paris weg 
fahre, den dar bin Ich auch Immer Krank undt habe bitter lange 
weill bortten Sch werde aber leyder In Ein tag 8 hin vor Eben fo 
lange Zeit fchir, Es tft mir ſchon gank ſchwer drüber aber Es Kan 
nicht anberft fein den In ber Zeit wirbt ber König die duchesse 
de bourgogne herführen wo Niemandes bey fein barff alß Shre 
damens unbt die made de maintenon wehlet weber monsieur le 
dauphin noch feine von dei Königs naturliche böchter werden bier 
fein bürffen, monsieur le dauphin wirbt mitt der printzes de Conti 
nad) meudon made de chartre wirbt mitt ung nach paris made 
la duchesse mitt Ihrem Man undt feiner gantzen familien auch nach 
paris wen ber König aber wiber nach versaille werdt, werben wir 
ung alle wiber dort Ginfinden, Ich habe dem abe de Thessaut ſchon 
wißen lagen baß Ihr feine gefelfchaft regretirt, Ich Halte Ihn auch 
Bor Einen Ehrlihen menfchen, Er hatt aber Einen bruder fo gar 
nicht fo woll zu trawen ift, undt Ein falfcher gefell ift, Ihe fpot 
meiner liebe louise Zu fagen daß man meine hohen qualitetten Er— 
fennen Kan, Ih Kene mich felber woll, weiß alfo Nur gar zu gewiß 
baß ich keine hohe qualitetten habe, aber Man Muß fein, wie ung 
unßer herrgott gemacht hatt, Kan mich Keiner qualitetten piquiren 
alß von herken aufrichtig Zu fein Es iſt mir leydt daß unßer Vatter⸗ 
landt fich verbirbt undt die vechtfchaffne Teütte auch dortten rare wer: 
ben, Ihr betriegt Eüch fehr wenn Ihr meint daß Sch groß interesse 
In den pfalgifchen Sachen habe mit der Zeit Kans meinen Kindern 
Zu gut Kommen, aber Ich werde woll mein leben Keinen heller noch 
pfenig daven Zu fehen befommen, wie Mein heüraths contract ges 
macht ift, ift monsieur herr undt meifter von alles undt bie 2 mahl 
hundert taußend thaler fo er ſchon auß ber pfalt bekommen hatt Er 
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verthan ohne mir Einen heller davon Zu geben, aljo würde Es wen 
mebreres Kommen follte nicht beßer geben, alje fordert Nur frey waß 
ihr Zu fordern habt, mir gefchicht gar Kein tord dabei, vom König 
werbet Ahr woll nichts befommen, Er will von Kein dedomagement 
hören, fo efft Ich nach paris gehe ift Es ficher daß Ich Krank werde, 
aber fo bald Ich wider auf dießer bößen Lufft weg bin, wirbt Es mir 
wider woll, den Sch bin gar nicht Kranflich von natur, Ih Muß 
geftehen paris ift mir unerhört Zu wieder — mein bdochter ift Gin 
wenig beßer alß fie Tender fie ſchwanger geweßen ſie haben Ginen 
artige faß nacht gehalten von turquen moren alten teutfchen undt 
spanier feindt In triomph wägen durch bie ftatt gefahren zu nancy 
undt haben mägen mit verfleyten mussicanten bey fich gehabt, bie 
damen Saßen in den wagen unbt bie cavalier Zu pferbt jede quadrille 
Vmb Ihre nation damen herumb, die gange ftatt war mitt Tichter 
vor ben fenftern beleücht, Etwaß daß mich noch hoffen macht daß 
meine bochter feine dochter befommen wirbt, ift daß ich noch Kränder 
alg fie war wie Ich mitt meinem Elſten Sohn ©. bin ſchwanger 
gangen, Ihr Habt woll recht Gott lob Zu fagen nicht In dem ftanbt 
Zu fein fo Etwaß Zu Grfahren durch Eygene experientz Ich dachte 
nicht daß die Engellander fo fonften bofle Köpff genung haben, fo 
comode vor ihre weiber wehren, Ich estimire fie drüber, Es ift ben 
gutt Einen Emgellander Zu nehmen, die hir Im landt fein feindt 
Eben nicht fo docille Müßen ſchon von den frantzosen verborben 
fein worden — Ihr habt mir Einen rechten gefallen gethan liebe 
Louisse mir deß jungen bern von degenfelts relation Zu ſchicken 
finde fie fehr exact auffgejegt vor Einen fo Jungen menſchen undt 
woll gefchrieben — wer fi resolvirt Zu heüratben Mai fih Zu 
Viel unglüdf resolviren undt je höher man ahm bret ift je Entpfindt- 
licher feindt die unglüd den Man hat Viel weniger troft alß andere 
leütte, fürchte die gutte römische Königin wirdt Es baldt Entpfinden 
wen man mir Ihre Jugendt Ihren ftandt und noch dazu tonen golt 
bei Jahrs geben Könte mitt dem beding daß ich fo mie fie In ftetten 
ceremonien leben folte, wolte Ichs nicht abnnehmen ben ch wiirde 
In 8 tagen Vor lange weille fterben, grandeur halte ich vor bloße 
chimeren wen Keine große macht dabei ift undt Konte mich gar nicht 
In daß leben jchiden, Gott gebe daß unfere romische Königin Einen 
andern humor alß Ich haben möge, bie Keißerin Muß übel Grzogen 
jein überlautt abns Kayßers taffel Zu Knotern — morgen wirbt Es 
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8 tag fein bag Mau bir die tramer Vom Churprintz Won Bayern 
genohmen dag hatt aber ahn Kein divertissement verhindert, alle bie _ 
gedankt haben die trawer bei dem ball abgelegt, der Churfürft von 
Bayren Liebden jammert mich woll von bergen, — Ich hette nichts 
Erfahren von waß Zu venedig bey ber Konigin Sn poln Einzug 
vorgangen wen Ihr mir den gefallen nicht gethan hettet mirs Zu 
fchreiben, fie hatt Zwey ungezogene ſohn bie mögen ihr woll händel 
In ittallien machen, der König In poln Ihr herr war Eben fo Karg 
als fie darumb Haben fie auch fo viel bar gelt gefanıblet, — ma 
tante die fraw Ghurfürftin Zu Braunshweig fihreibt Immer recht 
possirlich undt artlih, 3. B. Hatten mir auch gefchrieben daß Shre 
fraw dochter die Churfürftin von Brandenburg Carl Moritz ſolieb 
hatt fchon Kan Sch mir Ihn auch woll nicht Einbilden wen ich ges 
bende, wie Es war wie Er Ein Kindt war, unbt wie fein aug ift, 
aber Ein gutt gemühte folt man doch über alles fchäßen, die fchönheit 
vergeht bag gemüdt aber bleibt — — — — 


Port Royal ben 20 Mertz 1699 

Hertliebe Louisse, amelisse hat gar exacte relation gethan von 
waß Zu franckfort bey dem freüdenfeft vorgangen, daß hatt mich recht 
amusirt, Jh Muß geftehen daß Es mich recht von herken Erfrewet 
hatt daß unfere printzes amelie jet römische Königin fo woll 
reussirt, undt Eine fo große passion bey ihrem König verurfachet 
batt, Sch dachte woll daß wen J. M. ber gemahlin tugendt undt 
verftandt. Einmal3 Kenen würden daß fie fie al dan Lieben undt 
estimiren würben, aber daß ihre figure fo Eine passion verurfachen 
würde, daß geftebe ich babe ich mich gar nicht verfehen, gott gebe daß 
dieße passion lange Jahren dauern möge, wenn wünfchen waß bazu 
thun könte, würde diefe Königin gewiß Nie unglüdlich werben, — 
wie ihr und amelise mir Ewere assambl&en befchreibt ift Es gar 
nicht Tangweillig, den Ich fehe nicht ba ihr vill Zwang dabey habt, 
hr fagt nicht welche fpielger man gefpilt hatt, Es wirbt ja nicht 
blinde Kuhe undt Verſteckels geweßen fein wo Man frey undt ſchwetzen 
undt lachen darff da macht man fich viel Zuftiger bey als wen Man 
bey großen festen ift wo man nicht lacht, undt gar ftammig fein 
Mu — wie ihr mir den Landgrafen von Rhainfels befchreibt unter 
ung gerett fo mu; Gr Ein wenig gefchoßen fein, daß Erfrewet bie 

Briefe ber Prinzeffin von Orleans, 3 
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Compagnien wen fih Etliche Zanden alß wie dießer landtgraff undt 
die alte gräffin von hohenloh, — wie Kompts dag big Jahr alles 
ftiffer zu düßeldorff hergangen ift, die messalliancen choquiren mich 
Immer Es ift ſchadt vor daß wiltgensteinsche hauß daß fie fich fo 
mißheürahten den fie feindt doch gar gutte alte graffen, Man fichte 
dem wieger wol ahn daß Er undt feine fohrfahren mehr mitt ber 
feber alß mitt degen gefochten haben, aber ſolche heüraht gerewen 
meiften theild, Es were ſchadt wen dieße mode in teütjchlandt auff- 
fommen folte den daß haben die teütſchen heüßer über andere nationen, 
daß daß geblübt nobler undt purer ift — von ber farfiichen prophe- 
zeyung babe ich nichts gehört allein Es wirdt Keine geringe arbeyt 
fein den Türcken auf grichen landt Zu jagen, umb Keyßer bort zu 
werben, bie entreprisse iſt rumblich bie fach aber glaube ich ift nicht 
leicht Ins wert Zu ftellen Ich glaube das die Königsmardin * fich 
Cyllen Muß wo fie noch gefahlen will, den fie ift Nun die Jungſte 
nicht mehr, Vielleicht bringt fie dem König feinen fohn In poln In 
hoffnung Ginen amadis auß grichen landt auf Ihm Zu machen apropo 
von amadis de grece wir werden Nun baldt Gin opera befommen 
fo biegen Nahmen führt, Ich glaube Teicht daß Ihr der Königmardin 
gar nicht Miß gönt def Königs in poln maitresse Zu fein, — wo 
ift Carl moritz Nun, ift Er wider Zu berlin, oder noch Zu wien 
wir haben hir Nun Viel teütfchen fürften vorgeftern hatte ich Ein 
ſtück 6 umb mich herumb pfalkgraff christian. den Cardinal von 
Fürstenberg ben Hertzog von mecklenburg Ein printz von sacksen 
gotha, befen fraw Mutter bei fürften von waldecks bochter, den 
Kleinen printzen von anspach und Ein printz von mürttenberg bei 
administrators fohn, 4 teütfche graffen und fonften noch viel teütfche 
Cavaliers wir wahren 21 teutfchen, In meiner Cammer unb mwurbe 
mehr teütſch alß franzöfch gefprochen wie ihr woll gebenden Könt. 


— — — — — 


Versaille den 3 april 1699 
An Lonife 
— — — bie jagb ift jetzt die Zeit DVertreib nicht fo ich ahm 
meiften liebe, fonbern bie Comedien auff der jagd gehe ih Nunmehr 
Nur wegen meiner gefundtheit, den wen ich feine ftarfe bewegung 
babe, jo Habe ich abfcheüliche milg fehmergen Ein wolff ift viel weniger 


* Die berühmte Aurora von Königsmarf. 
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alß ein hirſch Zu fürchten den wen fie gejagt attaquiren fie die menfchen 
Nie, Ich weiß woll daß J. ©. unßer herr Vater S: Nie hatt Teyden 
wollen daß Man jagen folle undt reitten, daß habe ich auch Erft hir 
gelernt Ich bin woll 4 oder 25 mahl gefallen daß Hatt mich aber gar 
nicht abgefchredt, — Es Kan gefchehen dag ich Einsmahls bloß von 
deß Königs graben werde leben Müßen ben verthut monsieur fein 
gutt undt mein gutt undt Kompt vor mir Zu fterben fo babe ich ich 
nirgends nichts Zu Nehmen ben daß apanage Kan mir nicht Kommen 
Sn dem wen mein fohn ohne fohn fterben folte Kompt Es dem König 
wider Zu, wie manglehen, bleibt mir alfo weder heller noch pfennig 
überig, undt daß apanage Kompt meinem Sohn Zu da hab ich nichts 
ahn Zu pretendiren, Man Mu Ein wenig Ein philosoph hir werden 
fonften Müſt man in fteden angften leben undt Konte Nie ruhig fein, 
gutte worte Zu geben belffen hir nichts, man gibt Einem Kein heller 
mehr Alf Einen verfchrieben ift, Im testament Kan Kein man feinem 
weib noch Ein mweib ihrem Man waß geben, Die gefeße feindt fehr 
hart vor die weiber hir im Che ftande bag macht auch fo viel bößen 
Ehen bir Im landt — — — 


— — — — 


St Clou den 16 april 1699 
An Ameliffe 

— — — 68 Nimbt mich fehr wunder daß ber Margraff von 
ahnſpach bie Ehurpringes von Brandenbourg befompt ben Ich Hatte 
gehort daß felbige meinen Bettern den Elften printzen von cassel 
haben würde, daß ber margraff madle d’armagnac nicht gemwolt hatt 
bag Kan Ich nicht übel finden allein Er hatte wol Einen hohern 
heüraht thun Können bir alß obgebachte darmagnac, und Zweiffle 
dag Er mitt der Churpringeß von Brandenbourg befommen wirbt waß 
Gr mitt dießer bette haben Können den Ich glaube nicht daß ihm ber 
Ehurfürft 8 mahl francken geben wirdt Heüraht feinbt wie ber 
tobt, ſtundt undt Zeit ift dazu beftimbt, daß Kan man nicht Entgehen, 
wie Es von unßerm herr gott verhengt ift, fo Muß Es gefchehen außer 
ahn Ewer gefchwifter jagt ah Niemandes waß Ich Eüch vom margraffen 
von anspach gejihrieben habe, dießer margraff hatt fich hir überall 
beliebt gemacht undt Eine große despense gethan, Es ift gar Ein 
ſchönner herr, viel feindt hinter Ihm ber geweßen undt heiten ihn 
gern desbauchiren wollen aber Gr hats recht artig gemacht Er hatt 
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ihnen blat herauß gefagt, diß Tafter were feine ſache nicht, undt hette 
Einen folchen abſcheüen barvor, daß Er nicht davon wolle reden hören, 
hatt fich bey allen Ehrlichen Tentten Ein groß lob dbadurh Zu wegen 
gebracht, Ihr werdt mir Einen gefahlen thun mir daß Neüe buch Zu 
ſchicken (die allgemeine fcehaubüne der welt) undt dabey Zu ſetzen waß 
Es Koft werde 


Versaille den 7 may 1699 
An Louise | 
— — — Der graff von waldeck fo hir geweßen ficht fturifch 
brein, Es wundert mich gar nicht bas Er der printzes von birchenfeld 
nicht gefelt Ich glaube nicht daß ihr herr Vatter fie zwingen wirbt 
biegen graffen Zu Nehmen, wen Er gleich reich werben folte, wen fie 
ihn nicht will — — — 


St Clou den 19 may 1699 
An Ameliffe j 

— — — Das Earttenfpil undt Infonderbeit. daß Landts Knecht 
richt dolle Handel hir ahn feyder dießen winter feinbt 4 wadere offieirer 
In Einer folhen Verzweyfflung geratten daß fie fich felber vmb leben 
gebracht haben, der legte fo fich mitt feiner Eygenen pistol Erſchoßen 
war Ein lotheringer hieß mons de permilliac, fchiene Eyn geſcheyder 
menſch Zu fein, hatt mir vor 6 wochen brieff von meiner bochter 
gebracht war Cammer Junker bey bem herkog, bieße 4 officirer hetten 
beger gethan fich bey ben teutfchen Zeit Vertreib Zu halten undt 
fpielger Zu fpiellen undt Milch zu trinden fo wehren fie nicht In bie 
Verzweyfflung gerathen fich ſelber Zu Erſchießen undt Zu Vergifften 
wie dieße gethan haben — — — 

Man fagt bir der Konig In ſchweden wolle die Churpringes Von 
Brandenburg Nehmen wen dem fo ift glaube Ich daß der Churfürft 
Ihr herr Vatter lieber Eine Königin alß margraffin auf Ihr machen 
wirdt Ich Kan nicht glauben daß König wilhelm fich fein leben wider 
Derheürahten wirdt, hatt genung mitt feinem parlement Zu thun ohne 
fih noch mitt Einer gemahlin Zu befchwehren die Englifche nation ift 
widerlich mitt ihrer großen falfchheit undt unbeftandigkeit König von 
Engellandt jammert mich In folchen händen gefahlen Zu fein, ben 
wen Er mitt feinem Verſtande König von Einem anderm Bold geworben 
were glaube Ich daß Er Eine glückliche regirung würde gehabt haben — — 
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noch Eine fach bie mir nicht gefelt, ift wen bie uhralten graffen 
ih Zu fürften laßen machen daß ärgert mich auch, laſt Eich nicht 
baug fein Ich werde dem graffen vun nassau nichts fagen ſo Eüch 
wirdt handel Konnen machen ben Ich piquire mich von discretion — — 


St Clou den 22 may 1699 
An Louiſe 


Die Junge graffen von weilhurg werden Morgen Zu mir Kommen, 
heütte iſt ihr hoffmeiſter Zu mir Kommen, dem habe Ich ſchon gefagt, 
wie ſehr Ihr Eüch der Freündtſchafft berümbt ſo der graffen fraw 
Mutter undt tante Euch Erwießen, Sch habe dem hoffmeiſter mons 
meüvius jchon gefagt, wie Gin Ellendt undt gott lafterliches leben 
bie Jugendt hir führt, undt wie Er wol acht haben Muß daß feine 
Zwey Zunge bern hie nicht verführt werden, den bie burfch feindt 
greülich über Junge artig Leütte Verpicht undt weillen fie fo Ewere 
gutte Freünde fein will Ich mein beftes thun, fie hir vor alles übel 
Zu wahren — — — 

Im überigen ſo wirbt mid) bei herrn Ludolfs buch fehr amussiren 
finde die Kupfferſtück hübſch, wer hatt fie aber geftochen, fo baldt ba 
Zweyte buch und 3 buch Sn truck Kommen merdten bitte ich Tiebe 
louisse mir fie auch Zu fhiden — — — tregt ber herr Ludolf feine 
rotte peruque noch, bie Er unten Knüpfft Ich glaube Sch bin nicht 
In feinen gnaben ben ob Er zwar Zimblich lang In Frandreich ge: 
wegen ift Er boch Nur Einmal Zu mir Kommen, Es ift Ein wunberliche 
ſache daß die gar gelehrten fo Narifche maniren ahn fih Haben undt 
nicht wie ander leütte fein Können — — — 


St Clou den 28 may 1699 
Un Amelife 

— — — Daß ſchönne teütfche Compliment (daß man Einem 
Zu Einer Kalten mild ladt undt waß der Löffel noch mehres geben 
wirdt) Muß Erfunden fein worden fey der Ich auf teütichlandt weg 
bin Den Zu meiner Zeit Habe ich Es Nie gehört, Ihr feybt woll 
glüdlich noch Lachen Zu Können, mir ift Es gang Bergangen, ob ich 
Zwar vor biefem mehr ald jemandes gelacht habe, wer dag lachen 
DVertreiben will mag ſich nur In Brandreih heürathen, Es wirbt 
Einem bäldt genung vergehen — — — 
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Port Royal den 12 Juni 
An Amelife. | 

— — — Ih Muß aber lachen, daß ihr die fortune fo delicat 
außfprecht, und Nur fordune heißt, wen dieße fordune dan Eüch Nur 
In andern fachen favorabel ift, werbt Ihr Eüch woll Endtlich getröften 
Können, daß Ewere brieffe übeller alß Louisse ihrer beftehlt werden 
Ich glaube Liebe amelisse daß ihr verſuchen wolt, ob ich noch filhen 
Kan, daß Ihr mir fo was abgefchmadtes daher fagt, Nebmblib, as 
Ewere brieffe mir Zu offt Kommen, undt daß fie mich imporluniren) 
ben wen bie fo ich lieb babe mir mitt folchen discoursen hervor 
Kommen, fo Zürne ich Ich recht laſt Eüch diß vor bieg mahl Zur 
wahrnung binnen Liebe amelisse, undt Kompt mir nicht mehr damitt 
aufgezogen, fonften werde Ih Zürnen Ich glaube ba ihr das frantzoſch 
ſehr delicat außfprecht, ben ſchir überall wo man ordinarie Ein t 
fegt fegt ihr Ein d, alß bonne fordune indention, imporduniren, 
den hir Im landt fagt man fortune, intention, importuner, Es Muß 
aljo jehr delicat herauß Kommen mögte Es gerne hören — — — 

Der Sawerbrunen ift bir Im landt auch fehr ala mode geweßen, 
hatt man aber Mäner feil In den teütfchen Sawerbrumen daß daß 
fprichwort jagt dag man befwegen In Sawerbrunen Zicht — — — 

jo baldt Ich Einen ameis hauffen finden werde, werde Jh daß 
remedium verfuchen welches angenehm iſt den Es richt wie Eßig undt 
Sch riche gerne Eßig, hir Im landt jeindt die ameishauffen nicht Zu 
den wiegen ſondern Nur in dem wälbern, aber jo offt Ich beren finden 
werde will Ih Es thun dande Eich liebe amelisse Zum Voraus 
davor — — — 

Es iſt mir Jmmer bang darbey wen Ich Kinder jo wigig Bor 
bem rechten alter fehe ben Es ift Ein Zeichen daß fie nicht Tange 
leben ift mir alfo bang vor dem Kleinen Churpringen Von Branden- 
burg, König In Engellandt glaube Ich ift nicht fehr pressirt Zu 
heürahten Dießer König ift gewiß durch feine meritten Einer Bon den 
größten Königen jo jemahlen geerönt worden, aber unter un will Sch 
Eüch woll gefteben, daß wen Ich ledig were oder witwe, undt Er 
mir bie gnade thete meiner Zu begehren, fo wolte Sch lieber Ledig 
bleiben, alß die gröfte König von ber welt werden, undt einen Man 
haben, daß heürahten ift mir abſcheülich verleydt, dande doch vor ben 
wunfch welchen allen andern außer mir gefahlen würde auf dießem 
discours fecht ihr woll dag Ich Eüch ſehr wol verftauden habe, Ich 
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Estimire den König von Engellandt fehr Ich Erkene feine meritten 
Ich wolte daß Er mein tochter Man hette Können werben dazu hette 


Sch Ihn lieber gehabt. 


St Clou den 23 Juni 
An Louiſe 

— — — Die graffen von nassau fheinen gutte Kinder Zu 
ſein Sch Hoffe fie werben nichts übels hir Ichmen, Sch weiß unßern 
gutten Ehrlichen teütfchen recht band nicht In daß abjcheüliche Tafter 
Zu fallen fo bir fo fehr Im fchwang geht daß Es gang offendtlich 
ift, Man vexirt die Junge Kerls bir daß dießer und jener verliebt 
von Ihm ift Eben wie Man In teütfchlandt Eine ungeheürathe Jungfer 
vexirt, waß noch mehr ift, die weibsleutte fein In Ein ander Verliebt, 
welches mich nody mehr Edelt, alö alles, Man Kan woll von hir 
Yın landt fagen wie In der heylligen fchriefft ftehet, (alles fleifch hatt 
ſich Verkehret) ES ift mir alß bang daß man mitt den moden bie 
lafter von hir auch wird In unßer Waterlandt bringen, ben wen bie 
Frantzoßen Einen hübſchen teütfchen, fehen lauffen file ihnen fo lang 
nach alß fie Können umb fie Zu ertappen, Sch weiß Ihrer Biel, fo 
fich nicht Haben persuadiren laſſen, undt Mitt Ehren davon Kommen 
fein andere aber feindt ärger worden, alß die Frantzoßen ſelber undt 
haben Ein fol gotssläfterliches Teben geführt daß Es nicht außzu— 
fprechen ift Ich Muß lachen daß Ahr glaubt daß Mansleütte fein fo 
gar Keine desbauche haben, daß Müßen phenix fein, undt glaube 
Ich dag bie fo Ihr beichuldiget Keine galanterie Zu haben, Es Eüch 
mehr Undand wißen würden, alß bie fo ihr befchuldiget desbauchirt 
Zu fein, oder bie teütſchen Müßen fehr different Von den Frangoßen 
fein, ben fie halten ſichs vor Gine rechte Ehr Desbauchirt Zu fein, 
undt wer ſich piquiren folte feine fraw allein Zu Tieben würde vor 
Ein sot passiren, und würde von jederman verjpot und veracht werben 
jo ift Es hir beihaffen — — — 

Man fpricht jetzt von nichts, alß von deß conseilliers Fraw fo 
ihren man hatt assassiniren laßen, wie flandthafftig die den tobt auf 
geftanden aber jammerlich ift gerichtet worden den ber hender hatt ihr 
5 oder 6 mahl In ben Kopff gehawen, Chr Er ihr ben Kopff hatt 
abbringen Können, Es ift Eine folche menge Teütte geweßen fo bie 
execulion haben jehen wollen bag man bie fenfter 50 Louis dor ge- 
theüret hatt, si hieß made Ticket, fie hatte fich Ihre geburt ftellen 
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lagen undt Man hatte Ihr gefagt undt geprophezeyet, daß wen fie 
fih Nur Vor Eine Mans handt hüttete fo ihr Eygenen Nahmen führt 
jo würde fie unerhört lang leben undt glücklich fein, fie hieße mitt Ihrem 
Zu Nahmen Carlier, undt Es findt ſich just daß der hender jo fie 
gericht den felben Nahmen hatt, daß ift doc) Etwaß remarquables — — — 





St Clou ven 26 Juni 1699 
An Amelife 

— — — Die Tram von Ratzamshaussen ift Zu nanccie wirdt 
In 8 tagen bir fein mein dochter hatt fie nicht Ehr von ſich laßen 
wollen ben fie hatt fie fehr lieb, Ich höre Nie Manheim Nenen ohne 
feüffzen Mein gott wie hat mich ber ort gejanmmert Ich Kans bem 
jegigen Ghurfürften nicht gutt heißen fo Ginfaltig In der religion Zu 
fein undt die Juben ben christen vorzuziehen die werden woll thun 
nachts Zu ſtehlen waß fie Tags geben. 


St Clou ben 10 Julli 1699 
_ Hertz liebe amelisse yorgeftern habe ich Ewern lieben brieff vom 
7 Juni Zu recht Entpfangen, würde geftern gleich brauff geantwortet 
haben, wen Ich nicht Ein Klein reißen 7 frangöfcher Meillen von hir 
getban heite, nach maubisson matante bie fraw abtißin borten Zu 
befuchen, welche Ich gott fey band In volfommener gefundheit gefunben 
habe, 3. 8. gleichen fehr 3. ©. unßerm herrn Batten S: bin alfo 
secht gern bey ihnen undt were ES nicht fo weit Bon bir ginge Ich 
öffter hin, fie fprechen noch gutt teutich, Können perfect teutſch frantzöſch 
Engliſch undt holländiſch, — Ich habe lachen müßen, daß ihr Louisse 
Ihren tag habt Berfäumen laßen unbe hernach den Ewerigen nicht 
sediren wollen, bin Euch darvon verobligirt liebe amelisse den daß 
Ermweift mir wie lieb Ihr mich habt Es ift Kein wunder bag Ich das 
frangöfche corecter weiß, nad) 28 Jahren, daß Ich In frandreich 
bin, alß Ihr die Nie In frandreich geweßen, Im teütfchen babe Ich 
Eich aber In Keinen Einsigen brief fehlen ſehen, Ihr tröft mich 
jehr liebe amelisse mir Zu fagen das Jch mein teütſch noch nicht 
vergeßen babe undt noch Corect fihreibe, den In mehrendem Krieg 
babe Ich wenig teütfch gefprochen, würbe alſo gar Fein Wunder fein 
wen Eh Etliche frassen vergeßen heite Zu meiner Zeit war Es ſchon 
der brauch dag Man frangöfche wörter mitt ben teütfchen Miſchte, 
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thue Es auch Etlich mahl, den Man Muß woll hirinen den brauch 
folgen, allein waß mich Verdrießen Kan iſt wen Es auß affectation 
geſchicht, diß wort Könt Ich auch ohnmöglich anderſt auff teütſch 
ſagen, glaube auch nicht daß Ein ander wort auff teütſch dazu iſt, 
Ich geſtehe auch gern das mir alle Complimenten bludts Zu wider 
fein Ih Kan fie nicht auß ſtehen, alle die meine gutte (freündt) fein 
benen Verbiette Ich die Complimenten — — — 

Schwalbach ift Ein artiger undt glücklicher ort wen man bort frey 
leben Kan, ohne dag man dort übel findt waß man thut, folchen ort 
Kan man bir in frandreich nicht finden, bie frantzöſche damens laſt 
über Ewere inocente Luft, lachen wie fie wollen fie haben Keine fo 
wahrhaffte freude nicht, man mag fie Nur bey ihrem fpiel von 24 
ftunden fehen, umb davon Zu judiciren wie verzweyffelt fie außſehen, 
Eine weint die bittern threnen bie ander ijt fewer rodt, undt gehen 
ihr Die augen Im Kopff alß wen fie In die gichter fallen wolt, die 
3te iſt bleich wie ber tobt undt wie halb ohnmächtige undt Mäner 
undt weiber fehen auß wie befeßene Können Niemanbes bey nah umb 
fich leyden das feindt hießige freüben, aber warlich nicht die Meinen, 
wolte lieber mit gutten freünden Im grünen graß bey Einem brunen 
Ehen wie Ihr undt louisse bie fraw von degenfelt undt fchelm gethan 
habt, diß landt hatt noch über dem Englifchen das Alle desbauchirten 
männer undt weiber politisch fein, und dem hoff gefahlen wollen, 
welches manche untrew undt verähterrey gibt, aber In melden landt 
Es auch fein mag, fo Muß nian, wen man geheüraht ift, die jalousie 
auß dem herken banissiren, den daß Kan Nie Kein gutt thun, feine 
händt In unfchuldt wafchen gibt woll vor fich felber Ein ruhig gewißen 
allein Es gibt Kein angenehm Comerce undt mitt Einem ruhigem 
gewigen Kau Einem doch die Zeit bitter lang fallen, undt manche fehr 
langweilige ftunden haben, Ic befümmere mich nicht über der welt 
weßen aber Es macht mich die welt genung verachten umb wenig luſt Zu 
Nehmen In gefelfchafft Zu fein, Man hört von nichts alß tragiquen 
avanturen baldt werden 5 weiber noch gericht werben, fo ihre mäner 
umbs leben gebracht haben, noch Etliche haben fich felber ums leben 
gebracht — — — 


St Olou den 17 Julli 1699 
Hertzliebe Louisse, — weillen die Sünde ſo gemeyn bey den 
heyden ja gar bey den Erſten menſchen war, ſo jetzt hir Im Lande 
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Imi ſchwang geht, fo ift Es ſich wenig zu verwundern daß Es noch 
jo ift, ben gewiß feyber dem die Menfchen nicht beßer geworben 
undt jeyder bie Erſten christen undt marlirer fehen wie wenig 
unterſcheydt (leyder) Zwifchen der heyden undt unfern Zeitten, mie 
Es Zu augustes Zeitten bei ben höffen Zu ging, fo geht Es hir 
auch undt nichts iſt rarer In Frandreich alß der christlich glaub, 
Sch weiß nicht ob Etlich leütte Ihre Tafter noch vor fünden halten, 
allein Bor Keine ſchande wirdt Kein Lafter mehr gehalten wen Ihr 
Here von Einen Landt wehret würdet Ihr Eben fo ambarassirt fein 
die laſter auß Zu reütten, alß Ein anderer, wehren fie nicht fo gemein 
Könte Es ahngehen, aber weillen Es fo gar gemein waß will man 
thun folte der König alle die abftraffen nach verbinft fo lafterhafft fein, 
würde Er ohne fürften Edelleütte undt bedinten bleiben, ja Kein hauß 
In Seandreich würde ohne trawer fein, wo Jh ahm Erften Erfahren 
dag weiber Ginander unzüchtiger weiß Können. lieb haben, daß war 
wie Sch von Iburg wider Kam, undt bie alte abtigin von herford ge— 
ftorben war fo viel ahn Eine von ihren Jungfern eine donep von 
geichlegt gelagen hatte, da wolte fih 3. ©. unßer herr Batter ©. halb 
Krand lachen, undt fagte fo dolle ſachen von dem Dinft fo die don- 
nepin dießer abtigen geleift, In welcher plag ma tante die printzes 
lisbet Kommen war, daß Sch woll merdre dag waß unrechts dahinder 
fein Düfte, hatt mich aljo Kein wunder genohmen wie Ich wider daVon 
gehört ber duc de chemberg hatte recht diß lafter ijt jehr gemein In 
Brandreih, aber In teütſchlandt hört man doch gott lob felten von 
dergleichen muftereyen, Ich kann leicht begreifen, waß Eine ſolche 
wißenfchafft In einem soubgoneussen undt argmwohnifchen menfchen 
wie Ewer jchwager ift Muß Zu wegen gebracht haben, diß laſter ift 
noch Biel gemeiner In der lürkey alß hir, da jeyndi die weiber Im 
serail jo verbicht auff Einander, daß fie gar nichts nach den Dlänern 
fragen fo feindt fie hir nicht, den alle die von bem humor lieben auch 
die Männer, aber In ber türckey haben fie ſolche jalousien von Ein— 
ander daß fie ſich unter Einander poignardiren Sch geftehe daß Ich 
dig lafter durch auß nicht begreiffen Kan, Gin weibs menfch Kompt 
mir noch daußendtmahl Edelhaffter Vor alg Ein Manjmenfh, waß 
Ihr aber jagt ift woll wahr dag Einem bie mansleütte bejchuldigen daß 
man die weiber liebt, wen man nach Ihnen nichts fragt, die Mode 
von den weibern wirbt fo baldt nicht In teütſchland Kommen alß bie 
Männer lieb, ben daß lernen die Jungen burſch hier Sn den colle- 
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gium und accademien mitt andern Kindern, bie teütfrhe medger 
Kommen aber nicht In Frandreih und In teütſchlandt ift dieße in- 
elination nicht, feindt alfo fiher — — — 


Port Royal den 31 Julli 1699 
An Louiſe. 

— — — Der junge graff von Leiningen ift noch nicht bir 
wen Er aber fi bey mir wirbt ahnmelden werde Ich nicht unter laßen 
Ihm meinen raht trewlich mitt Zu theilen daß bitte Ih Euch I. 8. 
der fraw Landtgräffin von homburg fambt viellen Complimenten Zu 
Verſichern, fie hette Ihm Keine severer hoffwmeifterin geben Können 
alg mich den Ich laße den Zungen Leütten vor welche Sch mich inter- 
essire nicht8 vorbey gehen, Es ift war daß ich fehr viel auff feinen (Ich 
will jagen des Jungen graff) von leiningen 5. Batter gehalten habe, 
würde derowegen forg Vor den Jungen graffen getragen haben men 
man mir Ihn glei nicht recomandirt hette, vill gefchweygen ben 
Nun, daß feine fraw Mutter liebten, daß Verttawen Zu mir hatt 
Shren john Zu recommandiren. Ich werde allezeit fro fein wen Ich 
Ehrlichen teütjchen werde In Etwaß dinnen Können — — 


— — — — — 


marly den 7 augusti 1699 
An Ameliffe | 

— — — ſey ber Meiner reife wovon Ich Eich gejchrieben 
hatte Die ich nach maubisson gethan, habe ich J. L. matante der fraw 
abtigin noch.Eine vissitte geben, und gott ſey Dand J. L. noch friſcher 
undt fuftiger gefunden alß die ander reige, fie iſt luftiger hatt mehr vi- 
vacitet jicht hört undt geht beßer, alß Ich, undt all Ebenwoll iſt jie 
just 30 Jahr alter alß Ich den deu 11. april feinde J. L. 77 Jahr 
alt worden, Ich Hoffe aljo das fie noch lang leben wirbt, fie mahlt 
jest Ein Schön ftüc vor Ihre fraw Schweiter unßere liebe Ehurfürftin 
zu Braunsweig Es ift daß gegoßene Kalb, nach dem poussin, fie wirbt 
ahngebett In Ihrem closter führt gar Ein ſtreng aber doch ruhig 
leben, ift Nie Kein fleifch fie feye dan gar strand fie ligt auff harte 
matratizen wie Ein ftein, hatt Nur firo ſtuhl In Ihre Cammer jteht 
umb mitternacht auff umb Zu betien, Bor dießem gliche ma tanle 
Die fraw Churfürften gar nicht ahm Churfürften S: wundert mich daß 
fie ihm Nun gleicht Mein gott liebe amelisse Ihr müßt Eich felber 
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gar nicht mehr gleichen wie Ihr Ein Kindt wahrer wen Ihr Der Königin 
unßer groß fraw Mutter gleicht, Ich Erinnte mich ihrer noch alß wen 
Ih fie heütte gefehen hette allein fie hatte Ein ganz ander geficht alß 
ihr wie Ihr Ein Kindt waret den ba hattet Ihr blunde haar ein breit 
gefiht undt fchone farben, die Königin In Böhmen aber hatte ſchwartze 
haar, Einlang geficht ftarde Naß Suma gang Ein anber art von geficht 
Der hurfürft unger Herr Vatter ©: gliche ber Königin feiner fraw 
Mutter Bil — — — 

geziwungenheit ift contrainte undt nicht affectation, aber daß 
echte wort hir Von auff teütich weiß Ich nicht habt Ihr Niemandes 
Don Der fruchtbringenden gefellihafft zu frandfort dem mans fragen 
Könte, Es Kan auch nicht fteiffigkeit fein den viel affectirte leütte 
halten fich nicht fteiff, fondern threhen fich undt wifpeln ben gantzen 
leib ohn aufhören — — — 

Das Sauffen ift gar gemein bey bie weiber hir In franckreich undt 
made de mazarin hatt Eine dochter hinterlaßen fo Es auch Meifterlich 
Kan die marquisse de richelieu — — — 


Fontainebleau den 1 8tr 1699 
An Amelije 


— — — Ich wolte, daß Ich Carl moritz hette jprechen Köns 
nen, nich deücht Ich wolte Ihn Einen ſolchen abſcheü Vors Sauffen 
gemacht Haben daß Er fich Vielleicht davon würde corigirt haben, ben 
Ich Vernehme leyder dag Er Zu berlin alle tage voll ift, undt den 
gar dolle fachen folle Vorbringen Er thete befer nur Commedien Zu 
mahen — — — 

Sch weiß nicht ob die Königin In portugal zu befagen ift den 
Sch glaube fie ift glücklicher tobt Zu fein alß Königin in den landt 
undt bei dem Konig geblieben Zu fein, undt Sch glaube daß Ihr die 
huft In portugall woll vergangen wirdt fein Bor ihrem tobt Vorgeftern 
hatt man bir die trawer Vor dieße Königin genohmen, der König Ju 
portugal folle gar Ein bößer herr fein, hatt feine gemahlin Vielleicht 
fo gezercht daß fie Endilich auch böß geworden it, Man meint bir 
dieße Königin hette fo well alß Ihre forfahrerin Von Ihrem König 
met verlöff die frangofen befommen undt were daran geftorben den 
ber geringfte rig macht fterben wen Man bie Krandheit recht hatt, bie 
Keyßerliche prinzessin fo In portugal Muß ift woll Zu bebawern, 
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Ich Kan leicht glauben daß Es ber hoffmeifterin weder In spanien 
noch In portugal gefallen hatt, glaube nicht daß die princes von parma 
undt (nicht barma) wie Ihr fehreibt, glücklicher iſt alß Ihre fram 
fweftern die von fpanien fchreibt mir Etlih mahl gar hoffliche Briefe 
ift mir alfo vecht leydt daß die gutte Königin fo unglüclich ift, wen 
man bie Teütte fo unerhört qüehlt fo werden fie Endtlich böß, Es 
were Ein glüd vor gank Europa wen bie Königin In spanien Ein 
Kindt bekommen Könte bub oder medgen alleß were gutt wens Nur 
Ein Kindt were und Ieben blieb Man Muß Kein prophet fein umb 
Zu fehendag Es Krieg geben Muß wen ber König In spanien ohne 
Erben fterben folte den Man weiß ja woll daß alle hohe häübter fo 
dieße sucession pretendiren Keiner dem andern cediren wirbt alfo 
wol durch den Krieg wirbt Mußen auß gemacht werden — — — 


Fontainebleau den 1 octobr 1699 

Herbliebe Louisse dießer ort hir ift ber, wo Ich ahm menigften 
Zum fchreiben gelangen Kan, wegen ber Biellen jagten Commedien 
undt apartements Zu dem fo haben wir den Englifchen * Königlichen 
hoff 18 tag hir gehabt, babe alfo offt Zur Königin gemüft, alfo ohn— 
möglich Eher alß Nun auff Ewern Zwey fchreiben vom — aug. und 
= Tbr Zu antworten Können Ich würde Es heütte auch noch nicht 
gefönt haben, wen ber Englifche Hoff nicht heütte morgen umb 10 
Verreift were — Es ift aber auch Einmahl Zeit daß Ich auff Eüere 
Ichreiben Komme, von meiner trawrigen reife fo ich nach bar habe 
thun follen undt welche Zu rück gangen will Sch nichts mehr fagen, 
al daß Euch Liebe louisse fehr verobligirt bin, fo fehr part Drinen 
genohmen Zu haben, meillen ber König nicht hatt Grlauben wollen 
dag man Ein mittel finden Möge, ber Ceremonie Zu Entgehen fo 
darin beftundt daß ber Herkog von lotteringen pretendirt Eine chaisse 
a bras vor monsieur undt mir Zu haben, weillen ber Keyßer ihm 
felbigen gibt, der König aber antwort hirauff das ber Keyßer Einen 
ceremonial habe undt der König Einen andern, alß Zum exempel 
ber Keyßer gibt ben Cardinals chaissen a bras, die börffen hir Nie 
Vor den König figen, der König hatt def Herkogs Vorfahren Zum 
exempel ahngezogen, fo bir geweßen undt Nie Kein chaisse a bras 


* Jacobs II., des aus England vertriebenen Könige. 
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pretendirt haben, ob der alte hertzog Bon lotheringen Zwar feu 
monsieur fein leiblicher ſchwager war, hatt Er doch weder vor mon- 
sieur- nach ſeyner Teiblichen fehweiter Nie nichts alß Ein tabouret ges 
habt .monsieur will woll Cine chaisse a dos geben, undt der König 
eonsentirt-brin, «aber der hertzog pretendirt wie Ein Churfürft tractirt 
Zu werden undt daß will der König nicht Zu geben monsieur hatte 
proponirt daß mans machen folte wierbei dem König Von Engellandt 
ber: pretendirt ung Keine chaisse Zu’ geben ‘wir aber pretendiren 
Eine Bor Ihm Zu Haben derowegen jegt Er fich Nur wen wir dar 
fein anff Gin tabouret fo wolten wir Es auch machen, daß hatt aber 
der König durchauß nicht leyden mollen undt wir haben nicht nach 
bar gewolt umb de hautte lutte unßerm berkog fein affront ahnZus 
thun, alfo die reige gebrochen worden, da wiſt Ihr Nun recht ben 
grundt Von der ſachen, — Ich würde fro geweft fein wen Ich Carl 
moritz gefehen hette, wen Er Es aber gemacht hette wie Ich höre 
das Er Es Nun Zu berlin macht, würden wir nicht Lang gutt freündt 
geblieben fein undt Ich würde braff gezürmt haben, ben wie man mir 
bericht fo ſeüfft Er fih alle tag blindt voll, undt bringt den Ein 
hauffen toll Zeüg bey J. 8. der Churfürftin von Brandenburg or, 
bag ift doch Eine rechte ſchande wen ch glauben Könte daß Ein 
Ernftliher Verweis In Corrigiren Könte wolte Ich Ihm fchreiben, 
daß macht mich meinen Lieben Carl Lutz noch mehr regrettiren den 
ber ftehlte fo nichts ungereimbtes ahn Von wem hatt Er daß Sauffen 
den papa ©. trund ja fein leben nicht, Es verdrieft das ber Eingige 
fohn fo Von meinem H. Batter S. überbleibt Ein Bol Seiffer fein 


folle, umb gottes willen thut doch Ewer beft Carl moritz Zu cori- 
giren — — — 


Fontainebleau den 14 8hr 1799. 
An Louiſe. 

— — — unßer graff von hannaw ift gar Ein gutter Ehrlicher 
menſch, Ich glaube aber nicht daß Er ſehr capable ift, Eine com- 
pagnie Zu divertiren, Er hatt Eine dolle ſprach, Ich plag Ihn Im— 
mer — unßer printz von birckenfelt wo fern den bie Kinder blat- 
tern nicht verborben haben ift Er Ein hübfcher wollgeftalter herr, aber 
Ein wenig blödt wen J. L. bey leütte fein fo fie nicht Keunen — 
pfalggraff christian ift gar Gin gutter herr, Er hatt recht wir fchreis 
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ben Ein ander Zimblich offt, Ich finde nicht daß dießer alte pfalsgraff 
Endert deücht mir Er ift wie Ich 3. 2. all mein leben gefehen habe, — 
Es ift war daß ber prin gern undt woll dankt, Ich Kan nicht bes 
greiffen wie bie printzes von anspach lieber den graffen von hannaw 
alß printz von Birkenfelt genohmen hatt, der graffrift reicher daß ift 
gewiß, aber die personnen ſeindt jehr unterfchiebtlich, undt ob graff von 
hannaw Zwar von guttem hauß, fo ift der printz doch noch vom 
beßerm fie hatt daß hollendiſche ſprichwort gefolgt (liefen ift Tiefen 
maer fafen gat er all) — die princes von anspach Muß ihrem 
herrn bruder nicht von geficht gleichen, den Es feindt wenig damens, 
jo fo Schön gebildt fein alg I. 2. Man Kan Kein fchönner geficht 
nicht mahlen, alß dießer margraff hatt, undt Eine fehöne taille dabey, 
Ich weiß aber nicht ob der humor gar gutt ift, undt ohne caprissen, 
ba wolt Ich meine handt nicht vor Ins fewer legen, mir hatt Er 
Einen dollen tour gethan, Man hatte mich gebetten, Ihm Gin heü— 
raht vorZufchlagen wie Ich Ihm die fach proponire fagt Gr ja Es 
ftehe Ihm nicht übel ahn, batte mich Sch folle Ihm doch fchreiben 
ob die fach ahngehen könte undt ob gemwiße personnen drin consen- 
tiren würden, fo baldt Ich Erfahren, wie Es mitt. ber fachen bes 
Ihaffen, fchreibe Ich Ihm, Er hatte mir verfprochen: mir gleich Zu 
antwortten Es ift 9 monat daß Ih J. L. geichrieben habe, habe noch 
Kein antwort, daher judieire Jh dag Etwaß über Zwergs Im 
bien Kaften fein Muß, — nichts ift befer umb Die conversation Zu 
Meyden alß daß fpiellen wer Es Kan, den Ic Könte Es ohnmöglich 
— der gutte pfalggraff von Birchenfelt Muß woll feine fr bochter 
geben, ahn wen fie Nehmen will, denn ber gutte herr ift Eben In 
Keinem ftandt Zu wehlen Ich finde daß bie printzes Kein groß un 
recht hatt ben. .graffen von waldeck nicht gern Zu Nehmen, Er ift 
gar nicht angenehm — — — 


P. S. 

Ich weiß nicht ob Ich Letzmahl die Zeit gehabt habe Zu berichten 
daß wir Landtgraff Carl von Reinfels mitt ſeinen Zweyen printzen 
bir gehabt haben Er lobt Eüch undt amelisse über die Maßen Carl 
moritz aber gibt Er ſchlegt Tob, jagt Er feye Ein crackeller fol 
Seüffer undt lache alle menfchen auf, daß ſeindt 3 fchlimme quali- 
tetten thete woll fi) davon Zu corigiren, der Durchlauff hatt ben 
lanbdtgraffen hir weg gejagt alfo feine reiß met verlöff mitt Ginem 
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Dred befigelt- worden, fein Klein prinizgen ift Ein ſchön Kint, aber 
bitter übel Grzogen Es ift fchabt vor daß Kint, ber Elite ſcheindt Ein 
gutter herr Zu fein, aber ift auch ber Durchbribenfte nicht wie mir 
brücht der alte herr beklagt fi) bir unerhört über feinem herrn bruber 
undt verzehlt feine Uneinigfeit mitt feinem herrn Bruder ahn jeberman, 
daß lag mir fchwer ahn undt ob fie Zwar meine Nahe Vettern fein 
bin Ich doch froh dag fie wider weg fein. 


Paris ven 13 9tr 1699 
Un Amelife. | 

— — — mie Luftig man fih In ber leibgiger Meß gemacht 
babe id auß relationen gejchen jo mir ma tante bie fram Chur— 
fürftin von Braunsweig gefjchidt, aber wie Es auß biegen Relationen 
Lautt fo hatt der printz von bareit bie printzes von weissenfelt Nur 
anf purer Lieb undt nicht auff ahngeben feiner Fraw Schwefter genobmen, 
— ch bin verfichert baß ber printz Bon Birckenfelt fich braff hatt In 
teütſchlandt außlachen machen, ber fanchon contrefait Im ſack Zu 
tragen, alle rechtfchaffene Teiitte Iachen ihn hir auch genung mitt auß 
feine heroine von Giner coureussen Zu machen Jch habe Ihm auch 
meine meinung gar dichte drüber gefagt, Es hilfft aber nichts, die 
Junge Teütte Müßen außraßen, bieße Teichtfertige ftüder Koften mehr 
al Etwaß recht fanchon Ihr preiß ift gemacht fie Koft über taußendt 
pistollen ben ber grand prieur de vandosme Grhelt fie undt iſt 
jalous von ihr undt wen Er Etwaß Grfährt foll Er fie prüglen alfo 
Müßen bie andern woll die püffe bezahlen, jedoch fo hatt fie ber printz 
von Birckenfelt Viel wollfeiler alß andere den fie hatt Eine ftarde 
inclination Bor ihm, weillen Frandreih gar voll von coquelien 
weibern iſt hette ber printz beßer gethan Eine Zu Nehmen fo ihm 
braff gelt geben Könte, alg Eine jo Er thewer bezahlen Muß — — — 


Versaille ven 12 Jan: 1700 
An Lonife. 

— — — Mein bochter hatt dag glüd fehr von ihrem herrn 
geliebt Zu werben, undt Ihn überauß Zu liebendt ch Hatte Es nicht 
gemeindt wen Ichs nicht bey Nafen gefehen bette, — fchidt mir ein 
memorial vor Ewers ſchwagers interesse fo fich ahm König adressirte 
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fo werde Ich Es überreichen undt bie ſach apuiren ben ber König 
würde bie gebult nicht haben daß Ich Ihm Mündtlich davon fpräche, 





marly den 21 Januari 1700 
An Amelife. 

— — — mein lieber duc de bery ift noch Zu Jung umb Zu 
heürahten, bem duc danjou aber Könte Es befer gelten, Es ift gar 
Kein mergen daß ber König von maroe bie printzes de conti Zur 
Königin begehrt, aber der König hatt Es rundt abgefchlagen, bie 
printzes de conti ift gar fehön geweßen Che fie die Dlattern gehabt 
ſeyder aber ift fie verEndert doch noch Eine perfect jchöne taille undt 
gar hohe minen tangt überauß woll, Ich habe Kein Eintzig Kupffer 
ſtüt von der printzes de conti gefehen fo ihr gleiht — daß Man 
nach rom geht antiquitetten Zu fehen wie Mein Vetter der Landtgraff 
Bon Cassel dag Kan ich woll begreiffen aber nicht dag Man alle daß 
pfaffenwerd fehen will nichts ift langweilliger, viel feindt vielleicht auch 
bin die 30000 galande damen Zu fehen aber wer von dem Zeüg 
euriositet hatt mag Nur nach franckreich Kommen da wirdt Er Eben 
fo viel finden, were feine Sünde recht berewen will hatt nicht Nohtig 
nach rom Zu renen Sn der Cammer iſt bie rewe Eben fo gutt In franck⸗ 
veich fragt man nicht Viel nad) rom noch nach dem papst Man tft 
persuadirt daß wie auch war Man woll ohne ihm Seelig werben kann — 


Versaille den 23 april 1700 
An Amelife. 

— — — meine Dochter ift Nun woll herglich betrübt über ben 
Verluſt Ihres föhngens, Ich fehreibe ahn louisse wie Er geftorben ift, 
fie hatt auch fonft noch dieße woche Ein tramwerig spectacle gehabt Ihr 
herr ſchwigerVater hatt In feinem testament ahn feinen fühnen begehrt 
daß fo baldt fie wider possession Vom herkogthum Lotteringen bes 
kommen mögten, feinen Görper hollen Zu laßen, undt Zu nancie Zu 
begraben daß hatt mein fehwiger john libdt gethan groß Vatter undt 
Enckel werden alſo mitt Einander begraben, welches Ein trawerig 
spectacle iſt, mein arme dochter ift woll Zu beklagen daß Erweift wol 
dag man In dießem leben nicht volfommen glüdjeelig fein Kan ben 
Am überigen ift fie gott ſey Dand das glüdjeeligite — Vergnügſte 


Briefe der Prinzeſſin von Orleans. 
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Menſch von der welt, mein dochter hatt gar nichts Bon mir bin aber 
mons müller obligirt mir Zu Zu meßen waß ahm beften ahn 
mein bochter ift — die Kleine rotzenhaussen * ift all artlih aber 
Keine große fchönheit fie hatt Keine fchönne taille ift Klein Yon person 
undt bat waß hohe axellen allein Eine ſchönne haut, farben, augen 
undt Zähn, fingt undt tangt woll, und ift Ein gutt Ehrlich metgen, — 





St Clou ben 18 Juni 1700. 

An Amelife 

— — — 63 ift mir lieb dag mein junger Better jo Einen 
gutten heürath gethan hatt, gott gebe Nur daß das ordinari fprich- 
wort fich nicht bei Ihnen Erfülle den man fagt Ihmer dag wen ges 
Ichwifter Kindt Ginander heürahten das Es unglüd bringt, gott gebe 
daß daß contrari ſich bei Ihnen Ein finden möge, ** reichtumb iſt 
nicht allezeit waß ahm meiften Vergnügen gibt humeren fo fih Zu 
ſammen ſchicken machen glüdlicher, wen die devotion Nur nicht In 
bigotterie auffchlegt, fo ift fie fehr Töblich allein daß rechte Mittel ift 
Schwer Zu treffen, Ich hoffe daß Ihr und Louisse Zu der beimführung 
nach Cassel werdt den daß wirbt Eich doch waß verEnderung geben, — 


Port Royal den 13 Julli 1700 
An Rouife. 

— — — 63 if Etwaß rares dag Eine gute Zeitung fo 
geſchwindt ahnkompt den ordinari feindts Nur die böpen fo fo gar 
geichwindt gehen, bin von Herken fro daß Ih Eich dadurd fo Eine 
große freüde geben, waß Ich dabei gethan ift nicht Dandens werht 
ben Es ja meine fchuldigkeit ift vor Caroline Kinder Zu forgen, 
undt Ihnen Zu dienen wo Es mir möglich fein Kan, untrew ſchlecht 
feinen Eygenen herrn, wie baß fprichwort fagt fo ift Es baron 


* Wilhelmine, die nachher noch eine abenthenerliche Rolle fpielen wird. 

** Friedrich, Erbprinz von HeflensEaffel, vermählte fih mit Uricke Eleonore, 
Schweiter Karls XII. von Schweren, intriguirte ſchon bei deflen Leben gegen ihn, 
fpielte bei feiner Ermorbung in Friedrihshall eine Hauptrolle und wurde wirklich 
König von Schweben, regierte aber elend und unter der Bormundfchaft der ſchwe— 
difchen Nriftofratie, und da er Feine Kinder hinterließ, kam nach feinem Tode im 
Jahr 1751 Schweven an Noolf Friedrih von Holflein-Gottorp. 
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willich auch mitt dem proces gangen Er wollte ſich Nun gern 
accomodiren, wie Ihr liebe Louisse auß meinem lebten jchreiben 
werdet Erſehen haben, Ich weiß nicht wer wor baron willich solieitirt 
hatt, Ich habe hir nichts daVon gehört, Ich habe mein Ieben Nies 
mandts fo descontenancirt gejehen alß baron willich war wie Er 
legt Zu mir Kame, undt ich zu Ihm fagte warumb Left ber herr 
urlaub foden Zu mir Zu Kommen Ich ſcheüe Ihn gar nicht den Ich 
habe Erhalten waß ich gewolt habe bin alfo fehr woll Zu frieden 
Sch fagte dig mit lachen ber baron wurde fewer rodt undt des- 
eontenaneirt daß Er Eine Zeit war ohne die fprah Zu finden Er 
wolte doch Endlich die fach In plesanterie threhen fagte Ich hette 
die fach auff meinem gewißen, Ich andtworth Ich glaube daß Ewer 
gewigen Elch mehr Vorwerffen wirbt, nicht zu Helfen daß Zwey 
brüder Einig werden, alß Ich mir daß Ich vor Eine gerechte fach 
gesolieitirt habe, da würde Er noch befchambter fagte es ift meine 
ſchuldt nicht wen die raugräffin louisse will, fo werden die bruber 
Verglichen werden, J. H. haben die-charitet "und fchreiben Ihr daß 
fie fich Vergleicht Ich fagte Louisse wünſcht nichts mehr alß Einen 
gutten Vertrag Ich will Ihr alfo woll bewegen fehreiben allein baron 
willich Es Muß auffrichtig Zu gehen Er wirbt gemeint haben, ich 
wuſte jchon waß fein advocat Zu wetzelar gethan hatt mich Verlangt 
Zu Erfahren, waß Er Nun ahnfangen wirbt, Ich glaube Gr wirdt 
forchten daß bag exempel Zu paris Ihm unglüd Zu wetzelar bringen 
mögte, undt jegt Ernftlicher ahn dem accomodement gedencken, laſt 
Eüch nicht gerewen baß die fach Vor mir Kommen den Sch bin fro 
gewepen gelegenheit Zu finden Eich Zu gefahlen undt Ewern neuveux 
undt niepeen Zu dienen — — — 





Port Royal deu 27 Julli 1700. 

Hergliebe Louisse, Es ift fchon Länger alß 14 tag, das Ich 
Ewern Lieben brieff vom 10 Julli Entpfangen habe, E3 war mir aber 
unmöglich Eher alß Nun drauff Zu antwortten, bin auch Ein wenig 
Krand gwepen Ein art von colera morbus gehabt jo mich hatt 
ober undt unter fich geben machen — Ih babe den fürften von 
Ostfrislandt geſehen wie er noch gang jung war undt hir Zu 
paris fahe damahls ſehr geſundt auß folle aber Nun gar Eflend ges 


worden fein — den jungen Hertzog von wolffenbüttel babe ich and 
4* 
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bir gefehen, war ein heßlich fchäßgen und Erſchrecklich desbauchirt 
wurde verliebt von Carllutz ©. ber Entpfing Ihn aber übel, hatte 
Ihn ſchier den half gebrochen, alle andere fürftliche personnen Kenne 
Ich gar nicht fo Zu Schwalbach fein ben herr Von stein glanbe Ich 
nicht daß Ich jemahlen gefehen babe aber die fraw von stein estimire 
Sch fehr, fie hatt verftandt und meritten follt Ihr fie noch fehen wen 
Ihr diefen brieff Entpfangen werdet bitte Ich Eüch liebe louisse fie 
doch von meinetwegen freindtlih Zu grüßen Ih Kan nicht begreiffen 
warumb amellisse wegen ſchwäche ber Füße nicht Zu ben fürftlichen 
personnen wirdt ſitzt Ihr andern ben nicht bey Ihnen In Ewern vis- 
sitten, — wir haben hier vergangene woche Eine abjcheüliche fache gehabt 
bie Duchesse d’ussac (?) ift von den met verlöff met verlöfl fran» 
ofen verfault geftorben fie war bes prince de monaco tochter Gine 
tugendſame Ehrliche gutte dame Ihr wüfter man bem fie adorirle hatt 
fie jo Zu gericht Ih Kan nicht begreiffen wie diß menſch Ihren man 
hatt Tieb haben Können Er ift abſcheülich beilich ftinft wie Ein bock 
ift alle tag voll undt feüfft mitt laquayen undt thut noch wah ärgers mitt 
Ahnen, ba Er ohne Zweyffel dieße müfterey auffgefiicht hatte, jedoch, 
fo hatt In feine gemahlin fo lieb undt wehrt gehabt daß fie im fterben 
folle gefagt haben fie ftürbe content wen jie Ihn Nur noch Einmal 
fehen Könte fie war fchwanger undt Don ben remedien ift fie am 
gten mont NieberKommen Ihr fohn ift Eine halbe ftundt nach ber 
geburt geftorben undt fie 4 tag nach ber Nieberkunfft ihr herr Vatter 
jammert mich von bergen. 


— DR... 


Marly den 29 Julli 1700 
Un Amelife. 

— — — von ber abtifin von herford fo Eine princes von 
Ehurland ift Habe ich freylich woll gehört, folle Eine dollen capricieussen 
Kopff haben, undt fehr Coquet fein wunbert mich aljo gar nicht daß 
Ihr Ihrer gern Mußig geht — — — 


— - 





Marly ben 6 augusti 1700. 
An Louife. 
— — — hir fehe Ich monsieur Nie, ahn taffel figen wir nicht 
bey famen, den ganken tag fpillen 3. 2. undt nachts ift jebes In feine 
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Sammer monsieur hatt bie Schwachhelt Zu glauben daß man Ihm 
unglüd bringt barff alſo Nie bey 3. H. fpil fein, aber Zu St Clou 
werde Jh Ewern Dandjagung ablegen den ba fpilt Er daß große 
lanbtöfnecht Nur Zwey mahl die woch, monsieur hat unf bir Einen 
fchreden ingejagt hatt Zwey acces Vom Atagigen fieber befomen 
heütte ift fein tag hatt aber gott lob noch nichts, undt fpilt brüben 
Im salon, gott gebe daß fich dießen abendt nichts ahnmelt — 





— — 


St Clou den 31 augusti 1700 
An Louiſe. 
— — — 63 if hir Gine fürftin Von nassau Sch Habe fie 
nicht fehen Können ben ber König hatt nicht Erlauben wollen daß 
Ich fie alß Eine fürftin tractirt — diß after fo ber Hertzog von 
wolffenbüttel hatt undt welches Nun fo gar unerhört gemein bir 
im landt ift davon corigiren fich bie leütte Nie mahlen, wundert mich 
alfo gar nicht daß dießer herkog noch fo ift, gott verzeys mird aber 
Sch finde daß Verliebt Bon feiner fchweiter Zu fein noch Etwaß ab» 
ſcheülicher ift, mich beücht die welt wirbt je lenger je ärger, jedoch fo 
Kan ſolche lieb auch unjchuldig fein Bon made duches werbe Ich 
nichts mehr fagen, alfo Nur daß fie gar nicht Von Verſtand gefehlt 
hatt aber Bon denen gutten leütten bie alles Entfchuldigen, Ihr Man 
hatt gar Kein Verſtand ift heßlich und ftindendt dabey Maner Nehmen 
bir Im landt ift gar Eine gewagte fach, bie rewe folgt baltt — — — 


Versaille ven 21 Januari 1701. 
Herbliebe Louisse und amellisse Heütte ift Es mir unmöglich 
daß ich ahn jebe von Eüch beiden a part fchreibe den ich bin noch 
Zu mat von meiner Krandheit umb Biel Zu fchreiben Können fo 
Lang der König In spanien hir geweßen habe ich unmöglich fchreiben 
Können nach ben feindt wir nach paris alwo Ich Einen gar ftarden 
huſten befommen Endlich hatt mich daß fieber mitt froſt ahngeſtoßen — — — 


Versaille den 8 mertz 1701. 
An Amelife. 
— — — ben fontag war prebig undt Mufte ahn ma tante 
bie fraw Ghurfürftin Zu Braunsweig ſchreiben, welche brieff allegeit 
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gar lang fein, Montag fuhr Sch mirt monsieur le dauphin auff die 
wolffs jagt funden aber nichts ob wir Zwar lang ſuchten, dienftag 
renten wir den birfch Zu St germain damitt ging der tag Vorbey 
undt abendts war Comedie, Mitwogen fchriebe Ich nach lotheringen 
undf modene undt ginge In die predig Donnerftags wieder auff die 
wolffjagd die wehrte 4 ganger ſtunden, undt mehr aber Ich fuhr 
nah 4 ftunden nach hauß hatte Nur der Zeit abendts matante brieff 
jo Ich frühe morgendts ahngefangen hatte au Zu ſchreiben, freis 
tag war wider prebig, undt hatte den ganten tag aflairen den mein 
premier escuyer ift geftorben feine witwe hatt Gin brevet de relenüe 
aljo wer ahn dei DVerftorbenen plab den dinſt haben will, Muß ber 
witwe bie charge abfauffen, jo Yon 42000 thaller ift, daß macht viel 
gethuns, darumb Habe ich courir über courir befommen, undt wider 
andworten Müßen, bamitt ift mein tag hingangen Sambftags fuhren 
wir wider auff die wolffjagt wie ich wider Kam jchriebe Ich ahn mein 
dochter abendt3 war Comedie wider, Suntags fchribe ich nach han- 
nover undt ginge In die predig welche gar lang wehrte, ſchribe auch 
nad paris, Montag alß geftern fehriebe Ich ahn mein dochter undt 
In savoyen dag führte mich bi5 Es wider Zeit war In die Com- 
medie Zu gehen welches die letzte iſt biß auff fontainebleau Es 
war la mort de pomp&ee et le mediein malgré luy, alio fecht 
Ihr woll liebe amelisse dag mir Kein Zeit alß heütte überblieben 
Zu Schreiben, Es würde Zu lang fallen auff alle Gwere liebe brieffe 
Zu antworten underfange alfo Nur den letzten, Vom 27 februari, 
meine gefundtheit iſt gott jeye Dand Nun gar perfect, daß jagen _ 
ift mir über die Maßen woll befommen Es ijt gewiß dag wen man 
Ein wenig Krand geweßen lernt man Kenen waß gutt oder fchädtlic) 
Zu der gejundtheit ift, aljo wirdt man Ein halber Doktor mitt, Ich 
lachte woll herglich geftern abendts In der Comedie den der Comediant 
jo der Vatter won Lucinde fpilte wollte auff Ein mahl ruffen wie 
Sr den thun ſolte ah ma fille parle, Ich weiß aber nicht wag Ihm 
Im Maul Kam ſchrihe ahn ftatt parle, a me fille pette daß gab 
Sin praff gelächte,, — Carl moritz jammert mich recht umb waß Gr 
ahn feinem aug außftehet, den Es thut mir Nür wehe Zu gedencken 
daß man Etwaß In Ein aug ſchneyden Muß den Sein gliebt dep 
menfchen ift Entpfindlicher, Ich fürchte Er drindt Zu Viel undt day 
ift den augen fehr fchädtlih Sch habe ma tante gejchrieben wie jehr 
Carl Moritz fich der gnaben riümbt fo Er son 3. 8. undt dem Chur— 
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fürſten von Braunsweig Entpfängt, — Ich hoffe ma tante wirdts 
machen wie Ihre fraw ſchweſter die fraw abtißin von maubuisson 
welche den 11 april In Ihr 80 Jahr tretten wirdt undt ſicht bie 
Kleinſte ſchrifften ohne brill, hatt noch Ihre Zan Zwar Verſchließen 
aber doch noch alle Im Mundt, und geht beßer alß Ich iſt Immer 
luſtig undt recht possirlich fo auff den ſchlag wie J. G. unßer herr 
Vatter der Churfürſt S. war wen J. G. S. Von gutten humor 
waren. — — — 


Versaille den 19 april 1701 
An Louife 


— — — {nn jener welt werben wir vielleicht wigen waß ber 
teuffel thun Kan In dieger aber Verſpürt man Nur die boßheit Bon 
bogen Menichen, Ich Habe gehört umb Es auff gutt teütſch Zu 
jagen daß die Churfürftin Zu pfal& ſehr jalous Bon Ihrem herr 
jein folle, aber damitt richt man wenig auß — — — 


port Royal den 15 may 1701 
An Amelife. 

— — — Dielle hir glauben den frieden ohn ahngeſehen alles 
Zum Krig bereydt wirdt gott gebe Es, mich deücht Man Verftehet 
die fach nicht recht In teütſchlandt undt alle haubter feindt Nicht 
Einig genung umb die freyheit recht Zu mainteniren — — — 

Nie Kan man ſchande Haben die jenigen Zu bedienen fo ung 
jo Nahe fein undt fo Biel meritten Haben wie unßere liebe Churs 
fürftin von Braunschweig ift, Ich bin Verwundert wen Ihr mir fagt 
daß Ihr jetzt mager feybt den wie Ihr Ein Kindt wahret, da wahret 
Ihr ja vecht fett, daß macht mich glauben dag Ihr Es noch Einmahl 
werden werdet, Ich bin Erſt nach 41 Jahr fett worden alfo mögte 
Es Eüch auch noch woll gefchehen liebe amelisse, Sch apropire fehr 
daß Ihr nach hannover geht, bey der Churfürftin Zu fein Kan Eüch 
Nie anderft alß repetirlich fein, mich deücht Es braucht nicht viel 
gentillisse bey hoff Zu feyn, man ift natürlicher bei hoff alt In den 
provintzen undt ftätten — — — 

alle brieffe werbe gevffnet jo In frankreich Kommen undt dort 
weg gehen, Jch weiß Es gar woll frag aber nichts darnach ſchreibe 
doch alles waß mir In Kopff Koampt — — — 


— ——— — — 
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Versaille den 15 Julli 1701. 

Hergliebe Louisse heütte ift Es Erft 8 tag baß mich daß fieber 
quittirt hatt, habe nach meinem unglück noch 18 acces vom fieber 
befommen, hoffte fchir daß mein Ellendes leben Einmahl Endigen 
würde, Es ift aber gottes wille nicht geweßen, bin ohne remedien 
courirt, Es ift mir aber noch Eine gar große Meattigkeit geblieben, 
undt ſchwachheit In ben ſchencklen welches mir gar ſpaniſch Vor—⸗ 
tompt den Niemandbts ahm hoff ift fo befer gehen Konte alß Ich, 
Sch glaube dag mir noch fo wehe In den fihendeln thut, ift daß ber 
abfcheüliche fchreden fo mir monsieur ©. fo fchleüniger tobesfall* 
BDerurfachet In den ſchenkeln gefallen welche mir 24 ftundt gezittert 
babent alß wenn man Im ftärdften froft Vom fieber ligt, Dan Kont 
auch nichts Erſchrecklichers ſehen umb 9 abendts geht monseur In 
Voller geſundtheit Iuftig undt Tachendt auß meiner Gammer, umb halb 
10 rufft man mir da findt Ih I. 8. ©. ſchon ohne ſprach Kandte mich 
doch noch undt fagte Etlich wort mitt großer Mühe, die gange nacht 
big andern morgen umb 6 bradt Ich da Zu bis gar Kein hoffnung 
mehr wahr, da wurde Ich wie ohnmächtig undt man trug mich weg Ich 
bin Eüch fehr verobligirt Liebe Louisse Bor allen part jo Ihr In 
mein unglüd genohmen welches woll abſcheülich ift, undt dancke auch 
vor alle gutte wünfche, Ich bitte Eich laſt doch J. M. ber verwitib- 
ten Königin Von Denemarck wißen, daß Ich fehr touchirt bin, daß 
J. M. mir die gnade gethan meiner In meinem unglüd Zu gebenden 
fage auch demütigen Dand daVor, und wünſche von bergen, daß 3. 
M. allezeit Vor allem unglüd undt betrübtniß mögen befreyet bleiben, 
bie Königin hatt Eüch tractirt wie Ihr Es überall foltet fein undt 
Es ift ridicul Von der Churfürftin Zu pfalg dag fie Es nicht thut, Ich 
glaube liebe Louisse daß Ihr mich wol lieb genung habt umb mir 
Einen großen dinſt Zu Erweißen welcher were, Euch unter ber handt 
Zu Erfundigen wem moras feine descharge geben Bon waß Er Bor 
mich In der pfalg Entpfangen, und felbigen menfchen Zu bitten Eich 
Eine copie davon Zu geben, undt mir Es Zu fihiden, den daß wirbt 
mir fehr Nöthig fein, In meinen affairen mitt meinem fohn, der König 
thut mir Viel gnaden davon werde Ich Hinfüro blog leben Müßen undt 
iſt amelisse woll übel bericht geweßen bag Ich fo woll Verforgt folle 
jein weillen aber lamantiren meine ſach gang undt gar nicht iſt, ſo 

“ Ihres Gemahls, Philipps von Orleans, 
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will Sch hir von Schweygen Nur daß fagen daß Es mir bei Jahıs 
ahn Z franten fehlen wirdt, daß Mein Hanf nicht haben Kan waß 
Nöthig, will gefchweygen daß waß Zu meiner luft oder Vergnügen 
iiberbleiben folte. | 


Versaille ben 15 Julli 1701. 
An Amelife. 

— — — wer Don puren gnaden lebt Kan Kein gar groß glüd 
Zu hoffen haben wir feindt alle den Vernderungen Zu fehr unterworffen 
In dießer welt umb allegeit auff gnuaden Zu Bertrawen Könnent 
aber bisher habe ich mich def Königs gnaben fehr Zu rühmen fo 
wol Vor mic alß meinen fohn welchen 3. M. Zu Einem großen 
herrn gemacht haben, Bon meinem fohn bin Sch fehr Content 3. 2. 
leben gar woll mitt mir, Gr iſt Ein gutter bub und hatt Ein gutt 
gemühte — — — 


marly den 29 Julli 1701. 
An Lonife 

Sch hette hoch an Nöhten In meinem betrübten ftandt waß Zu 
finden fo mich divertiren Konte außer daß fpasiren gehen ift mir jegt 
nichts Erlaubt, mein gröfter troft ftehet in bei Königs gnaden welche 
noch continuiren I. M, feindt mir Entgegen Kommen undt haben 
mich mitt fich fpaßiren geführt, Ich bin Erft feyder Sontag bier ber 
König aber war ſchon ſeyder Mittwochen bir, Ich habe nicht Eher 
ber geborfft weillen Teyder Bergangen Sambftag monsieur ©. bes 
grabNuß war welcher tag ob Ih Zwar nicht dabey mich doch hatt 
berslich weinen machen, mie leicht Zu Erachten It — — — 


- — 





marly ben 11 Augusti 1701. 
An Louiſe. 

— — — fo offt ih bey monsieur ©. Iebzeiten Gin inventa- 
rium begehrt, von waß mons de moras mittgebracht, hatt man mirs 
allezeit abgefchlagen. Ich ſehe auch Nun gar Zu woll warumb Es ge: 
geicheben, Ich bin fro Zu Vernehmen daß Herr ferdinant Von de- 
genfelt noch In gutter gejundtheit ift, undt fich meiner noch Grinert, 
auch mittleyden mitt mir gehabt Hatte bitte Ihr wollet Ihm doch Von 
meinetwegen fehr banden, vor fein christlichen mittleyden, Freylich 
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bette Ich trewe Teütte von Nöbten, allein bey mir fteht Es nicht leütte 
ahnZuNehmen den der König hatt mir auß feinem raht Einen Man 
geben jo vor mich forgen ſol — — — 


marly den 18 augusti 1701. 
An Amelife. 

— — — glaubt mir daß Es viel ift, daß mein john mich lieb 
hatt den dazu ift Er wahrlich gar nicht ErZogen worden, den man 
hatt Bon feiner Zarten Jugendt ahn mitt fleiß gearbeytet Ihn Von 
mir abZu Ziehen, jedoch fo bat fein gutt naturel die oberhandt 
genohmen, aber hier von wer noch Biel Zu fagen, derowegen beßer 
Zu Schweygn — — — 





— — 


Fontainebleau den 12 8hr 1701. 
An Amelie. 


— — — Meine gefundtheit iſt Nun gott lob ſehr Volkom— 
men, undt damitt fie fo bleiben Möge fahr Sch fo offt auß alß mir 
möglich ift, undt Es ift auch umb fie Zu erhalten daß mich ber 
König auff die jagt führt Grlih mahl wen mein Mil Zu ftard 
vaft alles waß hir ift geht alle tag auff die jagt undt Zwey mahl 
die woch In die Comedie außer Ich, wie Ihr leicht gedenden 
Könt Ih Muß geftehen unter un gerett daß Es mir nicht Eine 
Kleine mortification ift dießer beyden diverlissimenten Zu Gntberen 
müßen, Zu fuß gebe Ich gar offt ſpatziren undt jedes mahl Eine 
gutte frangöfche meill durch den waldt durch, daß Vertreibt die 
melancoley welche fonften hart nachſetzt, Inſonderheit wen Ich Yon 
affairen reden hören dba Sch Mein leben Vor dießem nichts Don 
gehört Es were mir hoch von Nöthen dag Ich die fachen fo woll 
alß louisse verftehen Könte, wen Jh dan Bon fachen here jo ich 
nicht recht begreiffen Kan, (den Sm SO" Jahr Zu lernen ift waß 
ſpat) den werde Ich bludts Taunifch und fritlich wie Cine wandt— 
lauß apropo Bon wandtleüge fie heiten ſchir die Königin Sn spanien 
die Junge Im den spanischen gall&en gefrefen Man bat fie gantze 
nächte bewachen Müßen, fie tft Vor Etlih tagen Zu toullon ahn— 
Kommen, wirdt Bon dar Zu landt nad) Barcelone, J. M. Können 
nicht enger auff der ſehe dawern wie fie mir gejchrieben haben, Ich 
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mögte nicht In dießer Königin plag fein, Königin fein ift überall 
vefchwerlih aber Königin In spanien iſt noch ärger alß alles mic 
deiicht matante die fraw Ghurfürftin würde fich beßer dazu ſchicken 
Können alß Ih — König wilhelm Endert oft von favoritten folle jetzt 
wie Man jagt wider Einen Neüen ahn albermale plaß haben daß 
die Königin feine gemahlin bey Ihren lebens Zeiten Keine rivalle 
befommmen ift nicht Zu Verwundern die Von König wilhelms ineli- 
nation fein, fragen nach Keine weiber nichts In dießer fach bin Ich 
fo gelehrt hir In frandreich worden dag Ich bücher davon fihreiben 
Könte — — — 

Ich bin alß Verwundert daß man bey jetzigen Zeitten Keine 
rechte Kinder mehr ſicht den Kinder von 9 Jahren wißen Nun Zu 
reden undt Zu leben wie menſchen von 30 Jahren — — — 

Ich Muß geſtehen daß mir König jacobs todt alle trawerigkeit 
wider In Kopff gebracht die Königin iſt In Einem ſtandt fo Einen 
ftein Grbarmen mögte, der gutte König Jacob iſt mitt Einer folchen 
ftandthaftigfeit geftorben die nicht Zu befchreiben gang ruhig alß wie 
Einer Einfhläfft den tag Vorher Che Er ftarb rief Er lautt Sch 
Verzeye Von grundt meiner fehlen meiner tochter alles waß fie mir 
übeld gethan hatt undt bitte gott daß Er ihr Es auch Vergeben 
möge wie Im gleichen dem printzen von oranien undt allen meis 
nen feinden — —. — 


— — — — — — 


Eontainebleau den 13 8hr 1701. 


Hergliebe Louisse, König jacob wahre nicht Zu bejammern 
ben J. M. haben mitt freüden dero Leben ge&ndiget aber wer Zu 
beklagen ift, und mich vecht betrübt hatt daß war die gutte Königin 
die iſt In Einem ftandt dag Es Ginen ftein Erbarmen mögte, Kan 
ih dei Königs tobt nicht getröften, ob fie Zwar Ihr leydt gar 
christlich nimbt, Bor Ewere gutte wünſche liebe louisse dande Ich 
Euch Bon bergen, Ich wufte nicht daß die eron Denemarck hilf 
In ittallien fchict, fie habens dort nicht Bon Nöhten Es geht Nur 
Zu woll vor die Keyßerlichen dort, Ich weiß der Königin von 
denemarck recht danck dag fie fo Biel Bon Eüch heit Ich glaube 
dag J. M. Nun wider bey dem König Ihren herrn john fein, Ich 
Kan mir leicht Ginbilden wie betrübt der abfchidt Bon dießer Königin 
und Ihrem herrn brubern liebden geweßen Man weiß woll wen man 
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fih quittirt aber nicht wen man fich wieder fiht von hir Kan Ih Cüch 
gar nichts Neües fagen, Ich gehe ſpatzieren leße undt fchreibe unbe 
Etlich mahl führt mich der König auff die jagt In feiner calesch, 
alle tag jagt jemandes hir fontags jagt mein john undt auch Mittwochen 
Montag undt Donnerftag dag König hundt Dinftag undt fambftag 
jagt monsieur le dauphin ben wolf freitag unbt dinſtag jagt ber 
Mons le Comte bie reh thier Montagd mons le duc du maine fein 
herr bruder den hirſch undt binftag mons le duc ben hirſch, man fagt 
daß wen man alle Esquipagen Zu fammen führen folte würde Man 
900 hundt auff Einmahl fehen, wo nicht gar taußendt, daß ift alles 
waß Ich von hir fagen Kan, Zwey mahl bie woche ift Commedie 
aber Ihr Könt wohl gebenden daß Ich nicht Nein gehe welches mich 
genung malificirt, den Ich geftehe baf bie Commedien noch der gröfte 
ſpaß ift, fo ih In bießer welt habe, undt bie Gingige luſt fo mir 
nicht Verlaydt ift. 


fontaineblau den 4 9bris 1701. 
An Amelife. 

— — — 68 ift noch nicht Tang, daß man mir Eine von ben 
pasquillen gefchidt auff dem ittalienischen Krieg welche mich hatt 
lachen machen, ben Es ift fo perfect gejchrieben wie die frantzosen alle 
teütfch reden, daß manns nicht ohme lachen legen Kan, den Jungen 
Vettern fo Ihr In Ittallien alß volontaire habt ift Er des oberften 
Degenfelts john? — — — 

meinet Ihr liebe amelisse daß ich die Bibel nicht mehr leße 
weillen Sch bir bin, Ich Ieße alle morgen 3 capittel, Ihr müft nicht 
meinen daß bie frangöjche Catholischen jo alber fein wie die teütfchen 
Catholischen, Es ift gantz Gin andere fach mitt, ſchit alß wens Eine 
anbere religion were, Es left hir die heylige fchriefft wer will, Man 
ift auch nicht obligirt ahn bagatellen undt abgefchmadte miracle Zu 
glauben Man Helt hir den papst nicht vor unfehlbar, wie Gr mons 
de lavardin Zu rom excommunicirte hatt man bir Nur drüber gelacht, 
man bett Ihn nicht ahn man helt nichts auff wallfahrten, und Hundert 
dergleichen, worinen Man bir Im landt gang different Bon ben 
teütfchen Catholischen ift wie auch Won ben spaniern unbt ittal- 
leinern — — — 

Man fagt bir König wilhelm hette die waßer fucht undt feye 
todt Krand Ich werde Es aber nicht glauben biß Ichs anberwerts 
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ber Erfahre Er were ſchadt daß fo Ein Verftandiger König fo wenig 
leben folte, waß man Ihm aber befchulbiget ift Nur gar Zu war alle 
Junge Engelländer fo mitt Mylord portLandt ambassade herKommen 
alß fie fahen ba Es Zu paris Eben Zu geht wie bey Ihrem Hoff 
haben fie Keine ſcheü gehabt alles gank natürlich Zu Verzehlen wie 
Es her gebt folle Von bem abbe marle Verliebt geweßt fein wie 
von Einer damen undt Ihm bie händt Bor alle menfchen geKüßt 
haben daß große Zeichen noch daß dießer König verliebt von Jungen 
Mänern ift, ift daß Er nichts nach weiber fragt ben glaubt mir Tiebe 
amelisse die Mäner feindt fo fie müßen Eines ober daß andere Tieben 
König carl S: hatt allein die weiber geliebt Es feindt aber noch Viele 
die beybe lieben deren findt man hir gar Viel, undt mehr alß Von 
Denen fo Nur Von Eine inclination fein König Carl ift nicht Verliebt 
Bon made mazarin gemweßen fonbern Von made de portsmuth vndt 
von Einer Commediantin, die Mäner glauben die weiber Können 
nicht fein ohne waß Zu lieben weillen fie felber fo fein drumb Muß 
man Ihnen dieße fragen Zu gutt halten, Ich glaube daß lieben oder 
nicht Tieben, nicht allerdings bey ung ftehet aber die haben gott Zu 
bauden denen Er Hir inen Einen ruhigen Sinn gibt undt Vor fol 
unglüd bewahrt fo taußendt andere unglüd nach fih Zicht, Drumb 
Muß Man mitt leyden mitt benen haben welche gott In ſolch unglüd 
fallen leſt — — — 


Versaille den 10 xbris 1701. 
An Lonife. 

— — — Daß testament von mein Herr Vatter ©. ift mir 
gar wol Zu paß Kommen Es folle wie- man mir verfichert mir gar 
Nöhtig geweßen Dande Eüch alfo noch mahlen Bon Hertzen bas 
vor — — — 

mein heurahts contract hatt man jo Ellendt auff geſetzt als wen 
IH Ein bürgers bochter were Kan nicht begreifen wie J. ©. ber 
Churfürſt S. mich felbigen hatt unterfchreiben machen, aber mein hauß 
ift fo groß daß ob der König mir Zwar 250 taußend franden pension 
giebt undt man mein heüraths guht undt alles dabey regnet fu fehlt 
Es noch ahn noch Einmahl fo viel alf der König mir gibt umb mich 
nach meinem ftandt gemeß Zu unterhalten, und daß meillen auff alle 
chargen gereshtigfeitten feindt, alle Erkaufft fein undt Ich alfo nicht 
retranchiren Kan, auch hir Im landt fo thewer undt außer preiß ift, 
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Es ift alfo gar weit gefehlt daß Ich die pfalgifche gelten ren undt 
Zu jpielgelt fo Zu fagen haben folte — — — 


— — 





Versaille den 13 xbr 1701 
An NAmelife. 


— — — Der Junge berr Bon Degenfelt ift just des Herrn 
Degenfelts fohn den wir ben vberften Degenfelt hießen Den Er hieß 
christoffel hatt waß ahn Ginem aug Ich babe Ihn gar woll gefandt 
Er war Immer In meiner Sammer den Er war Gin wenig charmirt 
von die wolgogin daß Effel daß hernach den Gberfrik den Veninger 
beXommen diß feindt aber alte geichichten, berr ferdinant Mus Nun 
woll nicht weit Von dag 70 Jahr fein den Ich glaube daß Er woll 
20 Jahr älter ift alß Ich Ich Habe Ihn allezeit recht Estimirt undt 
Diel von Ihm gehalten, Es deüchte mir auch daß Er mich nicht hajte, 
Gr ift all fein leben Ein wenig Di gewegen — man jagt baf In 
ittallien In den operaen bie ftimmen undt die decorationen beffer 
fein alö bir allein dag orquestre die simphonien Kleyder vndt tänze 
follen Zu paris befer fein alß In ittallien — — — 

Don König wilhelm ift nur gar Zu wahr waß man Bon Ihm 
jagt, aber alle heros wahren auch fehr herculles thesée allexandre 
cesar, dieße alle wahren ſo undt hatten Ihre favoritten Die Don 
demlafter jeindt undt die H fchriefft glauben bilden ſich Ein dag Es Nur 
_ fünde geweßen wie noch wenig leütte In der welt wahren undt waß 
fie thetten den Menſchlichen geichlecht fchaden Konte In dem Es vers 
hindert mehr menſchen Zu werden aber Nun daß die Welt gan peuplirt 
ift halten fie Es nur Vor Ein divertissement halten Es aber heimlich 
jo viel fie Können den gemeinen man nicht dadurch Zu ärgern aber 
unter leütte von qualitet reden fie öffendtlich davon halten Es Bor 
Gine gentilesse wigen auch woll Zu fagen daß ſeyder sodom- und 
gomora unßer herr gott Niemandt drumb geftrafft hatt, Ihr werdet 
mic gelehrt finden In dießem text, Gtlich mahl babe ich davon reden 
hören ſey der Jh In frandreih bin, — wer gott In der warheit 
undt nach feinem wordt Dinnen will Muß woll alle tag Die heylige 
ſchrifft leßen ſonſten würden wir Ju finfternig fein Sch bin persuadirt 
daß die rechte religion die ift fo Ein christ Ju feinem bergen batt 
undt auff gottes wort gegründet ift dag übrige feindt Nur pfaffen 
geichwer In welcher religion Es auch fein mag Man Kan allein durch die 
werde Von rechten glauben judieiren wehr wohl tbut liebt gott undt 
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feinen negften daß feindt die geſetz undt prophetten wie unßer berr 
christus ung lehrt, alle aberglaübifche meßen werben bir dermaßen ges 
ftrafft dag Ein priefter fo Bor Meuße die Meß hir leßen würde gebrent 
würde werben wie Ein Zauberer — — — 


Versaille den 23 xbr 1701. 
An Anelife. 

— — — mad!® spanheim ift gar Ein artig medgen jo woll 
von geficht alf von taille, Er hatt recht fie ware fehr a la mode 
ging auch mitt großen fchmerzen weg, Sch verfichere liebe louise daß 
diß Junge medgen fich gar woll bey alles was In Engellandt artig 
ift, wirdt weißen börffen, — Ihr embrouillirt die marquisse de 
richelieu mitt der Duchesse die Duchesse ift Lengſt tobt, aber bie 
marquisse ift auff allerhandt weiß abjcheülich desbauchirt Tegte ſich 
Eins mahls Kir In monsieur le dauphins bett ohne dag Er fie 
drumb gebetten umb bey Ihm Zu fchlaffen wie Er In fein Cammer 
Kam fagten bie Cammerdiener m’ une dame est dans votre lit 
qui vous attand Elle n’a pas voulu se nomer Er ging bin ſach 
wer Es war, wie Er fahe daß Es die marquisse de Richelieu war 
Ichlieff Er bey ihr fagte Es aber andern tags ahn alle menfchen dieße 
marquisse ift jet In Einem closter Nahe bey fontaineblau — folte 
die gräffin Bon Singendorff Eine galanterie gehabt haben mitt St 
morice Kan Es Nur fein umb Ihren Man Zu bezahlen, Vor alle 
untrewe fo Er Ihr hir Erwießen, den Er folle mit Mans undt weibs- 
personnen Zu thun gehabt haben, aber Jch bin woll Ewerer Meinung 
dag man den St. maurice ohnmöglich lieb Kan haben — — — 

Don paris hört man gar wunderliche geichichten Gin burgers 
mättgen fo Zimblich reich war undt von 14 SZahren, wurde Don 
Einem Jungen menfchen ahngeführt, undt wurde fchwanger, fie war 
ſchlaue genung, bie fah Zu Verhehlen, undt beimblih Nieder Zu 
Kommen befam Einen fohn ben trug fie gleich aux enfants.trouves 
alß wens Ihr Kindt nicht wer, Zeichnete Es aber umb Es mitt der 
Zeit wider Zu Kenen Können Ein par Jahr hatte fie große forg Vor 
dag Kindt undt gab Ihm alles was Ihm Nöhtig war, Ju der Zeit 
wirdt Ein reicher Kauffman Von paris Verliebt von diß menfch undt 
heüraht fie, fie die wie fchon gefagt Schlau war Dachte daß wen fie 
aux enfants trouves gehen folte, das Es Ihrem Dan Einen argwohn 
geben mögte Inſonderheit wen fie gelt hin trüge, resolvirt fich auf 
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Einen ftuß nicht mehr hin Zu gehen fie lebt fo 20 Jahr mitt Ihrem 
Man welcher Ihr al fein gutt gibt und ftirbt, fie hatte Eine große 
Inclination Bor Ihres mans Erfter laden Kneht Er hatte fie au 
lieb fie heüraht Ihn biegen Sommer wie Ihr man aufgezogen bey 
Ihr war wirdt fie auff Ein mahl gewahr daß Er daß Zeichen ahm 
leib hatt fo fie Ihrem fohn gemacht, fie Erfchridt Left ſich aber nichts 
merden leüfft aux enfant trouves undt fragt wo ber Jung hin Kommen 
feye fo fie Zu Ihnen gethan fie fagen Er hette inclination gehabt 
wie Er ahnfangen groß Zu werben umb Ein Kauffınann Zu werben, 
Er hette daß weßen gelehmt umdt were In dem Laden Bon Einem 
reichen Kauffmann gangen Nenten Ihr darauff Ihren Erſten Man ba 
Konte bie fraw nicht mehr Zweyfflen daß Ihr Zweyter man nicht 
Ihr fohn were fie Tieff gleich Zu Ihrem BeichtsVatter undt geftundt 
Ihm den ganken handel ber BeichtsBatter fagte fie folte bie ſach 
beimblich Halten, nicht mehr bey Ihrem Man fchlaffen biß bie ſach 
Sn der sorbonne vorgetragen würde fein Man weiß noch Eygendtlich 
nicht waß bie sorbonne brüber ordonirt hatt — — — 


— u — — 


Versaille den 28 xbr 1701 
Ar Louiſe. 

— — — 63 gefhicht felten bag Ein heüraht fo woll sortirt 
wirdt alß der Vom fürften Won Naßaw Siegen und die princessin 
franceisca Bon Hefen homburg, dießer fürft muß Endtwetter Eine 
ungemächlichkeit haben fo niht Zum heürathen tauglih ift oder 
Ein phenix fein, ben Ich glaube nicht dag Ein Junger Mansmenſch 
Sn der welt fein Kan ohne inclination Vor desbauche Zu haben 
Es ſey Vor mäner ober weiber, aber Etliche ſeindt fhamhafftiger al 
andere undt Können Ihr fpiel beßer Verbergen alß andere feindt auch 
offt die gefährlichften undt bey melden die Lafter ahm Iengften Kleben 
bleiben, die fürftin Bon nassaw fo hir Zu paris gemweßen habe ich 
nicht Zu fehen befommen, Man hatt woll Von bießer fürftin gefagt 
daß fie gar große vivacitet hette, Man hatt Ihr fonften nichts übels 
nach gelagt, contrarie fie hatt jederman hir gar woll gefahlen — — — 





— 


Versaille den 8 januarii 1702 
Herhliebe amelisse geftern abends alß Sch wider von marly 
Konmen hatt man mir Ewer fchreiben Dom letzten December gebradt, 
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worauff Ich biemitt gleich andivortren werde, undt Euch meine Meinnug 
recht Von Kerken grundt fagen, Im heürahten deücht mir Müßen 
Erſtlich 2 haubt pundten betracht werben ber Erfte ob der Man Sn 
Einem ftandt ift undt mittel genung hatt, nach feinem ftandt Zu 
Ieben, Zum andern, ob die person Einem nicht gang Zu wider ift 
undt man wen bie Mittel da fein Vergnügt mitt Einem menfchen 
leben Kan, gegen den ftandt Habe ich nichts Zu fagen Sch weiß wer 
die graffen von wittgenstein fein finde alfo Dießes fehr sortable, 
‚aber noch Eine reflection ift Zu machen Nehmblich ob Ihr Eüch auch 
resolviren Könt die gebult Zu haben fo Man Im beüraht haben 
Mu undt Eich Einem Man fo Zu soumetliren daß man mitt allen 
feinen Schwachheitten gebult Haben Kan, undt fie mit gebult Ertragen, 
ohne welches Nie Kein glück Im Ehe jtandt fein Kan, wen Ihr dieße 
resolutionen faßen Könt liebe amelisse fo will Ich Euch rahten Zu 
heürahten Ich Tobe Eüch die fache nicht acceptirt gehabt Zu haben, 
fo Tang dep graffen Eltern gelebt undt Keine charge gehabt hatt aber 
Nun fie tobt fein, Er herr Bon feinen guttern ift, und. Eine feines 
ftandes gemäß charge hat, fehe Sch nicht mehr wie Ihr die fach ab- 
Ichlagen Könt, Ich geftehe Zwar, daß Ich wol glaube, daß Ein Iediger 
ftandt nicht widerlich ift undt vielleicht glüdlicher, allein wen man alt 
wirdt fält doch fo Eine Verachtung auff bie alten Jungfern daß ſie 
felber Ihren ſtandt nicht mehr Ertragen Können uidt die Mäner 
fuchen, wen Es nicht mehr Zeit ift, undt werden darnach Nur auß- 
gelacht, ift alfo beßer noch Jung heürahten, Ihr werdet Zu berlin 
ahn Einem ahngenehmen Hoff fein, welches befer ift al gank allein 
Zu franckfort hauß Halten Ich bin recht touchirt Bon Ewer Vertrawen 
liebe amelisse, ch fage Eüch auch meine gedanden recht von Herken 
grundt wie Ich Es dencke, Ihr fecht auch woll bag matante meinung 
wie bie Meine ift, überwegt alles waß Ich Eüch Hir gefchrieben undt 
Nembt Ewer parthey bierauff Ich Bitter gott den allmächtigen von 
grundt der Seelen daß Er Euch Eingeben möge, waß Zu Ewer glüd 
undt avantage gereichen Kan, die heüraht jo auß raison geſchehen 
jeindt offt Biel glücklicher alß die auß amour undt liebe gefchehen ben 
liebe (Ich Verſtehe Verliebt fein) undt hymen fein undt bleiben felten 
beyſammen, heürahten wen alle gutte raisons fich dabey befinden ift 
Keine Naredey ma tante hatt mir gar nichts von der fach gefchriben 
Ich Habe auch nichts davon gefagt undt nicht getban alß wen Schs 
wüfte, men glück wünſchen Zu waß belffen Könte, fo würdet Ihr 
Briefe ver Prinzeffin von Orleans, v 
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gewiß gar glüdlich werben ben Sch Verfichere Eüch liche amelisse 
dat Ih Eich Ein Volkommen Vergnügen wünſche, bande Eüch fehr 
Dor Ewern Nei’ahrswunfdh, undt Verfihere Cüch daß In welchem 
ftandt Ihr auch fein möget fo werde ch aflezeit Eine rechte trewe 
freimbtfchafft undt Tiebe Zu Eüch tragen wie Es daß geblübt In ung 
Erforbert 

Elisabeth Charlotte. 


P. S. 


Es Berlangt mich recht Zu wiſſen, welche parthey Ihr werdet 
genohmen haben. 


Versaille den 1 februarii 1702 

Hergliebe Louise bie überbringerin dießes brieff3 ift Eine von 
meinen Cammermweyber Eine mwitwe, ihr Man hieß du fresne, fie 
aber ift meiner ammen dochter undt die fo Ich allezeit suzon hieße, 
fie geht nach cassel wegen Ihrer ſchweſter Erbſchafft; J. L. ber 
Landtgraff hatt durch repressaille feinem secretaire der nanon per- 
teaut Erbichafft geben, aber Ich hoffe, daß wen J. L. Erfahren werden, 
daß Erſtlich der Secretarius In dem ftüd gelogen daß feiner frawen 
gutter gar nicht feindt confisquirt worben undt Zum andern baß 
weillen suzon Eine pfälgerin undt nicht Zu metz gebohren fo wirbt 
Er Ihr recht Schaffen wie fie E3 mitt mehren umbftänden Grmeißen 
wirdt, bitte ECüch derowegen Eich Ihrer Ein wenig ahnzu Nehmen 
undt fie Zu Cassel Zu recommandiren damitt fie audientz haben 
möge, fie ift gar Eine gutte fraw undt dint mir fehr fleißig allein fie 
hatt Eine gar dolle fprach, fo woll In teütfch alß In frangöfch Lenor, 
bie fraw Bon rotzenhaussen hört fie recht gern reden, undt fie allein 
Kan Ihre art Bon reden behalten, macht mich offt von herken brüber 
lachen, fie wirdt Eich viel Von hir Verzehlen Können, wen Ihr fie 
Derftehen Könt, Ich glaube dag fie lang unterwegen fein wirbt, undt 
fih noh Ein wenig Zu Metz auffhalten, derowegen werde Ich Bor 
dießmahl nichts mehr fagen daß Ih Cüc bitte Ihr glauben Zu geben 
wen fie Eüch verfichern wirdt daß Ich Eüch allezeit von herken lieb 
behalte 

Elisabeth Charlotte 
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marly ben 2 mertz 1702 
An Amelie. 

— — — Waß Iſt den, bem graff von mwarttenberg vor Eine 
quint ahn Kommen, daß Er dem graffen von wittgenstein daß heürahten 
Verbiethen will, Er iſt ja weder fein. bruber noch fein Vater noch fein 
Bormundt, Sch Hoffe die Liebe Königin wirbt die fach fchon wider Zu 
echt bringen, undt ma tante au. — — — 


— — — 





versaille den 12 merts 1702 
An Louiſe 

— — — Der gutten fraw von Harling todt iſt mir recht Zu 
hertzen gangen, Es macht mich gantz trawerig undt ob der gutten 
frawen Zwar woll geſchehen In dem ſie Niemahlen recht hette geneßen 
Können, undt Nur gelitten hette, ſo iſt Es doch allezeit betrübt gutte 
freünde Zu Verliehren, Ich glaube daß Es J. M. der Königin In 
preussen auch wirbt leydt geweßen fein, den bie gutte fraw Hatte fie 
auch ſo woll alß mich Erzogen — — — 


| marly ben 16 mertz 1702 
An Amelife. | 
| — — — Der Ghurfürft von Braunsweig hatt daß bag Gr 
unleybtlich drucken undt Ealt ift In feinen reden oder redt gar nicht — — 


meudon den 8 april 1702 
An Louiſe. 

— — — ma tante fiheindt fehr touchirt Zu fein, von deß 
Königs in Eirgellandt * todt welcher jeberman mehr verwundert hatt 
allein mich deücht Es ift mehr Zu verwundern daß er fo lang Hatt 
leben Können fo Krandlih wie I. M. S: wahren, ber gutte hertzog 
Bon Zelle wirbt auch woll betrübt über dießen tobtsfall fein den Er 
hatte dießen König herglich Lieb, beym Hertzog von Zelle undt ma 
tante Kan man fagen wie Im alten fprichwort alte liebe rostet nicht, 
dießer Hertzog ift wol ber befte herr vom der welt Ich Habe Ihn recht 

* Wilhelm. 


* 


5 * 
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lieb aber feine Gemahlin * Kan Ich nicht Estimiren Es ift Immer 
fchabt daß der herr fo Mißheüraht und Ich kann nicht leyden daß Ein 
folcher Herkog Eine gemahlin hatt die fich glücklich hir gefchägt hätte undt 
allen Ihren möglichften fleiß ahngewendt hatte umb Einer Bon monsieur 
S: Erften Gammerdienern Zu heurahten beflen ſohn noch In meinen 
binften it — Es ift Ein Zeichen Von ber Königin In preussen 
gutt naturell daß fie die hohen Ihrigen fo ungern quittirt hatt, wie 
Ich auch Von Ihrem hoff höre Muß Es doll dort hergeben — — — 





— — 


Versaille den 22 april 1702 
An Ameliſe. 

— — — Daß der Churfürſt** Ein truckener ſtöriger herr iſt, 
babe ich gar woll ahn J. L. verſpürt wie fie bir wahren den fo viel 
amitie Ich Ihm auch Erwießen hatt Er doch Nie Kein Vertrawen In 
mir faßen wollen, noch mitt mir reden, habe Ihm aller wörter auß— 
preſſen müßen, welches Gine gar ohn ahngenehme fach ift, worinen 
Er aber daß große unrecht hatt ift mitt feiner fram Mutter fo Zu 
leben deren Er doch allein respect ſchuldig ift, Mißtrawen hochmuht 
undt Kargheit machen biegen Ghurfürften wie Er ift, forgt nicht daß 
Ich Eich Händel ahnmachen merde, Ich werde mein leben nicht nach— 
fagen waß Ihr mir gejchrieben habt, Ich merdte Es offt auf matante 
fchreiben ob fie fchon nichts fagt dag fie übel Zu frieden ift daß 
fchlimbfte ift daß dießer Churfürft Kein gutt naturell hatt welches man 
woll ahn dem Berfpürt wie Gr auch mitt feinen herrn brübern umb⸗ 
geht, Es ift mir leydt daß der Churfürft Carl moritz fo Verdirbt 
ben dag jauffen Kan Kein gutt auff die lenge thun, Er wird ſich mitt 
umbs leben bringen, undt Vorher noch das hirn ſchwechen daß Er 
all feinen Berftandt drüber Verliehren wird — — — 

Sch wolte dag daß hauß wolffenbübel mitt ben honnoverischen 
VerEyniget were, den E3 bringt Kein glüd wen man gegen fein Eygen 
hauß Krig führt, Ich Zweiffle nicht daß alle hohe Verwanten undt 
alliirten Bon König wilhelm ſehr beftürkt undt betrübt über feinen 
todt geweßen fein mic hatt Er auch gejammert ungere Königin In 

* Georg Wilhelm von Braunfchweigs Zelle heirathete die Franzoͤſin Gleonore 


d'Ezmiers. Unfere Prinzeſſin fonnte ihr nie verzeihen, daß fie eine Unebenbürtige 
und noch dazu eine Branzöfin war. 


e* Georg von Hannover. 
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Engellandt hir * hatt In dießem fall fich recht genmereuse unbt 
Chriſtlich Erzeigt Viel Engelländer alß fie die Zeittung von König 
wilhelms todt Erfahren, wolten freüben fewer machen allein die Königin 
ließ Es außleſchen undt überall DVerbieten daß Niemandt freüden 
Zeichen über dießes Königs todt geben ſolte, ſie ſelbſten auch ſprach davon 
ohne Einige annimositet Ich habe ſie recht drüber admirirt Es iſt 
gewiß daß dieße arme Königin Ihr unglück nicht meritirt und recht 
tugendſam ift, Ich bin persuadirt daß ma tante jetzt glücklicher iſt 
al fie fein würden wen fie Königin In Engellandt fein werben ben 
bie Engellander jeindt faljche undt wunderliche Köpffe — — — 


Versaille den 22 april 1702 
An Lonife. 

— — — Ich meinte der graff von warttenberg würde ma 
tante nicht abjchlagen berffen wen fie von dem heüraht von amelise 
gefprochen hette, Man Kan nicht ahntragen heißen weillen ber graff 
von witigenstein die fach Erſt ſelber gewünſcht undt begehrt hatt, 
Es were nur bie obstaclen aplaniren geweft welches fehr different ift, 
Sch glaube nicht daß ES bey ung menfchen ftehet ung glüdlich zu 
mahen — — — 


— — — — 


marly den 29 april 1702 
An Lonife 

— — — Ich bin In rechten forgen wegen ben conseillier 
d’eetat fo mir der König geben umb forg vor meine affairen zu haben, 
Es iſt Ein gar Ehrlicher Man undt ber über die Maßen Biel Ver— 
ftandt hatt undt vecht ahngenehm in ber conversation ift, Es ift Ihm 
Ein fluß auff die bruft durch Einen ftarden Huften gefallen, Er fpeyt 
bludt undt iſt Ein alter Man fürcht unerhört Er mögte drauff gehen 
welches Ein recht unglück vor mich were, den Meines ſohns raht ift 
gar nicht woll Vor mic) intentionirt Es feindt Tautter leütte die „ey 
monsieur ©. Zeitten Ihre handt braff gefült Haben fürchten Nun 
Mein fohn mögte Ihre conduite examiniren undt Ihnen rechenjchafft 
fodern, wollen derowegen ſich auff alle weiße Einfchleichen wen Er au 


* Die Wittwe des vertriebenen Königs Jakob II., Maria Beatrir Eleonore 
von Efle, Tochter des Herzugs Alphons IL. von Modena. 
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Zu Kurk Kommen mögt, diefer Man aber mens de pomereu left 
nichts Verbey gehen undt examinirt alles genau waß Mich betrifft 
bin alfo recht bang daß Er fterben mögte, gott behütte mich bavor 
ben trewe Teütte fo Es aufrichtig mitt Einem Meinen feindt rar hir 
Zu landt — — — 

Es ift Ein groß unglüd mitt den Mißheürahten Es wirbt Nie 
Nichts guts drauf, I. 2. meines Vettern bes Ehurfürften von Braun- 
sweigs heüraht hatt Viel mehr bößes alß guttes Zu wegen undt auff 
alle weiße Eine Emige fchande, bie Herkogin hatt mehr urſach al 
Niemandts betrübt über Ihrer dochter unglück Zu fein, den hatte fie 
fie nicht In Ihrer Erfter Jugendt Zu der coquelterie und gallanterie 
Erzogen fo were fie nicht In daß unglüd gefahlen worinen fie Nun 
ſteckt,* Es feindt Teütte hir fo nicht fagen daß fie nicht criminelle ge- 
weßen undt Ein Jung menfch wie fie war fo fih Küffen und begreiffen 
Left thut woll alles überige auch, Ihr habt Ihr gar recht geantwortet 
Es were woll Zu wünſchen Daß nicht gefchehen were waß geichehen 
ift, dieſe Herkogin ift von gar geringer Herkunfft undt Es were hr 
Eine Ehre geweßen mon’ premier valet de chambre Zu heürathen 
bendt Nun mie fih bag Zu Einem hertzog von Braunsweig ſchicken 
Kan, undt waß Ihr gefchehen ift freylich Vor Ein groß glüd Zu 
rechnen, In fonberheit ift Es rar daß Ein Verſtandiger herr wie 
hertzog georg wilhelm ift, Ein Menfch heüraht mitt welcher Er fo 
viel Jahr ohne heüraht gehauft hatt, daß ber fürft von anhalt feine 
apotekers bochter Vor Eine fürftin gern wollte passiren wachen Kan 
Sch woll glauben aber feindt woll andere fürften Näriich genung bie 
fach passiren Zu Tagen, und Eine folde creatur Vor Eine fürftin 
Zu Erkennen daß were ja gar Zu abgeſchmackt, ** der Herkog von 
holstein ift noch raisonabler — hir ift Es Nun gar ftill undt tramerig 


* Sophie Dorothee, Tochter des Herzog Georg Wilhelm von Zelle und ber 
d'Esmires, mit dem Kurfürft Georg von Hannover vermählt, hatte den Grafen 
von Königemark zum Bühler. Die Sache wurde befannt, fie auf Lebenszeit ein⸗ 
gefperrt, der Graf in einem Kloak erflidt. 

= Der in der Kriegsgefchichte unter dem Namen des alten Deffauers rühm— 
lichft befannte Fürft Leopold von Anhalt:Deffau vermählte fich mit der Apothefers: 
tochter Anna Luiſe Föhfe, einem in jeder Beziehung achtungswürvdigen Mädchen. 
Der Kaifer legitimirte diefe glückliche Ehe, die ein Triumph weiblicher Tugend 
und männlicher Treue war. In diefem Fall, wie in einigen andern ließ fich unfere 
Prinzeffin Eliſabeth Charlotte von einem Vorurtheil zu einem unverdienten Vers 
dammungsurtheil hinreißen. 
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Man ficht Iautter trawerig lehtte deren Diener Kinder Verwantten ober 
freünd In den Krieg gezogen fein, ber Krieg. ift leyder nur gar Zu 
rechter Ernft. 


marly fambflag den 6 may 1702 

Hergliebe amelisse, geftern wie Ich Ewer fchreiben Entpfunge 
Kame Ich Eben Bon ber jagt mitt 3. M. dem König, die jacht war 
perfect fchön, ber König hatt kleine Calesche unb Heine pferbtger, 
bie rennen aber fo ftard dag Man aflezeit bei ben Hunden ift, undt 
bie jagt ſchir Nie DVerliehrt Eben alß wen man Zu pferbt were, bie 
jagt wehrte Nur anderthalb ftundte undt bie hunde Erfoffen ben hirſch 
allernegft bir bey In Einen weyer, Es war recht ſchön alle die Hunde 
mitt dem birfch Ins waßer Zu fehen alle bie die leütte magnifick 
gekleydt fo drumb herumb wahren undt alle die jäger fo auff ben 
jagts hörner fehr wol blaßen, Es war Ein recht fpedtadel, — Man 
verfichert mich aller ortten her baß ber Römische König * gar gewiß 
auff ben Rhein Kommen habe aber nicht gehört daß 3. M. biß auff 
frandfort werben ſondern Dan hatt mir gefagt Er würde Zu heydell- 
berg bleiben, die Königin. wie Man mir Berfichert folle gar gewiß 
nicht mitt Kommen alfo wirbt frandfort nicht fo fehr Im glank fein 
bag man fih Zum Krieg prepariret ift Kein wunder, den Es ift Ein 
aufgemacht fach, undt glaube nicht Zu fehen wie der Krieg ahnfengt daß 
meine Kinds Kinder Nie den general frieden wider fehen werben — — — 


2 Versaille den 12 may 1702 
An Louiſe. 

— — — Ih Muß laden bag Es Euch frewet, daß Sch von 
dem Lateinifchen geplär nicht Eingenohmen bin, außer blubtd Eins 
fältige leütte ſonſten left fi Niemandes davon Einnehmen, Man gebt 
Nur ahn ſolchen orten den pöpel nicht Zu scandalisiren aber fonften 
macht Niemandes groß werd drang, Von ben Zeügs aber gar befreyet 
Zu fein iſt ohnmöglich mein beruff undt Kindtlicher gehorfam haben 
mich ber gebracht hir Muß Ich eben undt fterben, undt mein Ber, 


* Der nachmalige Kaifer Joſeph I., der im fpanifchen Grbfolgefriege ben 
Feldzug am Rhein mit der Belagerung Landaus eröffnen follte. 
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henguuß völlig Erfüllen, meinem gott dinne Ich wie Ichs Kan undt 
Verſtehe, lag Ihn Im überigen walten — — — 

die commisarie fo Zu rom meinen proces unter handen gehabt 
haben fünfftzig baußenbt thaller befommen, abbe theaut (ihesseut) hatt bie 
quittancen Sn original gefehen wie Ers dem papst jagte andwortete ber 
papst (beflagt mich dag ich mitt folchen gottloßen undt falfchen böfen 
leütten umbzugehen babe bie daß recht umb gelt beugen), aber baß 
unrecht Zu Erfeßen dba fprad Er nicht Von der abb& de theaut ift 
viel betrübter umb die fach alß Ich, ben fo baldt Ich geſehen, daß 
monsieur die ſach nach rom geſchickt habe Ich ſie vor Berlohren 
gehalten, aljo mein parthie fo woll gefaßt daß Ich gar nicht drüber 
Erfchroden wie die Zeittung abngefommen it — — — 


Versaille den 17 Juny 1702 
Herbliebe Louisse Es wirbt mir ohnmöglich fallen heütte auff 
alle Ewere liebe brieffe Zu antworten fo Ich In meiner wehrenden 
Krankheit Entpfangen undt noch feyder dem, den Ich bin Zwar geſundt 
aber noch unerhört matt — — — 


Versaille den 3 Jully 1702 
Hergliebe Amelise gejtern habe ich durch Ein fchreiben von ma 
tante die fraw Churfurjtin von Braunsweig wie auch durch Eines Von 
Ewer jchweiter leyder Erfahren daß ber arme Carl moritz geftorben, 
welches mir Von Kerken Leydt it, undt beflage Eüch von grundt 
meiner feelen — — — 


Marly ben 12 jully 1702 
An Amelife 


Landaw wirbt Teicht Können genohmen werden weillen Dan Es 
nicht deffendirt wen Man ben müften melac Ein wenig den buben 
bußen mögte were Es mir gar nicht leydt Ich Kan Ihn nicht Teyben 
weillen Er fo gar barbarisch undt eruel it — — — 


Versaille den 22 julli 1702 


— — — men Carl moritz S ben Wein nicht fo fehr geliebt 
hette were Er Gin perfecter philosophe geweßen Gr hats aber thewer 
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genung bezahlt den Ich bin ficher daß daß Sauffen fein leben Verkürtzt 
hatt, daß Er nicht ohne brinden fein Konte Erwieße wie feine Leber 
Verhitzt undt Verbrendt war, Ich wolte daß Er mir fein gutt gedachtnuß 
hette Vermachen Können, bag hette Ich hir Huch von Nöhten, Ich 
weiß wohl warumb Man Carl Edewart nicht fo woll hatt Leyden 
Können undt Tieb haben alß Carl moritz Er war Zu tockmaußiſch 
undt wollte fein Leben feine meinung über nichts fagen Ich habe mein 
leben nicht auß Ihm Krigen Können waß Er haft oder liebte waß 
Ihm gefelt oder Mipfelt, Ich fagte Ihm taußendtmahl jagt mir waß 
Ihr gern thut, waß Ihr germ habt, da machte Er Nur Ein reverentz 
lachte Verhont aber fonft Konte Ich nichts auf Ihm Kriegen daß Iſt 
langweilig undt macht ungebultig auff die lenge, habe Ihn alfo bey 
weiten nicht fo Tieb haben Können alß CarlLutz, ahn den Kan ich 
nicht gebenden ohne bag mir die threnen noch In den augen Kommen — — 
were ber franköfche Hoff noch Wie Vor diefem Da Man hir Zu 
leben Konte Iehrnen, aber Nun: aber da Niemandes mehr weiß waß 
polites ift, außer ber König undt m", ba alle Zunge leütte ahn 
nichts alß pure abfcheüliche desbauchen gedenden, da Dan bie ahm 
artigften findt fo ahm plumbften fein, da wolte Ich Niemandts rahten 
feine Kinder bey Zu ſchicken, den ahn ftatt daß fie waß guts folten 
lehrnen werben Lautter untugenden lehrnen, aljo habt Ihr woll groß 
recht übel Zu finden daß die teütfchen Ihre Kinder Itzunder In frandreich 
ſchicken wollen, die feindt gewiß alle Zeit zu Estimiren Die Ihr gutt 
undt bludt Vors Vatterlandt geben, undt bin ich auch hirin Ewer 
Meinung Ich wolte daß wir beyde Mansleütte wehren undt Im Krieg, 
aber diß iſt woll Ein ohnNohtiger wunſch man Kans aber offt nicht 
laßen wen der römische König den 13 Zu wehrthem geweßen Muß 
Er all lengſt Vor landau ſein wir haben hir gar nichts Neües will 
derowegen Schließen louise ambrassire Ich Von hertzen undt Ver: 
ſichere Eüch liebe amelise daß Ich Eüch allezeit recht lieb behalte 
Elisabeth Charlotte. 


Marly den 27 Julli 1702 
An Lonife 
Carl lutz macht mich noch bie princes von allen haßen, ben 
bette die Ihn nicht jo mitt Ihrer verfluchten coqueterey Verfolgt, 
me Er Zu hannover blieben undt nicht umblonmen — — — 
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mein bochter undt Ihr herr ſeindt noch fo Kindiſch undt Kalberiſch 
daß mir alzeit bang wen ſie Schwanger iſt, gott gebe daß ſie unß 
dießmahl Einen buben geben mag — — — 


— — — —— 


marly Mitwoch den 9 augusti 


— — — geftern wahren wir vor undt nach bem Ehen brunten 
Im gartten mitt dem Konig gar fehönne statuen plaisiren Zu ſehen 
fie Koften Fz francken die beybe, Eine ift die renomee bie figt auff 
Ein geflügelt pferbt, alles ift von Einem Eingigen ftüd weißen marber, 
daß ander ift Ein mercurius ber figt auch auff Einem pferdt Man 
Kan nichts fchönneres fehen, Ich glaube nicht daß Man in ber welt 
Einen fchönneren garten finden fan alß dieß bir it — — — 

Man hatt hir Zeittung bekommen, baß der König In Schweden 
mitt 5 Man be Königs In poln armée In grundt gefchlagen fo 
noch Einmahl fo ftard war, der König In poln folle Verwundt undt 
darneben DVerlohren fein bag Man nicht weis wo J. M. hinkommen 
fein were Er hübſch Churfürft Von saxsen geblieben, fo were Ihm 
diß nicht widerfahren, Lenor fagt hirauff wens ber geiß Zu wol fit 
geht fie auf Eyß undt bricht Ein bein — — — 

lenor will auch gutt davor fein daß Ihr Keine Sünde habt, 
worüber Ihr Elch jemahlen betrüben mögt Es feye ben fagt fie daß 
Ihr Ein wenig von dem Darmftättifchen hoff Bon ber pielisterey 
mögt ahngeftedt geworben fein auß bießer plaissanterie werbt Ihr fie 
woll Erfennen, Ich Habe lachen Müpen daß Ihr fagt daß ber Rö- 
mische König nachmittags umb 4 die Meß gehört, daß Kan nicht 
fein, ben man fagt Keine nachmittags Es Muß daß salut geweſt fein, 
Man ſieht woll dag Ihr die catholische Kirchen gebrauch nicht wift, 
Ich Habe noch nicht gehört daß Landaw über feyn jedoch fo ift Es 
über 14 tag bag Es über fein folte, wie Kan daß arme KHeybelberg 
ber Römischen Königin Nun gefahlen In dem ftandt wie Es Nun 
ift, Ih Kan nicht ohne fchmerzen dran benden In allen armeen gibt 
63 deserteurs In ittallien Kommen bie deserteurs auß den dänischen 
droupen mitt funfftzigen undt Hundert melac ift gar nicht blessirt 
worden, Er ift Ein Braver undt gutter soldat aber greülich cruel 
mich deücht wie Ich ſchon gefagt da bie teütfchen Ihre Belägerungen 
gar Tangfam führen, bie lotheringer feindt ordinarie nicht gar well 
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gezogene leütte wundert mich alfo gar nicht baß ber nettancourt Cüch 
nicht gefelt — — — 


Versaille ben 18 aug 1702 
An Amelife 

— — — mie fompts daß Ihr Ein frangofch freüflen habt ben 
bag feindt ordinarie gar fchlegte Edelleütte fo gar nicht mitt unßerm 
teütjchen adel Zu Vergleichen fein ben wen hir Ein burger Ein charge 
de secretaire de Roy Kaufft, passirt Er gleich Bor Ein gentilhome, 
undt Zu dem fo Nehmen fie Nie die Mißheürahten In acht fondern 
heürahten allerhandt burgerö metger auch woll gar bawerinen wen fie 
Nur gelt haben feindt alſo offt mitt allerhandt handwerksleütte Ver⸗ 
Ihwägert, bie gemeine noblesse ift hir felber gar wenig geachtt — — — 

coquetien weiber feindt nichts rares Ich glaube Man findt beren 
überal, aber fey ber warn ift Man Sn teütfchlandt fo gebultig ge 
worben den bie Eltern Zu meiner Zeit heiten Ihrer bochter In Ihrer 
gegenwart fo nichts gelitten Ich Erinere mich noch wie Man ben 
vice Kantzler mieg außgelacht hatt bag Er feiner dochter amelie alles 
gelitten hatt. 


Fontaineblau den 29 7bris 1702. 

Hergliebe Louisse, Sch glaube daß Lutzifer expresse teüffelger 
beftehlt, ahn fchreiben Zu Berhindern umb bie leütte braff toll Zu 
machen, ben biß ber ift Es mir burchauß ohnmöglich geweßen ahn 
Euch noch ahn amelise Zu fchreiben, noch auff Ewere Zwey Liebe 
brieffe von 27br undt 10 aug. Zu andtworten heütte aber habe ic) 
mir feſt vorgenohmen daß mich nichts dran hindern folle, undt umb 
Eich Zu Erweißen wie feit Ich Es vorgenohmen habe, fo fehreibe Sch 
Euch Nun, ob Zwar eine Duchesse Kommen mich Zu befuchen, fo 
fchreib ich doch Immer fort umb den wehr teüffel auch Einmahl boll 
Zu machen Ich Komme auff Ewere fchreiben, Ihr embruillirt Immer 
meines fohns gemahlin, mit mich, wegen ben Nahmen fo fie Nun 
führt Won Duchesse d’orleans, Ich bins Nur wen Dean madame 
fagt die Duchesse d’orleans ift allezeit meines fohn gemahlin — — — 

wie Ih Zn Vor ahn dießem ort von meinem brieff ware, 
Kamme man mir fagen, daß bie Kußfchen Kommen waren, babe Im 
waldt fpaßiren fahren wollen, wie Sch allezeit thue, wir jeindt aber 
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Kaum Nauß geKommen fo hatt ung der Kugicher über undt über 
geworffen Eine von meinen damens ift daß gebrochene glaß Ju die 
axel Kommen undt hatt Ihr die axel In 2 orten Ein fingers breydt 
auffgeichnitten fie hatt auch Einen Kleinen fchnit In den baden, Ich 
hatten 7 hundt In der Kußfchen Keinen Eingigen ift nicht daß ges 
ringft leydt widerfahren — Ich fürchte liebe luisse dag ber leydige 
Krieg alles wider Verberben wirbt, waß Ewer bawern feyber 15 Jah 
ven wider gutt gemacht haben, den die durch marchen Können Nie 
nichts guts thun, Ihr macht mir gar Ein avantageux portrait Vom 
jungen herrn von Degenfelt den Carllutz war gar nicht heßlich, undt 
hübfcher alß Er Muß gar waß hübfches fein, — Ich glaube daß dag 
teüffelgen wo von Ich Zu Vor gefprochen ung hatt umbwerffen machen, 
ben feyder Ich wider habe fort fchreiben wollen, ift ber König Zu 
mir Kommen weillen Er Vernohmen waß und begegnet ift hernach 
die Duchesse de Bourgogne hernach prinzesse de conti undt Ein 
gar hauffen Damen Es ift wie Eine procession Muß derwegen wider 
meinen willen fchließen undt Bor dießmahl nichts mehr jagen alß daß 
Ich allezeit liebbehalte _ 
Elisabeth Charlotte. 


Fontainebleau den 12 8br 1702 
An Amelife. 

— — — de landtgraff Bon darmstadt gemahlin ift gar feine 
princes Ih Kene Ihre fraw Mutter gar woll fie ift be Duc davres 
Dochter, Es feindt leütte von qualitet aber unter un gerett Es ift gar 
nichts fürftliches In Ihrem haus feindt nicht mehr alf alle hiegige Ducs 
auch fein undt glaubt mir der landtgraff ift gang Verquackelt mit diegem 
beürath, Ihr Mutter ift gar übel gefchaffen hatt aber gar großen Ver— 
ſtandt Ich Habe Ihren Vatter auch gefendt war Ein waderer Dan — — — 

Der fürft taxis daß ift auch wider Ein doll fürftenthum men 
Ihr daß Vor fürften Zehlen wolt werdet Ihr woll bey Dugenden 
finden die lockowitz feindt gar Neüe fürften vor 4 Jahren waren 2 
brüder bir hatten aber ben rang. nicht bie jich fo gefchwindt wider 
heürabten wollen die weldt wider Erfeßen In waß ber Krig umb 
bringt Sch hoffte daß die Romische Königin die Heibelberg bleiben 
folte undt bortten Einen pfaltzifchen Ertzherzog machen weillen J. M. 
ja ſchwanger fein ob wir pfalggräffinen Zwar Die gröften heübter Bon 


77 


ber welt fo Zu fagen gemacht Haben fo wil Man hir Kaum glauben 
daß Bon gutten hauß undt Kompt Ein pfalggraff her wirbt Ihm 
Ein Tumpener due den rang disputliren daß Kan mich offt fo doll 
machen daß Ich auß der hautt mögt fahren mein ſohns gemahlin 
aber findt daß fie groß recht haben Sch habe manche disputte ſchon 
mitt She drüber gehabt — — — — 

Nun der die thurn nicht mehr Zu heibelberg leyder ift Kan ich 
mir nicht Einbilden wo man daß opern fpiflen wirbt Es fen ben 
Im Kenfers fahl Im otto henrichs bau, Sch bitt Eüch liebe amelise 
fchreibt mir wo bie Römische Konigin Zu heydelberg Iogirt hatt, 
unter unß gerett der Churfürft Zu pfaltz hette beßer gethan die 20000 
thaller ahnzu wenden daß arme fchloß wider Zu bawen alß Bon Ein 
opera daß ift gar nicht apropo In ikiger Zeit, — Sch habe jest Nur 9 
bundtger In meiner Cammer daß Ich aber ahm Tiebften gehabt ift 
biegen Sommer geftorben die mobsger feindt ordinarie gar trew ch 
babe aber die Esponieulger lieber — — — 


— — — — — 


Versaille den 31. xbr 1702. 
An Ronije 
Es ift doch Kine abgefchmadte fach, daß man nicht Teyden will 
daß wir Einander fchrieben den wir wißen ja bie secreten Bon ftade 
nicht, undt Mifchen ung In Keine ftabtshändel waß ift dem Keyſer 
Dran gelegen dag wir Einander fagen daß wir unß lieb haben — — 


Versaille ten 7 Januari 1702, 
An Ameliffe | | 

Ich höre viel Won ber philosophie die weldt vor nichts 3 
ſchätzen aber In ber pratica findt ſichs wenig, undt Sch babe offt 
gefehen daß die ſichs ahm meiften berumbt offt die fchwächften In ber 
Noht gefunden — — — 

Ich Muß lachen daß Ihr fagt damitt die damen auch plaisir 
haben mögen fo bey Eüch Zu gaft wahren, fo hettet Ihr 3 messieurs 
dazu gebetten und von 3 differenten nationen, Ich wolte daß bie 
ministre d’estat Mittel finden Könten dieße 3 nationen fo mwoll Zu 
Vergleichen alf Ihr gethan fo würden wir baldt Einen gutten frieden 
haben — — — 
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Versaille ben 18 mertz 1703. 
An Louiſe 
— — — Daß if wohl Etwaß rares daß Eich Mein Herr 
Vetter ber Churfürft * woll Entpfangen hatt, ben ber wirbt unßerm 
herr gott Keine rechenfchaft geben über feine überflüßige wörter, ma 
tante bezeügt mir Eine rechte freübe über Ewere ahnkunft — — — 


— — — — 


Versaille den gründonnerſtag 5 april 1703. 

Hergliebe Louise ma tante große brieff feindt mir Gin großer 
troft Ich Habe nicht fo baldt Einen beantwortet daß Sch den andern 
gleich mit großen Verlangen wider Erwarte überlege auch dero gnädige 
fchreiben mehr alß Einmahl den ahngenehmer Kan Mau wol nicht 
fchreiben alß J. 8. thun, gett ſey Dand daß die Lieb Churfürftin 
wider In fo perfecter gefundtheit ift matante bie fraw abtifin ift 
auch gott ſey Dand wider gank wol dieſe fürftinen haben gott Iob 
ftarde naturen hoffe daß fie e8 weit bringen werden — — — 

wen bie Engländer nicht fo ohnbeftanbig wehren were woll waß 
Don Ihrer affection fo Lang Ihre fürften nicht Könige fein haben 
fie fie lieb fo bald fie auff den thron fteigen werben fie Ihnen feindt 
dag Mipfelt mir ahn Ihnen — — — 


Versaillie den 8 april 1703. 
An Louiſe. 

— — — ma tante von maubisson ift nun wider wol Ich 
ſchicke 3. 2. ber Churfürftin Gin brieff fo die fraw abtißin Tiebden 
mitt Engener handt gefchrieben fie werben alfo nicht mehr In forgen 
Bor fie fein, der Krieg Muß die pfälgifche Tufft ge&ndert haben undt 
baß Viele brennen den Zu Meiner Zeit wahren unterfchiebliche leütte 
Zu heydelberg Zu manheim aud im gebirg hinter closter Neuburg 
fo über 100 Jahr alt wahren Ich fandt Ein Man bey dem closter 
Neüburg jo noch Ins holtz ging undt hundert undt 10 Jahr alt war 
Zu manheim war Ein Man Bon 102 jahr und fein fraw war Kunz 
bert jahr alt bey Meyßenheim hatt mein bruder mir gefagt daß Er 


“ Georg von Hannover. 
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Einen bamwer gefehen fo 124 Jahr alt war, alfo fegt Ihr woll daß 
man Bor biegen Biel dergleichen exempel gehabt bat — — — 





Versaille den 27 may 1703. 
An Amelife. 

— — — Ib weiß nicht ob ber Herkog von meiningen welchen 
Shr Zu frankfort habt, ber jenige ift welchen wir Bor Etlichen 
jahren hir gehabt Haben ift mittelmäßiger Ienge mehr fett alß mager, 
Eine blunde peruque Einen gar blatten mundt Zimlich bi und 
rundt geficht, woll manirt aber Ein wenig Zu complimentisch alzeit 
vor mich, — bie princes yon anspach jammert mich von herken, 
Ihr herr bruder S: war ber ahngenehmbfte Herr den man ſehen 
mogt fohön wie Ein Engel Bon haubt bis zu füßen 


Versaille den 7 7br 1703. 
Hergliebe Louise Sch bin Zwey mahl auff den todt gelegen 
man fagt daß ich dem tobt Nun Entgangen bin Es iſt doch Heitte 
22 tag daß mich daß fieber Kein augenblid Berlafen — — — 


_- 


Versaille den 23 9bris 1703. 

Herbliebe Louise Vergangenen Dinftag habe idy Ewern Xieben 
brieff vom 30 8bris In matante paquet gefunden Ich hette auch 
gleich brauff geantwortet allein be marchals de tallards john Kamme 
Ehen ahn undt brachte die Zeittung wie Landau Capitulirte undt 
fein H. Vatter Eine fchlagt gegen meinen Bettern dem Erbpringen 
Bon Cassel * gewonnen aber E3 feyndt auff beyden feytten fehr viel 
Leütte umbkommen — ob der Junge landtgraff mein Better Zwar bie 
ſchlagt Verlohren fo gefteht man doch daß Es Nur feye mweillen auff 
dießer feytten Viel mehr troupen wahren aber fie loben unerhort biegen 
printzen fagen man Könne nicht mehr Her Erweißen al Er Erwießen 
hatt fie machen einen rechten heros auf Ihm daß folte Ihn doch In 
feinem unglüd tröften bag Er feine feinde obligirt hatt fein Tob 
überall auf Zu breitten — — — 

Ich höre recht gern wen man fih Tuftig macht daß Kan ich mich 


* Friedrich, derfelbe, der nachher König von Schweden wurde, (fr wollte 
Landau entfegen und wurbe bei Speyerbad; gefchlagen. 
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Nie berühmen den Mittags Ehe ich gang allein undt abendts bey dem 
König wo E8 ftiller bergeht als In Einem Closter — — — 


—. 





Versaille den 28 xbr 1703. 
An Amelie 


— — — Der graff von nassau weillburg hatt ſchlegte Ehre 
Eingelegt bergegen Erfchalt meines Vettern deß Erbpringens von hessen 
Iob allerfeits, Ich glaube der printz von homburg fo geblieben war 
ber fo Einmahl fo Eine Kurke reife hieher that, undt welchen ich 
Einmahl gejehen, daß arme gräffgen von nassau jammert mich recht, 
fein Herr Vatter hatt Ihn ſchändlich Verlagen, undt ift der Erfte 
burchgangen fein john rief Ihm, er jolte Ihm helffen Er ließ aber 
den fohn Im ftih undt ging durch — — — 

Sch wuſte woll daß der fürft Bon vssingen Ein frewen Bon 
Lowenftein gehelraht hatte aber nicht dag Es Eben dieße fey jo jest 
Zu franckfort ift — gebt Ihrer jchwefter jo hir ift viel Einen größen 
Nahmen alß den fo fie führt danjou dag feindt dei Konigs brüder 
oder Endeln die dame aber heift d’angeau aljo gar Ein großer uns 
terfchiedt den dießer ift gar kein fürft fondern Nur Ein Edelman, Ich 
Kene den Zungen fürften von ussingen gar woll Er ijt hir Zu paris 
geweßen, Es ift Ein gutt Kindt aber nicht artig fondern ohne Einige 
viyacitet, ift wie Man alß Vor dießem In teütfchlandt fagt, Ein 
gutter frommer herr, Es wirdt aber feine ſchuldt nicht fein wo ber 
friden nicht gemacht wie Eine gräffin Bon greiffenftein alß pflegt Zu 
fagen wen fie jemandes fahe fo Eben nicht viel geift hatte — Ic 
Muß Tachen über die Vergleichnuß fo Ihr macht von denen fo auß 
der armede Kommen, ahı dag alte fprichwort wo Kompt ihr her von 
der hochzeit dab Muß langſam gejagt werben undt Zu ber hochzeit 
geichwindt, — bie vers auff St Evremont feindt nicht Just den wolt 
Er Nur die welt undt Künften Kenen fo hatt Er gott nicht. gefucht 
were alfo nicht a l’escole pour cognaitre Dieu, Ich habe St Evre- 
mont Nie gefehen aber woll fein contre fait daß außgenohmen bie 
loupe undt geweds fo Er Im geficht gehabt viel ahn cheyreau 
gleiht — Ich glaube In dem alter worinen dießer Man war hatt 
Ihn made mazarin wohl ohne scandalle auff Ihren halß Konnen 
liegen laßen, wer ber aflein brauff gelegen bette man nicht fo übel 
von Ihr gerett — — — 
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Versaille den 30 xbr 1703 
An Lonife 
— — — Der König hatt mir felber gefagt daß printz philip 
Bon homburg geblieben ift, Es ift mir auch leydt daß der gutt Eherfrig 
verwundt ift Ich werde baldt ſeine ſchweſter lenor wider hir bey 
mir haben. 


Versaille den 17 februari 1704. 
An Amelife. 

— — hir findt man gar wenig weibsleütte fo nicht von natur 
Coquet fein undt ift Es recht rar wen man Eine findt fo Es nicht 
ift, Bor gott mag es wohl fchlimm fein aber vor ber weldt ift Es 
Iuftiger daß ift gewiß, die coquetten flatliren fich mweillen man In 
ber heylligen ſchriefft findt baß unfer Herr christus ſo Viellen Bon 
ihren gattungen gnädig geweßen daß Er ſich Ihrer ſchwachheit auch 
Erbarmen wirbt al Nehmblich der marie magdeleine der samaritin 
dem weib fo Im Chebruch begriffen war, daß flatirt fie, Ihr meindt 
‘hr würdet der coquelterie baldt Müde werden allein Ich habe ahn 
viellen hören fagen daß wer Cinmahl Verliebt geweßen ift Kan fonft 
Kein ſpaß mehr ohne ben leyden undt daß mans Nie Müde wirbt. 


Versaille den 30 mertz 1704 
An Amelife. 

— — — Ich habe daß gutte werd die falten zu Halten nicht 
gethan, Ih Kan daß fiſch Eſſen nicht vertragen, undt bin ich gar 
woll persuadirt dag Man beffere werd thun Kan, alß feinen en 
Verderben mitt zu Biel fiſch Eſſen — — — 

weillen Ich bie Ehre habe den König Sm pohln Zu Kenen 
jammert Gr mich, aber daß Kan Niemandes leügnen daß Er Eine 
große thorheit gethan fih Zum König In poln Zu machen, da Kout 
man wol mitt warheit jagen hoffart Kompt Vor dem fall — — — 

Die warheit Zu befenen fo beücht mich bag Es Nun fo doll In 
-teutfchlandt Zu geht alß wen bie teütſchen Seine teütfchen mehr weren, 
undt wie ich davon höre Kene ich nichts mehr undt alles Muß un. 
erhört ge&ndert fein Ihr fprecht wol von der coquetien Ihre Qual 
aber nicht Von Ihrer luſt Man leydt mehr umb die Menfchen alf 

Briefe ber Pringeffin von Orleans. 6 
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Bor die Seeligfeit, weillen Menfchen lieben, fih Zu unßere ſchwachheit 
ſchickt die Seeligfeit aber Eine ſolche unbegreiffliche ſache ift, daß 
Es fchwerli Ins menfchen herk Kommen Kan Ich bin nicht coquet 
Bon meiner natur daß Kan man mir woll Zeügnuß geben, aber ich 
begreiff waß die menfchlihe Schwachheit Vermag undt beflag die fo 
In ſolch unglück fahlen mehr alö Ich fie condamnire — die prebiger 
fagen auff den Cantzlen waß fie fagen Müßen aber nicht allemahl 
waß fie benden ober wißen, ch geftehe daß daß Zeitlih nicht Viel 
wehrt ift, aber daß Emige undt himellifche ift Schwer Zu Berftehen 
undt halte ih Es Vor Eine pure gnade gottes wen ber almechtige 
Erleücht dag himmelifche Zu Verftehen, undt bie Seeligkeit dazu Zu 
Erlangen Ih glaube Man Muß gott fleißig drumb bitten, hernach 
aber auch fich nicht viel Quellen waß andere thun Ein jeber hatt In 
dießer welt ſeine plag gott weiß allein warumb Er alles verortnet hatt, 
undt wie Er jebem feine Zeit undt ſtunden geſetzt hatt dem Grgieb 
ih alles — Ich dande Eüch fehr liebe amelise Eüch mitt mir wegen 
meines zweytten Enckels geburt Zu Erfrewen Lenor fagt daß alle meine 
KindsKinder nicht Hehlich fein warumb fihreibt Euch daß wilhelmel 
frangöfch ihre ſeyd doch beyde teüfche, adieu liebe amelise id 
ambrassire Eüch Bon bergen undt bitte Güh Zu glauben daß ich 
Eüch allezeit Von Hertzen lieb behalte 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 29 april 1704 
An Amelije 

— — — ſeodt Ihr den fo Einfältig bag Ihr meint daß bie 
eatholischen Keinen rechten grundt be chriftenthums haben glaubt mir 
liebe amelise ber christen grundt ift bey allen christlichen religionen 
bergelbe waß ben unterfchiebt ahnlangt ift Nur pfaffen gezäng, fo bie 
Ehrliche leütte Nie ahngeht, aber waß unß ahngeht ift woll unbt 
christlich Zu leben, Barmhertzig fein undt ung ber charitet undt 
tugendt befleißen, barauff folten fich Die herrn prediger befleigen dießes 
ben christen Ein Zu prägen, undt nicht nach Zu grübellen auff alle 
punckten wie fie verftanden werben, aber baß würbe bern Herrn au- 
toritet Mindern, brumb legen fie fih Nur auff dießes undt nicht 
aufs Vornehmbfte und Nohtwendigſte, — Ih Muß lachen daß Ihr 
Eüch ſcheüt franzöſche wertter In Ewere brieffe zu feßen, da Sch ja 
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mein teütſch ſchir felber DVergeße, daß Kompt mir aber Bor daß unßer 
gutte teütſchen alß frangöfch fchreiben wollen alß wen man nicht auff 
teütfch fehreiben Könte, Ich fürchte, bag teiitfche wirbt fih Endtlich 
fo verlichren bat Es Keine fprache mehr fein wirbt — — — 

Das Saufen ift Nur gar Zu fehr In der mode unter ben 
Jungen weibs personnen undt Man lebt Kir wie Im Vollen frieden 
Man dendt Nur bie Duchesse de Bourgogne Zu Grfrewen. mitt 
Colationen pressenten fewerwerd undt dergleichen, will Nur noch 
fagen daß Ih Nun Einmahl wider teütfchen hir gefehen babe Einen 
Jungen graffen von wied fo ſchön wie Cine dame ift Ein oberfts 
leütenandt jo salmuth Heift die fein Zu ben pfalgifchen troupen bey 
fpeyger gefangen worben und Ginen hattenbach von Cassel Von 
hattenbach ift Ein rechter gutiter feiner menfh Ich mag Ihn recht 
wol Leyden, Erfcheindt noch auff den vechten alten teütſchen fchlag 
zu fein wie bie Teütte fo gutt wahren Zu meiner Zeit fein gemweßen. 


Versaille den 29 Juni 1704 
An Amelije 


— — — Man fpriht Nun anderft alß Zu meiner Zeit, ben 
ba hette man gemeint Gin fürften Zu offendiren wen man Ihm feine 
Kriegs chargen Zum tittel gebe wie ich fehe daß Ihr dem margraffen 
Bon baden thut, — wie Ich fehe fo liebt Ihr die Kinder Eben 
nicht fonberlich weillen Es Eüch frembt Vorkompt daß die fraw mar- 
graffin Bon Baden Liebden fo occupirt mitt den Prinzen ift — — — 


Fontainebleau den 21 7tr 1704 
An Amelife. 


— — — Ich habe bie liſte * verloren fo Ihr mir geſchickt 
aber ſo Viel Ich mich deren Erinern Kan ſo Kene ich Nur Zwey 
Von allen denen ſo drauf ſtehen die andern ſein wie Ich glaube nicht 
viel beſunders mons' de prié iſt von qualitet Ich Kene Ihn woll 
war vorm jahr aide de Camps vom duc de Bourgogne undt iſt 
ber marschalle de la motte Naher Vetter, made de vantadour ift 

* Der in Deutichland gefangenen frangöfifchen Offiziere. 
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alfo auch feine baß dieße dame ift mein Dame d’honneur geweßen 
fie ift die Erſte Duchesse von franckreich alſo Kan fie Keine dame 
datour fein, fie ift Num fambt ihrer Mutter Kinder hoffmeifterin des 
enfants de france baf tft gar Gine große charge bey hoff aber ich 
ſehe woll daß Ihr wenig von bem handel hir wißt, Es feindt wenig 
leütte bei hoff fo ihre haar tragen Es iſt aber wahr, daß mons de 
prie feine noch Hat — wen fie gemeint fie Könten nicht gefchlagen 
werden fo hätten fie ſich beßer gewehrt und nicht Ergeben wie fie 
gethan Der König hatt die Hart abftraffen Tagen fo fih fo übel 
gehalten Haben — die Engländer beücht mir feinbt ordinarie ahn 
jchonften milord malboroug war vor dießem fchön und woll gefchaffen. 


Fontainebleau den 21 7tr 1704 
An Louiſe 

— — — Daß feindt dolle moden daß man Kinderhoffmeifter- 
innen ben reichögräfinen vorziehet da ift fein rum noch raison bey 
Sch Eene die lamotten gar woll fie feindt unßers Herr Batter ober- 
ftalmeifter Jamot niece Eine ift Jungfer freüflen folt ich fagen bey 
der Churfürftin meiner fraw Mutter gemweßen bie ander ift bey ma 
tante der princes Bon tarante geweßen hernach zu matante Kommen 
wen ahn ben Churfürftlihen hoffen Man die hoffmeifterin fo hoc) 
bringen will folten fie ben Tautter reichsgraffinen zu hoffmeiſterinen 
Nehmen fo thäte man Keine ungerechtigkeit — amelise hat groß recht 
alfe cereinonien Zu Hütten und fid nicht babey Zu finden da Es 
fo beftelt it — Ich finde auch daß Ihr wol thut Emwer hauß Zu 
frandfort Zu behalten Im fall Es Eüch nicht Zu hannover gefahlen folte 
bieße retraite Zu haben — Ich bin alß Verwundert wie Ihr bie 
affairen und proces ſachen habt lehrnen Können, welches mir gar 
fchwer Vorkompt — Ewer ſchwager passirt Bor Ein wenig gritlich 
und incompatible folle fi) derowegen wider auß portugal gezogen 
haben — ruffignie tuht wol übel gegen feinen König Zu Krigen 
Don welchem Er fo manche gnaben Erlangt hatt auch noch feyder Er 
bir weg undt in Gnglandt der König hatt Ihm feine gnade Nie 
Enkogen biß Er gegen Ihm gedint Hait, finde alfo gar abjcheülich 
daß Er ſich dazu resolvirt. ob Er ſchon Einen andern Nahmen ge— 
nohmen undt mylord galovay heift fo ift Er doch derſelbe ruffignie 
den ber König Vor fo vielle andere distingiret hatt folte alfo mehr 
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Erkandtnuß Haben — baß die legte fchlagt bey hochſtaͤdt gewohnen daß ift 
war aber Ich glaube daf wen man Erfahren wirbt wie Es auff der See 
Zu gangen undt unßer grand admiral die große viclorie Grhalten, 
wirdt daß die freüde bey den Englendern undt holländern fehr ver 
mindern, ben conte de montfort der Zu franckfort ift Kene ich gar 
nicht aber mons de prié Kene ich woll. 


Versaille den 20 9br 1704 
An Amelije. 


Dep printz dharcour fohn ift Zwar Gin fürft vom Lotherin- 
gischen hauß führt aber den Nahmen Von prince de loraine nicht, 
dießer Nahme gehört allein meinem Endel bei Hertzogs printzgen 
Bon lotheringen Dießer heift wie fhon gefagt le prince de maubeck 
feine Zwey Elfte Brüder heift man L’abbe& dharcourt unbt le prince 
de monlor, dießer jüngfte rümbt über die Maßen wie hofflich Ihr Ihn 
tractirt habt, feine fraw Mutter hatt mich fehr gebetten, Euch undt 
louise Ihretwegen aufs beit Zu danden — — — 


— — — — — 


marly den 13 December 1704 
An Louiſe. 


mylord malbouroug Muß ge&udert vor 24 Jahren war Er Einer 
Bon den Shönften Mänern fo man mitt augen ſehen mag, bie princes 
d’harcour hatt Gine Neüe betrübnug Ihr Zweyter john der prince 
de monlor ift durchgangen Zu den holländern der gleicht feinem Herr 
Batter wie Zwey tropffen mons’ de Maubeck aber der Mutter undt 
feinem groß Vatter auff der fraw Mutter feytten — Es war meine 
ſchuldt nicht daß mons hattenbach fo fpätt nad cassel Ich habe 
gar offt Vor Ihn solieitit — — — 


Versaille den 24 Januari 1705 


An Lonife. 


— — — In dießem augenblick befomme Ich Ein gnädig Schreiben 
von matante vom 16 worauß Ich ſehe daß J. M. bie Königin Ju 
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preussen * den felbigen abendt Zu hannover fein folle, welches woll 
Eine große freübe fein wirdt Hoffe daß Ihr undt amelise mir 
Eygendtlich alle divertissementen berichten werbet, fo Man Im Car- 
naval haben wirbt Inſonderheit mie die liebe Königin ſich masquiren 
wirdt — man meint baß ber princes dharcourt Zweyter fohn gerabt 
nach wien ift, Er beſchwehrt fich daß fein Herr Vatter undt fraw Mutter 
Ihn haben wider feinen willen geiftlich machen wollen — — — 


— 


marly den 28 Jan. 1705 
An Amelife. 

— — — nad der gottheit Zu Nehmen fo Kan man gott nicht 
Ehren, den die Menfchen feindt Zu ſchwach undt gering gegen gott 
umb In Ehrn Zu Können, aber nach unßerer art zu reden Müßen 
wir unßerm Herr gott woll menfchen tugendten geben, alfo Kan man 
fagen daß alles guttes undt bößes Zu gottes Ehre gereicht den wie 
Er die bößen ftrafft fo gegen Im Sündigen, darauß Entſtehet feine 
gerechtigkeit waß gutts gefchicht Kompt von Ihm undt Erweiſt feine 
gütte, alfo gefchicht nichts alg Zur Ehre gottes — — — 

Die cavalier tründen fo wol mitt der Gamermagt alß Ihrem 
freüllen, wen fie Nur coquet ift, Sauffen haben fie auch gern, aber 
bie mwarheit Zu befenen fo feindt Es nicht mägte fo ſich hir voll 
Sauffen fondern Teütte von gar großer qualitet daß Zigen undt Zechen 
it all Zimblih der masquen art, drumb habe ich dießen ſpaß nie 
fonderlich geliebt mich deücht daß made de belle mont In Ginem 
alter ift worinen fie bie masqueraden woll Entberen Könte, mitt dem 
heütaht Habe ich gehort hette oncle Rupert ** fie betrogen da hatt 
Er nicht wol ahn gethan, folle Einen Camerdiner wie Einen pfarher 
gefleybt haben undt fie fo geheüraht haben, fie war gar Jung wie 
fie fo ahngeführt worden oncle Rupert logirte In Ihres Vatters 
hauß, Engländer haben mirs fo Verzehlt. 

Versaille den 14 Februar 1705. 

Hergliebe Louise, wie unerhört Ich Erfchroden bin, auf matante 
undt Ewerem fehreiben Vom 3 dießes monts fo ich heütte morgen 

® Der Tante, nämlich der Kurfürfiin Sophie von Hannover, Tochter Sophie 
Charlotte, Gemahlin Friedrichs I. von Preußen. 


** Pfaltzgraf Ruprecht, Bruder des Kurfürften Karl Ludwig, General Karls I, 
von England gegen Erommell. | 
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Entpfangen habe, Zu vernehmen, welch Ein abſcheüliche Verluſt wir 
alle ahn der lieben S. Königin In preüssen gethan, Kan ih Eich 
nicht außſprechen liebe Louise Es betrübt mich woll Von grundt meiner 
Seelen, undt ſetzt mich In folchen Erfchredlichen forgen wegen ma- 
tante die fraw Churfürftin daß ich weder raſt noch ruhe haben Kan 
bie augen thun mie fo wehe daß ich fie nicht mehr auff thun Kan, 
big Nun habe ich nicht auffgehört Zu weinen — — — 


marly den 19 februari 1705. 


Hergliebe Louise Vergangen Dinftag habe ich Erft Ewer liebes 
fehreiben Vom 6 bießes monts Entpfangen, Es ift Ein Eflendt wie 
Man mitt ben brieffen umb geht, Zu mons de Louvois Zeitten Laße 
man alle brieffe fo woll alß Nun, aber man liefferte fie doch Zu rechter 
Zeit Nun aber daß eröttel.der torey die post hatt Zergt Cs Einem 
unerhört mitt ben brieffen undt Ich hab mein leben Keine größere 
ungebult gehabt Grieffe von hannover Zu haben alß Nun, den Es 
iſt mir gar Zu bitter angft vor matante — — — 


—— 





Versaille den 5 mertz 1705. 


Hergliebe amelise, mein leben hatt mich nach monsieur ©. tobt 
nichts mehr Erſchreckt undt beftürkt, alß dießer ſchönnen Königin ſo 
geſchwinder todt, welchen Ich woll von grundt meiner ſeelen beweint 
babe, Es iſt woll war liebe amelise daß dießes ſehr moralisiren 
macht waß Eüch dabey Eingefallen gemandt mich ahn daß Lutherische 
tooten Liedt daß Ich offt geſungen wie Ich Zu hannover war. 


Heütt ſeindt wir ſchön geſundt undt ſtarck 
Morgen todt undt ligen Im ſarck 

heuͤtt blühen wir wie bie roßen rot 
Baldt Krand und todt. 

it allenthalben Müh und Noht, 


Ich Kan nicht begreiffen warumb Man matante nicht gleich auß 
dem hauß geführt hatt, ſo baldt ſie Ihr unglück Erfahren, den In 
dem ſelben hauß Zu ſein wo des todten Cörper iſt, daß iſt Etwaß 
abſcheüliches, ſo die betrübtnuß ſtündtlich Verneüern Muß, Ich bin 
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lenger alß 10 nächte geweßen daß Ich nicht habe fchlaffen Können, auß 
ängften Bor matante die fraw Churfürftin, biß Ich Vernohmen daß 
Es gott lob beßer wirdt Es ift befer liebe amelise daß matante fid 
nicht Zwingt undt Ihre ihremen fließen left, als wen J. 8. ſich ver; 
halten folte welches gar ungefundt were, ach hette Ich bie wahl Können 
haben würde Ich auch woll Bor dieße liebe Königin geftorben fein, 
den. die Königin hette matante über mich tröften Können Ich Kan 
J. 8. aber nicht über dieße ahngenehme Königin tröften. 


Versaille ſambſtag den 7 mertz 1705. 
An Louiſe. 

— — — Ihr macht mich gantz ſtolz daß Ihr mir ſagt liebe 
louise daß mein woll meinendt Compliment ſo ich Eüch gebetten ahn 
J. L. den Churfürſten undt Hertzog Ernſt Auguſt Zu machen ſo gar 
güttig iſt auffgenohmen worden Es iſt war daß Hertzog Ernſt Auguſt 
ſich überall ſeht beliebt macht bir hatt man auch mehr von J. L. 
gehalten alß vom Churfürften fein herr Bruder Es ift woll Kein wunder 
bag Er über die Königin feine fraw Schweſter betrübt geweßen wen 
Es auch nur bag spectacle geweßen were, Ein ſchön jung menfch fo 
In 3 tagen gefundt und tobt Zu fehen, fo folte Es Einem Zu 
Hergen gangen fein, will gefchweygen denn Eine geliebte ſchweſter — 


— — — — —— 


marly ben 18 april 1705. 
An Amelife. 

— — bin Eich fehr verobligirt daß Ihr Eüch Erfrewet 
undt gott dandet bag Ich wider gefundt bin, — In der bibel Zu 
legen da fele ich Nie ahn, laße geftern ben 54 und 55 pfalm daß 
14 undt 15 Capittel In sanct matheus undt daß 3 undt Ate Capittel In 
sanct Johanes, den ich Mufte vor heütte undt morgen leßen, ben 
heütte hette ichs nicht gekönt den wir haben morgendts ben Hirfch ges 
jagt — daß man die reformirten hir Im landt übel tractiret hatt 
apropire Sch nicht, allein man ſieht wol daß bie politic allein fchuldig 
dran ift, aber dießes alles feindt materien die gutt teste a teste fein 
aber In post brieffen beücht Es nichts will derowegen Ewerm gutten 
exempel folgen und von waß anberft reden — — — 

Daß jubillee hatt noch nicht alle abbes befehrt Man mögt Zu 
paris noch woll Gttliche finden fo fi) vor den damen fchiden, baf 
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habe ich mein leben nicht begreiffen Konnen wie Man Verliebt Bon 
geiftlichen Teütten fein Kan, — weder Ewer fehwefter noch Ihr habt 
gar die reputation nicht coquet Zu fein daß Ihr nicht dissimuliren 
Könt liebe amelise dba Könte Jch woll fagen je reconnois mon 
sang, bad babe ich auch Nie lehrnen Können ob Es mir Zwar woll 
hoch Nohtig geweft were, In dießem landt, da Man gar wenig sin- 
ceritet findt, waß mich hir ahn freündtfchafft Zu machen verhindert 
ift daß man ſchir Keine mitt Jemandes hir haben dag man nicht gleich 
jagt man feye verliebt In Eüch oder Ihr ſeyd Verliebt In jemandes 
daß hatt mich alle Commerce breden machen undt habe gar Keine 
freünde mehr bringe mein leben einfahm Zimblich Tangweillig aber doch 
Su ruhen Zu Ich fehe bag Ihr von ber opinion feybt wie man, Im 
opera yon alceste fingt 


je ne point de choix a faire 
songeons a aimer et de plaire 

et vivons tousjours en paix 
Lhymen destruit la tendresse 

il rend Pamour sans attraix 
voulles vous aimer sans cesse 
amants n’espousses jamais 

voulles vous aimer sans cesse 
amants, amants n’espousses jamais 


undt ein cavalier fo vor Ein jahr geftorben fagte alß quel amour 
quen puisse avoir dais qu’en entre au lit d’himen Lamour sort 


du Coeur, ba ſeht Ihr liebe amelise daß Ihr nicht allein von Ewer 
opinion feydt. 


marly ben 5 may 1705 
An Amelife. 


— — — Ih möchte wißen welch Tiedt Man In der Luthe- 
rischen Kirch gefungen wie Ihr Nein feybt gangen Ich weiß nicht 
ob ma tante Güch gejagt daß mein fohn gefunden, daß bie melodey 
Bon gott will Ich nicht Tagen Ein entree Von balet gemweßen ift 
von charle 7 — — — 
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marly den 16 may 1705. 
An Amelife. 

— — — ob wir Zwar hir 14. 15. 16 ja 17 personnen ahn 
Einer taffel Een, gebt Es ftiller her al In Einen nonen refetoir 
Ein jedes iſt vor fih weg undt wirbt Kein wordt geſprochen, noch 
ahn Kein lachen gebaht — — — 


Versaillie den 23 may 1705. 
An Ameliſe. 

— — — Ein bodtor hir fagte Einmahl alß man Ihn fragte 
warumb ber Königin Ihre Kinder nicht gefundt weren wie gemeine 
Kinder andtwortete Er c'est que Le Roy n’aporte que la Rinsure 
de ces veres a la reine fo mögts mitt bem Römischen König auch 
wol gehen, Es ift nichts heimbliches dag ber itzige Keyßer galant a 
outtrance ift die gange weldt redt bavon — — — 

Daß ift auch war liebe amelise daß ch der Keyßerin fram Mutter 
unßer Herkogin Kein rast noch ruhe gelaßen habe biß ich fie von hir weg 
gebracht habe, den Es war mir alß vor bag Es Ihr glüd fein 
würde — — — 

Versaille den 11 Juni 1705. 
An Amelife. | 

— — — Ihr hettet nicht Nöhtig gutts von Euch zu fagen 

den andere leütte ſagens genung — — — 


-— — -- — — 


versaille den 18 Juni 1705. 
An Amelife. 


— — — man bat mich nie gefllgt In ber Kirch Zu fchlaffen 
babe mirs alfo fo ftart ahngewont, daß Ich Es nicht wider abge 
wehnen Kan, wen Man morgendts predig fchlaffe Ich nicht aber nach— 
mittags Kan Ich Es ohnmöglich laßen, In den Comedien ſchlaff 
Ich Nun aber gar offt Im opera Ich glaube daß ber teüffel wenig 
dran bendt ob Ich In ber Kirch fchlaff oder nicht ben fchlaffen ift 
Eine indifferente ſach welche Keine Sünde fondern Nur Eine menfch- 
lihe Schwachheit ift, wir fehen wenig prebiger fo die Kunft haben 
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unßere passionen Zu dempffen ſeindt ſie ſtark ſo werden ſie unßer 
Meiſter ſeindt fie ſchwach, werben wir Meiſter, aber die Herrn predi- 
canten thun nichts davon noch dazu, fie feindt menfchen Eben wie 
wir undt haben genung mitt fich felber Zu thun wen Ihr predigen 
wolt verfpreb Ih Eüch In Ewer predig nicht Zu fchlaffen undt weillen 
Ihr Ein Luftige christin feydt fo hoffte ich Ihr würdet auch den hin 
melöweg mitt geigen behenden — — — 


marly den 9 Julli 1705 
An Ameliſe. 

— — — heit Ih gewüft daß Ihr bey bem marchalk bulau 
Gen würdet wolte Ich Eüch liebe amelise gebetten haben biegen 
meinen alten gutten freündt Zu grüßen, Ich heiß Ihn noch als Jochem 
hendetich, wie In unfern Jungen Jahren bie — Nun lengſt 
vorbey ſein — — — 


| marly den 30 Julli 1705. 

An Louiſe 

— — — Daß die von nassau sigen Bon ihrem herrn ift nimbt 

mich nicht wunder fie folle fehr coquet fein der fürft vun sigen hatt 

Eben Keinen großen sparen nicht content Bon feiner gemahlin Zu 
fein, fie machts ihm doll genung — — — 


— 


marly den 6 nugusti 1705. 
An Amelife. 

— — — trianon ift gang Nahe Nur Ein ſtuckſchuß weit von 
versaille da ift der ſchönſte gartten fo In ber welbt mag gefehen 
werben mich wunderts daß Ihr nichts davon gehört den Niemand 
ift jemahlen Zu versaille geweßen, ohne trianon Zu fehen — — — 

Ich fuhr geftern nad st Germain die Königliche. personnen 
dort Zu beſuchen, wie Ich wider Kam muß Ich von hembt unbt 
Kleyder und lappen Enbern undt daß geficht wafchen ben Ich war 
alg wen man mich Ein gram masque ahn gethan hette — Ein fchiff- 
man hatt mir gejagt daß Es In indien nicht warmer ift alß Nun 
bir Es ift lenger alß 2 mont das Es nicht geregnet hatt bie blatter 
von den bäumen wie gefengt Bon ber hige — — — 
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Viel frangöfche weiber feindt uff Einen fchlag, Inſonderheit 
die fo coquet undt desbauchirt geweßen jo baldt fie alt genung 
werden Keine amanls mehr Zu haben werben fie devot oder auffs 
wenigft ftellen fih ald wen fie Es wehren alß ben aber werben fle 
ordinarie gar gefahrlih ben fie werden Neydig undt Können niemanbts 
mehr leyden — — — 


Versaille den 13 augusti 1705. 
An Louife 
— — — 68 ift war dag ma tante mir Ihres Enckels deß 
Ghurpringen Zu Braunsweigs heiraht mitt ber princes Bon anspach * 
geichrieben und bericht hatt, Ich bin fro daß ma tante Ein Compagnie 
ahn dießer princes befompt fo 3. 8. gefelt und ahngenehm ift, gott 
gebe glück und fegen dazu bin auch fro vor Eüch liebe Louise daß 
fie Eüch woll gewogen ift, wirbt ben das beylager nicht Zu anspach 
geichehen alle alte bräuche Kommen ben In teütjchlandt ab, wie ich 
fehe, weillen bie princes Bor dem beylager nach hannover folle — — 
nich deücht Es fteht nicht fürftlich fi In manteau wie alle 
burgersleutte undt Cammermagt Zu heütten, und Sch finde Ein man- 
teau Viel ungemächlicher alß Ein grand habit Inſonderheit feindt mir 
die Cornetten unleydtlih, ach liebe Louise Ih Muß auffbören Sch 
ſchwitz gar unerhört werde bderowegen nichts mehr fagen alß mie baf 
Ich Eich Im Sommer windter berbft undt frühling fo lang Ich Xebe 
allezeit lieb behalte 
Elisabeth Charlotte. 


— ——— — 


marly den 10 aug. 1705. 

Hertzliebe amelise Es ſeindt hir viel Leutte fo J. L. die princes 
Bon anspach geſehen und Loben fie alle ſehr — Ich will hoffen 
bei Ehurpringens heüraht wirbt glücklich weillen Es fo luſtig ahnfengt 
freylih Mus fo Ein heüraht den hoff auffmuntern alles hatt feine 
Zeit wie ber König salomon fagt trawern und freüben, baß trawern 
bat lang gewehrt Nun ift Es auch Zeit daß die freude wider Kompt — 
Es iſt Ein groß glüd wen Ein heyraht mitt jedermans Dergnügen 


* Die nachmalige Prinzeffin von Wales, mit der Eliſabeth Charlotte in 
fpätern Jahren fo viele Briefe wechielte. 
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geichicht den daß geichicht nicht allemahl wie Ich Nur Zu woll Erfahren 
wünſche ſehr daß dießer heüraht allezeit glüdlich fein möge, — mein 
fohn hatt mir Einen braffen fchreden Eingejagt, hatt fich mit feinem 
doflen leben Krand gemacht, mitt ballen fpillen baaden und feine 
metres Zu offt Zu beiuchen Es fing ftard ahn hatt aber doch baldt auffge- 
bört gott lob den Er ift Gott lob Nun wider gank gefundt — der 
Churpring undt die princes jeindt Eben nicht fo gar jung umb Zu 
heürahten den fie feindt beyde 22 Jahr alt wie in der durchleüchtig- 
ften welt ftehet Im felbigen buch macht Man die princes 7 mont 
älter alß Ihren Breütigam Ihr herr bruder Kene ich well Er ift gar 
Ein gutt Kindt, Es Kam Ihm hir wie Gin heimwehe ahn nach den 
Kinderblattern Ich bilde mir Ein wen Er Zu hanover fein wirdt 
mogte woll Ein doppelter heüraht gefcbehen — ber verftorbene margraff 
war ſchön wie Ein Endel von Kopf biß Zu fügen, Gr hatte mehr 
verjtandt alß fein herr Batter gehabt hatte, Ehen Keine große vivacitet 
waß Gr aber fagte war de bon sens, undt hatte mehr verftandt alf 
der itige margraff fein herr bruder 


marly den 17 7br 1705. 
Herbliebe amelise mir Nent Ihr den Herkog von Zel woll recht 
den Er war mir recht lieb undt Es ift mir von herken leydt daß Gr 
tobt ift nach feiner gemahlin frag ich nichts, da hat man mehr unEhr 
alß Ehre von gehabt, will alfo nichts von Ihr fagen 


Fontainebleau den 30 7bris 1705. 
An Amelife. | 

— — — Ih Ran nicht leügnen daß man nicht doll von ben 
jessuwiter Colegium fpricht allein bortten wie anderwerbts wer felber 
nicht desbauchirt ift Ieybt Keine gefahr, undt printz salmont hatt 
mehr angft alß gefahr ausgeftanden nichts ift aber ordi airer In 
Engellandt alß dießes Jafter wie Ich von Engllander felber weiß, auch 
alle die fo mitt mylord portlandt nad paris Kommen haben Ein 
abjcheilich Teben mit Eben den desbauchen Zu paris geführt mylord 
westmorland mylord raby undt noch 3 oder 4 andere haben fich hir 
nicht gefcheüt Zu fagen waß Vor inclinationen fie hatten wie man 
mir Verzehlt — wen Ihr Eich Bor den leütten grawen wolt Tiebe 
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amelise Müft Ihr mitt wenig leütten umbgeben Bibel leßen thut 
dazu gar nichts — ruffigny der Ein Elfter Von ber Kirch von cha- 
ranton war Iſt Einer Von ben argften von dießem handtwerck, unbt 
fein bruder la Caille motte welche reformirt wahren undt die Bibel 
Immer laßen wahren ärger alß Keine fo bir fein undt verftanden gar 
woll raillerie wen man fie mitt vexirt la Caille motie fagte il Faut 
bien que j’aime les hommes car je suis trop lail pour etre aimes 
des dames, In teütfchlandt feint auch Biel fo ahn dießem laſter 
bangen — ber graff von Sintzendorf fo envoyes vom Keyßer bir 
geweßen, wen Gr Einen wolgefchaffenen pagen fahe, Gubert Er von 
farb undt war fo außer fich felber, bak Es Eine ſchandt Zu feben 
war — hr fragt warumb fie fo verbottene freüben Nehmen wollen 
aber ſeyder adam ift Es fo baf bie Menichen Lieber Verbottene alß 
Erlaubte fpeyßen genießen mögen, undt glaubt mir-Im allen Landen 
feindt foldhe Benjametter — wir Kommen alleweill won ber hirſchjagt 
unbt werden gleich In die Comedie Vom tartuffe, adieu liebe melise 
ſeydt verfichert daß Ich Eich recht lieb habe undt aflezeit behalten 
werbe fo woll alß auch louise. 

| Elisabeth Charlotte. 


marly ben 5 9br 1705 
An Amelife. 


— — — 68 iſt Eine rechte ſchande daß Eich Churpfalk nicht 
bezahlt, gott gebe baldt Einen gutten friden daß J. 2. Kein pretext 
mehr haben Mögen, Euch daß Ewerige auff Zu halten, Ich Habe 
Nie gedacht daß ihr auff ma tante unkoſten lebt — molliere hatt 
Biel artige Commedie gemacht Ich glaube aber wie Ihr das tartuffe 
bie befte it — — — 


marly den 5 9br 1705. 
An Louiſe. 

— — — 68 ift war liebe Louise baß ma tante mir Kein 
wordt von Ihrem fall gefchrieben weillen fie aber ben von clef fo 
wol überftanden undt ber Kopff nicht blessirt morben hoffte undt 
wünfchte ich bag Es Keine böße nachfolg haben wirbt, bitte aber liebe 
Louise mir doch fleißig 3. 2. Zu ftandt Zu berichten, vor daß fie Er 
ſchrocken mögen fein ift mir nicht (bange) Ich Kene ma tante fie hatt Herb 
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wie Ein Mansmenjch fo courage hatt nichts Erfchredt fie leicht, Ich 
habe fie Ein mahl Zu Klagenburg au Einem brandt Im nachtsrock 
salviren fehen da die flam jchon alle feytten In bie Sammer fchlug 
fie waren grob ſchwanger, und Erfchraden gar nicht Tachten Nur noch 
Gin ander Mahl hatten wir Neüe pferbt ahn Einer calesch bie gingen 
Mitt und durch undt vaberten den Kutſcher, oncle fprang von ber 
calesch undt hilt die pferbt matante war auch bermahlen nicht Ers 
ſchrocken ob ſchon große gefahr Vorhanden bin alſo ficher daß der 
fall J. L. gar nit Erfhredt — — — 

Ey Liebe Louise glaubt nicht allemahl die fo viel von devotion 
undt gotöfurcht fprechen feindt Die devotesten In Itzigen Zeitten 
dint Es oft Nur Zu Einem Dedmantel viel Bopheitten Zu Verbergen 
undt wie Ih Eüch fehe, würdet Ihr bir Im landt offt betrogen 
werden, Zu dem fu ift die wahre devotion Eine gnade von gott die 
Gr nicht alle menfchen gibt — — — 


marly den 12 9br 1705. 
An Amelife. 
— — — mein gott wie gehen die fachen In dießer mwelbt bie 
berkogin Von Zel war gebohren Amelise undt Eüch auffzumwartten 
Können Nun mwahrt amelise Ihr auf — — — 


— — — 


Versaille den 29 9bris 1705. 
An Lonife. 

— — — Man fpricht offt gegen waß umb Es beier Zu Er: 
fahren aber glaubt mir Tiebe Louise benen iſt nicht ahm beften Zu 
trawen fo fo offt von der devotion fpredhen, ben devotion ift Ein 
gefährlicher Deckmantel Ich werde Es hir täglich gewahr — Ich ges 
ftebe daß Es beifer were dag Man allezeit mitt respect Bon ber 
chriftlihen Religion fpreche, aber die ſeindt die fehlimbften nicht fo 
vexiren, bie ärgften feindt die heüchler unbt hypocritten, unter bießem 
Vorwandt gefchiht ahm meiften übels, die VerZeyen Nie feindt in- 
placable feinde undt In dem Vorwandt baf fie Ihre Negften Cori- 
giren wollen declariren fie alle medissancen undt halten fie vor 
war, bie wahre devotion heftehet glaube Ich In gott Tieben undt 
charitet — — — 
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Versaille den 26 9br 1705. 
An Amelife. 

— — — Ih Muß laden daß Ihr Eüch In meine protection 
recomandirt bag ift Eine fchlegte fach, undt Ich bin wie man Bir 
Im fprihwort jagt, (de ces saints qui ne guerissent. de rien) undt 
die nichts alß bloße wünjche vor die thun Können da ſie fih Vor in- 
teressiren — daß bie Killmanseck verftandt hatt babe ich woll auf 
Ihren brieffen gefehen, wie man mir aber die freüflen pelnitz befchreibt 
hatt dieße noch mehr vivacitet alß die Erfte — Es feinbt wenig Teütte 
gang ohne religion, aber Gin jeder hatt die feine auff feinen fchlag 
und wie Er glauben oder begreifen Kan unßer herr gott left alle 
menfchen mitt jo unterfchiebtlichen humoren geboren werben daß Es 
ohnmöglih ift daß Eines wie daß ander benden Kan, unßer hoff Zu 
heydelberg Muß fehr nach meinem abzug verEndert fein, den unßer 
papa ©: hatt ja allegeit vexirt mitt allen Religionen, Nur in ſchertz 
umb fih Zu divertiren, wie unfere liebe Churfürftin auch thut. 


Versaille den 3 xbr 1705. 

Hertzliebe amelise, wo feybt Ihr undt Louise ben geftoden, daß 
Ihr die weldt fo wenig Kendt mich beücht Man bedarf Eben 
nicht lang ahn Hoff fein ohne fie baldt Zu Kenen, aber wer alle bie 
haßen woldt, fo die junge Kerls lieben, würde hir Kein 6 menfchen 
lieben Können oder aufs wenigft nicht haßen Es feindt deren 
allerhandt gattungen Es feindt die die weiber wie ben tobt haßen, 
undt nichts alß Mangleütte lieben Können andere lieben Mäner undt 
weiber von denen ift my lord Raby, andere lieben Nur Kinder von 
10. 11. Jahren, andere junge Kerls von 17 biß 25 Jahren unbt 
deren feindbt ahm meiften, andere desbauchirten fein fo weder Mäner 
noch weiber lieben undt fih allein divertiren, deren ift die Menge 
nicht fo groß alß ber andern Es feindt auch fo mitt allerhandt 
desbauchiren vieh undt menfchen waß Ihnen Vor Kompt Ih Kene 
Einen menfchen bir fo fich berümbt hat mitt alles Zu thun gehabt 
haben biß auff Krotten feyder Ih Es weis Kan Ich ben Kerl ohne 
abſcheü nicht ahnſehen Er war In meines Herrn S: binften undt 
Ein rechter boßer Menſch hatte gar Keinen Verſtand — da ſeht Ihr 
liebe amelise daß die weldt noch ſchlimmer iſt alß Ihr Nie gemeint habt — 
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Versaille den 17 xbr 1705. 
An Amelife. 

— — Die herm prebiger feindt ordinari nicht jehr Zeit ver: 
treiblich mich deücht man verliehrt ben respect Vor die geiftlichen wen 
man fie fo Nahe undt offt fieht, aber Es ift gewiß daß Es leütte 
wie andere fein — unßer herr Batter hatt alles woll gethan waß Einen 
regenten Zu Kompt aber fie Liebten bie prebigen bey weittem nicht 
ſo fehr alß Ihr undt Louise ch geftehe daß Es billiger undt 
beger ift Nie al mitt respect unb soumission Bon Religion undt 
himmel Zu reden allein Ich glaube wen Nur auf Iuftigem humor 
undt nicht auß boßheit oder Verachtung der religion Einem Einige 
vexirerey Entfehret dag Es Eben Keine todtfünde ift undt dag Es 
fchir übeller gethan ift medissance Von feinem Negften Zu fagen, 
aber Ich glaube daß In allen fachen Ein unterfchiedt Muß gemacht 
werben, daß man über die Negften Tachen Kan wen E3 nicht gegen 
die Ehre geht — le malade imaginaire ift nicht von moliere Com- 
medien fo ich ahm Tiebften fehe, tartuffe gefehlt mir befer — daß 
ift fehr ordinarie daß ſchwangere weiber Kein fleifch richen Können 
ohne übel werden fo war ich auch, Man ift gern waß man In feiner 
Jugend Zu Een gewohnt ift — Es ift Nun 34 Jahr dag Ich In 
frandreich bin undt habe mich noch nicht ahn daß Ehen bir Im Tanpt 
gewohnen Können Es mein leben Kein ragout — — — 


Versaille den 4 februari 1706. 
An Amelife. 

— — — Man Kan über Ein mergen gar moll weinen, den 
alle tendre sentiementen attandriren bie gutte gemüther wen Ihnen 
dergleichen sentiementen Zu ohren Kommen, ftelt man fih In felben 
plag, und dendt wie Einen in folchen fall Zu Muhte, findt alfv nicht 
daß Es lacherlich ift, die Weinen Zu fehen fo fih auff Ein fo tendre 
objet alß Eine Mutter ift fo Ihre dochter opffern wirdt fehen Zu 
attandriren, daß hatt nichts ridiculles undt Ich bin verfichert daß 
der noble venitianisch pfaff fo durch Ein ſolch ſpecktaele ift touchirt 
worden, Kein böß gemüht hatt, alfo fan man Ihm dieße fchwachheit 
durch Ein gutt motif Entjchuldigen, den iphigenie ift Gin gar touchant 
ſtück hatt mich offt weinen gemacht, und wen Ich In die Commedien 

Briefe der Prinzeffin von Orleans, 7 
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mich nicht attendrirte undt touchirt fünde würde Ich Keine luſt 
davon haben. 


marly den 14 februari 1706. 
An Amelife. 

— — — Ih bin verwundert daß Man nicht mehr hofflich Zu 
hannover ift, den Zu oncle undt herkog georg wilhelms geitten 
war man Es fehr, man Kan In bei welbt nicht hofflicher fein alß 
die Zwey bern wahren, meine Vettern werben ſich gar nicht beliebt 
machen, wen fie Ihres bern Vattern und onclen S: Exempel nicht 
folgen — — — 


— — — — 


Versaille den 25 februari 1706. 


An Louife. J 
— — — Daß cafe iſt nicht fo Nöhtig vor pfarer alß catholiche 
priſter ſo nicht Heürahten darffen den Es ſolle Keüſch machen — — — 
Versaille den 4 mertz 1706. 
An Amelife. 


— — — matante bie fram hurfürftin hatt mir auch gefchrieben, 
wie ber Königen anne von Euglandt geburtötag ift celebriret worden 
— Ich Kan nicht begreiffen waß gala heift den Es ift Kein teütſch 
wordt — Ich Kan nicht Errahten warumb ber Churfürft Bon Braunsweig 
nicht bey dem feft geweßen — matante findt die freüllen von degenfelt 
fchon welches leicht Zu glauben fie findt von ſchonner race — tankt 
man gar nicht mehr teütjche tank In telitfchlandt dag man jetzt brüber 
lacht Ich finde Keine thorheit Im Tuftig machen ben daß ift gefunbt 
bie thorheit ift In tramerig fein ben dag macht kranck undt ift Zu 
nichts Nutz — Ich liebe daß frankofche danken gar nicht Gin Ewig 
menuet ift mir unleybtlid — — — 


Versaille ben 11 mertz 1706. 
An Louiſe. 


— — — gott feye band daß unfere Liebe Churfürftin ben 
carnaval fo woll außgeftanden undt gebe Ihr noch mande fo 3. L. 
Erfrewen möge Ich hoffe daß fie bey dem jebigen fo gar fihönnen 
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wetter wider Zu Nehmen werben — mad® hatt woll groß recht deß 
churpringen * extravagansen nicht Zu bergen Zu Ziehen, daß mar- 
quisisch franzosch geblübt ** leſt fih In Ihm fpüren daß Er wen Er 
wol thet greülich Verhehlen folte den Es gibt Ihm gar Keine Eher 
man thut dem printzen daß große unrecht von ber welt Ihm feine 
sotissen Zu verbergen undt Es feinem Herm Vatter nicht Zu fagen 
ben Er ift noch jung genung corigirt Zu werden undt bleibt Er wie 
Er ift, wirdt Er fein lob Erwerben Brutalitet fteht jedeman übel 
aber großen Heren noch mehr, fein Herr Vaͤtter folte fich felber infor- 
miren ob Er mitt feiner groß fraw Mutter lebt wie Gr fol undt 
Ihm foldhes expresse Einbringen, ben der Churpring thut fich felber 
tord wo Er nicht den größten respect vor matante hatt — — — 


Versaille Mitwog den 17 mertz 1706 

Hergliebe amelise Es ift Kein marquis fonbern Ein Conte de *** 
ber Nun Zu hannover ift Ich Kene Ihn woll undt alle feine Ver— 
wanten fo Er hir hatt feints brudern gemahlin ift Erft Kürklich 
geftorben war de Duc de Rohans dochter die gräffin Von furstenberg 
feine fram Mutter wondt auff Ihre gütter fo fie hir hatt, fie hatt 
Nun Keine galanterie mehr aber fehr galandt geweßen Ich glaube 
Es Were Ihr fchwer Ihrer Kinder Vätter Zu Nehmen ber Elfte gleicht 
viel mehr ahm Cardinal alß der Züngfte graff fo Nun Zu hannover 
feinen humor Kene ich nicht Kene viel mehr feine Zwey elfte Brüder 
deren Einer tobt ift, hatte Einen dollen heüraht gethan Ehe Er ge— 
ftorben, baß der jüngft Einen duel gehabt undt deßwegen auß bem 
landt gemüft dag ift war — Ich glaube bag Mein fohn der Einig 
Zunge menfch In der weldt ift dem fein Eygen haar übel ftehet Man 
Kan Ihn nicht mitt Leyden Nachdem bie gefichter fein ftehet bie pe- 
ruque woll oder übel aber ordinari gehts wie Ihr liebe amelise gar recht 
fagt daß fie die alten leütte jünger undt junge Jette älter macht — — — 


* Georg Auguft von Hannover, nachmals Georg II. von England. 

** Kurfürft Georg, nachmals König von England, hatte Sophie Dorvihee, 
Tochter des Herzog Georg Wilhelm und der Eleonore d’Esmieres verheirathet, welche 
leptere unferer Briefftellerin ftets ein Dorn im Auge blieb. 

er Der Name fehlt im Briefe. 
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Versaille den 17 mertz 1706. 
An Louife. 

— — — Ih weiß gar woll wie Es Kompt daß Ich Ewr 
brieffe fo unrichtig Entpfangen undt Ihr die Meinen auch Es ift ber 
post meifter ſchuldt nicht fondern daß ministre der ober post meifter 
ift ſchuldt der will allegeit alle meine brieffe leßen, umb ben König 
davon ahnzutragen waß Im beliebt, Er Kan nicht viel teütfch man 
Mus Ihm unßere brieffe überfeken, bewegen gehen fie fo unrichtig, 
den Er leſt fie Nur nach feiner gelegenheit wider Zu machen undt 
lieffern, dadurch aber Erlangt Er meinen fegen nicht, gott verzey mird 
aber Ich BVerfluche dig mantgen offt Ich glaube Es hatt Ihm unglüd 
bracht ben Er ift Nun Kranck — — — 


Versaille den 25 mertz 1706. 

wen der mylor lincoln feinen Nahmen geprononeirt hatte wie 
Ihr Ihn Sieb Louise fihreibt, fo würde Ginsmahls Gin Teibguarde 
von monsieur Zu St Clou nicht geantwort haben wie Er that Es 
war umb Sommer umb halb 10 abendt wir wahren ahnı fenfter monsieur 
und Ich undt Wartten daß man ahngericht hatte umb Zu nacht Zu 
Eßen auff Einen ftuß fehen wir Eine Kutzſch mitt 6 pferdben daher 
Kommen undt Einen Man auß fteygen, mons rieff qui est ce cela’ 


qui arive — Ein guarde anbtwortet ma foy monsieur je nose le 
dire a V. A. Royale — monsieur fagte qu’elle sotisse je veux savoir 
qui sest — ber guarde ſagte he bien monsieur puis que vous le 


voulles savoir son nom est une sotise Carl il y a du Con en son 
nom — Ich meinte monsieur würde fich tobt lachen — — — 


” 


Versaille den 11 april 1706. 
Herbliebe amelise — Ihr ſeydt fehr devot ben fontag nicht auß 
Zu gehen, aber Ich halte Eine vissitte gefahrlicher alß Eine Comedie 
den Es ift ſchwer nicht In vissitten Von feinem negften Zu reden 
welches Eine großere Sünde alß Ein spectacle Zu Zu fehen, Ic 
werbe nicht aprobiren daß Man den Sontag In die comedie ginge 
ahnſtatt In Kirch aber wer man feine jehuldigkeit bey gott abgelegt 
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finde Ich wie ſchon gefagt dag Gin spectacle weniger gefahrlich vor 
daß gewißen ift alß bie Conversation — 


Versaille den 11 april 1706 


Hergliebe Louise Bergangen bdonnerftag fchriebe Ih Einen fo 
unerhörten langen brieff ahn 3. 2. die Churfürftin dad Ich ahnmöglich 
ahn Eüch noch ahn amelise andtwortten Könte, werde Es derowegen 
heütte thun — — — 

Es iſt viel daß der Churprintz * fein unrecht Erkenndt undt Es 
iſt woll loblich ahn ihm ſich zu corigiren — mein gott wo Kompt 
dießes printzen hochmuht her mag Nur ahn ſeine Mutter gedencken 
wie auch ahn ſeine groß Mutter von Mutter ſeytten ſo wirdt Er urſach 
genung Zur demutt finden — — — 


marly den 22 april 1706. 
An Louiſe. 

— — — Die historie yon beß herrn von degenfelts Gamers 
diener hersch ift boßirlich daß Erinert mich waß meinem fohn Einmahi 
begegnet ift Es geht Ihm wie allen frangogen fo nie recht teütſch 
Ichnen, Ich Hatte Ihm Einen teütfchen fprachmeifter geben laßen 
nachdem Er 4. ganger Jahr gelehrmt fagt Ich Zu meinem john umb 
Eine fprach Zu Lehmen jo Muß man fprechen drumb rede Etlihmahl 
mitt mir — Ginsmahl waren wir In der gallerie Ich weiß nicht waß 
wunderliches dort vorging fo wolte mein fohn dag teütfche fprichwort 
eittiren (art Teft nicht von art) Kompt mitt Gin amphase daher undt 
prononeirt wie Eine sententz (arsch leſt nicht von arsch) Ich er- 
fchrad meinte Er wolte mir Etwaß wüſt jagen, ich rieff bub fchweig 
ftill, examinirte waß Er fagen wolte meinte In der that wie Es den 
bir gar gemein ift, Er hette Etwaß abjcheüliches gefehen nach bem Er 
mir aber In frangöfch explieirt waß Er hette fagen wollen, lernt Sch 
Ihm den unterſchiedt Er wolte fih Krand Tachen, fagte aber doch Gr 
ſehe woll daß Er daß teütfch nicht Ichrnen Könte, hatt Es auch gank 
negligirt feyder dem — 


* yon Hannover. 


102 


meudon den 6 may 17086. 
Ar Louiſe. 
— — — Ih Erinere mich daß man Zu Bacherach tabletten 
Bon fhifferftein macht fogar gemachlich fein man fagt Man verkaufft 
auch derfelben Zu frandfort, alfo bitt Ich Eüch liebe Louise Taft mir 
bob Ein par Kleine dablettger Kauffen, undt ſchickt mir's durch bie 
post und den Zettel babey waß Es Koft will Es mit Dand bezahlen. 





marly ben 13 may 1706. 

Hertzliebe Amelise, Louisse hatt mir gefchrieben gehabt daß Ihr 
mitt von ber Braunsweigische reiß geweßen feybt brumb hatt es mich) 
nicht frembt genohmen, Kein fchreiben Iehte post von Eüch Zu be 
fommen — In Engen Kutfchen ift nichts ungemächlicher alß Ein 
Estrapontin, Ich fehe daß Ihrs In reißen macht wie ich Nehmblich 
braff In der Kutfh Zu fchlaffen, daß Kan ich unmöglich laßen ma- 
tante ſchläfft felten In Kutſch, wer faß ben gegen über ma tante 
daß Ihr auff dem estrapontin wahret — Hertzog anthon ulrich * 
ift ber befte herr von ber welt undt hatt matante bie fraw Churfürftin 
allezeit Herklich lieb gehabt, wundert mich alfo nicht daß I. 8. fro 
geweßen matante nach 15 Jahren wider Zu fehen drumb habe ich ben 
gutten Hertzog lieb weillen Er jo viel affection Vor ma tante hatt, 
Es Kan leicht fein daß dießer Herkog viel frantzöß Silber gefchir hatt 
ben Er ift lang gutt frangöfch geweßen da mag Er woll viel pressenten 
befommen haben, ma tante ift auch fehr content von alles waß fie 
Im salsthal gefehen unßers Königs contrefait wo Es gleicht werbet 
Ihr gutte minen gefehen haben welches unßer König noch über alle 
menſchen hatt — ber Ertzherzog Muß Erft auß Barcelonna fein, Ehe 
J. L. die ſchonne princes befommen — Ich habe allezeit gehört dag man 
gar höfflich ahm Wolfenbüttelischen hoff ift, Zu oncle ©. Zeitten war 
man Es auch Zu hannover, undt dadurch haben fich die herrn bey gantzer 
weldt beliebt gemacht, Ich höre aber nicht daß der igige Churfürft noch 
Herkog Ernſt auguft In dieß fußtapffen tretten, Es wirbt Ihnen mitt 
der Zeit gerewen Ihr habt gar woll gethan dem abel nicht zu cediren, 
der Churfürft thut fich felber tord wen Er Eich den adel vorzieht, 


* yon Braunfchweigs Wolfenbüttel. 
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ben wie Er Es auch macht fo Kan Er doch nicht Hinbern, daß Ihr 
nicht gefchwifter Kindt mitt Ihm feybt, alfo befchimpfft Er fich jelber 
wen Er Eüch befhimfft, undt Man wirdt fehen, daß Er fi von 
ablichen personnen gouverniren left wen Er ben reichsgraffen Ihr 
recht nicht gibt — 


marly den 20 may 1706 
An Amelife. 

— — — Iſt Es möglich dab Ihr glaubt daß unßer junger König 
In Engellandt * Ein falſch Kindt undt nicht der Königin fohn ift, da 
wolt ich woll mein Kopff Zu pfandt vor fehten, daß Er daß rechte 
Kindt ift Erftlich fo gleicht Er feiner fram Mutter der Königin mie 
Zwey tropffen waßer zum anbern fo Iſt Eine dame bey feiner geburt 
geweßen, die ber Königin gar nicht gutt ift aber umb ber bloßen warheit 
hatt fie mir verzehlt daß fie expresse da geweßen umb alles wol 
In acht Zu nehmen, hatt daß Kindt ahn der nabel ſchnur gehefft 
gefehen undt Kan nicht Zweyfflen daß Es nicht der Königin fohn ift 
die Engländer geben doll genung mitt Ihre Könige umb, umb nicht 
frembt Zu Nehmen follen daß Man Kein empressement genung hatt 
Ihr König Zu werden — Sn lotteringen halt man auch eine wurſt 
bir ift man Zu gravitetiih Es ging nicht ahn Entwetter hatt man 
bir daß alles drunter undt drüber ohne messure geht, oder Eine fteiffe 
gravitet adieu Hertzliebe amelise ſeydt verfichert daß Ich Euch allezeit 
lieb behalte — 


marly ben 20 may 1706. 


Herkliebe Louise , Vor meine anbtwortten börfft Ihr mich gar 
nicht danden, ben Ich ſchreibe Eüch von herken gern, fo lang ber 
Krieg wehrt wirdt man nichts gutts von der post Zu hoffen haben, 
63 war nicht monsieur ©: fo fo doll teütfch gefprochen, fondern mein 
fohn, den man den duc dorleans undt nicht monsieur heift bießer 
Nahmen gehöret allein der Könige brüber undt enfants de france 
Zu der frangofen teütſch finde Ich gar nicht artig, fie reden widerlich 
In meinem Sin Es ift Ein Ick undt ack, daß ich nicht leyden Kan, 
Ehen jo wenig undt noch weniger alß wen jemandts übel franköfch 
ſpricht mad® bellemont Ihr reden finde Sch possirlich die fraw von 


” Karl Eduard, Jakobs I. Sohn. 
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Rathsamshaussen redt auch gar possirlich Ich habe Einmahl Ein 
frangöfch dialogue Zu St Clou Zwifchen dieße Beyde gehört das war 
nicht ſchlim — feyder 13 tagen ift die Rotzenheusserin wider hir 
undt allezeit Iuftig, da figt fie unbt arbeyt, ben bie fo Kein tabouret 
haben darffen fiten wen fie arbeytten, waß dieße beybe damen gut 
haben ift daß man über Ihr fchlim reden lachen barff fo viel man will 
fie werben nicht böß drüber, ſondern lachen mitt — Es ift mir Tieb 
dag Ihr meint dag mein gruß und ahndenden dem Herrn ferdinant 
von degenfelt ahngenehm fein wen Gr wegen Dice nicht reißen Kan 
Muß Er unbeholffener fein alß Ich, Es ift wol gewiß daß Ihr dießen 
oncle nicht fehen werdt wo Gr Zu venedig bleibt den da mwerbt Ihe > 
wol nicht Hin, meines Bruders gemahlin tobt, ift mir recht Zu bergen * 
gangen fie hatt gar Einen Sanfften tobt gehabt wie mir mons vos 
geichrieben der mir auff Befehl der Churfürftin von saxsen Eine gante 
relation davon getban — — — 


Versaille den 3 Juny 1706 
An Louiſe. 

— — — Ich weiß wol wie E3 ift wen man fich fo auff der 
jagt Bon der Sonnen Verbrendt den daß ift mir gar offt geichehen 
daß Ich von morgendts umb 5 big abendts umb 9 In ber Sonnen 
geweßen, daß Ich wider roht wie Ein Krebs nach hauß Kommen undt 
daß geficht gank Verbrendt Hatte drumb Habe ich auch jetzt jo Eine 
braune rauhe hautt — Bor den ftaub forget man bir Nie Sch Habe 
In reißen gefehen dag fo Ein ſtaub war dag man fich gar nicht in 
der Kutjchen fehen Konte undt der König befahl doch nicht daß man 
nicht Neben der Kutfchen reytten folte, — Zu hanover denkt man 
noch ahn fih luſtig Zu machen undt man thut woll ben daß Erhelt 
daß leben aber hir iſt dieße mode gantz verbey; — nachts Sin der lufft 
Zu fein ſchadt gar nichts Zu marly gehe Ich offt Im monfchein 
fpaßieren wen man gebult hatt, heilt man offt Eher alß mitt vielen 
remedien, alle die Biel brauchen feindt bey weyttem nicht fo gefundt 
alß die fo nichts brauchen undt ch fehe daß die den Dodtern glauben 
allezeit waß brauchen Müßen, drumb brauche ich nichts Ich feye den 
recht Krand undt laß den Doctor predigen fo lang Er will — — — 

Elisabeth Charlotte. 
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; Marly den 12 juni 1706. 

Hergliebe amelise ob die pitzfchirt Zwar Unverfehrt feheinen, fo 
feindt die brieffe nicht deſto ficherer den Man Kan fie gar wol auff 
undt wider Zu machen, ch weiß die Kunft mein fohn hatt mird ges 
lehrut, ahn allen höfen ift man Mißträmifch, und lift die brieffe Es 
ſeye dan bat Ein expresser fie In Eygenen händen überlieffert — 
Sch Habe alle böße bücher und historien gelefen, nichts ift alberer 
ben fie ſtecken leütte Zu famen fo Ihr Ieben lang nicht mitt Einander 
gefprochen pater petters buch ift fo falfch daß Es gank ungebultig 
macht undt andere mehr fo fo übel gemaht daß Man Kein einig 
augenblick Muß bey bießem hoff geweft fein, bag man nicht gleich 
ficht daß Kein Einkig worbt war dran fein Kan, hir Im landt Können 
folche bücher gar nicht fchaden den Man ficht gleich dag Es jemandts 
geichrieben fo Keine feele hir Kent — ma tante hatt mir woll ges 
fchrieben daß der König In preüssen nach hannover mit feinen 
eronprintz Kommen werde, aber Kein wordt Vom heüraht. 


marly ben 24 Juni 1706. 


Hertzliebe Louise, Eines von den fchreibtäffelger Habe Ich Zu 
recht Entpfangen, dande jehr davor fie Kommen mir gar woll Zu 
paß — Es wundert mid daß Ihr Eich papa ©. tabletten nicht mehr 
Grinert die allezeit auff der hohen taffel lagen wo 3. ©. ©. auf 
fchrieben gang ftehent, wen Ichs Im fa tragen wolte würde Ich Es 
fo Zu recht machen lagen wie jene aber In den fchränden ift Es nicht 
Nöhtig — Mein ruhiges leben wirdt Nun baldt In großen forgen 
Verwandelt werben, ben mein fohn geht über 8 Tagen nach jttalien 
alwo Er die armde commandiren wirbt, mons de vandosme wirbt 
die Flanderische Comandiren unter Churbeyern mein fohn wirbt den 
marechal de villars unter fih haben, — 3. 8. der Churfürſt Muß 
ſparſam fein, undt die unkoften fchelien, daß Er nichts luſtigs anftehlt 
wegen ber victorie fo Man Ewerer ſeydt Erhalten — wie Kompts 
daß man die ceremonie von Englifchen ordre auff Zwey unterſchiedt⸗ 
liche tage hält Es Konte ja woll In Einem gefchehen, ma tante hatt 
mir den mylord halifax auch über die Maßen gelobt — 
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Versaille den 8 Julli 1706 

Herbliebe Louise Es ift Zwar war, daß matante bie fraw 
Churfürftin mir von der verlobnuß gefchrieben, allein Ich hore fo gern 
von dieß alles daß es mir gar nicht leydt fein Kan daß Ihr mir auch 
bavon fprecht den waß Eines von ben umbftänden vergift behält daß 
ander — Ich höre viel gutt3 von brautt undt Breubigam* — geftern 
habe ich der princes contrefait Entpfangen, finde bag 3. 2. Biel 
ahn dero Herm Bettern gleichen wie 9. 2. der Churfürft vor ben 
Kinderblattern wahren, und die Churprinkes gleicht viel ahn Ihren 
artigen oncle ©: ben printzen Bon Eyßennach — Es ift wol 
naturlih daß Ihr Eüch über ber printzes glüd freubt weillen Ihr 
J. 8%. lieb habt, alles waß mir matante von Ihren Endel bem cron 
printz verzehlt gefelt mir vecht woll, wolte gott Ihr ander Endel ** 
were auch fo raisonable undt von guttem gemüht — 


Versaille den 15 julli 1706. 

Herbliebe amelisse — daß tft eine dolle mode daß freüflen 
mitt dem Churfürften herumb reißen wen Ihre Churfürftin nicht babey 
iſt — Mein gott wie werben ber Ghurpring undt die Churpringeß 
Einander fo Müdt werben allezeit fo bey famen Zu fteden — Ich 
glaube fie Hette gern daß Er Eine metres hette umb Ihn Dom 
balg Zu befommen, drumb belt fie ben discours, aber Es ift doch 
nichts dabey Zu gewinen — alles hatt feine Zeit Man muß hoffen 
daß unßers Königs glück mibderfommen wirbt undt ber marlbouroug 
wider wirbt gebußt werben *** — folte unferm König unglüd durch 
weiber Zufommen ift Es nicht die Königin anna Sch weiß woll wer + 
aber ftille Taft ung alle den Frieden wünſchen adieu liebe amelise 


* Kurfürft Georg von Hannover (machmald König Georg I von England), 
Sohn der Kurfürftin Sophie (vie Hier immer Matante heißt), vermählt feine 
Tochter Sophie Dorothee mit dem Nronprinzen von Preußen (nachher Kötig 
Friedrich Wilhelm I). Aus vieler Ehe flammte der große Friedrich. 

** Der Kurpring von Hannover. 

”o Im Miderfpruch mit ihren fonft den Franzoſen nicht fehr günftigen Aeuf: 
ferungen, wünfcht fie dießmal den frangöfifchen Waffen Glück, weil ihr Sohn die 
Feloherrnrolle in Italien übernommen. 

t Sie meint die Maintenon, Ludwigs XIV berühmte Maitrefie. 
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Ich Habe noch 3 brieff Zu fchreiben undt fchon 24 Bogen ohn 
matante gefhrieben Muß aljo Enden behalte Euch allezeit lieb. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 15 julli 1706. 


Herbliebe Louise heütte morgen habe ich Ewern Tieben brieff 
Dom 6 dießes monts Zu recht Entpfangen — Mein fohn tft Nun 
bey feiner arm&e alfo fangen meine forgen ahn Meinem fohn ift Es 
Es recht leydt geweßen alß er vernohmen daß unfer Vetter der Erb; 
printz * auch In Ittallien geht — Mein fohn. wie alle Menfchen 
estimirt 3. 2. recht die fraw Tandtgraffin hatt ſchon fo viel unglüd 
ahn Ihre pringen Erlebt daß fie recht Zu beklagen fein dießen wadern 
herren auch wider weg Zu Ziehen fehen — gott verleye bald frieben 
Es ift Zeit — Es ift Eine große charitet von matante die Herkogin 
Bon Zelle Zu befuchen undt Ein rechte generositet ben fie hatt Es 
nicht ohn ma tante verdint — frangöfche weiber feindt nie fo kränk— 
lich alß fie ſich ahnitellen, daß dint Zur conversation fih Zu Klagen 
Sch ſehe Es taglich hier 


marly ben 29 julli 1706. 


An Amelife. 

— ber König In preüssen fucht alles herfor waß möglich, umb 
mehr ceremonien Zu haben, daß Kan ich woll nicht begreiffen, den 
wie Ihr woll wift fo bin Sch der ceremonien Erbfeindt daß ift aber 
Kein wunder daß man bey Ein Königlich beylager en robe fein 
wirdt, Es were recht ridieulle anberft und follte man meinen Es 
wehren Nur Sammer magte fo fich heürathen — den Sch habe ma 
tante unterdeßen Einen unterrock gewehlt fo nicht heßlich ift natur— 
lihe Blumen mitt goldfefton auf Einen ſchwartzen grundt — bie 
teutfchen figuren feindt nicht anderſt alß die frangofchen den Man 
trifft ja Keine andere tracht In teitjchlandt alß hier — 





Versaille den 5 augusti 1706 
Herkliebe Louise — Ihr werdt mir Einen rechten gefallen thun 
mir Eine exacte relation Vom beylager Zu thun, matante hatt 
9 Friedrich von Heflen-Eaflel. 
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allezeit großer Iuft zu geben alö andere Zu Nehmen, finde magnifig 
alles waß fie vor pressenten geben bin fro daß Ihr auch ewer part 
davon Habt gott gebe glüd Zu dem artigen heüraht — mein fohn 
it Zimblich beliebt hoffe daß nicht mehr fo Biel durchgehen werben, 
fein armee ift Nun verfamblet Er Campirt Zu st benedetto — Ich 
wünfche wie Shr leicht denten Kont ben frieben mehr alß Nie — 





Versaille den 12 augusti 1706. 

Hertzliebe Louise — Es ift gott lob nicht war, daß Es fo gar 
übel mitt matante die fraw abbifin von maubuisson tft, Ich ſchickte 
J. 2. geftern ben brieff Bon unßer Lieben Churfürftin mein valet de 
pied fandt 3. L. In Ihrem gartten fie feindt beßer alß fie wahm 
wie Ich Teht dort war; J. L. Haben Ein groß alter den jeyder dem 
april feindt jie In Ihre 85 Jahr getretten fie fehen noch ohne brill 
haben daß gehör gutte undt ben DVerftandt auch, aber wer ber mont 
Im ab Nehmen ift haben fie Mühe Zu reden undt ftammeln ſehr 
auch Mühe Zu gehen den Ein fchendel iſt ſchwach aber fie Effen 
wol fchlaffen woll undt fein luſtig hoffe alſo ob gott will dag Es 
noch fo baldt nicht Zu Einem Endt Kommen wirbt — wer alter 
undt viel frifcher ift ald 3. 8. daß ift der gutte Chrliche mons’ de 
polier wen er die augbrawen fchwärken wolte würbe Er fein wie vor 
50 Sahren Er ift woll gebt fo ftrad alß Nie hatt feine Zähne noch 
lift ohne brill undt ift wie Ihr Ihn all Ewer leben geſehen habt 
geht doch jegt Im fein 87 Jahr wen man Ihn ficht fan man Kein 
ſcheü vor dem großen alter haben — Morgen werbe id) expres nach 
paris mitt dem mons’ schultes bie stoffen Vor ber printzes braut 
Kleyder Zu wehlen adieu liebe Louise feybt WVerfichert daß Ich Eich 
allezeit Tieb behalte. 

Elisabeth Charlotte. 


marly den 19 augusti 1706. 
An Amelife. 

— — — Ich dachte nicht daß der Churfürft Won Braunsweig 
jo Iuftig fein Könte — Sch habe offt war genohmen daß wen alte 
leütte wie made bellemont ns raßen undt In die luſt Kommen 
jeindt fie ärger alß junge leütte, deß emvoyes Bon Engellandt fraw 


109 


ift made bellemonts ftiefftochter folten alfo gutt freünbe mitt Einanber 
fein, die Engellander aber Können Einander Nie leyden daß fehn 
wir ahn dem Englifchen Hoff * Zu st Germain, da feindt fie alle 
wie hunde undt Katzen gegen Einander — ma tante wirbt fehr parirt 
fcheinen In fo langer Zeit Kein golt getragen Zu haben alfo Nun — 
bey dießem beylager gott gebe daß fie noch bey dießer printzes Kinder 
Hochzeit fein mag — Es Muß Le sort de nostre sang fein allezeit fcheff 
coifirt Zu fein, den unter hundert tagen bin ich 99 fcheff, undt 
frag Eben jo wenig darnach alß ihre ob ich Zwar nicht fo gotts— 
förhtig bin, Hiemitt ift Ewer fchreiben völlig beantwort fage dero 
wegen nichts mehr alß daß Sch Eich von Herken lieb behalte. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 26 augusti 1706. 
An Amelife. 

— — — Ich habe Nie von dem philosophen spinoza gehört 
war Es Ein spanier den mich deücht der Nahm ift spanisch — daß 
ift woll gewiß daß der Churfürft von Braunsweig felten freündtlich ift 
- — wundert mich recht daß I. L. Louisen befucht haben Er will fich 
vielleicht corrigiren welches woll gethan were — — — 


Versaille den 2 7br 1706. 
An Louiſe. 

— — — Man wirbt Iktzunder gefchafftig Zu hannover fein 
Nun alle frembden dort fein — Man fagt Im fprichwordt Hir (a 
quelque chose malheur est bon) alſo wirbt Eüch Ewere Krandheit 
Manche Mühe Erfparen — Ich werde dem gutten Chrlichen mons 
polier Heütte Ewern brieff ſchicken der wirbt Ihn von hergen frewen 
daß Ihr Eüch feiner noch Erinert wo mitt Er fih ahm meiften Er- 
belt ift mitt dem taback rauchen alle tag Nimbt Er Ettliche pfeyffen 
taback — 68 ift fein wordt war,. daß mein fohn die armee nicht 
hatt ahn Nehmen wollen Er ift leyder Nun vor Turin, undt Ich 
fürchte fehr der printz Eugene fo Ihm folgt undt Er, werden Ein 
ander teüffeld dings In die haar Kommen, bin In rechten ängſten 
deßwegen, undt dieſe Zeittung fo geſtern ahnkommen hatt mich mehr 

% Der Hof der vertriebenen Familie Stuart. 
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al Einmahl dieße nacht gewedt — adieu liebe Louise Ich winfche 
dag wen Ihr bießen Brief Entpfangen werbet daß Ihr wider In 
volfommener gejundtheit fein mögt undt Ewere gutte natürliche farb 
wider haben, feybt verfichert Liebe louise daß Ich Eüch allezeit Tieb 
behalte. 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille ben 9 7br 1706. 
An Amelife. 

— — — wilß gott mein bochter Verliehrt Keine Zeit Kinder 
Zu befommen Es wirdt Nun 8 Jahr daß fie geheüraht ift undt fie 
geht mitt bem Bten Kindt fehwanger — vorgeftern dachte Ich Noch 
ahn Eüch liebe amelise, den alle meine Teitte Kammen alle, undt 
zopfften ahn meinem aufgefeg den Es war gang fcheff, Es geichicht 
mir offt, wen Sch einmahl gerade auff gefegt bin, macht Man mir 
complimenten drüber aber Es ift rar — Sch muß lachen ob ih Zwar 
wenig luſt dazu habe daß hr ampasade vor ambassade gejchrieben 
ampassade heift man hir Einen sergenten welches fcbön were umb 
bie Churpringes abzufordern — der braudt rod undt alles ander ge: 
rähte wirbt woll baldt Bon bir weg, Ich werde Ihn aber nicht Vor 
feiner abreige ſehen, den ber fchultes ift fo impertinent mit mir umb 
gangen, daß Ich nichts mehr von dem flegel hören will — Liebe 
amelise Ihr habt In Ewer Verzehlung von den pressenten Ein 
bouquei Vergeßen, mit Einem Rubinen. ring fo ma tante mir fchreibt 
daß der König In preüssen ahn feines Herm Sohns braudt geben, 
mich deücht Laq undt porcelaine feindt Zu Saubere fachen umb vor 
Ein Kackſtuhl Zu dinen Es Müfte den Ein fchaufcheiß fein, wie 
Man In den gastereyen Bor dießem fhau Ehen hatte, In teütfch- 
landt — Ich bin gank unluftig, den Erftlih jo bin In In rechten 
ängften undt forgen Bor meinem fohn ber big über den Obren Sn 
ber belagerung von turin ftedt, undt fi fo wagt Daß Es Ein 
wunder daß Gr noch beym leben ift, undt Zum andern fo hatte ich 
mich heütte auff brieff von ma tante gefpigt undt habe Keine Ent: 
pfangen daß macht mich fo leüniſch undt Ich vor dießmahl nichts 
mehr fagen alß dag Ich Eich recht Tieb behalte liebe amelise. 

| Elisabeth Charlotte. 
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. Versaille den 16 7br 1706 

Hertliebe Louise freyllih hatt mir amelise gefchriben waß Ihr 
der König In preussen geantworttet hatt fie war damahlen gar 
Iuftig den fie hatt mir damahlen viel verirerey gefchrieben wo Ich 
Eine andere Zeit auff felbigen thon würde geantwortet haben, aber 
fev der Vorgeftern babe ich alle luſt Zu lachen undt vexiren verlohren 
In dem Ich die betrübte Zeittung befommen daß man meines fohns 
raht nicht hatt folgen wollen undt haben fih In ben linien forciren 
lagen * Mein fohn hatt Zwey große wunden davon getragen Eine 
Ins Dide fleisch ah den hüfften undt Ein andern musquettenfhuß 
In dem linden arm biß auff den Knochen doch ohne denfelben Zu 
Zerfchmettern der balbirer verfichert daß gar Feine gefahr dabey ift 
gott gebe Es — Ich danke Eich liebe louise Mein compliment bey 
%. L. dem eronprintz abgelegt Zu haben, alle bie dießen printzen 
fehen Toben 3. 8. über die Maßen — Ich babe ahn matante ges 
ſchrieben warumb schultes fo plumb gemweßen undt wie man Ihn 
Erdapt hatt, Niemandts weiß beßer Zu leben undt hatt mehr politesse 
alß mons’ göritz glaube aljo daß Er schultes plumbe maniren nicht 
aprobiren wirbt, waß mich. ahm meiften dran Verdrißt ift daß ch 
der braut nicht habe nach ma tante befehl dienen Können, hette Er 
gebracht waß Ich geſchickt were fie gewiß beßer gebußt geweßen, Ich 
Kan nicht vertragen bag der König Sn poln fo vindicatif ift undt 
feinem fo Nahen Vettern nicht Verzeyen will ma tante ſchreibt bie 
Ehurfürftin Yon saksen wäre nad) magdeburg gezogen die Königin 
aber Sn saksen blieben — adieu liebe Louise Ich werde ahn 
amelise fchreiben undt auff Zwey Don Ihren brieffen andtwortten 
habe noch über daß 4 brieff Zu ſchreiben den Man accablirt mich 
mitt brieffen wegen meines fohns unglück adieu liebe louise Ich 
ambrassire Eüch von Herken undt In leydt fo woll alß Sn luſt 
behalte ih Eüch Bon Hergen lieb. 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 16 7br 1706. 
Hergliebe amelise Ich werde heütte auf Ewere Zwey fchreiben 
anbtworten ob ich Zwar Ein wenig Mühe Zu fehreiben den Ich habe 


* Vor Turin. Prinz Eugen erfocht Hier befanntlich einen feiner größten 
Siege über die Branzofen. 
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Zwey tage lang nichts gethan alß meinen, über meins fohns unglüd 
undt wunden, ben ob man mir Zwar fehr verfichert daß Kein lebens . 
gefahr dabey ift, fo fchmergen mich doc feine fchmerken, Ich habe 
die augen fo roht undt dick daß ich fchir nicht brauß fehen Kan, wie 
leiht Zu glauben ift, Ihr feht woll liebe amelise daß Ich In dem 
ftandt wo Sch Nun bin daß ich nicht vexiren Kan wie hr were 
mir Ewer brieff In Einer Zeit Kommen würbe Sch braff drauff ge- 
antwortet haben, aber heütte Kan nicht fein, daß hertz ift mir Zu 
fhwer — Ich fchide Eüch aber meine andtwort aufs Konigs von 
preussen Compliment auff ein blabt a part wie Ihr Es begehrt — 
Vom fehultes werde Ich nichts mehr fagen Er wirbt baldt weg, werde 
Ihn Vergeben alß wen ich Ihn mein leben nicht geſehen hette, bie 
Meftpfälinger feindt ordinari nicht fo plumb, Ihr habt woll gethan 
nichts durch Ihn fallen Zu laſſen Er hette Es überzwerg gebracht 
den Er ſeüfft fih fo voll mit die Kauffleutte daß Es Ihm ſchir daß 
leben gefoft hette den Er ift Erfihredlih gefahlen fo dag man Ihn 
hatt Müßen Zur aber lagen — jeder Man lobt den cron printz aber 
der Churpring wirdt nicht fo fehr gelobt * — Ich bin nicht wie ber 
Chronpring Ich rahte felten Zum heüraht den Es findt wenig bie 
gelingen alleweille ſchlegt es Ste Ich Muß alfo ſchließen umb mein 
paquet nod nach paris bey Zeit Zu fchiden, Kan alfo nichts mehr 
jagen alg daß ich Eüch liebe amelise lieb behalte. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 30 7br 1706. 


Hergliebe louise — meinen armen fohn hette die belagerung von 
Turin undt deßen Entſatz ſchir daß leben gefoft, ift abfcheilich ver- 
wundt doch hofft man daß Er feyber dem 24ften außer gefahr ift 
wirdt aber Zwey finger lahm befonmen, diß alle macht mich woll 
noch nach dem frieden ſeüfftzen — Ich bin 3 tag fo unruhig undt 
In forgen geweßen, daß ich glaube Ich were Bon Sinnen Kommen 
wens lenger gewehrt hette — 


* Die nachmaligen Könige Friedrich Wilhelm I von Prenfen und Georg II 
von England. 
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Versaille den 28 october 1706. 


Hergliebe Louise, warum Sch alß gern alles wißen will unbt 
nicht Teyden Kan daß man mir waß Verhehlt, ob ich zwar benen 
nicht helffen Kan vor welchen Ich In forgen mag Kommen, fo Kan 
Ich doch nicht Teyden dag man Einen wie Einen Naren daher Teft 
gehen, undt Iuftig fein, undt lachen wen man recht urfach hatt traurig 
Zu fein, jederman fiht Einem ahn, undt man wirbt jederman Zum 
fchaufpiel bag ift mein fach gank und gar nicht, daß fprichworbt 
(waß Ich nicht weiß macht mich nicht Heiß) Kompt Er auf bie jalousie 
dießen chagrin folte man Mänern und weibern Verhehlen, fo Viel 
Möglich ift, aber waß feinen Kindern begegnet Meine ich bag Man 
allezeit wigen Muß — Bon meines fohnd unglüd mwerbt ich nichts 
mehr fagen Es ift gottlob Vorbey undt Er ift frifch undt gefundt, 
allein fo were Ihm bey Nahe wider Ein groß unglüd begegnet In 
bem Er mitt dem pferbt gefahlen In ſeiner reiß nach grenoble 
mein fohn meint Es ſey Einem Man Eine frhandte wen Er fich nicht 
hart jtelt hatt alfo wider alles Einrahten reitten wollen, undt bieße 
reiße von pignerol nach Briancon heite Ihm fchir daß Leben gefoft 
— mo ed möglich ift werben meine angften wider ahngehen ben Mein 
fohn pretendirt wider In jttallien GinZufallen, Er ift diß Jahr fo 
Erſchrecklich unglücklich dag woll alles Zu fürchten ift — Sch habe 
lengſt gefagt dag Man bie Zwey fpanifche Könige * mitt Ein ander 
ſolle fchlagen laßen, unßer hette Vortheil den Er ift ſtarck hatt greüs 
liche fauft Sch würde christlicher finden daß die Zwey Könige fi 
umb Ihr Königreich fehlügen alß fo viel christen bludt Vergießen 
Zu machen — bie fürftin Von frantzhagen Hatt woll urfach gehabt 
matante lieb zu haben die Ihr alle Ehre Erwießen Ihre printzen 
Müßen Ihr nicht nach ſchlagen weillen fie fo alber- fein undt fein 
BDeritandt Haben, die armuht macht fchmußig, bie printzen Müßen 
übel Erzogen fein worden, Ich weiß nicht waß fie Zu hannover ge- 
fucht Haben — Es ift Eine rechte ſchandt Von Churpfalg Eüch nicht 
Zu Zahlen Könte Es Nun beßer alß Vorhin dba Er ja meines brubern 
gemahlin nichts mehr Zu geben hatt — mir haben Eben fo ſchön 
wetter hir alß Ihr Zu hernhaussen jedoch fo ſcheindts heütte alf 
wens Enbern mwolte ber Baromettre ift 7 Staffeln höher alf Er ges 

* Erzherzog Karl (nachher Kaifer Karl VI) und der franzöfifche Philipp 
(nachher König Philipp V von Spanien). 

Briefe der Prinzeffin von Orleans, 8 
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wegen — In dießem augenblid Komt Ein Courier von meiner bochter 
Muß wider antworten Kan aljo Bor dießmahl nichts mehr fagen alß 
daß ich Eich allzeit von Herzen lieb behalte 

Elisabeth Charlotte. 


Marly den 4 9br 1706. 

Un Amelife. R 

— — — Ich wünſche woll Bon bergen mit Eüch liebe amelise 
daß daß heßliche kriegsweßen Ginmahl Ein Ende Nehmen möge, Ich 
ſehe aber leyder gar fchlegte ahn ftalt dazu — waß mich glauben 
macht daß man Kein unrecht hatt Zu glauben daß fchweben gutt 
freündt mitt frandreich ift, ift daß unerhörte lob jo man dießem Jungen 
König * Hir gibt, lobenswerth ift Er bag ift woll wahr, allein man 
lobt hir nicht wen man nicht auff dieße ſeydt glaubt — matante bie 
fram Churfürftin fchreibt mir daß die Churfürftin von saksen gar 
Einen artigen Cavalier nach hannover gejdhidt hatt — Keine reverentz 
Zu machen ift Ein bawern ftolg, bamitt Dan fich felber mehr bort 
ahn thut alß ahn andere, ben je hoher (man) ift je hofflicher Muß Man 
fein, damitt andere Ein exempel (nehmen) In ber weldt Kan man nicht 
böfflicher fein alg unger König ift aber feine Kinder undt Kindtskinder 
feindbt Es niht — Könte Ich mitt Ehren nach teütfchlandt, würdet 
Ihr mich bald fehen, teütfchlandt war mir lieber undt funde Es 
nach meinem fin viel ahngenehmer, wie Es weniger pracht und mehr 
auffrichtigfeit hatte nach pracht frag ich nichts, Nur nach redtlichkeit 
auffrichtigfeit, und wahrheit, Es ſchickt ſich Teyder nicht daß ich 
wider In teütjchlandt fol, Man hatt mich unter un gerett wider 
meinen gutten willen hieher geftedt bir Muß Sch Teben, undt auch 
fterben Ich mag woll oder übel fein undt wol fein aparentz daß wir 
Einander In dießem leben wider fehen, waß In jenem gefchicht weiß 
gott allein, Ich bin Eich doch recht verobligirt folches zu wünſchen 
undt werbe Eüch allezeit Von Herken lieb behalten. 

Elisabeth Charlotte. 


— 


* Karl XII, der damals als Held des großen nordiichen Krieges feine Sie 
geslaufbahn verfolgte, während zugleich der ſpaniſche Erbfolgefrieg im Süden 
wüthete. Frankreich fchmeichelte diefem jungen König, aber er ging feinen 
eigenen Weg und ließ fich nie für das frangöfiiche Intereſſe gewinnen. 
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Versaille den 19 9br 1706 

Herpallerliebfte Louise, Ih San Cüch Nun fichere Zeittungen 
Bon Deinem fohn fagen, den Bergangen Montag umb 3 uhr Kame 
Er gank unvermuhten auff ber post hir ahn, Er ift gott lob Nun 
gefundt aber Er wirbt all fein leben lahm bleiben Er Kan Nur den 
daumen undt Erften finger regen bie 3 andern ſeindt Einwardts 
gebogen wirdt fie fein leben nicht ftreden Können, aber Es ift Viel 
daß Er noch bey leben ift, ben hette Er Kein harnisch ahngehabt, 
hette Er 15 tödtlich wunden befommen — mein fohn hatt gar. nicht 
von fein Esquipage Verlohren — Ich wünſche den Frieden woll Von 
grundt meiner feelen, wie leicht Zu Erachten ift, Man ficht hir bie 
VerEnderung bes glüds aber weillen daß glüd auff Einer Kugel oder 
raht ftehet jo Muß Man hoffen dag Es wider Bor hir auch threhen 
wirbt — Sch finde daß freüflen pelnitz Zu loben ift, Niemandts 
mehr nach Ihrer Königin Zu dienen, weillen fie Zu leben hatt, fie 
machts auch wie st paulus fagt, wer heüraht thut woll, wer nicht 
heüraht thut beffer — daß were auch woll mein fin geweßen wen 
Es fih hette fchiden Konnen aber Es ift mein destin nicht ges 
weßen — — — 


— — — — 


Versaille den 28 Or 1706. 

Hergliebe amelise Ih Muß von Herken lachen daß Ihr findt 
bag Ich In meinem Contrefait fo ich matante geſchickt ſchon undt 
woll außfehe wen Ein groß dick geficht plat Maul undt Kleine Enge 
augen waß ſchons fein fo bin ichs gar gewiß, undt werde noch alle 
tag ſchönner den Jch werbe noch alle tag dicker — herkliebe amelise 
Ein jeder Muß fein Verhengnuß folgen, daß Meine Hatt mid In 
frandreich geführt da habe ich gelebt da Muß Ich auch woll fterben, 
teütfchlandt ift mir noch allezeit lieb undt Ich bin fo wenig propre 
vor frandreih dag Ich mein gang leben mitten Im Hoff, In Einer 
großen Einfamfeit Zu bringe, mweillen Ich aber woll fehe dag Es 
gottes will ift daß ich Kir fein undt bleiben folle, Habe ich mich drin 
Ergeben — Es ift Eine thorheit Zu glauben daß man nichts hübfches 
noch magnifiques alß In franckreich mahen Konne, Es feindt 
mitt ben vertriebenen reformirten ſchir die beiten arbeybtäleütte auß 
frandreich gangen, alfo Teicht zu glauben, daß Man jebt In teütfch- 
landt Eben fo fchönen ftoffen undt allerhandt Zeüg wirbt Haben 

| | 5. 
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Können alß man hir hatt — Man ficht nicht mitt Einem ſchmutzigen 
Maul Zum fenfter Nauß, Man habe den Einen reichen witwer ges 
heüraht, Vielleicht wirbt Eüch dießes begegnen, & Kan Eüch liebe 
amelise Nie fo viel glücd undt Vergnügen Zu Kommen alß Ich Eüch 
von grundt ber fehlen wünfche ben Ich Habe Cüch undt louise von 
bergen lieb. 

Elisabeth Charlotte. 


— 


| Versaille den 2 xbr 1706. 
Hergliebe Amelise Vergangen Montag habe ich Eweren lieben 
brieff Vom 16 Ibris Zu recht Entpfangen bande Eüch fehr vor die relation 
Dom beylager Bon bir Kan ich Eüch nichts fchonnes (fchreiben) Man 
bört von nichts alß Kinderblattern undt fleckfieber, welches gar nichts 
artiges ift — Ich finde possirlih daß fich die ftatt undt hoff damen 
fo geftoßen haben, bie daß freüllen schullenburg * ſo Hart geftoßen, 
Muß fich nicht pichiren politique Zu fein — foldhe art von predigen 
wie Dan bey folchen occassionen macht Kommen fehir allezeit alber 
hervor — Es hatt mich gefrewet Zu fehen daß man noch nach alten 
teütfehen brauch mitt fadeln gedantzt hatt, Ich wünſche Eüch glüd 
dazu liebe amelise bie cron befommen Zu haben, ma tante hatt 
mir Zwar auch Eine relation gejchrieben aber gar In Einem Kurken 
begrieff adieu Hertzliebe amelise ich ambrassire Eüch von herken 

undt behalte Eüch recht lieb. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 2 December 1706. 

Hertzliebe Louise — Ih dande Eüch fehr Eich mitt mir 
wegen meines fohns ahnkunfft Zu Erfrewen, feyber Er Ins balhaus 
fpillen geht ift feine handt fu viel befer worden, daß Er Nun wider 
alle finger regen Kan, undt auff der flötten fpiellen, hoffe alfo daß 
wen Er bag babt von Bourbone wirbt gebraucht haben wie biegen 
frühling gefchehen folle das alß den alle Kräfften wider Kommen wers 
ben, unbt mein fohn nicht lahm bleiben, aber wen auch gleih Ein 
finger lahm bleiben folte ift Es doch fchir Bor nichts zu rechnen waß 


* Maitreffe des Kurfürften Georg. 
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fonft hette geichehen Können — men mein fohn gleich nicht wider 
Sin JIttallien geht ift doch woll Zu vermuhten baß fo lang ber Teybige 
Krieg mweren wirdt Er woll nicht Zu hauß bleiben wirbt, wünfche 
alfo den frieben recht Bon herken — 

Ich bin fro dag ma tante jemandts hatt fo 3. 2. divertirt, ben 
wie fie von der freüflen pelnitz fpricht Muß fie fehr amussant fein, 
Bor biegen beücht mir hatte matante die graffin platten Tieber alß 
bie Kielmanseck — 

Vorgeftern befam Ich Ein brieff von mein tochter bie ſchrieb mir 
daß fie Ein fchreiben von dem freüllen von fürstenberg befommen fo 
Nun zu rastat ift, mweillen printz louis fie hatt hollen laſſen umb fie 
noch Ginmahl Bor feinem Endt Zu fehen, die fagt daß biefer Herr 
ohnmöglich davon Kommen Kan, war doch Ein wenig wider befer Zu 
paris hatt man Ihn tobt gefagt Er war E3 aber nicht, Ich will 
glauben dag man Ihm unrecht gethan hatt — Wir haben Ein ſchwe— 
fter unbt niece hir vom graff frieß, die niepce ift Ein ſchön menfch 
undt die Mutter hatt Verſtandt, brilliren fehr hir — — — 

auch mons’ oberg Kene ich woll Er war mitt dem lieben printz 
Carl ©: hir Ich Habe In meinem Ein mein leben von nichts ab- 
fcheulichers gehört alß den Frieden fo König augustus gemacht Er 
Muß voll undt doll geweßen fein, wie er die articlen* Eingegangen 
ift Vor fo Ehrvergeßen hette ih Ihn mein Leben nicht gehalten, Ich 
fhäme mich vor unfer nation daß Ein teütfcher Konig fo unehrlich 
iſt — — — 


Versaille ben 9 xbris 1706 
An Amelife. 

— — — Ich dancke vor die gebrudte Zeittung dadurch fehe. ich 
wie Es hir In tentfchlandt Zu geht ob ES zwar nichts Neües mehr 
ift, Es ift noch beßer waß altes Zu wißen alß gar nichts — Ich habe 
auch ſchon dran gebacht daß ber König von Schweden Viel von Mei- 
nem armen bruder S: hatt — feyder König augustus fo Einen Tie- 
berlichen undt Teichtfertigen frieben gemacht, Kan ich Ihn nicht meh 
leyden — — — 


* Des NAltranfläbter Friedens. 
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Versaille den 16 xbr 1706. 

Hertliebe louise biegen nachmittag umb 4 habe ich Emern lieben 
brief Zu recht Entpfangen dande vor bie dabey liegende Zeittung 
wie auch die Copie von Königin In denemarck brieff 3. M. fchreis 
ben woll undt reden gutt mitt Eüch fiheindt woll daß fie Eich recht 
lieb hatt undt daß ift mir lieb — Ihr ſeydt gar Zu bdemütig liebe 
louise Zu fagen bag Ihr ber Königin In denemarck nicht wehrt 
fein Teütte Bon Ewer geburt undt tugendt feindt alles werde — — — 


Versaille den 23 xbr 1706. 
An Amelie. 

— — — alle hanerey Müßen dem pielisten Gine pension 
machen weillen Er jo fehr gegen den Ehebruch fehreydt wen Ihm auch 
Nur Ein jeder Einen thaller geben folte würde Er baldt gar reich 
werben wegen der menge, daß Gr aber gegen dem König In preussen 
gefchrieben meritirte woll corection — hir ift auch Ein art pietisten 
fo man Quietisten heift fie feindt nicht fo fchlim wie die ordinarie 
pietisten fo In teütfchlandt fein, Dan hört nicht daß fie desbeau- 
ehirt fein — der pfarherr fo fich fo mitt dem Nieren bratten morti- 
fieirt hatt, Meint woll waß fchönnes gethan zu haben undt Ich finde 
bag Es Eine thorheit ift, hette befer gerhban davon Zu Eßen undt 
feiner frawen band zu wißen daß fie Vor Ihm forgt, undt fie alfo 
Erftewdt daß fie waß gethan jo Ihm angenehm geweßen, aber wie 
Man Im fprichworbt jagt fo viel Köpff fo viel Sin — ber verftors 
bene König von Siam alß unfer König Ihm fagen lieg Er bette 
Ihn die christliche catholische religion ahn Zu Nehmen, andt 
wortete Er Er glaube dag Man In aflen religionen Könte felig 
werben, undt gott liebe nichts mehr alß bie VerEnderung drumb 
gleicht fich nichts In der welt jebe grüne blätter wehrn different undt 
daß alfo unßer Herr auff unterfchieblihe maniren wolle abngebett 
fein, drumb Müße unfer König fortfahren gott dem allmachtigen auff 
feine weiß wie Er Es gelehrnt Zu dienen, Er aber wolle gott auff 
feine manir loben undt dienen undt wen Es gottes wille fein folte 
bag Er Ihm anberft dienen follte würde Er Es Ihm fchon Ins Herk 
geben, Ich finde daß Er Hirin nicht unrecht hatte — Ich glaube daß 
noch Eine gutte Zeit dahin ift Ehe der Yüngfte tag Kommen, wir 
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haben ben antechrist noch nicht gejehen Ehe Er kompt mwerbe Ich 
Eüch noch offt Verfichern Können bag Ich Eüch recht Tieb babe liebe 
amelise 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 13 Januari 1707. 
An Ameliſe. 

— — — Muß aber doh Ein mwenig filgen daß Ihr mir Eine 
Entſchuldigung macht, mir Ewern Neüjahrs wunſch In postscriptum 
geſchrieben Zu haben warumb iſt den daß nicht Eben ſo gutt alß 
wen Ihrs Im brieff geſetzt hettet, bin Eüch Eben ſehr davor verob⸗ 
ligirt aber macht mir doch fo Keine ohn Nohtige fagons undt com- 
plimenten, daß iſt gar Langweillig — — — 


Versaille den 27 Januari 1707. 
An Louife 

— — — — mein bochier hatt mir fchon vor mehr alß 8 tagen 
printz louis * todt bericht feine gemahlin jammert mich recht aber wie 
hatt fie Ihn fo lieb Haben Können ben Er war recht heßlich unbt 
desbauchirt babey, hette woll waß übel von Ihm bekommen Können, 
printz louis hatt gar vernünfftig gethan den mönchen weg Zu 
fhiden fo Ihm fo imperlinent Zu gefprochen daß war gar nicht 
Nöhtig Bor feine. feeligfeit, printz louis hatt nicht gefehen daß Es 
andern beßer geht fo ſolcher Monchen raht folgen. — Ich habe 
hören fagen daß ber general Tungen ahn printz louis platz bie 
armee comandiren folle, aber weill Man Es In teütfchlandt nicht 
weiß Muß Es nicht war fen — — — 

waß ift den 9. 2. dem Churfürft Bor Eine freübe In die axel 
gefahlen den ordinari feindt 3. 2. weder Iuftig noch freundtlich, ift 
Es nicht Vielleicht dag die printzes Von Zoldern Ihm In bie augen 
geftochen, den nichts macht Iuftiger als Neüe liebe — — — 


. —— — — — 


*Von Baden, der berühmte Feldherr. 
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Versaille ben 3 februari 1707. 

Herkliebe amelise, Ich bin recht fro dag Eüch daß filberne 
Thächtelchen gefrewet hatt aber Es meritirt woll nicht alß Ein raritet 
verwahrt Zu werben, ben Es ift eines nicht — Louise undt Ihr gebt 
Ein ander den Kein Neü Jahr wie ch fehe weillen big daß Erfte 
pressent ift jo Ihr von biegen Jahr Entpfangen habt — tragt Ihr 
tabad Im fad daß hette ich nicht gemeint ift Cine heßliche mode, Ich 
dachte nicht daß Ihr fo a Ja mode wehret — Ich gonne Eüchs von 
bergen Eüch braff Iuftig gemacht Zu haben, daß Könt Ich mich Nie 
berühmen Ih Ehe das ganke Jahr durch Zu mittag Mutter allein 
Eylle mich fo viel möglich den Es ift Verdrießlich allein Zu Eßen 
undt 20 Kerls umb ſich Haben fo Einem Ins Maul fehen undt alle 
bigen Zehlen, Eße derohalben In weniger Zeit alß Eine halbe ftunde 
nachts Ehe Ich mitt dem König da findt wir 5 ober feds ahn taffel 
jedes ift Vor fih weg wie In Einem closter ohne Ein wort Zu fagen 
alß Ein par wordt heimblih ahn feinem nachbar, Es wunder mich 
nidit daß made haw Eüch wol Zu Ehen geben Ich finde daß bie 
Engelländer beger Zurichten alß die frangoßen, Ich wolte gern lenger 
plaubern aber heütte Kans nicht gefchehen habe Zu Biel Zu fehreiben 
nur noch jagen daß Ich Eich von Herken lieb behalte. 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille ben 10 februarii 1707 
An Louiſe. | 

— — — Ib Kan mich nicht genung verwundern, Daß matante 
nicht bey ber Churprintzes Niederfunfft gemeßen bie fach gebt I. L. 
ja genung ahn wegen Ihr Herrn ſöhn Herog max undt Ernst august, 
ben folte der Churprintz Keine Erben haben ging die Chur ja geraht 
auff Herkog max alfo deücht mir baf fie übel gethan haben ma tante 
nicht dazu Zu ruffen, den daß ift ja Ein respect jo der Churpring 
J. L. ſchuldig ift Es ift auch wunderlih dag die Kindtbetterin nicht 
beſucht wirbt mein golt wie wirdt alles jo wunderlich In ber welt, — 
fagt man jet audientz Sammer Zu meiner Zeit fagte man pressentz 
fraw princessin jagte man Zu meiner Zeit auch nicht ſondern Nur 
princessin alles Endert, — Ich habe Eine bitte ahn Eüch liebe 
Louise jagt doch ob Ihr die medaille befommen Könt da Ih Eid) 
die Abfchrifft bir bey Von fchicke fchreibt mir wen Ihr fie befommen 
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Könt waß fie Eich gekoft fo werde Ichs Eich mitt Dand bezahlen — 
ma tante fchreibt mir Eben von den wolffenbüttelifchen princessinen 
wie Ihr liebe Louise mir würde die molffenbüttelfche princes befer 
gefahlen alg die von Zoldern den Ich fehe lieber waß ahngenehm 
alß ſchön ift — Hertzog anthon ulrich hat mir all lengſt gefchrieben 
wo Zu Gr fein Endel destinirt, bie cronprintzes ift mwoll unter 
Einem glüdlichen ftern geborn aber wen daß glüd Nur wehrt, den 
alles ift fo unbeftandig In der welt, daß man auff nichts bawen Kan — 


marly den 3 mertz 1707. 

Herbliebe Amelife, VBergangenen Montag habe ih Ewern Tieben 
brief Vom 18. febr. Zu recht Entpfangen, Ihr habt recht waß uns 
alle hir serieux macht feindt Hundert jntriguen den man Kan nicht 
reden ohne daß Einem affaire drüber Kommen alß Zum exempel Ein 
Nar Zu paris bildt fih Gin Er Könne Engel In Eine Gammer 
Kommen mahen Mein fohn Hatt fi mitt dem Narren divertiren 
mwohlen dba hatt man Ihm Zu paris auffgebraht Er fuche wahrfager 
fo Ihm jagen folten wie lang der König leben würde undt hundert 
bergleichen impertinentzen auß dießem exempel jecht Ihr wie Es 
bir ift, — alles was Ihr mir Von Braunsweig Verzehlt finde Ich 
artig undt ahngenehm — Ich bin auch fro dag man Eid) Zu wolffen- 
büttel distingirt hatt — die Kilmanseck Muß reviren wen fie Eich 
gleich will fein Es feye dan baf fie proben gibt daß fie des Ders 
ftorbenen Churfürften dochter * ift welches fie nicht thun Kan, mweillen 
Ihre Mutter Einen Dan hatte, der Churfürft von Braunsweig vergift 
dag Ihr gefchwifterfindt mitt Ihm feydt alfo befhalben folte Er Eid) 
souteniren, die metres Muß Es anberft Haben wollen fo geht bey 
böffen ber, aber ih Muß wider meinen willen Enden, den Es ift 
fhen halb 7 Ich Habe noch 5 brieff Zu fchreiben undt umb °/, auff 
9 Muß Ih In die Mufig alfo Nur noch In Eyllſagen daß wen 
Ein fürft Eüch Erhalten Könte thet Ihr nicht übel Ihn Zu Nehmen, 
adieu Ich ambrassire Euch von Kerken und behalte Eüch allezeit 
recht lieb. 

Ä Elisabeth Charlotte 
* Ernſt Auguft, Georgs Bater, hatte neben feiner geiftvollen und liebenswürbigen 


Gemahlin Sophie mehrere Maitrefien, darunter auch die Gräfin Kielmannsegge, 
Mutter der Perfon, von der hier die Rede iſt. 
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marly den 3 mertz 1707. 

Hergliebe louise, ich bin recht fro daß ma tante fich fo luſtig 
Zu Braunsweig gemacht hatt, ba ift gutt Vor die gefundtheit, undt 
hoffe daß Es I. 2. daß leben Verlängern wirbt — fie haben woll 
gethan die beyben heüßer fich wiber Zu Bereinigen — Es ift Kein 
wunder daß man bie freübe nicht Zu hannover jeht fiht wie vor 
dießem, ber Churfürft ift fo froid daß Er alles In Eyß Verwandelt 
daß wahren fein Herr Vater undt oncle nit, Es wirbt noch mitt 
ber Zeit ärger werben wen ber Churpring waß Zu fagen wirbt haben 
der weiß gar nicht waß fürftlich ift mie Ich auß allem feinem thun 
verfpüre — Sch bitte Eüch liebe louise macht mein Compliment ahm 
gutten margraffen Bon ahnſpach Es ift Ein gutt Kindt — Ich 
glaube dag Es ber Churpringes genung gerewet geheüraht Zu fein 
ma tante hatt wie mich deücht die Churprintzes lieber alß Ihr Eygen 
Endel den Churpringen, undt hatt auch recht hirin den Gr lebt Nicht 
alg wen Er die Ehre hatte ma tante Endel Zu fein, Ich mögte dießem 
Ehurpringen Einmahl recht die Meinung fagen, undt Ihm recht fagen 
wer Er ift undt wie feine große Ehre ift ma tante Endel Zu fein — — — 


Versaille den 17 mertz 1707. 
An Louiſe. 

— — — Ich admirire ben Herkog Von wolffenbüttel allezeit 
waß Neües undt artiges Zu jnventiren Können fic) felbft undt andere 
Zu Erfremen — ma tante hatt mir bieß alles befchrieben, finde Es 
recht artig, wie weit bin Ich bir davon Etwaß luftiges Zu horen oder Zu 
feben, alle divertissementen hir gehen mitt Einem folchen tramwerigen 
wegen ab daß man Eher meinen folte Man ging Zur —— alß 
Zum bal — — — 

Man ſolte den Docht Von die Waxslichter ſo Man In der re— 
doutten brendt In Brandewein beitzen ſo wirdt daß waxlicht ſo man 
hernach macht lichter brenen undt Keinen Dampff geben — — — 


Versaille den 27 mertz 4707. 


Hertzliebe amelise Man ſagte Zu meiner Zeit In teütſchlandt 
Ein fchelm der fein wordt nicht heit, alſo Muß Ich Eich woll heütte 
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fchreiben, ob Ich Zwar fo Einen abfcheilichen Huften undt ſchnupen 
babe, daß Ich weber fehen noch reden Kan, fo will Ich Eüch doch 
heütte fchreiben undt auß Einem irtum belffen — Ich fehe daß Ihr 
meinen fohn Vor Einen prince de sang halt, aber Er ift Es nicht, 
feinen ftandt heift man petit fils de france undt der hatt Einen 
größern rang undt Viel mehr privillegen alf die prince du sang, 
jie saluiren die Königinen, figen Vor Ihnen, fahren In Ihren Kutfchen, 
welches prince du sang nicht thun bürffen, Ihre domestiquen haben 
freyheitten, werben wie les enfants de france par quartier gedinnet, 
haben premier Escuyier premier ausmonier premier maistre d’hotel 
daß haben die prince du sang nicht, auch Keine Teibquart wie mein 
john, undt fchweißer wacht, alſo Su allem gar Ein großer unter 
icheybt Zwifchen les prince du sang et petit fils de france — 
Ich höre alß recht gern wie Es in teütfchlandt Zu geht, bin wie bie 
alten Kutjcher, oder fuhrleütte die noch gern, bie peitich Kladen hören 
wen’ fie nicht mehr fahren Können alfo thut Ihr undt louise mir alß 
Einen rechten gefahlen mir Zu berichten wie E8 Zugeht undt wie Tuftig 
Man fich macht — weill der Herkog von Curland Bon bößem humor 
undt Kräncklich ift hettet Ihr Ihn Nehmen follen umb baldt Eine 
fürftliche witib Zu fein, Er bette Eich viel vermadhen Können, ben 
fie follen Biel baar gelt haben — ſchönheit ohne gelt da fragt Nies 
mandt mehr nach — mich Verlangt ob der König In Schweden feine 
pagen wibderfordern wirdt — ben gar großen printzen Bun Bevern 
Kene ich woll undt Zwey Von feine herrn Brüder die Zwey Elften 
Kommen mir gar fein Vor ber Jüngſte aber deücht mir Ein wenig 
höniſch Zu fein — 


Versaille den 30. mertz 1707. 
An Louiſe. j 

— — — ına tante fagt daß die gräffin von sintzendorf fchönne 
historien von gefpenjter weiß bie höre ich recht gern, dieße gräffin 
‚von sintzendorf ift vielleicht von denen fo mitt Einem ſchuß Verſtandt 
haben — wie Ich den Churpring befchreiben höre Muß Gr Voller 
fantesien fein, Ein gelehrter Verſtandt tft nicht allegeit Ein ahngenchmer 
Verftandt, Er hatt groß recht wen Ihn gereüet feine fchuldigkeit nicht 
bey ma tante Zu thun ben wen Er Es nicht thut wirbt Ihn jeberman 
Bor jmpertinent halt Er mag Churpring fein wie er wolle bie Chur⸗ 
pringes hatt mehe fürftlich bIubt In Ihren abern alß ber Churprink 
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alfo mehr jnelination Vor waß waß rechts ift alß Er, gott gebe daß auf 
dem pringgen waß beßers alf fein herr Vatter werben mag — mid 
deücht Es ift Zu viel daß fich die Zwei regierende herrn auff ſchwediſch 
gekleydt felbigen König Zu fehen — — — 


Versaille ven 6 april 1707. 
An Louiſe. 

— — — Ich bin woll Ewerer Meinung, daß Eine Kleine 
Compagnie fo Einem gefelt ahngenehmer iſt alß Ein großer ſchwarm, 
aber umb Es ahngenehmer Zu finden Muß Man Etlich mahl Im 
ſchwarm ſein — generahl schulenberg Erinere ich mich gar woll 
Ehe Er nach turin ging war Er Etlich Zeit hir, halte Ihn vor Einen 
gutten Ehrlichen Man, Es mag woll ſein daß Ich Ihm geſchrieben 
habe Ich Erinere Es mich aber nicht mehr, Er hatt aber offt genung 
Don meiner ſchriefft bey ber Hertzogin Von savoyen geſehen umb 
meine handt woll Zu Kenen — die fraw von degenfelt wie Ihr Es 
ſagt liebe louise iſt ja Verſchwägert weillen Ihr bruder deß schullen- 
burgs ſchweſter geheüraht Ich glaube Er were woll Zu frieden Nur 
ſchwägerſchafft Zu haben — — — 


Versaille den 7 april 1707. 
An Aneliſe. 

— — — Es Muß Etwaß In der lufft fein jo überall die Junge 
leütte fo faul macht Zu meiner Zeit war Es die mode gar nicht, 
undt mich deücht unßere luſt undt freüden gingen beßer Von Herken 
alß alleg waß bie Junge leütte Nun mitt Ihre gemachlichkeit jnven- 
tiren — Ih bin gang Ewer Meinung liebe amelis daß bie welt 
gang verkehrt wirdt — Ich bin alles jo Müde waß ich fehe daß ich 
Gantz Ein hermitte Einfidlerin Im mitten von hoff geworben bin gehe 
mitt Niemandts umb alß meinen leütten, bin höfflich fo viel mir möglich 
mitt Jebermann, babe aber mitt Niemandts Kein particuliere freündt- 
Schafft, undt lebe gank allein Es feye daß ich ſpatzieren fahr, fonften 
fehe Ih Bon 2 biß halb 9 Keinen feelen Menfchen jchreibe leße 
oder mache Korb wie bie fo ich ma tante gejchidt Hatte — — — 
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Versaille den 14 april 1707. 


* 


An Ameliſe. 


— — — Ich habe viel von der fürſtin Von hohen Zoldern 
gehört ſolle gar galandt ſein, (ſolche) artt leütte wen ſie Jung ſein 
bekommen ſie wen ſie alt werden Müßen ſie ſpendiren — — — 

Ich weiß nicht ob geiſtliche bücher Im Engliſchen ahngenehmer 
fein, aber In teütſch undt frantzöſch findt Ich fie alle fo bitter lang— 
weilig (außer die bibel die Ich Nie Müde werde) aber alle andern 
fchlaffen mich En — — — 


Versaille den 28 april 1707. 
An Louiſe. 


— — — charteau neuff hatt mir vergangen bie operaen undt 
medaillen bracht Wo for Ich Eüch fehr dande aber Ihr hettet mir 
durch dieße gutte gelegenheit auch alle bie ſchicken follen fo gegen 
frandreich gemacht den daß folgt die historie, undt Ich habe ſchir alle 
die ſchlimbſten fchon fo Zu König wilhelm Bon Englandt Zeitten 
gemacht worden daß Nimbt man hir nicht übel der Konig undt feine 
minister haben fie felber, alfo hettet Ihr Kein fagon davon machen 
folen Kont Ihr wider befommen fo ſchickt mir fie durch die Erfte 
gelegenheit — charteauneuff ſpricht woll, Habe Ihn aber nicht lang 
entreteniren Konnen den Er war bey meinem ahnziehen undt toilette 
wo alß Biel leütte Kommen charteauneuff wirdt Eüch die Bezahlung 
bringen — adieu liebe louise feydt Verfichert dag Ich Eüch allezeit 
Bon Herken lieb behalte undt Muß noch Einmahl fagen daß ich Von 
Hergen fro bin daß Ihr außer gefahr feydt gott behütte Euch ferner 

Elisabeth Charlotte. 


marly ben 19 may 1707. 
An Louiſe. 


— — — Daß ber Ehurfürft nicht nach Eüch hatt fragen laßen 
wundert mich gar nicht Er fragt nach Niemandts aber Es geſchicht 
denen auch fo nad) Niemandts fragen daß Niemandts nach Ihnen fragt 
ber Ehurfürft piquirt fich nicht hofflich Zu fein undt (man) fihts wohl 
ahn feinem Hoff den Einen unhofflichern fchlungel alß der Zunge graff 
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platen * ift, fo bey dießem Churfürften jo In gnaden — were jelbiger 
mir nicht von ma tante fehr recomandirt worden undt fein Vatter 
und Mutter vor dießem meine. gutte freünde wolte Ih Ihn In Einen 
ort haben fteden laßen, wo Er Zeit bekommen hette, reflectionen 
Zu machen undt morus Zu lehren ben Er hatte die Bastille wohl 
verbint, aber umb obgemelten urfachen babe ih Ihn salvirt — Ich 
bin fro daß Herkog Ernst august doch Zu leben weiß und hofflicher 
alß der Churfürft monsieur S: war woll fo gutt alß ber Churfürft 
von Braunsweig ber hatt Nie gefehlt Zu meinen damen Zu geben 
wen fie Krand wahren nicht allein die dame dhonneur fondern auch 
dame datours Jh Kan nicht begreiffen wie J. 8. dießer Churfürſt 
fo von ben gnäbdigften undt höfflichiten Eltern gebohren fo In ber 
weldt leben mögen fo unhofflich wildt undt ftörifch geworden — — — 


Versaille den 7 Julli 1707. 





Un Louife. 

— — — Man Muß die mwarheit befenen, die teütfchen haben 
Es nicht ſchön gemacht, fie Müßen die fach Hart ahnfangen wo fie 
Ihre Ehre Erfehen wollen — mich beücht weillen ber margraff Bon 
Bareydt fo Krändlich ift, Hatte man Eine fchönne außrede Einen 
andern general Zu wehlen ohne daß Er E83 übel finden Könte, weillen 
dießes margraffen ahnſchlag lächerlich fein hettet Ihr Tiebe louise fie 
mir woll fchreiben follen den Ich habe dag lachen hoch von Nöhten — 
Mich deücht dag Es Eine große Ichandt Vor dem Herkog Von wirt- 
tenberg ift fein landt nicht beßer Zu beſchützen — Bor Eüch werbe 
Ich ahn mons de marechal de villars fchreiben, wegen Ewer gütter 
undt ber degenfeltischen auch, 

Es iſt Ein teütjcher der König meint daß Er Ein pfälßer ift, 
In die jnvaliden der ift Hundert undt 9 Jahr alt undt hatt Eine 
dochter von 22 Jahren, ich wolte daß matante bie fraw Churfürftin 
auff3 wenigſt diß alter Erreichen mag — — — 


— — — — 


marly den 28 Julli 1707. 
An Amelife. 
— — — villar habe ich nicht gefchrieben weillen Ich Vernohmen 
daß Er In ber pfalg undt mwiber auß ſchwaben ift, habe gemeint Es 
* Kurfürft Ernſt Auguft Hatte neben der Kielmannsegge auch eine Gräfin 
Platen zur Maitrefie gehalten. 
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were ohn Nöhtig aber weillen Ihr woll meint daß Es noch apropo 
werde Ich Es noch thun Ich habe alleweil ahn ma tante gefchrieben 
Sch glaube die teütfche generals feindt alle Zu Naren geworden — 
Es ift noch Kein dopelter Keyßer allein wen Es mar ift wie man 
fagt daß ber König In ſchweden fih Zum Römischen König machen 
will jo mogt Es auch doppelt werben Ich glaube nicht daß man jes 
mahlen dollere fachen Erlebt hatt alg die fo In unsern seculo Vor—⸗ 
gehen — — — 
’ Versaille den 14 augusti 1707. 
Un Amelife. 

— — Den 25 wirdt ber Duc de Bourgogne und ſein Herr 
Bruber der Duc de bery werden In die armee nad) prouence gegen 
ben Herbog Bon savoye der Jüngſte geht Nur alß volontaire ber 
Gifte aber wrrdt die Arm&de commandiren — der printzes von ta- 
rante fohn der duc de la trimouille ift In Einer fchredlichen betrübtnuß 
ben Er hatt feine gemahlin Verlohren die docdtoren haben fie Eben 
umbgebracht wie unßer Königin S: fie hatte Ein gefhwer Man hatt 
fie fo offt Zur ader gelaßen daß daß gefchwer Gingefchlagen ift In 
wenig tagen geftorben — ma tante fchreibt mir daß der Churpring 
nicht mitt fein Herr Vatter In die armee geht daß ift fchimpfflich daß 
man bey fein weib fißen bleibt wen bie gantze mweldt In fewer ift, 
Es feye den daß Ihm fein Herr Vatter die regierung auffgetragen hatt 
Sch glaube liebe louise daß Ihr undt Sch dolle generals fein würben, 
hetten wir aber glüdf würde man ung fo viel admiriren al Dan die 
unglüdlidyen blasmirt, 

marly ben 21 augusti 1707. 

— — — Man meint dag Nun baldt Etwaß In teütfchlandt 
Vorgehen wirbt, ben die Zwey armeen canoniren fih Ich habe Es 
ma tante nicht jagen mögen ben J.“L. werden Nur Zu baldt Zu 
gedenden haben daß dero herr john der Churfürft baldt In gefahr 
wirbt fein ohne daß Ih I. 2. nach dran gemahne — vilar ift gar 
Kein poltron geht Er Zurüd Muß Er Es urſach haben, wen bie 
Keyßerin nicht were fo ich herklich lieb habe were Es mir lieber daß 
ber König In ſchweden römischer Keyßer were alß Kein anderer 
weillen Er von unßerm hauß ift aber der Keyßerin Kan Ich nichts 
übeld mwünfchen umb bie fach allerfeytten gutt Zu machen Müſte ber 
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Keyßer fterben, undt ber König In ſchweden ben Keyßer thron mitt 
ber Keyßerin befigen — Ich bin recht fro bag malante nad) Braunsweig 
geht daß wirbt die tramwerige gebanden Vertreiben, Erfrewe mich mitt 
Eüc liebe amelise dag Ihr auch hin werbet — daß fprichworbt habe 
ih mein tag nicht gehört bag man fagt man ftoße Einem das Maul 
auff den tifch wen man Einem Zu gaft ladt fo wollte Ich daß Ihr 
mir bag maul auch auff den tifch ftoßen möget — Nun rufft man 
mir Zur taffel Kan alfo nicht mehr alß In Eyll fagen dag Ich Eüch 
allezeit von Hertzen lieb behalte 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille ben 1 7br 1707. 
An Amelife. 


— — — mie &5 mitt ber Belagerung von toullon abgeloffen 
werdet Ihr Nun woll wigen, undt Erfahren haben — Es iſt wider 
Kalt hir undt recht widerliches wetter, 3. L. der Ehurfürft von Braun- 
sweig wirbt fchlimme wege finden — waß ber general Thunge ahm 
Keyßer gefchrieben finde ich recht artig — Vor bie Zeittung fage Ich 
auch großen Dand — Ich wolte gern lenger blaubern aber Ich weiß 
nicht8 Neües, undt Es ift Zeit In Kirch Zu gehen fage alfo weiter 
nichts alß dag Ih Eüch Von Hergen lieb behalte. 

Elisabeth Charlotte. 


Fontaineblau den 14 7br 1707. 
An Amelife. 


— — — Ihr werdbt Nun woll wien daß unßere printzen hir 
nicht Zu felbt gehen Toulon hatt ſich ohne fie Entfegt, Ein frantzosch 
fprichwordt fagt qui trop ambrasse mal est rain, Dan hatt Toulon 
undt marseille auff Einmahl Einfchluden wollen beydes hatt gefehlt — — 

Ach liebe amelise wen Ich Ein ſchloß Im die lufft bawe ift Es 
alö daß ich nach hannover Zu ma tante Komme undt Eüch alle 
febe, und baß frewet mich wen Ich aber reflection mache wie ohn— 
möglich Es ift werde Ich gank betrübt, will berowegen hir von nichts 
mehr fagen — wie ift Es möglich daß Ihr alle meine Eßen die Jch 
fo gerne Ehe fo woll habt behalten Können Es ift doch leyder 36 Jahr 
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daß wir nicht mitt Ein ander gegen haben, Es wirbt mir hungerich 
Es Nur gelegen Zu haben — — — 





— — — 


. Fontainebleau ben 14 7bris 1708. 
An Louiſe. 

— — — In dießem augenblid befomme Ich Eine Zeittung 
auß spanien, welche mich recht In forgen ſetzt daß fieber hatt meinen 
fohn Zimblih ftard ahngeftoßen, alle feine leütte feindt Krand ger 
wegen, Nun ift Gr Es auch, Er hatt mir felbft gefchrieben meint Es 
ſeye Nur Bon fatigue — ber Herkog Von savoye hette bie leütte 
nicht fo bludt übel tractiren follen wen Er fie hette auff feine ſeytte 
bringen wollen, wie daß jprichwort fagt mitt Eſſig fengt man Keine 
Müden, Er hatt ſich durch brenen fengen undt violiren fo Erfchreclich 
Verhaft gemacht daß Kein provancal Ihn nicht felber gern umbs leben 
bringen mogte lieber alß fih Ihm Ergeben — wen dem Churpringen 
die regirung In feines Herrn Vattern abweßenheit folte auffgetragen 
werben Müffen 3. 2. Viel Zu lehrnen Haben In dem fie noch Nie 
Sn den raht geweßen — nicht allein ber dauphin ſondern auch ber 
Duc de Bourgogne gehen hir Im raht — 


Versaille ven 27 8hr 1707. 
An Ameliſe. | | 

— — — geftern befammen wir Zeytung daß gott lob mein 
fohn die ftatt Lerida mitt ftürmenter handt befommen fie haben fi 
abfcheülich gewehrt münchen, mweiber, alles ift auff die bresch Kommen 
undt hatt die ftatt deffendirt aber bie unßerigen haben feft gehalten, 
hernach ift alles Sn das ſchloß, der printz von darmstatt * hatt mein 
fohn bitten Laßen Zu Grlauben baß die mönchen undt weiber auß 
dem ſchloß mögten, Mein fohn hatt aber geantwortet fie wehren alle 
gar courageux undt hetten die ftatt fo wol deffendirt daß Es alfo 
billig were daß fie das fchloß auch deffendiren undt laßt Niemandts 
herauß wir hoffen alfo dag fchloß durch Hunger Zu befommen, gott 
gebe Es den Es wirbt nicht Eine geringe Ehre vor meinem john fein 
ben Zwey große generals haben den Ort Berfehlt mons le prince 


% Der tapfere Prinz Georg, der für den Kaifer in Spanien focht und Gibraltar 
eroberte, das aber nachher die Engländer für fich behielten. 
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undbt Le Comte dharcour Ein fürft vom lotheringischen hauß, alfo 
befompts mein fohn wirbt Er recht Ehre bavon haben — 


Versaille den 24 9br 1707 um 8 abenbte. | 
Hertzliebe amelise Sch habe wider 4 fchreiben von Elch bekommen 
fo ich nicht beantwortet habe Eines vom 4 vom 8 vom 11 undt daß 
heüttige vom 15 Ich bin recht befchembt brüber habe aber unmöglich 
anberft thun Können, den wegen deß übergangs von Lerida, welches 
mir feyber 8 tagen fo viel vissitten undt brieffe Zu wegen bringt, 
bag Ich mich nicht Zu behelffen weiß, wan dießer ſchwarm Ein wenig 
vorbey wirbt fein werde Sch fleißiger fhreiben Nun aber da Ich noch 
vor bem Ehen 5 große brieff Zu beantwortten habe Kan Ich In Eyll 
nichts mehr fagen alß daß Ich mit freüben leße daß bie liebe pfaltz 
ſich wieder Erholt, aber habt acht deß villars hussaren ftreyffen weit 
bi ſchir nach franckfort reift nicht ohne Escorte adieu Ich wünſche 
Eüch Eine glüdliche reife undt ambrassire Eüch Bon bergen. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 12 Januari 1708. 
An Amelife. 

— — — Daß ift alber In teütfchlandt daß Man verbiedt Zu 
fchreiben, weder Ihr noch Ich Mifchen un ja In Keine ftabtsfachen 
mwarumb folten mir den Ginander nicht fchreiben wer hatt ben bie 
alber possen auffgebracht fo In ben Vorigen Kriegen Nie gemeßen 
ift — ma tante werde Ich dießen brieff ſchicken damitt Ihr Ihn ficher 
befommen mögt — Es hatt mich recht In ber feelen gefrewet daß 
Ihr fagt daß das gutte Ghrliche Heidelberg wider fo woll gebamet 
ift gott woll Es vor ferner unglüd bewahren aber feydbt mons de 
louvois todt brent undt fengt man nicht mehr wie Zu feiner Zeit 
hoffe olſo daß Es nicht mehr wirdt gebrendt werden Sch bitte fchreibt 
mir wo hr logirt undt In welcher gab Ihr wondt, Ich mögte 
auch wißen ob bie Heilige geift Kirch undt die Neckarbrück wider ge: 
bamwet fein, warumb leſt ber Churfürft daß ſchloß nicht wider Zu 
recht machen Es ift ja woll ber Mühe werdt Heybelberg hatt Eine 
gutte lufft aber fie ift beger Im fchloß alß In der ftatt — ſchreibt 
ahn fraw von degenfelt daß fie Ihren fohn herfchiden Kan Ich werbe 
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feine hoffmeifterin fein undt vor Ihn jorgen, jchreibt ob fie Einen paß 
haben will den ohne paß Kan Er nicht Herrein Es Muß auch spe- 
eifieirt fein wie viel leütte Er mitt bringt, fchreibt mir dig alles fo 
werde Ih Eich Einen paß ſchicken — ma tante jchreibt daß louise 
resolvirt, Ein fontenelle ahm arm Zu feßen daß ift mir Teydt ben 
Es ift Eine ſchlime unfaubere fach und gefehrlih dabey undt Hilft 
Zu nichts — Ihr fagt nicht ob fie die 2 bouteillen vom Dodtor 
gendron haben will jedoch jo ſchicke Ich fie Hirbey fie Muß ahn Kein 
ichreiben benden jo lang Ihre augen nicht heyll fein, ambrassirt fie 
von hertzen von meinetwegen, undt jagt Ihr dag Es mir von Hertzen 
leydt ift daß fie noch nicht heyll ift undt weillen din dag Erfte Mahl 
In dießem Jahr ift, dag Ich Eüch fchreibe fo Muß Ich nach guttem 
alten heydelberger brauch Gin glüdjeliges Neües Jahr wünſchen 
ſambt vollfommener gejundtheit langes leben undt alles waß Ihr undt 
louise Eüch ſelbſten wünſchen undt begehren möget undt verfichere 
Eüch beyde dag Ich Eich nicht weniger Tieb In dießem al alle andere 
Jahre meines Lebens behalten werde 
Elisabeth Charlotte. 


meudon ben 3 7br 1708. * 
Un Amelife. 

— — — Nein liebe amelise daß fchreiben worinen Ihr mir 
berichtet daß der junge begenfelbt wider loß Habe ich nicht Entpfangen 
Ich habe Es aber burd ma tante daß ChurBayern Ihn gleich wider 
Zurüd geſchickt hatt — wo mir recht fo Ken Sch ben generalen 
schulenberg &r ging hir durch nach turin ſcheindt Ein rechter gutter 
Ehrlicher Menfh Zu fein, Ich wußte aber nicht daß Gr fraw undt 
Kinder hatte — wan man Im Krieg mitt gefunden gliedern, undt 
dem leben davon Kompt wie S Max fohn ift Nur gott Zu banden — 
meindt Ihr liebe amelise daß In der armee nicht auch viel böße 
buben fein fo dießelbe inclination haben wie bie frantzosen, wen Ihr 
baß glaubt betriegt Ihr Eüch fehr, die Engländer feindt Eben fo arg 
undt machen Es gar nicht befer Ih Muß auch lachen daß Ihr 
meint daß dieße Sünde nicht In teütfchlandt ift, glaubt mir fie Können 
die Kunft auch, wen Carlutz nicht gemweßen mere, hette ber Kleine 
printz von Eyßennach fo In ungarn geblieben, den printzen von 
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9% 


132 


wolffenbüttel umbs leben gebracht, welcher Ihn forciren mwolte, undt 
der printz von Eyßennach wolte Es nicht leyden, carllutz hatt mir 
auch Verzehrt daß gang osterreich voll von folchen laſtern ift — 
untrew ber Mäöner wirbt vor nichts gehalten und untrew der weiber 
wirbt auch gemein In ber weldt — alles überig jo Ihr eittirt feindt 
Nur menfchlihe Schwachheitten deren man nicht Entgehen Kan weil 
wir alle menjchen fein, wehren wir alle perfect heiten wir das leyden 
christi nicht von Nöhten daß ja unßere fehlen bedecken muß — — — 


— — — — — 


fontainebleau den 7 8br 1708, 

Hergliebe Louise, Ih dande Eüch ſehr Mein compliment fo 
wol ahn 3.8. dem Ehurfürft undt hertzog Ernst august abgelegt Zu 
haben — matante hatt mir gejchrieben wie trawerig Es zu Zel ab- 
gangen iſt, welches woll nicht anderft hatt fein Konnen, waß ift aber 
Nun die Hergogin Ju Ihrer betrübtnuß ift fie reformirt ober Ca- 
tholiseh — Ein jebes fo jemandts Verliehrt jo Ihm lieb ift Nimbt 
Es nad Seinem humor — 





Versaille ben 25 october 1708. 

Hergliebe Louise umb In Etwaß Zu Erfegen daß Ich fo lange 
nicht gejchrieben fo fchreibe Ich heütte ob Ih Zwar Von grundt der 
jeelen betrübt bin, und recht Kopff undt augen wehe habe von viellem 
ichreyen dan Borgeftern habe ich Eine gutte und trewe freündin ver- 
lohren, Nehmblich die Comtesse de beuveron, welches mich greülich 
touchirt hatt — hinfüro verſpreche ich alle woch Zu fchreiben, ben 
Nun die arme fra tobt ahn welcher Ich alle tag große brieffe andt- 
wortete habe ich mehr Zeit — Ich bin fro daß daß gutte Ehrliche 
ſchwetzingen wider gebamet ift, aber Es ift mir recht leydt daß Churpfaltz 
daß arme liebe ſchloß Von Heydelberg nicht wider Zu recht Teft machen 
daß ift heplih In dem Es ja das ſtammhauß ift — — — 


Versaille den 1 9br 1708. 
Ar Amelife. 


— — — Ich Erinere mich perfect deß fchelmen deß Seyller, 
Er war daß Jahr da der frieden Zu reissewieh geſchloßen hir hatt 
aber Nie Zu mir gewolt ob Er Zwar envoyer Vom Keyßer hir war 
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Sch begegnete Ihn ungefehr In der promenade Bon Canal Seyller 
wurde fo bleih dag Man ihn weg führen Mufte, hatt Hundert Lügen 
hir gefagt, Er were mitt mir Erzogen worden ben Gr were Mein 
bruder Bon der linden feytten, Er ift nicht geEndert habe ihn gleich 
gefendt, Er hat Nie In der Comedie Bon sejanus gefpilt aber woll 
Sm pastor fido dba war Er Ergasto des mirtil confident, ber fuchs 
der biblioteckarius war sejanus ſchütz stiberius Mein bruber marco 
undt drusus clos agripine graff von wittgenstein nero graff von 
Bentheim drussus undt weiß nicht mehr wer Calicula mich beücht 
— — — Ich fehe Es noch fpiflen ber Kleine paul war arontzius, 
sacharies ber Vorſinger latziaris, munchinger ber Gammer page 
war silius — fücks Kam mitt 3. ©. mein fram Mutter nach boden 
heim jo baldt Ich Ihn fahe rieffe Ich die götter bewahren ben groß- 
machtigften sejanus ba fing Er gleich ahn Zu fpillen bie gutte Chur⸗ 
fürftin fo nicht wußte waß Es war meinte der Menfch were Närifch 
worden Sch lachte wol von Hertzen brüber, wo mir recht ift fo war 
ber glöder auch von der comedie von sejanus undt bamahlen Sn 
ber sapieniz — alijarius Kene Ich gar nicht Tobias Mepler habe 
ich gefendt aber Er war Kein bodter — ohne ruhm Zu ınelden fo 
war mehr politesse ahn unßerm hoff alß bey dem jetzigen hoff — von 
ben alten Zeitten Kompt mir nie nichts albers vor undt Ihr thut mir 
Einen rechten gefahlen davon Zu reden undt daß Neüe höre ich gern 
umb den unterfchiebt Zu fehen — feydt (Ihr) fo Einfaltig Zu glauben 
daß Zunge Mansleütte bey itzigen Zeitten ohne metressen eben daß 
Berun&hrt Einen herrn gar niht — pfalkgraff von Birckenfelt ift 
Ein tapfferer waderer herr der gutte Qualitetten halt undt Ein gutt 
gemüht Ich Mogte Ihm gern alles glüd gönnen wen ber printz 
von sul’zbach In manlichen alter fein wirdt, wirdt Er Eben fo wol 
metressen haben — 





Versaille den 17 nouember 1708. 
An Amelife. 

— — — Gwere jchreiben werde Ich mein leben nicht Müde 
werben Contrarie Ich bin recht fro wen Ich fie Entpfange ben Sch 
babe noch allezeit Ein teütſches Herk undt gemühte, undt Ihr thut 
mir allezeit Einen rechten gefahlen, mir Zu berichten wie Es in ber 
gutten Ehrlihen pfaltz Zu gebt, glaubt alfo gar nicht daß Ihr mir 
Zu offt Kommen Könt — ber made de Beuveron todt ift mir über 
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die Maßen Zu bergen gangen ben Ich bin persuadirt daß fie mic 
lieb gehabt hatt, fie hatte meritten gutten Verftandt, und war mir 
trew, undt daß findt man felten bir Ich habe noch Eine gutte freündin 
bey fo ich auch fehr liebe welche voller meritten undt tugendten iſt 
Nehmblich meine dame datour fo made de chasteautier heift — — — 


— — 


Versaille den 15 xbr 1708. 
An Amelie. 

— — — wenn unßere gutte Chrliche teütichen folgen wolten 
waß man guts In frandreich thut werben fie zu loben aber Zu folgen 
waß felber hir gethatelt wirbt daß ift abgejchmadt und ridieule, ber 
gottöfürchten undt bie Es wie Eine profession folgen feindt Nur Zu 
viel hir Im landt und alles waß ahm fchlimbften ift bedeckt fich mit 
dießem Mantel welches ber devotion felber fchimpfflih ift — — — 


Versaille den 22 december 1708, 
An Louiſe. | 
— — — Ich hoffe ma tante unfere liebe Churfürftin wirbt 
mons’ polier exempel folgen, ber wirdt Im Zu Künfftigen Januari 
89 Jahr alt werben Er geht ſtrack ohne ſtock ficht ohne brill hatt noch 
feine Zähn, und den Verſtandt Eben wie Er Ihn gehabt hatt, außer 
dag Er viel gottsförchtiger, undt nichts alß von gotsfürchtigen fachen 
fpricht und fehreibt wen Ich ſolche gutte exempel ſehe freüdt Es mich 
und hoffe daß ma tante Es auch fo weit bringen wirdt — Ich meinte 
Es were Keine universitet mehr Zu heydelberg undt daß die sa- 
pientz abgebrendt mwehre undt Keine studenten mehr, bin fro daß 
die universitet wider aufgericht ift — — — 


— — —— 


Versaille den 5 Januari 1709. 
An Louiſe. 

— — — Ich wolte ven grundt der feelen gern ber Landgraffin 
von homburg dinen aber Ih Kan Es ohnmöglich weill Ihre fach 
gegen- dem pfalsgraffen Bon Zweybrüden welcher Eben Nun Bir ift, 
aljo würde Es mir gar Zu übel ftehen Bor diege fürftin gegen einen 
Bon meinem Hauß Zu solieittiren, hette fie Ihre fach gegen Einen 
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Andern bir gehabt wer Es auch fein mögen würde Ich mein beftes 
vor fie gethan haben — — — 


i Versaille ven 19 Januari 1709. 

An Amelife. 

— — — mons’ polier ift nicht bey Hoff Er ift In der Eins 

famfeit Zu paris, geht Nur auß umb In die predig bey den ſchwedi⸗ 

chen envoyes Zu gehen undt wen Sch nad) paris gehe Kompt Er 

zu mir, Er fchreibt mir aber alle tag undt allezeit Etwas gottsförd- 
tiges — — — 


— — — — 


marly ben 9 februari 1709. 
An Louiſe. 

— — — Eines yon Meinen Händiger ift alleweil auff bie taffel 
geiprungen undt auff die papir, undt hatt Ein gang wordt aufßges 
wiſcht wie Ihr fecht die dame fo dieße fchönne action vericht heiſt 
(Candace nee robe) weillen Ihre mutter Ins Kinbbett Bon Ihr 
auff auff meinen Sametten rod Kommen brumb beift fie n&e robe 
— made la princesse war Eben bey mir, wir fprachen mitt Einander 
undt faßen auff Ein Xoberbett, auff Einmahl faht die charmille fo 
binder mir lag ahn Zu minfeln daß thut fie allegeit wen fie will baß 
Ich fie caressiren folle, made la princesse fagte Zu mir vostre 
chiene ce demaine qu’es telle Ich fagte Elle veux que je la 
caresse wie Ich die handt Hinter mir thue umb fie Zu caressiren 
finde Ih waß Naß wie Ich darnach fehe liegt daß hündtgen gang 
In der baut Eingewidelt noch auff meinem rod made la princesse 
lachte von Herken drüber diß ift aber Eine alte historie undt ſchon 
vor 3 Jahren geichehen den bie fpringende dame iſt fhen 3 Jahr alt 
— Ich bin gewiß daß wen Ihr herkommen Köntet daß gendron 
Ewere augen heyllen würde, den Er thut bie fchönften curen von ber 
weldt Vor die augen, Mein armer bodtor ift vor 14 tagen In 
jene welt fpagiert, Es ift mir recht leydt den Es war Ein rechter 
gutter Ehrliher Man undt dergleichen leütte feindt fehr rar, überall 
aber Sufonderheit hir Im landt — — — 

Es feindt viel Teütte bir Im Landt Erfrohren, die wolff haußen 
auch abſcheulich hir, den courier yon allangon haben fie Sambt feis 
nem pferdt gefreßen undt vor ber ftatt du mon haben 2 wolff Einen 


136 


Kauffmann attaquirt Einer iprang Im auff die Bruft undt fing ſchon 
ahn fein justau corps Zu Zerreigen Er ſchrie Zwey dragoner jo Bor 
der ftatt fpagirten Kammen bem Kauffmann Zu hülff Einer zug den 
degen undt ftieß den wolff damitt durch undt durch der wolf left den 
Kauffman undt ipringt den dragoner ahm halß der Gammerraht 
Konte nicht gefchwindt genung dazu Komen Er bracht den wolff Zwar 
umb allein bag graußame thier hatt den dragoner ſchon Erwürgt, ber 
Zweyte wolf Kam von hinden wurff den dragoner Zu. boden undt 
big Im die gurgel ab Che Man Ihm auf ber ftatt Zu hülff Konte 
Komen wie die hülff kam fandt Man Einen wolff undt die Zwey dragoner 
todt der Zweyte wolff aber hatte fih auf dem ſtaub gemacht — ber 
pfalggraff von Zwenbrüden ift bey weittem nicht Bon fo bofem humor 
alß fein Herr Vatter, deücht mir Ein gutter Herr Zu fein allein Er 
hatt jih In feinem heüraht Gin wenig Zu fehr precipittirt, den Gr 
hatt ſich geheürcaht Ehe I. 8%. die dispence von befommen haben, 
Nun will der papst nicht In den heüraht contentiren daß solieirt 
Er Nun bey dem nuntzius, Gr lebt recht woll Mitt feiner gemahlin, 
freylich ift fie alter alß Er, der pfalggraff von 2 brüden ift Num ben 
2 april 39 Jahr alt worden, undt feine gemahlin wirdt Im Juni 
den 16 51 alt werben, iſt alſo 12 Jahr alter alß Ihr herr — — — 


Versaille den 16 februari 1709. 

Herpliebe louise Bor Etlihen tagen Habe ich Ewer Liebes 
fchreiben vom 2 dießes monts GEntpfangen, war recht Von Hertzen 
betrübt wie ich Es befam, den Man brachte mir Eben die betrübte 
Zeitung wie daß unßere tante bie princes Louise von maubuisson 
Endtlich geftorben nach Einer langen SKrandheit, undt ob Eine weibs 
person Zwar wol nicht viel weytter Kommen Kan In dem I. 8, 
86 Jahr undt 9 mont alt geworben fo hatt Es mich doch von 
Hertzen geſchmertzt den die gutte fürſtin hatte mich lieber alß Ihre 
andere niepcen die bob bey J. 8%. S. Erzogen wahren worben, 
welches mich jehr touchirt hatte, Zum andern fo ift mir auch bang 
daß dießer todsfall matante unßere Tiebe Ehurfürftin Zu fehr alteriren 
wirbt undt ahn dero gefundtheit fehaden Zum Iten fo mir alle Jahr 
Eine rechte luſt 4 oder 5 mahl des Jahrs bort Zu mittag Zu Een 
den gangen tag bey ma tante Zu bleiben Mein Herk dort auß Zu 
ichütten, undt abends In der Kühle wider Zu Kemmen babe bie 
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gutte fürftin wol von Hergen beweint — Ju dießem augenblid ba 
Ich Eich febreibe it Man drunten In die Commedie aber mir ift 
Es gar nicht comedisch bin noch recht trawerig, werbe morgen bie 
trawer ahnthun — Ich bin recht Ju forgen Bor amelise, Es jey 
den dag Ein wenig Mutter wehen fih Zu Ihrem Zu ftandt befinden 
fonften folte Ich fürchten bag Es Etwaß gefehrliches fein mögte — — — 


m —— 


Versaille ten 23 februari 1709. 
An Louiſe. 

— — — morgen wirbt Ein Neüer docter feinen Eybt bei mir 
ablegen Ein Junger Menſch von 42 Jahren, dießer ift mein Atem 
dockter ſeyder Ich Zu frandreih bin der wirbt mir woll ben garauß 
machen weillen ich bey 15 Jahren Elter bin al Er Jh Kene Ihn 
nicht Man hatt mir aber fo Biel guts Bon Ihm gefagt daß Ich 
Ihn gewehlt — — — 


Versaille den 2 mertz 1709. 
An Louiſe. 

— — — Mein leben habe ich Keine jo trawerige Zeitten ge- 
ſehen alß Nun gemeine leütte fterben weg wie mucken vor Kälte — 

bir ift das Ellendt auch mitt den Mühlen gangen, viel leütte 
fein hungers geftorben Zu paris deßwegen — geftern Verzehlt Man 
Mir Eine Erbärmliche historie Bon Einer armen frawen fo auff dem 
Markt Ein brodt In Einem beder laden ftahl der beder Tieff dem 
weib nad fie fing ahn Zu weinen undt fagte (wen Man mein El- 
lendt wüſte man Nehme mir daß brodt nicht Ich Habe 3 Kleine 
Kinder gang Nadendt ohne fewer noch brodbt fie Ruffen nach brodt 
Ich Kans nicht mehr außftehen habe beromegen daß brodt geftohlen) 
ber Comissarius Vor dem Man fie geführt hatte fagte fegt Zu waß 
Ihr jagt den Ich will mitt Eüch In Ewer Hanf, ging auch mitt wie 
Er In die Camer fahe Er 3 Kleine Nadende Kinder In alten Lumpen 
gewidelt In Einem Ed figen die Zitterten Vor Kalte alß wen man 
daß fieber hatt, Er fragte daß alfte ou est vostre pere — deriere 
la porte fagte daß Kindt der Comissarius wolte fehen maß ber 
Batter Hinter ber thür thät, ber Hatte fich verzweyffelt und gehengt 
hinter der thür, der comissarius Erſchrack daß Er fchir verftarrt, ber: 
gleichen fachen Hört Man täglich — Man fchreibt mir alleweil von 
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paris daß Eine Jungfer bort Ihren Eygenen tobt prophezeyet hatt 
undt auch noch mehr andere fachen unter andern folle fie gefagt haben 
daß diß Jahr Eine große fchlagt bey bethune folle gehalten werden, 
fo die unßerigen gewinnen, undt daß hernach Erft Ein frieben werben 
wirdt, Etliche monat werben Ermeißen ob bie prophezeyung war ift 
waß aber war worden ift daß die Sungfer ben tag undt bie ftundt 
geftorben wie fie Es prophezeyet hatte — alſo fagt man daß bey 
ben wilden In Cannaden feindt Biel fo ſehen Kommen waß ge 
Schicht Vor 10 Jahren war Einer bir Ein frangöfcher Edelman fo 
page bey dem marechalle d’humiere geweßen ware, und Gine Bor 
meinen Gammerfrawen geheiraht hatte, brachte Einen wilden mitt 
Einsmahl alß man ahn Nichts dachte undt ahn taffel ſaß fing ber 
wilde ahn tramwerig Zu werben undt grimassen Zu machen Longeuil 
(fo heift der Edelmann) fragte Ihn maß ift dir hatt bir jemanbts 
waß Zu leydt gethan — Nein fagte ber wilte undt weinte bitterlich 
— Longeuil fagte Ich will absolute wißen waß bir ift — Er fagte 
Zwinge michs nicht zu fagen Es geht dir Neher ahn alg mir — 
bießer wolte Es doch wißen fo fagte Ihm ber wilde alleweill habe 
ich durch daß fenfter gefehen baß bein Bruder Von Einen fo Er Ihn 
Nente Erftochen iſt worden ahn dem undt bem ort Sn Cannada — 
Longeuil fing ahn zu lachen undt fagte bu bit Ein Narr worden, 
ber wilde fagte Ich bin Kein Narr fchreib auff waß Ich ſage bu 
wirft Nur gar Zu baldt Erfahren bag Es war ift — auf curiositet 
fehriebe Es Ein jedes auff fo ahn taffel faß dabey ben tag undt bie 
ftundt 6 mont hernach wie die fchiff auß cannada wider ahnkommen 
befam Longeuil die Zeittung von feines brubern todt Eben wie ber 
wilde Es ahn taffel durchs fenfter In der lufft gefehen hatte dieß ift 
gar Eine warhaffte historie — Es fcheindt In alles Daß bie gutte 
pfälter Ihres Erften Churfürften blubt lieber haben, alß die Neüe 
regenten brumb habe ich fie noch alle von ‚Herken lieb — — — 


Versaille den 9 mars 1709. 
An Louiſe 
— — — Mein dochter hatte mirs gefchrieben, graff von nassaw 
Muß Ein declarirter favorit Bon Churpfalg fein daß Er fich fo über 
feine Krandheit befümert hatt, fo fleißig Bor Ihm beiten Zu laßen 
undt ben docktor fo fehr Zu befchenden — aber daß gemeine gejchren 
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ift nicht vor dießen graffen, den wie Ich gehört fo ift Es gar Ein 
unwürdiger favorit undt Churpfalg thet fich felber mehr Ehre ahn 
Eüch Zu bezahlen waß 3. 8. Eüch ſchuldig fein den fehulden Zahlen 
folte billig allezeit Vor die pressenten geben — 


Versaillie den 16 mertz 1709. 


Herbliebe Amelise Es hatt mich recht von Kerken Erfremwet 
Ewere Handt wider Zu fehen bande gott daß Ihr dem Ledigen tobt 
Entloffen ſeydt, jagt Ihn weit von Eüch daß Er Erft nah 60 Jahren 
wider Kommen mag, Ihr habt mich wol von Herken gejammert, weiß 
dem herm doctor Nebel recht dand Eüch falvirt Zu Haben — — — 


versaille ben 23 mertz 1709. 
An Louiſe. 

— — — Dießen abendt habe ich brieff von made de malauze 
bekommen bie jchreibt mir daß Ewer neueu der junge Duc de chem- 
berg Etwaß gethan fo Ich recht aprobire ob Es Zwar feinen Vatter 
Erzürnt Er folle Bon Ihm gangen fein undt hatt Ihm Einen re- 
spectablen brieff gefchrieben daß Er umb Verzeyung bätte daß Er 
Ihn fo offt.geberten Ihn Endtwetter reifen Zu laßen oder Im Krieg 
zu ſchicken, Er hette Nie Keines Bon beyden thun wollen, alfo hette 
Er wider feinen willen die parthie Müßen Nehmen, alle Menfchen 
aprobiren Ihn — — — 


Versaille den 30 mertz 1709. 
An Louife. 

— — — des marchalk Landas hauß auff dem Kleinen marck 
gerabt vor ben brunnen Grinere ich Mic noch gar woll, den Sch bin 
offt drin geweßen Man Konte Es auch Bon Meiner Cammer undt 
pressentz ſehen — aber wie Ihr mir heybelberg Nun befchreibt 
würde Ich Es Nimmer Kenen ift die h Geiſt Kirch undt closter 
Kirch wider gebamwet wie fie vor war mitt die 2 fpiße thurm ober ift 
Es geEndert ben Man Hatt mir Verſichert daß die Kunft Bon fpike 
thürn Zu machen gank ablommen feye unbt Kein baumeiſter Itziger 
Zeit Es mehr machen Könne, drumb wolte Ich wißen ob bie mode 
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In teütſchlandt auch abkommen iſt Ich mögte auch wißen ob bie vers 
brannte Nederbrüd nicht wider gebawet ift worden — Ihr fagt wie 
ber Sammer director von Churpfalg geheigen hatt — ber bodter 
Nebel * Kan nicht Viel jünger als 40 Jahr fein, wen Er bei Nebels 
Erftes Kindt ift, aber auch nicht alter den Es ift wo mir recht ift 
Nur 41 Jahr daß fein Vatter fich geheiraht hatt, bie ahm wenigſten 
brauchen finde Ich die beften boctoren — Ih babe mein Teben von 
Keinen fo wunderlichen Zu ſtandt gehört alß Amelise hatt, wie heift 
der doctor dieße Krankheit — wer ift doctor brauner Ich habe Nie 
von Ihm gehört — — — 


— — 


Versaille den 6 april 1709. 
An Louiſe. 

— — — men man boctor fiht Kan man historger genung Er» 
fahren ben fie wißen allezeit Etwaß Zu Berzehlen — doctor fauft 
war von vecht gutter geſelſchafff — doctor Nebel hatt groß unrecht 
nicht Zu mir Zu Kommen, alle teütſchen Insonderheit Ehrliche pfälger 
haben Einen freyen Zutritt bey mir — — — 


Versaille den 27 april 1709. 
An Louiſe 

— — — Herr christoff Bon Degenfelt war nicht fchon hatte 
Ein aug Kleiner alß daß ander, herr ferdinant undt Herr max wahren 
fhön, herr hanibal war auch nicht heßlich — printz eugene hatt 
meritten undt verftandt ift aber Klein unbt Heplich von person hatt 
die oberlefften fo Kurk dag Er den Mundt Nie Zu thun Kan man 
ficht alfo allezeit 2 große breyte Zähn bie Naß hatt Er Ein wenig 
auffgefchnupfft undt Zimblich weitte Naßlöcher aber die augen nicht 
heßlich, und lebhaft — — — 


Ku — —ñ — 


* Gin ausgezeichneter Arzt dieſes Namens in der neueſten Zeit und an 
demfelben Orte war vielleicht fein Nachlomme. Ueberhaupt dürften dieſe und 
ähnliche öfter fich wiederholende Notizen über Heidelberg (dem, als ihrer Geburte- 
ſtadt, die Prinzeſſin ftets die waͤrmſte Anhänglichfeit bewahrte) für die Heidelberger 
von Interefle fein. 


141 


marly den 5 may 1709. 
An Lonife. 

— — — Montags Muß Ih ahn die Zwey Königinnen In 
spanien fchreiben wie auch ahn die Herkogin Bon savoye undt ars 
beydt noch mitt Meinen Teütten, ba werben alle ordre undt Zahlungen 
außgetheilt Dinftags haben wir bie vissitten Won ben ambassadeurs 
undt Envoyes, undt nach mittags fchreibe ich ahn mein dochter und 
ahn 3 von Ihre Kinder die mir ſchon fehreiben, Mitwogen fchreib ich 
ahn die Herkogin Von hannover nach modene undt waß mir fonft 
noch Bor fihreiben Zu handen kommen Donnerftags fchreibe ich wider 
nach hannover undt gebe Etlih mahl In daß abendt gebett undt 
salut fo woll alß den Sontag freytags ſchreibe ich wider nach Lune- 
ville fambftag aber habe Sch Keinen post tage drumb babe ich ben 
Emerigen drauß gemacht — — — 


Versaille den 8 juni 1709. 
An Louiſe 

— — — Ib bin fro Bor die arme pfalter daß Churpfaltz fich 
Ginmahl resolvirt hatt feine unterthanen beßer Zu tractiren Erfah— 
rens bie fo In pensilvanien gereift fein werben fie ſchon wider Kom⸗ 
men — ich wünfche von Kerken daß der Churfürft Eüch auch conten- 
tiren möge, Daß ift woll gewiß daß wen Ich fo glüdlich geweßen 
were Ein Mansmenſch Zu fein undt Churfürft Zu werben daß Ihr 
Vellig Contentement würdet gehabt haben undt meine unterthanen 
auch — — — 

waß folle ich hir ahnfangen alle junge leütte fo woll alß bie 
alten lauffen ber faveur nach, die maintenon Kan mich Vor Ihren 
tobt nicht leyden die Duchesse de bourgogne hatt Nur lieb waß 
biege dame lieb hatt, Ich Habe all mein beſtes gethan bießer 
allmächtigen dame gnabt Zu Erwerben habe aber nicht dazu gelangen 
Konnen bin alfo von Alles außgefchlogen undt ſehe ben König Nur 
ahn taffel abendtse — freylid Muß Ich bir nichts thun alß waß 
andere wollen Sch mar meniger gebunden wie Mein herr ©: noch 
lebte alß Nun, Ich darff nicht außer Versaillen fchlaffen ohne deß 
Konigs urlaub alfo fecht Ihr woll daß Ich nicht unrecht babe mich 
bey Eüch In bie liebe pfalg Zu winfchen, aber unßer herr gott will 
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nicht ba Man In dießer weldt Vollig Vergnügt fein foll amelise 
undt Ihr habt die freyheit aber Ihr feybt ungefundt Ich bin In der 
sclaverey aber Ich Habe gott feye band gar Eine volfommene ge 
ſundtheit — meint Ihr bag man Hir nicht lamentiren hört nacht 
undt tag hört man nichts anberft hir ift Nun bie hunger noht fo 
violent daß Kinder Eins daß anber fchon gefreßen haben, daß ift 
arger alß Einen tobt gefchlagen finden — der König ift hir fo resol- 
virt ben Krieg fort Zuführen daß er heütte morgen alß fein golt 
service tellerfchüßel falgfag Sume alles waß Gr goltes hatt In bie 
Münk geſchickt, Louisdor bavon Zu Müntzen — — — 





—— 


marly den 22 juni 1709. 
An Rouife. 

— — — Ich dande Euch fehr liebe amelise Vor alles gebrudte 
fo Ihr mir gefhidt Man mags Nur legen umb Zu fehen baß ber 
friedben fo nicht werben Kan daß beift man hir le partage de mon 
gomerie tout d’un coste et rien de lauttre — fo Kan ber frieben 
nicht werben, die propesitionen feindt gar Zu Barbarisch Einen 
groß Vatter gegen fein leibliche Endel fo Ihm allezeit soumis undt 
gehorfam geweßen Zu hetzen wollen ift Etwaß Barbarisch undt uns 
chriſtlich“ — — — 


Versaille den 13 Julli 1709, 


Au Louife. 

— — — Ich dande Eüch fehr liebe Louise Vor bie gazetten 
fie divertiren mich recht, undt wen Ich fie geleßen gebe ich fie 2 
teütfche pagen fo ich habe Einen neühoff undt Ein Keversberg umb 
Ihr teütſch Zu exerciren undt nicht Zu Vergeßen — Ich bin heütte 
gang launiſch habe Biel Verdrießliche ſachen Im Kopff Ein ſchatz⸗ 
meifter hatt mich abfcheülich beftollen, daß gibt mir viel Zu thun — 
Man ift gar Zu jnteressirt In dießem Tandt daß thut alle daß 
Kauffen und Berkauffen Bon chargen daß macht fie alle Zu fchelmen 


® Ludwig XIV, von Eugen und Marlborough überall gefchlagen und in bie 
Enge getrieben, bot Frieden an, aber man verlangte von ihm, er felbft folle 
feinen Enfel, Philipp V von Spanien, für deflen Erbrecht er ben ganzen Krieg 
begonnen, nunmehr aus Spanien, wo ſich berfelbe bereits feſtſetzte, mit franzöfle 
chen Waffen verjagen; was der König ans Ehrgefühl verweigerte. 


143 


— Es ift Gine langweillige undt Verdrießliche ſach In allem Bir, 
maß foll man fagen aber ou la gesvre est liée jl faut quelle 
broutte wie baß hießige ſprichwort fagt — — — 





Versaille den 20 Julli 1709. 


An Louiſe. 

— — — Don hir Kan icb Eüch nichts Neües fagen, als daß 
Sch In Einem großen labirindt ftede, In dem Mein fchatmeifter mir 
mehr alß Hundert taußendt thaller geftollen undt left meine Teütte undt 
mich ohne Einen heller, Man wirdt Ihn Nun rechenfchafft geben 
machen, unterbeßen ift Es gar ungemächlich fo ohne Einen heller Zu 
leben, aber Es ift mein verhengnuß allerhandt Verdrießlichkeitten Zu 
Erleben — — — 


Versaille den 27 Juili 1709. 
Herhliebe Louise Sch bin recht In forgen Bor Ewer gefundtheit 
Nun Sch feyder DVergangenen Mitwog Emwer unglüd gewiß weiß, wen 
Ihr mir Selber nicht fchreiben Könt, fo Taft mir durch Ewer freülfen 
fchreiben wie Es mitt Eüch ift, undt ob von Biellen weinen Emwere 
augen nicht wider fchlim geworben fein — Meine hoffnung ift daß 
wie Ihr liebe louise gar gottsfürchtig ſeydt daß Ihr Eich in gottes 
willen Ergeben werdet undt Inſonderheit der Ihr nicht Zweyfflen 
Könt daß Amelise* Im himmel ift, meillen fie ja fo woll gelebt 
undt allezeit fo gottsfürdhtig geweßen, undt doch Don Einer großen 
Marter abgefommen ift — dei Menfchen leben ift fo Kur daß mir 
Nur (fo Zu fagen) Zu baldt Zu denen Kommen die ung vorgangen 
fein — Ich habe Eüch letztmahl vergeßen Zu fagen, daß Sch vor 
amelise trawern werde, wie Ich Bor Emwere brüber unbt vor Caroline 
leyder fchon getramwert habe gott der allmächtige liebe louise woll Eüch 
beyftehen undt treften Ich Verbleibe allezeit Bor Eüch wie Ichs Eich 

ſchon fo offt verfprochen Habe. | 
Elisabeth Charlotte. 


* Seit Ameliiens Tod find alle hier abgebrudten Briefe ausfchlieglih an 
Louiſen gerichtet, daher wir von nun an bie Weberfchriften weglaflen. 
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marly den 24 augusti 1709. 

— — — Ih wolte bag Shr hir bey ung fein Köntet, daß ift 
gewiß daß bie gärten hir fchön fein, aber Es Müßen auch gutte Teütte 
brin fpagiren, wens luſtig fein folte, undt Keine fo Einem hafen 
Derachten undt außlachen, dag findt man aber Eher hir alß waß guts, 
noch freundtichafft — aber laft ung von waß anderft reden bießes 
bringt Einen Zu weit Im texst — Vergangenen binftag fuhr Ich 
nach paris alles war In allarm wegen brodt alles lieff In den gaßen 
bie bächer wahrn voller Teütte die Taben machte man Zu wie Ich Ins 
palis Royal Kame rieff man mir Il y a une revotte il y a deja 
40 personne de hier, Ein: ftundt hernach aber hatten der marechal 
de bouffler undt Duc de Gramont alles geftilt, wir gingen alfo 
rubig Ind opera, biß Sambftag alß heütte über 8 tag werben wir 
wiber nach versaille daß iſt alles waß Ich weiß, adieu Hertzliebe 
louise feydt Verſichert day ich Eüch allezeit Von Herz lieb behalte 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 14 7br 1709. 

— — — Ihr werdet Nun Biel Cammeraden In betrübtnuf 
haben ben vor 4 tagen haben die unferigen Eine ſchlagt bey mons 
Verlohren haben fich aber dießmahl Erfchredlich gewehrt alfo fein gar viel 
leütte umb fommen auff beyben Seytten Man ficht nichts alß trawerigfeit 
undt threnen — made dangeau bie Gin geborn freüflen von Lewen- 
stein ift, hatt Ihren Eingigen fohn abſcheülich verwundt, Man hatt 
Ihm Einen fohendel Nahe bey dem Bauch abgefchnitten Man weiß 
noch nicht ob Er davon wirdt Kommen oder nicht — — — 

Daß ift ordinaire daf bie francis caner possirlith predigen, 
Dom patter abraham * habe ih Nie nichts gehört — Ich fürchte 
daß bie fram von degenfelt Einen Bon Ihren Kindern auch mögte 
In bießer fchlagt Verlohren haben, Es ift abfcheilich hart auff beyden 
ſeytten abgangen, daß berg ift mir gang (fchwer) von allen betrübten leütten 
jo Ich ſehe undt von alle befandten fo umb Kommen fein, daß ift 
arger alß Eine rohte ruhr woran bie Landgraffin von darmstat ge- 
ftorben fie feindt den In doppelter trawer ahn dem hoff den fie werben 


* n sta Clara, dem berühmte Prediger in Wien. 
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ichon ohne Zweyffel vor bie verwitibte Ehurfürftin Zu pfaltz getramert 
haben, Dan Könte biegen Zwey fürftinen baß alte veau de ville 
fingen dans la rüe de la Tournelle un coup de foudre est Tombes 
jl na pas pas Casses de cervelle Car jl n’en a point trouv6s. 
den fie hatten nicht viel hin — Ich Erinere nich Der alten Chur— 
fürftin Zu pfalg noch gar perfect, Ich habe fie Zu heydelberg ge- 
fehen, wie fie noch Herkogin Bon Neüburg war, hatte dolle fprich- 
wörtter wen fle verwundert über waß war fagte fie alß Ey daß bich 
der Kanhack, undt Shren bern Küſte fie vor alle menschen undt 
hieß Ihn (mein angelli) — Ihr werdt Nun wißen daß Es war ift 
dag mercy gefihlagen aber die Ewerige haben Ihre revange in flan- 
dern gehabt Ein guter frieden were woll Zu wünfchen — Ich Zwenffle 
daß die fach von meinem ſchatzmeiſter ohne: mein. Verluſt ablauffen 
wirdt den der fchelm hatt gar gewiß mehr geſtollen alß Er Vermag 
— Mein john bezahlt mir nicht Einmahl waß Er mir geben fol, 
weit davon daß Er mir Vorſtrecken Könte feine ſpaniſche Campagnen 
wo Man Ihm alles hatt marquiren laßen undt wo Gr alles mitt 
fein Eygen gelt hatt Erkauffen Müßen Haben Ihn recht ruinirt 
Es iſt abſcheülich waß Mein john verthan hatt, der König hatt Mei: 
nem fohn Keinen heller geben alle reißen Campagne belagerungen 
alles ift auff feinen Eygenen Koften gangen — fo Eine Ellende undt 
Srbarmliche Zeit wie wir Nun babe ich mein leben nicht Erlebt gett 
gebe dag durch Einen gutten frieden alles Endern möge — — — 


Versaille Sontag den 13 8br 
— — — In dießem augenblick Entpfange Ich Ein fchreiben 
von made de malausse die ſchreibt mir daß Ewer neueu* bey ber 
graußame fchlacht geweßen undt friich undt gejundt bavon kommen ift, 
deßen ich mich noch mitt Eüch liebe louise habe Erfreüen wollen, den 
Sch weiß wie lieb Ihr Ewern neueu habt, Hoffe undt wünſche daß 
Ihn gott der allmächtige Zu Emwerm troft noch ferner erhalten möge. 


Versaille den 18 8br 1709. 
— — — alle Ewer ſchreiben Bon heydelberg undt franckfort 


* Der junge Schomberg. 
Briefe der Prinzeffin von Orleans, 10 
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habe ich Zu recht Entpfangen, undt auch drauff geantwortet aber 
meine brieffe ahn Eüch, liebe Louise ſtecken alle in ma tante paquetten 
die Man fo Tang auffhelt, umb ung alle braff doll zu machen undt 
darin reuissiren die minister undt aflmachtigen damen beßer al 
dießes Königreichrgin regieren — 68 frewet mich daß Ihr fo woll 
Entpfangen jeybt worden Zu hannover undt wilkom geheißen Es 
Erfrewet mich auch daß Ihr ma tante nicht geEndert gefunden habt — — 


Versaille den 26 8br 1709. 


— — — bin fro daß unßere brieffe Endtlich wider ahnfangen 
Zu rutfchen, den Es war Ein betrübt undt gar Tangmweilliges weßen 
feine fchreiben mehr von Ginander Zu befommen, aber vor den frieden 
werden fie doch woll nicht gar recht gehen, die belagerung von 
mons ift Nun gank zum Endt, wir werden ſehen ob dieß die fchuldt 
war, oder nicht, Ich glaube Es nicht fondern, Vielmehr aber, daß 
Man Es mir Zu Leydbt gethan hatt, den Ich Kene bie leütte hir gar 
wol, aber genung hir Bon — Ich bin recht froh daß Ihr Niemanbts 
Bon den Emerigen In der abjcheilichen Bataille Verlohren habt alle 
tag fehen wir Offecirer auff Krüden Kommen daß jammert Einen 
echt Ein Junger Menfch fo Mein page geweßen undt Erft Bor Ein 
par Jahren In ben troupen ift, ift da auch In Krüden In meiner 
Sammer daß jammert mich recht, Es ift auch Gin Edelmann Von Elſaß 
dba Ein wangen von gefchlegt ber ift Ehen jo Zu gericht — 68 iſt 
abjcheülih alles waß Man Nun Hört und ſicht Es ift woll Eine 
rechte betrübte Zeit, gebt Man auß dem hauß folgen Einem viel ar; 
men nach bie fchwark von Hunger alles wirbt mitt Zettel bezahlt 
Nirgendts ift gelt alles ift betrübt Nirgendts Keine freüde big auffs 
wetter ift alles trawerig Nun — — — 

Sm januari wirbt ber gutte Ehrliche mons polier 90 Jahr alt 
Gr hatt den Verftandt noch fo gutt undt ret alß wen Er Nur 40 
Jahr alt were undt gutt gebächtuuß left ohne bril, aber feine fchendel 
feindt fteiff worden, undt fein geficht waß bleicher alß vor dießen, 
anderft ift gar feine Enderung ahn Ihm Ich Halte Ihn Vor Einen 
rechten Heylligen Er Iebt In Einer gar großen gotsfurcht undt thut 
alles guttes fo In feiner macht undt gemalt ftehet, ift ruhig undt 
luſtig dabey, fürcht fich gar nicht Vor den tobt, Ergibt ſich gank In 
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ben willen guttes, Es wirdt mir recht Teydt jein wen Ich Ihn Bers 
liehren werde — — — 


Versaille den 2 9br 1709. 


— — — heütte ift der hoff nach marly Sch habe aber noh Zu 
viel böße nächte, hoffe doch Zu künftigen Mitwog Zu folgen Können, 
den Man fagt daß Chur Bayern * bis Donnerftag hinfommen wirbt 
undt wie Man jagt daß J. 2. gar höflich fein, ift mir bang daß 
J. 2. mid hir befuchen mögten wollen bir Zu mir Kommen, unbt 
wie Man mir gar leicht paquetten gibt, undt reden macht wen Ich 
nicht dran gebende, alfo will Ich mich bey ben großen hauffen Halten 
damitt Man mir nichts aufbringen Mag ben bie alte dame ** 
die In fo großen gnaden Haft mich abfcheülih Ich Habe all mein 
beftes gethan Ihre graben Zu gewinen, aber nicht dazu gelangen 
Können, fie hatt, wie Dan hir fagt (une haine jnplacable) gegen 
mich undt meinen fohn, aber waß will Man thun Man Muß alles 
folgen waß raisonnabel ift, und denden hütt dich nur vor der that 
der Lügen ift woll raht, (gehe man nur) Im feinen gerechten weg fort, 
gott wirdt alles richten 


— — — — 


marly den 9 9br 1709. 

— — — Iſt es möglih daß Ihr liebe Louise nie Keine 
parforce jat gefehen habt ch Habe gewiß mehr alß taufendt hirſch 
fangen fehen, habe auch manchen braffen fall Im jagen gethan, In 
26mahl daß Ich gefallen bin, Habe ich mih Nur Ein Eintzig mahl 
wehe gethan — — — 

geftern fahe ich Einen bern den ich lengſt gern geſehen hette 
weillen Ich fo gar viel Bon ihm gehört hatte Nehmlich Churbayren - 
J. L. feindt ganz ja Cognito hir, wollen weder vissitten geben noch 
Entpfangen, Er jammert mich recht ben Er ficht betrübt auf, ob 3.8. 
Zwar In Cognito fein, fo hatt Ihn doch unfer König Neben fih In 
den rollmagen gefeßt, wie Er J. 2. den garten gewießen — — — 

In Einer halben ſtundt werden wir In die mussig gehen welches 


* Mar Emanuel, Churfürft von Bayern, der mit Frankreich gegen bas 
deutfche Reich fämpfte und feit der Niederlage bei Hochitädt aus Deutfchland ver- 
trieben war. 

* Die Maintenon. Bergl. den Brief vom 7. Decbr. d. 9. 

10 * 
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alte Leyern fein den man fingt Nur die alten Operaen von Lully 
Es geſchicht mir offt drüber Einzufchlaffen — — — 





— 


Versaille den 16 november 1709. 

— — — Ich hatte Keine Mühe Zu Errahten baß ber eron- 
printz Von preüssen Zu hannover oder Zu ber ghör fein Miüfte, 
den waß folten I. L. In ber armee weyder gethan haben da mons 
über undt die armeen fich Zertheyflet hatten, undt fie hatten ahm 
hanoverischen hoff Ginen ftarden magnet fo ich woll gedacht 3. 2. 
gefhwindt würde Eyllen machen Es ift mir recht lieb daß mein 
ahndenden biegen ahngenehmen undt hohen gaft, nicht Zu wider ge: 
wegen undt fie beyde mein Compliment fo gar güttig ahngenohmen 
haben, ſehe auch darauf liebe Louise daß Ich mein Compliment Jr 
gutten handen gethan, den Ihr Es habt ſo woll Endtpfangen machen 
— ber eronprintz ift noch Sung genung Zu warfen wen man Ein 
temperament hatt fett Zu werden mac man auch thun waß Man 
will jo bleibt man fett Es ift doch hofflich ahm eronprintz daß 
Cr Eich beſucht hatt Es ift Toblih ahn die cronprintzes daß 
J. 8. fo beftändig In Ihrer freünhtſchaft fein, undt die abweßenheit 
Eich nichts von Ihrer freindtfchaft hatt verlicehren machen — — — 

diß jahr undt vergangen winter feindt alle Nußbäum bir Im 
landt Erfrobren, fagt mir doch ob die Bon ber bergitraß auch Er— 
frobhren fein — Es ift mir leydt daß man daß arme friderichsburg 
jo. veracht undt nicht wider In feinem rechten ftandt bringen will — 
Zu meiner Zeit hatte Ewere fram Mutter Kein ander hauß alß dag 
holtzerne ſchwediſche hauß fo vor den Griten Bavillon ftundt, aber Ich 
Kan nicht glauben daß wen Ihr Churpfalg Klagen folte daß die 
Mongen Eüch Ewer hauß genohmen daß Er Eüch nicht ſolte recht 
ichaffen, aber Eins ift war dag pfaffen Nehmen wo fie Können, unbt 
fich nicht viel befümmern wembs gehört oder nicht — — — 


Versaille den 7 xbr 1709. 

— — — Die allmechtige fraw traut mir nicht, den fie hatt 
mir all Ihr leben Zu wider gelebt Zu meines Herm Zeitten hatten 
feine favoritten fie gewohnen welche al gefürcht ich mögte dem König 
Klagen wie fie Meinen Herrn S: plünterten undt mir viel Zu leydt 
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thaten,, undt fonften dolle leben führten, drumb gewahnen fie biepe 
mitt trawen machten Ihr bang fagten fie wüften Ihr leben, unbt woltens 
wo fie nicht Vor Ihnen fein würde, alles dem König fagen (ben 
Sch habe Ihre traüung durch die Dame felber aber nicht über waß 
man fie getrewet von fie felber Erfahren, undt durch def chevalier 
de loraine freindt Erfahren waß fie gefagt hatten) alfo hatt fie mich 
all Ihr leben Berfolgt, traut mir alfo Kein haar meint Sch feye fo 
vindicaf wie fie welches Ich doch gar nicht bin aber diß feindt bie 
urfachen warumb fie mich Bon Konig abhelt, dazu hatt fih noch Eine 
andere urfach gejchlagen Nehmblich die liebe jo fie vor die Duchesse 
da Bourgogne hatt undt fürcht weillen der König gar Keinen wider: 
willen gegen mir hatt undt mein natürlicher humor 3. M. nie 
Miffallen fo fürcht fie daß wie fie woll weiß daß Ich den König ſehr 
respectire undt liebe alfo Eher mich bey Ihm attachiren Könte In 
meinem alter alß Eine junge printzes wie die duchesse de bourgogne 
ift alfo biege bey dem König außftechen Könte derowegen Muß fie 
mich abhalten undt dag thut fie auch durch alle weiß undt wege, undt 
daß ift nicht zu Enden — — — 

meines Johns gemahlin ift fo grob ſchwanger daß Ich mich nicht 
Gin augenblid Endtfernen Kan, Ich fürchte wir werden Nur Ein 
medgen befommen, ben die Duchesse d’orlean ift Immer Krand, 
big mitwog frit fie In Ihrem 10 mont Kan alfo nicht viel meitter 
gehen, wolte got fie Konte unß wider Einen buben geben wie der ift 
jo fie ſchon hatt, Es ift gar Ein artig Kindt Ich habe Es lieber als 
bie 3 medger mitt Ginander — — — 


Versaille den 11 januari 1710. 

— — — Ich daucke Euch fehr liebe Louise mir glück Zu meinem 
Gndel madl!® de montpensier Zu wünfchen, Ich werde aber weder 
freüdt noch leydt ahn Ihr Erleben, den wen fie groß wirbt fein, werde 
Ich Tengft unter der Erden fen — — — 


Versaille den 2 februnri 1710. 
— — — mic) deücht ber Churfürft Bon Braunsweig fragt wenig 
nach leütte Bon Qualitet, wen aber daß die leütte Von Qualitet 
gewahr werden werden fie Ihn verlagen undt wirbt Nur mitt Tumpen 
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Zeug bebint werden — herr max fein john Muß feinbt ahm hoff haben 
jo In faveur fein den fonft ging Eine ſolche fach Bon fich felber ohne 
solieittation, Gr hatt vieleicht die Von der faveur nicht genung Ers 
ſucht Zu gefahlen, oder gefehlt Ihnen BVielleiht Zu Viel den Bon 
den art leütten Kan Eins undt anders fein, ma tante gnade mag 
Ihm auch woll geſchadt haben ben bie favoritten Konnen bie nicht 
leyden fo ber Mutter ober fonft Verwanten gnabe haben, wollen Nur 
Ihre creaturen placiren Jhre authoritet Zu Erweifen — — — 


*Versaille den 15 februarie 1710. 

Hertzliebe Louise Ich Komme jebt Eben von ber Duchesse de 
Bourgogne die Zwifchen 8 undt Gin Virtel auff 9 Ins Kindtbett 
Bon Einem printzen gefommen ift, jo Man ben Duc Danjou heiſt, 
fie ift gefchwindt Nieder Kommen Nur Eine ftunde In KindsNöhten 
geweßen, aber fie hatt greülich gelitten, ben dag Kindt war übel ges 
threhet Kam mitt dem hindern In die gebuhrt Dan hatt dag Kindt 
bey die füßger herauß gezogen — — — 

Ich finde meine Endel fo delicat, daß Ich nicht glauben Kan 
daß Er lang leben wirdt Er ift Zwar groß vor fein alter aber fonft 
In alles Schwach undt delicat, die Kinder feindt artiger In Meinem 
Sin wen fie Ein wenig Kopifch fein * Es ift Ein Zeichen Von Berftandt, 
die Churpringes hat recht Im den Kopff In der Erften Jugendt Zu 
brechen, undt nicht Zu leyden daß Er fein ſchweſtergen nicht jchlegt, 
fondern fie caressiren machen Jch habe meinen john Klein mein leben 
Keine Maulfchel geben Ich Habe Ihn aber fo braff mitt der rubte 
geftrichen dag Er fihs noch Erinert, Mauljchellen feindt gefahrlich 
In den Es dem Kopff fchadbtlich fein Kann — — — 

Versaille den 13 mertz 1710. 

— — — Der princes von wolffenbüttel tobt jammert mich 
von bergen, aber von dem humor wie ber Erbpring ift, wirbt Er ſich 
baldt mitt feinen pagen tröften wie Cüch Carl Lutz S. wird Verzehlt 
haben fo Einmahl spectateur von feinen verliebten humor geweßen 
Carl Lutz salvirte Ihm das leben ben Er hatte fih Eben übel 
adressirt, undt Einen attaquirt fo nicht von dem humor war — — — 








* Shren eigenen Kopf haben, 
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Versaille den 3 april 1710. 

— — — Ich geftehe dag mich Die Zeittung von Herkog anthon 
ulrichs * Enderung ber Religion fehr surpressirt hatt Kan die urſach 
fo Ihr meint Nicht davon begreiffen den daß bringt Kein heller gelt 
mitt alſo Kan reich werden die urfach nicht fein, mich verlangt Zu 
hören wag I. 2. mir hirvon fagen werben, Er hatt dieße parthie 
nicht Zu gefchwindt genohmen, weillen Er Grft In feinem 77 Jahr 
Endert, hatt die fach mitt bedacht examiniren Können — — — 


Versaille den 17 april 1710. 

— — — 27 millionen habe ich jagen wollen baß le clerge 
ahm König gibt die geiftlicben feindt reich hir, dag Erkbifchtum von 
Rheims allein tregt- 65 taußendt franden Gin, Es feindt noch viel 
jo — Der Keyßer ift nicht souverain von gang teütſchlandt wie der 
König über frandreih Hir ift, alfo Kan Es nicht fo gehen — wir 
boren hir nichts alß von Krieg undt Kriegsgefchrey welches Mir woll 
Bon bergen leydt den Sch wünſche ben frieden — — — 


marly den 10 may 1710. 

— — — 63 wundert mich daß Eine printzessin von mecklen- 
bourg Einen graffen von stolberg geheüraht hatt, den die regirende 
Königin von Denemarck ift Eine princes Bon mecklenburg — — 

Mein dochter hatt Ein groß Mittleyden mitt der fürftin Bon 
homburg Jh bin froh daß fie Ihren proces gewunen allein Es war 
mir ohumoglich dießmahl vor jie Zu solicittiren weillen bie confis- 
calion Bon Ihren güttern dem printz von Birckenfelt gegeben worden 
Der Mein freündt undt Vetter habe alſo gegen 3. 8. nicht solicittiren 
Können — — — 


marly den 31 may 1710. 
Hertzallerliebe Louise, Vor Etlichen habe Ich ungefehr die hol— 
ländiſche Zeittung geleßen, undt darinnen Eine Zeittung welche mir 
* Bon Braunfchweige Wolfenbüttel. Seine Enkelin Eliſabeth hatte Kaiſer 


Karl VI. geheirathet. Aus Dankbarkeit für viefe Ehre wurde Anton Ulrich noch 
in bohem Alter katholiſch. 
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recht von bergen leydt ift Nehmblich den tobt von herr ferdinand Bon 
degenfelt undt weillen Ich nicht Zweyffle daß Eüch dießer todt auch 
ſehr wirdt Zu hertzen gangen fein alßo fage Ih Eüch biemitt day 
Ich Eich von Hergen beflage ben nichts iſt betrübter alß freündt undt 
verwantten Zu Verliehren, Ich meinte nicht daß Er fo alt were alß 
In den gazeiten ftehet ben fie jagen daß Er 80 Jahr alt geweßen 
ſeye — — — 


Versaille ven 7 Juni 1710. 

— — — Che Ih Ewer fohreiben beantworte liebe Louise Muß 
Ich Eüch part geben Bon meines Endel mad! Ihr glück die wirdt 
ben Duc de bery * heürahten Bergangen Montag Kam ber König 
in mein Gammer Zu marly undt declarirt Es offendtlih den tag 
vorher hatt man mirs heimblich gefagt mitt Verbott ahn Keinem 
menfchen Kein wordt davon Zu fagen I. M. wolten erft In 4 tagen 
declariren Montag Morgendts noch, wie Ih Zum König ging fo 
mediein genohmen hatte verbotten mir J. M. Es ahn Keinem Menfchen 
Zu fagen al; In Zwey tagen undt felben abendts Kam alles herauß 
dinftag fuhr Ich nach St. Clou unßerer Junge braut glüf Zu wünfchen 
Mitwog Kam fle nach marly Ihre fraw Mutter undt Ich führten fie 
Zum König, der ambrassirte fie undt pressentirt Ihr den Duc de 
bery welches die unge braut Gin wenig beichämbt fie wirbt Gin 
groß menfch werden den fie mwirdt den 20 augusti Grft 15 Jahr alt 
werden undt ift ſchon 2 finger hoher alß Ich, Ihr breütigam ift just 
9 Jahr alter alf fie den Im augusti wirdt Er 24 Jahr alt werden — 
Man hatt nach rom geſchickt fo baldt die dispence wirbt ahnkommen 
jein folle dag beylager fein, Ich geſtehe daß mich dießer heüraht woll 
hertzlich Erfrewet — — — 


Versaille den 21 Juny 1710. 
— — — mir Kompt E3 recht ſchimpfflich Bor, daß Churpfalg 
Eich daß Ewerige fo Zurücd helt, Lenor hatt mir ſchon gefchrieben 


= Diefe Enfelin, Tochter des Herzog von Orleans, hieß Marie Louife und 
ihe Bräutigam war Karl, Herzog von Berry, jüngſter Sohn des Dauphins 
Ludwig, welcher der einzige Sohn Ludwigs XIV. war. Karls beide ältere 
Brüder waren Ludwig (Vater Ludwigs XV.) und Philirp V. von Spanien. 
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daß Ihr bruder der Eberfrig geftorben ift daß hatt mich auch gejammert 
wegen der uhralten Kundtihaftt — — — 


— — ⸗— un 


Versaille den 28 Juni 1710. 

— — — Vergangen binftag aß Ich Zu gaft bei mad® dor- 
leans Sn Ihr Ihloßgen fo fie hatt bawen laßen, Man heift Es 
Lestoille Es ift Ein recht ahngenehmer ort auff Einer ſeytten ift Es 
Ein parterre mitt 2 boulingrin alles Voller Blumen mitt allden Von 
maronie d’jnde umbringt, undt Ein großen potag& fo bieffer liegt 
al daß parterre alſo dag Man oben Bon der Mauer welche blatt 
undt breydt ift darauf Kan man figen undt den ganken potage durch— 
ſehen alfo ſich alles draug Zu Ehen geben lagen waß man will, auff 
der andern feptten dei Haufe ift Ein waldigen undt wen Man Sn 
das vestibulle tritt fiht Man gleich Ju Einem dicken waldt 3 allden 
a perte de veüe In der Mitten Bon der Mittelften allde ift Ein 
großer rundt jo Man hir une estoille heiſt undt da nimbt daß heüßgen 
feinen Nahmen her 10 all&en gehen darauf alß Eine fehönner alß 
die ander, daß heüßchen ift Klein aber Sauber, Erftlich findt Man 
nach dem Man 4 ftaffeln geitigen Ein vestibule Mitt 4 fenfter gegen 
Ein ander über undt 2 große thuren die auch wie fenfter fein undt 
4 andere thuren ohne fenfter Zwifchen den thuren. feint taffeln von 
ſchönem mertel undt über die taffelı 2 große gemähls dag Zur rechten 
ift der König die Königin S: jo monsieur le Dauphin wie Er Ein 
Kind war auff bem ſchoß belt die Reine mere undt mons ©: feindt 
auch in dem ftüd, gegenüber bin Ih mitt Meinen Kindern wie jie 
noch gang Klein undt Ich jung war auff jede thur feindt Kinder ge— 
mahlt der conte de thoullusse made dorleans jungfter bruder wie 
Er 5 Jahr alt war ift wie ein Amour fo ſchläfft undt auff den rücken 
licht, gegenüber iſt mein Endel der duc de chartre fo mitt Gin fadel 
auch wie Ein gott der liebe fligt auff der Iten thur ift le comte 
d’Eux Ihr neuveu def duc de maine Zweyter john, daß 4 contrefait 
ift be duc du maine Elſter ſohn auch In amour auff der rechten 
bandt ift Ein Cabinet Cambrisses mitt marbre taffeln undt drüber 
jpigel In goltene rahmen, In der Zweyten Kamer ift Ein bett von 
gelben tuch mitt weißen Knopff brodirt undt voller Eycheln undt fe- 
stungs, auff jeder thur Inwendig feindt contrefaitten mein bochter 
der hergog Von lotheringen alle Ihre Kinder par undt par, hinder 
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biegen apartement feindt garderoben Zwey undt Ein entresol, auff 
der lincken feytten feindt auch Zwei Kammern worinnen made d’or- 
leans Kinder zwey undt zwey gemahlt fein, auch alles Lambressirt, 
dad Bett ift jndianisch undt die ftühl auch bie taffel ift Vom dem 
fchönnen marbre fo Man griotte heift unter Einem fpiegel, hinter 
dießem apartement ift Eine Kleine gallerie undt Zwey garderoben — 
wen man Ins holtz geht ift auff ber rechten Ein beüßgen, wo bie 
Küchen feindt undt Keller wen man dort fpeift — fo ift Lestoille 
liebe Louise wo Ich dinftag Zu Mittag geßen Es war Niemandts 
ahn taffel alß mein fohn feine gemahlin feine Elfte bochter unpere 
brautt, Shre Hoffmeifterin Meine 3 damen undt made dorleans dame 
datour undt Ich — biß 5 habe ich au papillon fpiflen fehen, hernach 
bin Ich biß Vmb 7 fpagiren gangen, alß den wider In Kutſch nndt hieher, 


— — 





Versaille den 5 Julli 1710. 

— — — Dießen abendt umb 5 wirdt die Verfpechung unbt 
contract unterfchreiben Ins Königs cabinet Vor fich gehen undt morgen 
11 wirdt die Vermählung geſchehen gang In der ftille, den Es wirbt 
morgendt3 Keine taffel gehalten abendts aber wirdt der König mitt 
fein gang Königlich hauf, madlle mein Endel wirbt Erſt morgen 
Eine hoheit werden heütte ift fie noch altesse serenissime, ben altesse 
royalle geht nicht weitter al petit fils et petite fille de france bie 
übrigen feindt Mur prince undt princesse du sang alfo Keine hoheit 
fondern Nur durchleüchtig der Duc de chartre ift mager genung umb 
durchleichtig Zu fein, Es ift Eine possierliche historie wie biefer 
heüraht gemacht worden Es leſt ſich aber nicht auff ber post fchreiben 
Ein Haß hatt Es Eher gemacht alß freündichafft fo gehts hir, unßer 
heüraht ift beßer reglirt alß ber Tandtgräffin Von homberg Shres 
printzen den bey ung hatt der breütigam 9 Jahr mehr alß die brautt 
welches beßer ift alß wen die brautt fo viel alter ift, von deren Könte 
man, wie Eine historie Bon meiner hoffmeifterin ber gutten Jungfer 
Colb ©: die Berzehlte dag Zu Metz Ju ber reformirten Kirchen eine 
geftandene dame geheüraht hatt fo Einen jungen buben geheüraht 
wie fie Zufamen Vor bem pfarher Kommen fagte der pfarher (pres- 
sentes vous cest Enfant pour estre pabtisses) fo bette man bie 
gräffin von Limburg aud fragen Können, mitt ihren 18 Jährigen 
herrn, apropo von tauffen, Borgeftern hatt man Meinem Endel deu 
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Duc de chartre undt madll. de valois die ceremonien von der tauff 
geben und die Nahmen ber Duc de Bourgogne undt haben unßern 
Duc de chartre auß ber tauff gehalten Man hatt Ihm deß Duc de 
Bourgogne Nahmen Louis geben — unfer Breüdigam ber Duc de 
Berry undt feine Braut haben madle de valois genent charlotte 
aglae — — — 


Marly den 19 Julli 1710. 


— — — ift Es bei gemingers von michelfelts fraw da Ihr 
mitt gejpilt Habt, wens bie ift habe ich Ihren Dan woll gefendt, ben 
Er hat mir Einmahl Zu heydelberg Bor hoffmeifter auffgewahrt wie 
mons polier mitt Carl Lutz ©: Ins badt gereift war — den Nahmen 
von spina Grinere ich mich auch noch gar woll Eine Kleine spina fo 
hernach ftarb Kam mitt mir fpillen undt Verzehlt mir märges aber 
hoffdortor Habe ich Niemandts gekendt alß Dodter fauft, Docter jsrael 
undt Dockter windler, der fpina deßen bochter Zu mir Kommen, war 
Doeter In rechten — — — 

folte der Churfürft Mein Endel auf lautteringen Nehmen bamitt 
daß bie pfalg wider ahns rechte blubt Käm, Ich glaub dag Es den 
guten alten pfälgern gefahlen folte, Ich wolte gern noch lenger blauttern 
aber Ich habe ſchon 21 bogen ahn ma tante gejchrieben — — — 


marly den 27 julli 1710. 


— — — Ich bin geblieben ahn dem wo Ihr mir fagt daß 
J. 8. die Churfürftin Zu pfalk die Kinderplattern hatt, ſolte dieße 
Churfürftin Zu flerben Kommen, wolte Ich daß ber Churfürft mein 
Endel die princes von lotheringen auffs ſalzfaß gejeht würde, ahn 
dießer were nicht Zu Zweyfflen daß ſich noch daß alte Churpfalgiiche 
bludt finden würde und folte die Einen printzen befomen glaube Ich 
daß Ihn die unterthanen heydelberger undt manheimer woll fo gern 
haben folten alß den ungen pfalsgraffen von sultzbach fo artig Er 
auch fein mag, — Ich Kenne die montlesun undt Lostange Es feindt 
Zwey gar differente gefchlechter, beybe feindt Ins Konigs Leibquarde 
officirer geweßen monleseun feindt all Ihr leben catholisch geweßen, 
die Lostangen aber feindt reformirt geweßen undt catholisch worden 
der König hatt woll Zwey monlesun pagen gehabt Einer ftarb 
vergangen Jahr der ander ift exempi des gardes, ſolche art leütte 
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deügen ordinari nichts, aber daß Er übel reverentzen macht, wer 
In jeßigen Zeitten Kein Zeichen, daß Er nicht Bon Qualitet ift ben 
die junge leütte piquiren fih nun nichts Zu wien noch Zu Können 
— der Junge Tonere fo Einer von den beften heüßern ift macht die 
reverentz ärger alß Kein bamwer fo hinter den pflug geht — nichts 
wißen nichts Konnen unhöflich plump fein daß ift die gantilesse von 
jeßiger Zeit — — — 





Versaille den 17 augusti 1710. 

— — — Ich weis das die Churfürftin Zu pfalg wieder geſundt 
die Verwitibt Königin In spanien hatt mirs gefchrieben, were Es Zu 
dei landts beften undt Eine person welche man fehr regretiren Konte, 
were fie gewiß gefterben weillen fie aber die pfalg ruinirt ift fie bey 
leben blieben, unßer herr gott weiß woll daß Er allein Meifter ift, 
undt alles jchidt wie Er Es Don Ewigkeit Verſehen hatt undt nicht 
wie Es ung menfchen fcheindt Ich wolte lieber daß unßer pring Von 
Birckenfelt Könte Churfürft werben den Es ift Gin gutter herr ber 
Ein gutt gemüht hatt, undt die pfalg nicht übel tractiren, wie Dan 
Nun thut — 


en nn —— 


marly den 4 7br 1710. 
— — — Ib Erfrewe mich mitt Eüch daß die cronprintzes 
Von preüssen die Ihr fo herklich lieb habt Einen printzen Zur weldt 
bracht — — — 


Versaille ben 6 8hr 1710. 

— — — hannover undt bern haußen feindt Nun Ein Klein 
Engellandt geworben weillen alles fo vol Engländer ftedt ma tante 
hatt mir von den artigen Englander gefchrieben, ber chevallier Muß 
übel Erzogen fein worden fo fich bey dem Churprintz hatt ſetzen wollen 
Ein frantzos hette Es nicht gröber gemacht die jtzunder gewondt, ſich 
überall Nieder Zu ſetzen — reiche leütte ſeindt leicht verwendt, meinen, 
nichts ſeye beßer alß fie — Ich bin wie Ihr liebe louise Ich fan 
daß wider heürahten nicht begreiffen den Entweder hatt Man urſach 
gehabt den Erſten Zu lieben oder Zu haßen, hatt man Ihn lieb 
gehabt wie Kan man den Einen andern In deßen platz ſetzen, undt 
iſt Man unglücklich geweßen ſo Kan Ich nicht begreiffen wie man Es 
wagen Kan ſich wider In die gefahr Zu begeben alſo Kan Ich daß 
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wiber heitrahten nicht verzeyen Es fey daß man hunger ftirbt undt ' 
jemandts findt fo Einem wol Brodt geben will, In dem fall ift Es 
Erlaubt aber fonft niht — — — 


— — — 





marly den 6 nouember 1710. 

— — — Muß doch noch vorher fagen das Ich vorgeftern woll 
den Erſchrecklichſten fehreden gehabt fo Ich mein leben außgeftanden, 
umb Es mitt wenigen wortten Zu Verzehlen, fo Müft Ihr wißen liebe 
Louise daß Vergangen dinftag wie wir alle die st hubert celebrirten 
undt fchon Einen hirſch gefangen hatten, undt ben andern renten, fehe 
Id) Einen daher renen der ftürgt mitt dem pferde Sch meinte Erft Es 
were Ein piquer fahe woll daß Er fehr blessirt war, den Er hatte 
Mühe auffzuftehen wie Man Ihm auffbilfft undt Ih Ihn ins geficht 
fehe war Es mein fohn bendt wie mir Zu Muht war Ih Nahm 
Ihn In Mein calesch führt Ihn her der ſchmertzen war aber ab— 
fcheilih Konten nicht wißen ob der arm gebrochen oder verrengt war 
Es hatt ſich doch gefunden daß Er Nur verengt, wie Es aber just 
die axel war woran mein john ſchon 2 mahl verwundt undt wo man 
Ihm nerven abgefchnitten fo war ber fchmerken fo Erſchrecklich daß Er 
war wie Ein menfch daß In den legten Zügen ligt fo baldt die arel wider 
Eingericht hatt Er Keinen fchmerken mehr Entpfunden tft Nun wider 
wol, undt man hatt Ihn Zur ader gelaßen, Er belt die Cammer nicht 
hatt den arm In Einer ſchärp undt gebt überall herumb Es ift Eine 
halbe ftundt dag Er da bey mir fit — — — 


marly den 13 Ihr 1710. 

— — — hr habt woll groß recht liebe louise Zu glauben 
dag Es gar Etwaß rares iſt Jeütte bir Im landt Zu finden fo nicht 
jnteressirt außer Meine dame datour mad® de charteautier Kenne 
Ich Keinen Eingigen Menfchen fo Es nicht ift, die armuht thut Es 
nicht, Es ift den fransojen ahageboren, und Es Kompt bey hoff auch - 
von den ſchlimmen brauch daß alles gefaufft wirdt undt Es iſt Erlaubt 
auff fein gelt Zu profitliren dag macht alle leütte jnteressirt, umb 
dießes abzufchaffen habe Ich dießmahl meines secretarius charge nicht 
Berfauffen lagen undt mitt dem beding geben daß fie nicht folle 
Verkaufft werden Meines fchagmeifter charge habe ich auch nicht 
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Verkauffen laßen fondern Einem Ehrlichen man In commission geben, 
hoffe alfo daß Es hinfüro beßer hergeben wirdt — wen alle Junge Teütte 
gram- folten werben fo boße Krandheitten gehabt, würdten viel Teütte 
In allen orten undt Endten graw werben, ben nichts ift gemeiner — — 


— — —— — 


marly den 5 februari 1711. 

— — — 63 ift mir leydt liebe lonise Ju wißen, baß hr 
Euch ahns Caffe gewohndt Habt nichts ift ungefunder In der weldt 
undt alle tag fehe Ich Teütte Kir fo Es Quittiren Müßen weillen Es 
Ihnen große Krandheitten Verurfachet die fürftin Von hannaw herkog 
Chriftiand Won Birbkenfeldt dochter ift davon geftorben mitt abſcheü— 
lichen fchmergen Man hatt den cafle nach Ihrem tobt In Ihrem 
magen gefunden fo hundert Kleine gefchwehrn drinen verurfachet, laſt 
Eüch doch daß Zur warnung binnen — — — 


Versaille den 18 mertz 1711. 

— — — unßer Here gott wirbt Churpfalg wegen feiner unge— 
rechtigkeit ahn Eüch ftraffen, Ich wolte dag man mir Ewer filbergefcbir 
Zu gefprochen hette Ihr würdets baldt wider haben, Es ift Eine 
rechte fohande waß Churpfalg ahn Eüch thut, freyllich hatt man mir 
alles genohmen die haar folten Eüh Zu berg ftehen wen Ich Eich 
Verzehlen folte wie man In allem hir mitt mir umbgangen ift unbt 
noch umbgeht, Es ift aber ohn Nohtig davon Zu reden auch Tantt 
Es fo unglaublih dad Man mich Vor hipocondre undt Milgfüchtig 
halten jolte wen Ich Es Berzehlen folte — Man hatt mir die flügel 
mitt fleiß fo befchnitten, daß wen Ich gleich mein Herr undt Meifter 
were, würde Sch duch nicht reißen Konnen — — — 


— — — —— — 


marly den 16 april 1711. 
Herbliebe Louise, Meine jntention war heütte gar exact auff 
Emwer liebes Vom 30 mertz Zu andtwortten fo Sch letztmahl nicht 
gekondt hatte allein Ich Habe woll nicht Erachten Konnen daß unglüd 
fo ſeyder dem gefchehen, Nehmblich daß monsieur Le Dauphin * 


* Ludwig, Bater des Herzog von Berry ac., vergleiche ven Brief vom 
7. Juni 1710. " 
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binftag nachts umb 11 ftarben da man Ihn gank außer gefahr gemeint 
daß fledfieber hatt fih Zu ben SKinderblattern gefchlagen undt ben 
gutten Heren Grftidt der König ift Selbe nacht gleich her hatt aber 
Berbiehten Tagen daß wir felbe nacht nicht her ſolten — Ich babe 
mich doch vmb 12 wieder ahngetban umb Zu msr Kinder Zu gehen 
welche Ich In Einer betrübtnug gefunden bag Einen ftein Grbarmen 
mögt umb 3 uhr morgendts bin Sch ſchlaffen gangen habe aber Kein 
aug Zugethan big umb 7 dab Ich wider auffgeftanden bin umb ber 
Zu Kommen dem König daß leydt Zu Klagen der hatt mich woll In 
ber feelen touchirt den Er ift In der großen betrübtnuß, all Ebenwoll 
iſt Er nicht gritlich fpricht mitt jederman, undt gibt ordre In alles 
undt Man fit Eine soumision In gottes willen die nicht auf Zu 
ſprechen, troft fi mitt dem Ginigen dag msr Beichtvatter Verfichert 
daß msr gewißen In Einem gar gutten ſtandt war daß Er hoffen 
fonnte daß Er auff often woll Zum H abendbtmahl gangen alfo feelig 
geftorben — der König rebt fo christlich dag Es Einem recht Zu 
Herken gebt, undt hatt mich geftern ben gangen tag flenen machen — 


— — —— — — 


marly ben 19 april 1711. 

— — — 5b bin der ſchönnen predigen unwürdig ben Sch 
Kan daß fchlaffen nicht laßen ber thon von dem prediger fchlafft mich 
gleih Ein, Zu Heydelberg ging Sch bitter ungern In die frangofche 
Kirch den Es dauchte mir gank Etwaß anderft fein alß die teütfchen 
der ftiel von marot Kam mir mehr bouffon alß devot vor — 
wir feindt hir aber In großer trawer den Sch glaub Ach Habe Eich 
fchon verzehlt Tiebe louise wie unverfehens der arme mons le dauphin 
geftorben — feine Krandheit war abfcheülich, die Duchesse de villeroy 
hatt Nur Zu versaille mitt Ihrem Man gejprochen fein Kleydt fo 
In mons Le dauphins Kammer geweßen hatt fie fchon angeftedt — — 


marly ven 26 april 1711. 

— — — waß mir heütte jo Viel Zeit beNohmen ift bei Keyßers 
todt jo auch wie Ihr Nun jchon wißen werbet ahn den Kinderblattern 
geftorben ift fo woll alß unßer dauphin, jedes ift herrein Kommen 
davon Zu reden bie 2 Keyßerinnen jammern mich woll von Kerken — — 
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| marly den 7 may 1711. 

— — — der König hir ift In ber that christlich aber In 
religions fachen fehr unwißendt hatt fein tag bei lebens bie bibel 
nicht gelegen, glaubt alles waß Ihm pfaffen undt falfche devotten 
fagen alfo Kein wunder daß Es fo übel Zugangen, Man fagt Ihm 
Es Muß fo fein Er weiß nicht beier, undt meinte fih Zu Verdamen 
andere ahn Zuhören — — — 


marly den 14 may 1711. 


Herkallerliebe Louise geftern habe Ich Ewer liebes fchreiben vum 
4 dießes monts Zu recht Entpfangen, Sch werde aber Mühe haben 
drauff zu andtworten, den Ich babe den gangen tag bitterlich geweint, 
undt nicht ohne urſach den Ich habe heütte die betrübte Zeythung Er— 
fahren, daß meine dochter noch Ihren Elften fohn undt letzte dochter 
verlohren undt die Zwey Jüngſte printzen feindt noch nicht außer 
gafahr alfo Zu fürchten daß Innerhalb 8 tagen meine bochter alle 
Ihre ſchönne undt liebe Kindter Verliehren wirbt Ich fürchte fie wird 
auß leydt fterben oder den Verſtandt verliehren, ben die artige Kinder 
wahren meiner bochter Einige luft undt freübe, alle menfchen bie fie 
fahen Iobten Ihren Verſtandt undt fehönheit 


marly den 28 may 1711. 


— — — wen Ich ütrecht Nenen höre dende Ich noch ahn 
Meine junge Jahren 'wie ich dort geweßen, wolte Gott wir wehren 
noch Zu ber Zeit undt Ich wüſte waß Ich Nun weiß, bie haben wir 
wenig Neües geftern Kam Chur Bayern her Ich Hatte aber bie Ehre 
nicht 3. 8. zu fehen den fie gingen Nur In def Königs Cabinet wo 
prophanen wie Jh bin nicht Hinfommen, undt Sm salon wo Man 
ipilt gehe Sch nicht Hin den die Ipieller fehen die fo nicht fpillen fcheel 
ahn undt Meinen alß Man bringt Ihnen unglüd, drum gebe Ich 
Nie bin — heütte aber habe ich 3. & auff der jagt gefehen undt 
geiprochen Mein gott wie ift der Herr geEndert feyder Vergangen 
Jahr fein Kien ift fpik feine Naß auch der Mundt ift Gingefahlen 
fo dag Kien undt Nah ſchir gank Zufamen ftoßen undt ficht viel älter 
au alß Er In der that iſt Gr hatt aber gutte Minen noch undt 
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Eine artige taille daß iſt alles waß Ich Cüch vor dießmahl fagen 
Ran, undt daß Ich Eüch allezeit von Herken lieb behalte. 
Elisabeth Charlotte. 


no eu — — 


marly den 18 Juni 1711. 

— — — Daß contrefait daß mir matante vom printzgen 
gefhict darin gleicht Er feinem groß herr Vatter Herk jörg wilhelm 
wie Zwey tropffen waßer wen Er Ihm nur auch In gütte gleich wirbt 
ift alles gutt, daß warme wetter Jncomodirt midy Nie undt fo heiß 
die Son auch fein mag macht fie mir Kein Kopffwehe — Ehur Bayren 
fol Erfter tagen herkommen undt mitt ung jagen fo werde Ih 3.8. 
jelber Emern brieff überreichen ob Zwar Meine recommandation fchlegt 
bey Ihm ift Er Kan mich nicht leyden ift ambarassirt mitt mir wie 
Ein Kindt — umb Eüch die warheit Zu fagen fo babe ich biegen 

Churfürften gar nicht fo ahngenehm gefunden alß Man Ihn befchreiben 
ftehlt ſich hir gar nicht Churfürftlich,. Ich verliehre ſchir gebult drüber 
aber ftille, davon ift nicht Erlaubt Zu reden — — — 


marly ben 9. Julli 1711. 


Herballerliebe louise ob ich heütte daß hertz Zwar recht ſchwer 
undt trawerig habe, weillen Sch geftern buch mons de polier * 
neueux Erfahrn daß der gutte Ehrlihe Man Vorgeftern geftorben ift, 
Gr ift wie Ein junger Menfch geftorben In Einem redoublement 
Dom fieber undt recht mitt freüben geftorben nachdem Gr 91 Jahr 
undt 6 mont undt 2 tag gelebt Er hatt Kein augenblid radottirt 
fender mehr alß 10 Jahren lebt Er In ber gröften devotion Bon 
ber weldt gabe Bon bem wenigen jo Er hatte ſchir Alles den armen, 
undt lebte wie Ein rechter Heyliger, fein tobt geht mir recht Zu 
hertzen — — — 

Der Churfürft hatt geantwort Er wolle alles genamw Exsaminiren 
undt Eüch hernach andtwortten, bag Er mic nicht leyden Kan ift Kein 
alter gro Bon hauß fondern Nur fein cour hir bey dem Torcy 
undt andere mehr Zu machen die mich haßen, Es ift Ihm woll Zu 
Berzeyen Er Hatte der Leütte Bon Nohten bir Müfte ja fonft hungers 

* Der alte treue Lehrer, Freund und Diener der Prinzeffin noch won Heidelberg 


ber, ein franzoͤſiſcher Schweizer, beflen fie gar oft in ihren Briefen gedenft. 
Briefe der Prinzeſſin von Orleans. 11 
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jterben, Ich dande Eich fehr vor die relation von der landtgräffin 
tobt Es war gar leßlich geichrieben hatt mic recht gejammert, daß 
ist niche Zu fürchten Bor meinen Vettern den Iandtgraffen — waß 
die fterbenden jagen ift Fein Euangellion die Herkogin Von wolffen- 
büttel hatt Shren herrn auch gefagt Es würde Kein Jahr vorben 
geben ſo werde Er Jhr folgen Es ift doch nicht geihehen — — — 


Fontainebleau den 20 Julli 1711. 


— — — 63 braucht Keine Dandfagung daß Ich Ewer fchreiben 
Ghur Bayern überreicht daß Koft nicht Die geringfte Mühe undt Ich 
mögte gern waß beferes Vor Eüch Zu thun Können, liebe Louise, 
recomandation ift fchlegt bey dießem bern den Ich bin gang undt 
gar nicht In J. 2%. gnaden Er Kan mich nicht leyden, weillen Es 
mich DVerbrieft daß man Ihn hir nicht tractirt wie Es fein folle, undt 
weil Ich Es gutt mit Ihm Meine, fo weiß Er mird Undand, aber 
birauff were noch viel Zu jagen unter ung aber nicht auff der post 
da noch Viele andere leßen unßere brieffe alß wir, — freyllich hatt 
unßer König Lützenburg noch In feiner gewahlt undt dem Churfürften 
geben, unßer König In spanien überleft 3. 2. alles waß Gr noch 
In Niederlanden hatt, dei Churfürften freimdtlichfeit gegen mir ift 
Kurs geweßen, ben Er hatt mir nicht allein nicht adieu gefagt fondern 
Gr hatt Zu der Dauphine princes de conti geſchickt Ihnen adieu 
undt Complimenten machen laßen undt mir Kein wordt — — — 


Versaille den 12 xbr 1711. 


— — — Ich bin Verfichert daß men Ihr den fchelmen den 
Seyller fehen werdet daß Er Eüch doc jehr ahn unßere heydel- 
bergische Zeitten Erinern wirdt, wie Er Bor Etlihen Jahren hir 
war wolte Er nicht Zu mir Kommen, fagte hundert lügen unter andern 
fagte Er ahn mons de Torei daß Er unßer bruder were daß Ich 
aber Eüch andern Biel lieber gehabt hette als Ihn daß Ih Ihn 
allezeit übel tractirt hette drumb wolte Er nicht Zu mir Kommen, Ich 
babe aber dem Torey die rechte ſach Berzehlt wie Er alß Ein arm 
Kindt deſſen Vatter Ein tuch farber war, aber fo arm daß Er feinen 
fohn nicht hette studiren Können laßen wen unßer Herr Vatter, Ihn 
nicht auß purer barmhertzigkeit In die Neckarſchul geſchickt hette daß 
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Er wol studirt hette undt daß Ihn 9. ©. der Churfürft hette reißen 
laßen, daß Er Ihn hernach Zum Biblioteckarius gemacht hernach Zum 
geheimen Secretarius daß aber der undbandbare Seyller ſich nicht con- 
tentirt hette feinen Ianbtsfürften feinen herrn undt gutthäter Zu Ver: 
lagen, da Er Ihm ahn Nöhtigiten gehabt fondern Er hatte Ihn 
noch beftohlen undt Nöhtige fchrifften mitt fich weggeführt, umb Eine 
größere fortun ahm Keyßerlichen hoff Zu machen, fo babe ich Hir 
Grflärt welch Ein Ehrlicher man Her Baron Seyller it — — — 

Es ift leicht Zu glauben daß Ihr Müht Von solieittirn feybt, 
Könt Ihr Ewer recht nicht Verkauffen, Bin andere person Konte 
vielleicht den bofen Gammerpressidenten Eher Zu recht bringen, von 
dießem graffen Von fchoogberg habe ich mein leben nicht Nenen hören 
wo iſt Er Zu hauß ift Es nicht von den bladjcheyger den man Zum 
graffen gemacht hatt — adieu Herglieb Louise, Jh Muß fchließen 
den Es wirbt ſpätt — — — 


, marly den 21 Januari 1712. 

Herkliebe Louise Ich Habe alß gehofft Ich wiirde Einen tag 
finden worinen Sch Eüch recht würde undt orbentlih andtworbten 
Können aber Es feindt mir fo Viel Verdrießliche fachen Vorgefahlen, 
daß Ich Kein augenblid Alß Nun Habe finden Können Eich Zu 
Schreiben — Ein Berfluchtes Sammermagtgen ba mde de Bery Shre 
-favoritten van gemacht Hatte, hatt die Mühe genohmen Mein Sohn 
feine gemahlin Zu brouilliren wie auch) made de Bery mitt Ihrer 
fram Mutter, die fo vecht hatte boß Zu fein hatt alles dem König 
geklagt der hatt die Cammermagt weg gejagt Ich bin In bieße fach 
gemifcht worden weillen der Konig mir befohlen made de Bery Zu 
filgen wen fie waß unrechts thete Ihr Kont woll gebenden bag Sch 
überal habe ſuchen Müßen alles wider gutt Zu machen bin alfo nicht 
ohne Verdrießliche affaire geweßen — Mein gott werben Ich mein 
leben nichts alß Verdrießliches hören, undt Nie nichts angenehmes, 
aber dießer text würde mich Zu mweit führen — — — 


— — — — 


Versaille den 19 mertz 1712. 


Herallerliebe Louiss Ich will Einen tag In der woch expres 


Nehmen umb Eich jchreiben Zu Können ben bißher ſeindt mir alß 
11* 
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Berhindernüße Zu geftoßen Kan Eüch Nur In aller Eyll banken mir 
ben troft geben Zu haben Zu Berfichern daß mein ringelgen ma tante 
ahngenehm geweßen, Ich Kan woll gewiß Berfichern daß Es Ein 
Demant * unbt Kein saphir ift fonft were Es nichts rares, Es könte 
nicht brilliant fein wer Es Ein saphir were, daß bücsgen ift bir ges 
macht aber nach Einem teütfchen adieu Es fchlegt Zehn glaubt daß 
Ich Ewch allezeit herklich lieb behalte 

Ä Elisabeth Charlotte. 


marly den 21 april 1712 

Herkallerliebe louise Heütte alß Ih Eben ahn taffel war 
habe Ich matante paquet fambt die Zwey medaillen Entpfangen 
fo Ihr mir liebe louise gefchidt Habt fo Eine rechte suitte In der 
Itzigen historie macht, dancke Eüch von hertzen davor thut mir Einen 
rechten gefallen Mitt Tiebe louise, Ich habe allerhandt medaillen 
romische grichifche von golt undt filber die goltene habe ich hir ge- 
faufft die silberne hatt mir ma tante gefchendt, Ich habe Viel auch 
moderne wie bieße fo Ihr mir Vielle gefchidt alfo curieusse re- 
queuils In der gleichen fachen — Ich hoffe daß mitt der Zeit Mein 
fohn fie auch Lieben undt Ich alfo Meine Mühe Zu mehlen nicht 
übel werbe abngelegt haben — — — 


Versaille den 5 may 1712. 
— — — bunt Eüch auch fehr part In mein chagrin genohmen 
Zu haben fo woll wegen ber Berluft aller hohen personnen fo Ich 
bir verlohren Hatte wie auch mein ſchmertzen, wegen der abjcheülichen 
Calomnie damitt man meinen unfchulbigen fohn bezeüget hat** alles 
hatt gott lob hir Ein Endt genohmen auch die ahm meiften geplabert 


* Blaue Diamanten waren damals eine neue Mode. 

*2* Am 14. April 1711 war der Dauphin Ludwig geftorben, am 18. Februar 
1712 farb auch deſſen Sohn Lubwig, dem am 12. Februar bereits feine Ge- 
mahlin im Tode vorangegangen war. Man befchuldigte nun den Herzog von 
Drleans, alle diefe Perfonen vergiftet zu haben, um felbft König von Franfreich 
zu werben, obgleich ber lektverfiorbene Ludwig einen Sohn, den nacdjmaligen 
Ludwig XV und auch noch zwei Brüder, Philipp V von Spanien und den Herzog 
von Berry, hinterließ. 
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haben leügenen Nun unbt laßen unß umb Vergebung bitten aber die 
ſolche ſachen jnyentiren undt auffbringen berümen ſichs nicht daß 
wirdt alß unter der handt geſpilt — — — 


marly den Sambftag 18 Juni 1712. 

®@— — — Ich Grinere mid mons’ sleünitz undt feiner frawn 
gar woll, daß gefchrey ging aber bamahlen daß Er Zwey weiber hatte, 
die fo Ich gefehen war nicht ſchön — groß vogt Bullaw ift Ein 
Ehrliher Menfch undt mein gutter freündt aber graff platten Verachte 
Ich fehr, undt wer Er nicht Vom hanovrischen hoff geweßen, unbt 
fein Vatter undt Mutter Bor dießem meine gutte freünde geweßen 
Säß Er mir noch In der Bastille Es ift Ein jnsolent desbauchirt 
burschgen woran ich gar nichts guts gefunden, Er mag woll bie 
frangoßen haben ben weillen Er Einer Bon ben gemeinften huren tft 
Bon paris nach fontainebleau auff ber post nacdhgeloffen, ift Es woll 
Kein wunder daß Er voller frantzosen ſteckt — ben gutten Ehrlichen 
jochem henrich fandt Jh wie Sch Sn port Royal fuhr In Einer 
Landtkutſch Kente Ihn gleich fagte abendt Zu christian august haxst- 
haussen Jochem henderich ift Zu paris Ich habe Ihn ahn kommen 
fehen C. A. haxsthaussen fagte Es Könne nicht fein Ich Müft 
Einen andern Bor Ihm ahngefehen Haben, Ich beftundt brauff Er 
were Es Ich glaub Es mare woll Ein Jahr 12 oder 15 daß Ich 
Ihn nicht gefehen hatte Er hatte aber noch daffelbe geficht fo Er In 
feiner jugendt gehabt, haxthaussen ſuchte Ihn fo lang big Er ihn 
fandt undt Zu mir brachte — — — 


Fontainebleau den 3 augusti 1712 

— — — heütte morgen umb 8 wie Ich auß dem bett auff 
ftundt Kam die Zeittung daß bie belagerung Bon Landresie auffge- 
hoben Mufte mich aljo gefchwindt ahnthun umb Zu den König Zu 
gehen mein compliment Zu machen bey dem König Mufte Ich lang 
wartten ben 3. M. wahren nicht ahngezogen hernah Muſte Ich Zu 
made de maintenon Bon dar mitt dem Konig In die Meß alio 
war Es nach 11 wie Ich wider In mein Gammer Kam da Kammen 
Diel Teütte mich auch Zu complimentiren alfo dag ich den ganken 
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morgen nicht habe ahn ma tante fhreiben Können, alſo auch nicht 
ahn Eüch welches mir fehr leydt — — — 


— —— — —— — 


Versaille den 8 xbr 1712. 

— — — Jh Kan weder The Caffe noch chocolatte Vertragen 
Kan nicht begreiffen wie man Es gern drindt Ihe Kompt mir gpor 
wie heü undt Mift cafe wie ruß undt feig bonnen, undt chocolätte 
ift mir Zu Süs, Kan alfo Keines leyden chocolatte thut mir wehe 
Im magen, waß Ich aber woll Efen mögte were Cine gutte Kalte 
fhal under Eine gutte bierSub daß thut mir nicht wehe Im magen, 
dab Kan Man hir nicht Haben, den daß bier beücht nichts hir Man hatt 
auch hir Kein braunen Köhl noch gutt Sawr Kraut diß alles Eßet 
ich herklich gern mitt Eich, wolte gott Ich Konte fo glüdlich werben, 
aber Man rufft mir Zur taffel Muß wider willen fchließen — Bon 
ben frangofchen ragaut Es ich Kein Eintziges adieu herkliebe louise. 

Elisabeth Charlotte. 


— m —— 


marly deu 2 mertz 1713. 


Hergallerliebe louise Ich hatte gehofft daß weillen ber König 
geftern mediein genohmen daß J. M. Erft morgen jagen würden 
undt Ich alſo Zeit finden Eich Einsmahls Einen raisonablen brieff 
Zu fihreiben aber le Diable au contre temps wie Man Es hir heift 
hatt dieß es Endern machen undt wir haben heütte gejagt habe Erſt 
umb 3 Zu Mittag geben hernach ahn ma tante geantwortet, undt 
14 Bogen gefchrieben bleibt mir alfo gar wenig Zeit überig — — — 

Ein violeiter demant ift Kein ametist gar nicht fonden Ein 
rechter demant wie Ihr werdet gefehen haben gott gebe nur daß Er 
matante gefahlen mag Meine hoffnung ift wegen ber raritet Nur bitte 
ich Eüch mir bie rechte warheit Zu fagen ob daß arme demantgen 
gefahlen Hatt oder nicht war doch gutt gemeint — Ich hatte gehofft 
waß Neües Zu ſchicken fo noch nicht geſehen worden hir ficht man fie 
Nur ſeyder 30 Jahr aber der König hatt Einen allein gar Ein großen 
demant, Etlich jahr hernach fuchte man Einen Bor die Konigin, welcher 
aber nicht fo groß war mo bießer her Kompt weiß Ih niht — — — 
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marly den 10 mai 1713. 

— — — Ich babe Einmahl Einen Herkog von Meiningen bir 
geliehen Man hatt mir Ihn fchön befchriben Ich Funde Ihn aber 
recht heßlich Waſſer blawe runde augen undt Ein blatt geficht wie 
Ein Theller ift Es der fo geftorben, aber Ich bin Ein Nar ſeh da 
das Es die Herkogin undt nicht der Hertzog ift fo geſtorben — 
ordmari wen Man fih auß lieb heüraht wirbt hernach Ein haß 
brauß Ich weiß viel exempel hir Bon, die ich mitt Meinen augen 
geſehen ordinarie wen Man Biel ahn der haut Künftelt verdirbt 
man fie gang, fo ift Es meiner fram Mutter S: gangen, Jch habe 
mich mein tag nicht won ſchönheit piquirt undt nichts nach meiner 
hautt gefragt, fonft würde Sch nicht 30 Jahr lang Zu allen Zeitten 
gejagt haben wie Ich getan — — — 


— — — — — 


Versaille den 18 Juui 1713. 


— — — Man hatt fein leben nichts gleichers geſehen alß 
Rigeaut mich gemahlt hatt — — — 


marly ben 15 Julli 1713. 

— — — 65 Kompt mir wunderlich vor daß alle die wollſen- 
büttelische Herrn alle fo vertheilt fein, der alte Herr zu salsthal der 
Elfte printz auff Ein Landtgutt, und der von Bevern zu Braunsweig 
haben alßo wenig Commers Zujammen, wie Ich dießen Herm Zu 
versaille gejehen wie auch feinen großen herrn bruder Kommen fie 
mir beyde gar fein vor — Ich bin woll Emwerer Meinung daß bieße 
hertzogin Von Beuvern bie glüdlichfte unter den 3 en fehmweftern * 
fein wirdt, bey der Keyßerin ift Es Ein Gezwungenes Tangweilliges 
weßen, bey dem Czaar ftirbt der wirbt moscovien wider wilb werben 


* Anton Ulrichs Enfelinnen, Elifabetb, Gemahlin Kaifer Karls VI, Char: 
lotte Ghriftine Sophie Gemahlin des ruffifchen Prinzen Alerei, den befanntlich 
fein eigener Bater, Peter der Große, binrichten ließ; und Antonie Amalie, Her: 
zogin von Braunfchweig-Bevern. Die mittlere der drei Schweftern entfloh ihrem 
brutalen Gemahl Nlerei, der fie mit Schlägen mißhandelte, indem fie fich tot 
ftellte, ging nach Nordamerifa und heirathete dort den Lieutenant d'Auband, den 
fie nach der Inſel St. Moriz begleitete, wo er als Major in franzöfifchem 
Dienft ftand. 


168 


die ezaarwitzin alfo fehr Zu beklagen, aber bey den feinigen In ſein 
Batterlandt Zu bleiben Können, halte Ih Bor bag glüdfecligfte Von 
ber weldt ben In frembten länbern ift man doch allezeit suspect, 
ift man woll bey ben fürNehmbften gibt man jalousie undt findt 
hundert leütte fo auff nichts aplicirt fein alß Einem Zu ſchaden, ift 
Man übel felt Einem alles über den bald, Bon bießem allen Könte 
Ich Ein groß buch fehreiben würbe aber mehr fagen al Nöhtig fein 
würde Zufonderheit weillen meine brieffe alle gelegen werden, aber es 
fchlegt 11 Ih Muß auch ahnfangen ahn ma tante Zu fchreiben — 
Ich habe mich Ein wenig amussirt den wie Ich angefangen Zu 
fchreiben ift der fürft ragotzqui fo hir unter den Nahmen vom graff 
charouht ift Zu mir Kommen Er ift Ein recht gutter Herr allezeit 
von guttem humor, hatt Verſtandt undt gar viel gelegen Verſtehet 
fi) auff alles hatt Meine medaillen undt gegrabene fteine begehren 
Zu fehen, welche Ich Ihm gewißen dag hatt mich auffgehalten aber 
Ewer liebes jchreiben ift doch Völlig beantwortet bleibt mir alfo nichts 
mehr überig alß Eüch Zu verfichern daß Ich Eüch allezeit lieb behalte — 
Elisabeth Charlotte. 


marly den 22 Julli 1713. 

— — — wie Ich fehe, fo feindt die Hoff freüflen Verdorbene 
Kinder, welches ordinarie gefchicht, wen fih Eine brunter befindt 
deren Man nichts fagen barff — wen ma tante blattern ahn ben 
fügen gangen hette were nichts Teichters Zu heyllen Man faft rohte 
cramoissi ſeyden In Eine Nehe Nabel undt fticht die blaß jo auff, 
daß Dan nicht Ins fleisch fticht, undt Zieht die feyde fo gemach nach, 
daß Man die blaß nicht auff reißt undt wen bie feyde In ber blaß 
ift ſchneydt Man die feyden ahn beyben Enden ab undt left bie Seybe 
In der blaß die trucknet daß waſſer fo den jchmergen verurfachet undt 
wen alles heyll ift felt die alte haut von ber blaß mitt fambt ber 
ſeyden ab — — — 


marly den 29 Julli 1713. 

— — — ch geftehe Liebe Louise Ich Kan nicht Vertragen, 
teütfche Zu finden die Shre Mutterfprach fo Werachten daß fie Nie 
mitt andern teütfchen reden oder fchreiben wollen, daß ärgert mid) 
vecht, undt die Königin In preüssen wen Ich fie nicht Won jeber 
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Man Loben hörte alß Eine gar tugendeſame fürftin Sonften folte Ich 
fürchten daß fie mitt frembden fprachen auch ber fremden Lander fehler 
aprobiren folte undt nicht mehr ahn unfere alte teütfchen maximen 
gebenden, fo doch warlich nicht Zu Verwerffen fein — weillen Man 
fih Im reden woll der wortter Monsieur Madame und madll bebint 
warumb Kont Man Es nicht auch fo woll Im fohreiben thun, wen 
Man Nur die teütſche Handt fchreiben Kan hatt man nicht Nöhtig 
brieff Zu lehnen mahen Man Kann ja Nur fohreiben wie Es Einem 
Im Kopf Kompt wie Ich thue den Muß Ich gezwungen fchreiben 
würde Ich mich Mein leben nicht bazu resolviren Können, umb wol 
frangöfh Mus Man die ſprach gar woll Können, fonften Kompts doll 
herrauß — Ich habe franköfche brieffe Bon teütfchen gefehen jo nichts 
alß Ein teütſch über ſetzt wahren, welches mwunberlih auff frangöfch 
lautt, Infonderheit wen Dan tittel drin feßt, welches gar nicht bräulich 
ft — — — 


marly den 5 augusti 1713, 


— — — hir thut Man ſchweinsblaßen Zwifchen den taffet undt 
but wen Man Zu pferbt auff die jagt geht den daß hindert daß 
Einem die john fo Heiß fie auch fein mag nie auff ben Kopff ftechen 
Kan — 68 ift Eine abſcheüliche fach mitt dem Tabaque, Sch hoffe 
bag Ihr Keinen Nehmt liebe louise, Es ärgert mich recht wen Ich 
bir alle weibsleüt mitt den fchmugigen Naßen, alß wen fie fie In 
dreck mitt Berlaub gerieben betten, daher Kommen undt die finger In alle 
ber Mäner Tabactiere ftedden fehe den Muß ich gleich fpeyen fo Edelt 
Es mir — Ih bin gar nicht Verwundert daß die Neüe Commedianten 
fi) nicht gutt gefunden haben Man findt gar Keine gutte Comedianten 
mehr Ins Königs troupe feindt Nur 2 gutte weiber undt Zwey gutte 
Mäner pour le serieux undt Einen pour Le Commique — — — 


Fontainebleau den 30 7br 1713. 

— — — laft ung von waß Nobtigeres reden, bie Engländer bir 
haben mir Zu Verſtehen geben, daß Ewer neueu * mitt Berlaub die 
frangoßen hatt laſt Es nicht Einwurtzeln fonft werdt Ihr Ihn Ders 
liehren ſchickt Ihn nach paris da heilt man dieße Krandheit befer alf 


* Der junge Schomberg. Er flarb daran, mug Urfach war, daß feine 
zwei Schweftern das Grbe allein behielten. 
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In Keinem ort von der welt mylord oglithorpe hatt mir Berfprochen 
feinen urlaub bey dem general dem duc dormont Zu Erhalten, daß 
Er wirdt nach paris dörffen, big Gr courirt fein wirdt dendt Ernftlich 
ahn dieße fach den In der Krandheit Muß man Keine Zeit Berlichrn 
— Ih Kan Eich ohnmöglich heütte lenger entreteniren ben Man 
rufft mich umb In die Commedie Zu gehen — Man fpilt heütte 
Le missantrope welches Gin von molieren commedien ift fo Ic 
ahm liebſten ſehen undt höre — 


Petithourg den 11 8br 1713. 

— — — Ginen von den 2 pelnitzen Kene ich woll, iſt Etliche 
monat hir geweßen Er tft all possirlich wen Er will, Kan woll reden, 
undt rebt nicht wenig Ich hoffe Das Er ma tante divertiren wirbt — — 

Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 19 octob. 1713. 

— — — Ih Grfrewe mich auch mitt Eüch liebe Louise baf 
Ewer neueu wider gejundt ift, undt wünſche Von herken daß Unßer 
Herr gott Eüch lange Jahre Erhalten wirbt undt Ihr feine ariere 
neueux fehen möget — Ich dende weillen Ihr fo tendre Bor Eweren 
neueu feybt waß were Es ben geweßen wen Ihr Eich geheüraht 
hettet Man und Kinder befommen, fo wehret Ihr vor forgen geftorben 
fein — — — 


Versaille den 26 8hbr 1713. 
— — — wen Ewer neueu Nur bie Kleine gallanterie hatt 
were Es beßer alß brufiwehe aber hatt Er die große ift Es ber bruſt 
Ehen fo gefahrlih, auch ſehr gefahrlih Vor daß leben — — 


marly ben 5 9br 1713. 
Herballerliebe Louise Jh war Vergangen fo Erſchrocken über 
den Berluft Von Eweres armen neuex mylord harwich * daß Ich 
daß berk nicht hatte Eich Gin wordt Zu fehreiben, noch auff Ewer 
liebes fchreiben Vom 20 8br Zu antwortten — Sch weiß auch nicht 


* Name des jungen Schomberg von einer englifchen KHerrichaft. 
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waß Sch Eich fagen fol, den Zn folchen fallen Kan gott allein 
tröften — Sch weiß daß hr recht gotsforchtig feindt Hoffe alfo daß 
Ihr Eich In den willen gottes Ergeben werbet, Sch weiß woll daß 


Es hart Zu Verfchmergen Zu Berliehren, woran man fein Hertz ge: 
hengt — — — 


Versaille den 21 xbr 1713. 

— — — bie wilhelmel * hatt Einen brieff ahn Ihrer Mutter 
geichrieben, worinen fie gar nicht Narifch fcheindt fagt Nur daß bie 
Berfolgung der christen fo fie hir gefehen hatte fie glauben machen 
fie were nicht Sn den rechten weg feelig Zu werden, hette alfo Ihr 
gewigen Müßen In ruhen fegen brumb fey fie durchgangen, daß geht 
wol Hin aber der diebftal ift zu Viel fie hatt Keinen bedinten mitt 
weder Mans noch weibs person, fie ift mitt dem Kleinen Kindt Ein 
metgen Bon 8 Jahren weg undt Dan fagt fie feye In Ein luthe- 
risch Thom. ftifft Ins wirttenbergifch Tandt gangen mehr weiß man 
nicht Bon Ihr ben fie hatt Ihren brieff nicht batirt — — — 


Versaille ven 8 februari 1714. 

— — — der Comte de broglio hatt mir Ewern brieff gefchickt 
undt was Gr Eüch geantwort, Er ift gar Ein feiner Ehrlicher Menfch 
Kan Er Elch dinen wirbt Er Es gern thun Er ift nicht Interissirt 
wie ber Marechall de villars — — — 


Versaille den 15 mertz 1714. 
— — — Ich glaube dag Ihr nun ſchon wiſt daß der Keyßer 
undt unßer Konig den frieden geſchloßen haben alleweill geht der 
marechal de villar auß meiner Cammer — — — 





Versaille den 22 mertz 1714. 


— — — Ich geftehe daß Ich Im ahnfang recht touchirt über 
bie Königin In spanien den J. M. Hatten Biel tugendt undt 
meritten undt Verſtandt feindt bochter von der Königin Von sicillen 


* Die junge Rathfamhaufen. 
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weiche Sch wie mein leiblich Kindt liebe, Zu dem fo hatte fie Ein 
exact Comerce Bon brieffen mitt mir gehalten, undt wo fie mir hatt 
efahlen thun Können hatt fie Es gethan — Ihre fraw ſchweſter 
unßere Berftorbene Dauphine hatt fie obligirt bie 3 letzte Jahren 
wol mitt mir Zu leben, bin 3. M. ©: alfo gank verobligirt ges 
weßen werde fie alfo all mein leben regretiren — aber Man Kan 
nicht allezeit tramwerig fein wie ben Grften tag — Ich glaube nicht 
daß unßer König In spanien großen Luft Zu ber Konigin In spa- 
nien fo Zu Bajone ift, hatt den fie gefählt Ihm gar nicht auß mehr 
alg Einer urſach halben, der Verftandt von dießer undt ber Verftorbene 
feindt jehr unterfchieblih undt die manieren noch mehr, fie ift Ihm 
auh Zu alt — Ich bande Eüch von Herken mir noch Eine Abfcheifft 
Bon Sauer Kraut mitt hecht geſchickt Zu haben aber wie Ich nicht 
gern fiſch Ehe hette Ich Es lieber wie man Es ordinari ohne ſiſch ift 

Ich Habe gott lob Einen gutten machen undt verthaue daß 
Sawerkraut gar woll — ma tante hatt mir bie Comedie Berzehlt 
von der graffin platten Kinder Ich wünſche daß fie Ehrliche leütte 
Mogen werden alß Ihr Batter ift, den Ich gang undt gar nicht 
Estimire — ber Konig In poln thut woll Bor feine Kinder Zu 
forgen Ich muß wider willen abbrechen undt nur verfichern daß Ich 
Eüch Bon Kerken lieb behalte | 

Elisabeth Charlotte. 





Versaille den 8 april 1714. 

— — — Ich haben ben gutten anthon ulrich geftern undt 
heütte Bon bergen beweint ber gutte herr S: hatt ſich meiner In 
tobt bett Erinert undt Biel fagen laßen daß hatt mich fo gejammert 
daß Ich bitterlich geweindt habe Ich war dem herrn recht verobligirt 
hatt mir alle freündt fchafft Erwießen fo Ihm Immer Moglich war 
werde Ihn alle mein leben regrettiiren Er hatt Ein fchön unbt 
christlich Endt geführt — — — 


marly den 29 april 1714. 
Herkallerliebe Louise heütte morgen habe Ich daß Vergnügen 
gehabt 2 paquet auff Einmahl von ma tante Zu bekommen Gines 
war vom 16 wo bey Ewer lieber brieff war, undt noch Eins vom 
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20 waß mich aber wunder genohmen, ift daß man ben Grften brief 
zu hannover felber aufgehalten hatt man hatt mir noch Ein pagen 
ftüdtelgen dabey gethan den Man hatt umb Zu weißen ohne Zweyffel 
daß die Zwey brieffe gelegen worden bie blatter gank Verlegt Von 
Einem brieff In andern, daß Kan Niemandts alß Ein trundenboldt 
gethan haben bilde mir alfo Ein bag Es der graff platten feye, aber 
Gr mag ma tante brieff fo Ich heütte gefchrieben Nur wider leßen 
fo wirdt Er fein fach finden — — — 


marly den 10 may 1714. 

— — — pir haben vor 9 tagen ben armen Duc de bery 
haben fterben fehen fo Nur 27 Jahr alt ift undt bie fett undt ge- 
fundt ſchin alß wen Er hundert Jahr leben folte Ich glaube daß Er 
fie auch Erlebt hette wen Er fich felber nicht fo Tiederlich umbs Leben 
gebracht hette, aber Ich will nicht mehr von dießen trawerigen fachen 
iprechen den Es macht Einem Nur daß hertz ſchwer undt hilfft doch 
Zu nichts — — — 


Versaille den 27 may 1714. 

— — — 68 ift Ein groß glüd vor mich geweßen daß ber Duc 
de Berry ſchon von fo langen Jahren auff gehörrt mich Tieb Zu 
haben, fonften hette ich mich nicht troften Konnen Ih Muß boch ge- 
fiehen daß Ich Im Erften augenblid undt noch Etlihe tag hernach 
bin recht Bon Hertzen betrübt geweßen, mie Ich aber reflection 
gemacht daß wenn Ich geftorben were daß Er Nur drüber gelacht 
hette daß hatt mich gejchwindt wider getröft — — — 


marly den 2 juni 1714. 

— — Nein liebe Louise bie freüflen von Rotzenhaussen hatt 
Keine 60,000 franden, und wen fie waß gehabt hette börffte Ihre 
Mutter Ihr nichts geben ohne all Ihr gutt confisquirt Zu haben undt 
noch gar weg gejagt Zu werben den Man Kan nicht Erbitterter fein 
als der König über daß freüflen von Ratzsamhaussen ift, fie hatts 
mit Ihrem durchgehen undt Religion Endern fo weit gebracht daß fie 
alle die Ihrigen bey Einem haar Ins gröfte unglüd von der Welt 
geſteckt hette fie hatt mir Etlichmahl gefchrieben Ich barff Ihr aber 
nicht andtwortten Ich würde mich fonft In rechten ungnaben bey dem 
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König fegen hir feindt bie Religionen nicht frey wie In teitfchlandt, 
wer von Religion Endert wirbt eriminel, und wen die Mutter ſchon 
wolte Könte fie Ihrer dochter nicht helffen ohne ſich undt alle bie 
Shrigen In’s großte unglück Von der welt zu fteden — Die Mutter 
ficht wol daß fich die dochter nicht heürahten Kan, wolte Nur gern 
dag fie In Einem ftifft were, meißenbah Muß feine liebe auff 
ander gelt wenden — Jch meinte Nun Ewer neueu nicht mehr were 
daß Ihr Eüch liebe Louise nicht mehr mitt deß Duc de chemberg 
affairen plagen würdet — Ich habe Eich ja Verſprochen alle Jahr 
Eine Kirbe * Von Versaille Zu ferien hir bey Kompt fie weillen 
Es Eben LL undt R fein formirt Ewer fchiffer just wünſche daß Es 
Eüch gefahlen mag, mir Kans gar Kein ungelegenheit machen, ſo weitt 
Erſtreckt ſich mein beüttel woll, Ich finde daß Ihr auch unrecht habt 
matante pressent außgeſchlagen Zu haben das Kan J. L. nicht ges 
fahlen, ben wen Man waß gibtt gibt Dan Es auf gutten Herken 
daß jollte auch fo angenohmen werben, von feinen herrn ift Kein 
Ichandt gelt Zu Nehmen. 


marly den 10 Juni 174, 
— — — Ich babe heütte undt geftern vors DVatterlandt gearbeit 
gott gebe daß Ih waß guts aufßrichte — findt Ihr jemandts Im 
. Vatterlandt noch von meiner Kundtſchafft fo grüft fie freimbdtlich von 
meinetmegen, Sch mwolte gern mehr fprechen — — — 





marly ben funtag 24 juni 1714. 

Herpallerliebe Louise weillen Ich auß Einem fchreiben von han- 
nover, worinen Leyder der Verlauff von unßern leyder allzugroßen 
unglüd **, Erſehen, daß Man Güch zurück geruffen, undt Sch alfo 
nicht Zweyfflen Kan, daß Ihr jet wider Zu hannover feybt, drumb 
ihreibe ih Eich, nicht umb mich mit Eüch Zu tröften fondern umb 
meine threnen jo mir häufig jegt auß ben augen rinen, mitt den Ewern 
Zu Miſchen unßer Verluft ift unGndtlih, Mein weinen Kar aufs 
hören, aber Nie meine tramwerigfeit nicht — dieße liebe Churfürftin ©: 
war all mein troft In allen wiberwertigfeitten fo mir hir fo heüffig 
Zu geftoßen fein, wen Ih Es J. 8. ©: geklagt, undt fchreiben wider 

Kirchweih⸗Geſchenk. 

** Der Tod der Kurfürſtin Sophie von Hannover. 
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von fie Entpfangen, war Sch wider gang getröft, Nun bin ich alß 
wen Ich gank allein auff der weldt were, Ich glaube daß mir unfer 
Herr gott diß unglüd Zu geſchickt umb mir die angft bei fterbens Zu 
be Nehmen, den Es moll gewiß ift daß Ich Nun ohne leydt Mein 
leben Enden werde, undt ohne Nichts In dießer weldt Zu regrettiren, 
Meine Kinder feindt Verſorgt, haben auch troft genung In dießer 
welt, umb mich baldt Zu vergefen Können, alfo belt mich nichts 
mehr auff, wen Es gottes will wirdt fein, mich abzufordern, wen Es 
baldt geichehen Könte, were Es Eine große gnade vor mir, den fo 
Kämme Jh Meiner Qual ab — — — 


marly den 1 Julli 1714. 

— — — Dieße Liebe Churfürftin S: hatt mich durch bero 
— ſchreiben, auß Manche betrübtnuß undt Hertzen Leydt gezogen, 
fo Ich hir Im’ Landt Entpfunden, aber Nun Lebe ich ohne troft, undt 
habe auch Keinen Nirgendts Zu Hoffen, alfo Könt Ihr liebe Louise 
leicht Errachten waß vor Ein Ellendes undt fraweriges leben Sch hinfüro 
bi ahn mein Endt führen werde — die threnen hören auff, aber 
der Innerliche fchmerken undt tramwerigfeit wirdt biß ahn mein Endt 
wehren Sch weiß felber nicht mehr ob ich Eüch gefchrieben habe Liebe 
Louise wie ich diß unglüd Erfahren undt wie man mirs durch meinen 
beichtsBatter hatt ahnfünden Laßen Es Famme mir Ein Zittern ahn 
al wen man In Einem ftarfen fieber den froft hatt, Jch wurde auch 
dabei bleich wie der tobt war woll Eine DViertelftunde ohne meinen 
aber der ahtem fehlte mir war alß wen Ich Erftiden Müfte, hernach 
Kammen die threnen heüffig undt mwehrten tag undt nacht darnach 
wurde Sch wider trucken undt Erſtickte biß die threnen wider heüffig 
kammen, daß hatt fo bißher gewehrt — — — 

ach liebe Louise wie weit bin ich von matante S: tugendten 
undt Verſtandt, ach Nein In dießer welt iſt J. L. S: nicht Zu Ver— 
gleichen, Mein gott liebe Louise wie Kan Ich mich ohnmöglich Von 
dießem unglück wider Grhoflen ma tante war Mein Eingiger troft In 
allen wiberwertigfeytten hir fie machte mir mitt Ihren Tuftigen brieffen 
alles Teicht, waß mich auch ahm betrübften gebaugt hatt fie hatt mir 
dadurch biäher daß Leben Erhalten, Zu dem Vor waß folle Ich mich 
Conserviren Sch bin Niemandts nichts Nutz undt mir felber be- 
ſchwehrlichh — — — 
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Ich pretendire Eüch liebe Louise fleißig Zu fchreiben, Ihr feybts 
allein die Mir noch Von alles waß mir Nahe undt Tieb ift überig 
ſeydt, In gang teütfchlandt — adieu liebe Louise Ich weiß wie Ihr 
Zu beklagen ſeydt, ben Ich bin gewiß bag Ich fühle waß Ihr fühler, 
aber In welchem ftandt Ich auch fein mag fo werde ch doch fo lang 
mein Ellendes eben währen wirbt allezeit bießelbe Bor Eich fein undt 
Eüch von Herken lieb behalten. 

Elisabeth Charlotte. 


marly den 10 Julli 1714. 

— — — maß Ih tag undt nacht auftehe Kan Ih Eich un— 
möglich befchreiben, undt Ich Hab noch die Dual das Ich mich Zwingen 
Muß, den der König Kan Keine traurige gefichter leyden Ih Muß 
auch wider Meinen willen, auff bie jagt In ber lebten meinte Ich 
bitterlich , den der Churfürft von Bayern Kam Zu meiner Calesch undt 
machte mir Ein Compliment auff mein Berluft da Konte ich nicht 
mehr halten fondern brach gang herauf, daß wehrte die gank jagt, 
Ich fahe woll daß Man mich drüber außlachte aber Es fonte nicht 
anderft fein — — — 


marly den 14 Julli 1714. 

— — — Ich babe Eich Etwaß Zu bitten Nehmblich ber 
freüffen wilhelmine von Rotzenhaussen fo Zu franckfort ift Zu be- 
richten daß Ich Zwar alle Ihre ſchreiben Entpfangen aber ohnmöglich 
babe beantwortten Können ohne mich des Königs höchfte ungnadt über 
den half Zu Ziehen, daß Ich woll auf Ihren brieffen ſehe, daß fie 
nicht weiß dem großen tord ben fie Ihrer Mutter mitt Ihrem burch- 
gehen gethan — Der König hatt gleich alles waß Ihr Zu geboren 
Kan Confisquiren Laßen, undt hette Ich nicht die Confiscation Bor 
Ihrer Mutter außgebetten were fie Vor Ewig ruinirt geweft, undt 
folte ber König wißen daß fie Ihrer dochter Ein fpel groß Won ber 
Confiscation ſchicken folte, were fie Bor Ewig Verlohren, und börffte 
hr leben nicht wider her, hette fie fih Nur noch biß auff den frieden 
gebult jo Kette fie mitt ſack undt pad weg Ziehen Konnen unbt bett 
Ihrer Mutter nicht geichadt wie Nun, fie Muß fich alfo gedulden bie 
Mutter ift woll Intentionirt Bor fie undt hatt fie treüflich Lieb fie 
Kan aber nicht vffendtlih thun waß fie. gern mwolte, die fah Muß 
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gar behudtſam geführt werben, den die gefahr ift Zu groß Es iſt nicht 
außzufprechen welchen Zorn unßer König gegen dab Menſch hatt — — 


marly ben 22 Julli 1714. 


— — — ab Liebe Louise hette Ich Kein andere betrübtnuß 
alß die daß mad® de bery Zu frühe Ins Kinbtbett Kommen unbt 
Eine dochter befommen, fo were ch Teicht Zu tröften, daß gutte Kindt 
ift woll Verforgt undt gar gewiß bey unßerm "Herr gott, bie Mutter 
iſt friſch undt gefundt, ch finde fie auch nicht unglüdlich ohne Man unbt 
Kinder Zu fein fie hatt Einen größern rang alß fie jemahls hette 
Münfchen mögen, ift die Erfte Sn franckreich, hatt daß Jahr 2 mahl 
bunbert und 7, franden Mehr Einkommen alß Ich, Ich habe Nur 
55 franden undt fie hatt 5, alfo wie Ihr fegt fehr reich undt Ihr 
hauß ift nicht großer alß daß Meine, alfo viel überflüffig fie ift ges 
fundt undt jung, fo geliebt Von Vatter undt Mutter bag fie mitt 
Ihnen machen Kan waß fie will, hatt alles bie fülle jouwellen unbt 
meublen Kan alfo nicht fehen worinen Ihr unglüd beſtehet were fie 
Königin hette fie Nur mehr Zwang were aber nicht glüdlicher — — 

Sch glaube nicht Leyder Etwaß gutts außgericht Zu haben Vor 
unßer liebes Vatterlandt, ber König war Zwar nicht gar übel jnten- 
tionirt, allein die minister welchen 3. M. mehr glauben alß mic 
wißen die fachen fo zu threhen dag wah Man auch fagen Kan wenig 
bilft — — — 

Ich bin alß Verwundert wie fo Viel leütte ben Caffe Lieben 
der Einen fo bitter übellen gefchmad Hatt, Ich finde bag Er Eben 
fchmedt wie Ein ftindendbter ahtem ber Werftorbene Ertzbiſchoff von 
paris hatt Eben fo gerochen, daß Edelt mih — — — 

ich finde doch daß Ihr glüdlicher feybt alß Ich, den Erftlich 
feydbt Ihr Ewer Eygen herr Kont bin wo Ihr wolt, Zum andern 
ſeydt Ihr bey bem lieben Rhein logirt undt In der gutten pfalg Zu 
bem fo Könt Ihr ohne Zwang mitt Ewer gutten freünben Leben 
Ehen undt brinden mitt wem Ihr wolt, daß ift doch tröftlih, Ich 
habe Bon aller grandeur nichts alf ben Zwang welches gar nichts 
ahngenehmes ift — wir haben gar nichts Neües hir, Dergangenen 
Montag war def Duc de Berry begräbnuß, Mein ſohn hatt Es nicht 
außftehen Können, hatt den König gebetten Ihn von der Ceremonie 
Zu dispensiren welches auch geicheben ft — — — 


Briefe ber Bringeffin von Drleamb, 12 
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marly den 29 julli 1714. 

— — — Ich wuſte woll daß ber Stanislas #* Zu 2 brüden war 
aber nicht bag Es der König In ſchweden Ihm vor fein leben geben 
hatt, mich deücht 3. M. hetten befer gethan Es dem armen pfalggraffen 
Bon Zweybrüden Zu geben der Es doch hoch von Nöhten undt da 
Es beier were feinem Eygenen hauß guts Zu thun alß Einem frembten 
poln — — — 


— — — — 


marly den 9 augusti 1714. 

— — — man hatt hoffnung daß barcelonne baldt übergehen 
wirbt den Dan hatt le chemin couvert ſchon Eingenohmen, aber Etwaß 
dag Ich possirlich finde ift, daß ber villaroel Eine gasconade gemacht 
hatt alß Dan Ihn gefragt wen Er ſich den Ergeben wolle, fo hatt 
Er geantwort, Er woll daß signal |jelber geben ben wen Gr ſich nicht 
mehr würde mehren Können wolle Gr ſich auff Eine Tonne mitt 
pulffer ſetzen undt In die lufft fprengen laßen, hatt barauff Einen gang 
Ihwargen fahnen mitt tobten Köpff arborirt — Ich glaube bag Ihr 
Schon werdt In den gazetten geſehen haben mie abſcheülich die Du- 
chesse de vandosme ift umbgeworffen worden mitt Ihrem geficht hatt 
fie daß Kutichenglaß zerbrochen ift gang balaffrirt, hatt am baden 
Eine wunde biß auff den Knochen, alle Ihr Teütte feinbt auch blessirt 
Ein laquay hatt ben jchendel Entzwey Ein ander die axel der Zte 
ben fuß Etliche damen fo bey Ihr In der Kutſch wahren feindt blessirt 
nur Ein wenig — fie war Ihr compliment ahn Ihre ſchweſter bie 
duchesse du maine Kommen machen, Bor Waß fo woll der Mühe 
werth ift, aber Ich glaube Ihr werbt ES fchon In den gazetten ge- 
feben haben Nehmblich daß der König Im parlement alle feine bastert 
Bor prince du sang Grflärt hatt, undt beüchtig Zu Erben nach dem 
daß rechte Linge abgeftorben wirbt fein — bie pringes de veaudemon 
ba matante ©. fo viel von gehalten, ift Vergangen bonnerftag ahm 
ſchlag geftorben daß ift alles waß Ich Neües weiß fo fich fehreiben 
left, Es were noch gar Biel Zu jagen, aber weillen alle brieffe fo Ich 
auff die post ſchicke auffgemacht werben darff Ich Es nicht wagen — — 

Die fürftin von nassau Ziegen babe ich nicht gefehen wie fie 
bir In frandreich war, hir hatt fie Vor artig aber gar nicht Vor ſchön 
passirt, wie die mir gelagt fo fie gefehen haben, feindt bie Berlips 
jegt graffen mich beücht fie wahrend Zu meiner Zeit nicht, der Fürftin 

® Stanislaus Lescinsky von Polen. 
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von siegen Ihr herr joll wunderlich fein Gr hatt hir vor Einen halben 
Narren passirt, undt fie war fehr coquet das iſt alleß waß Ich Bon 
Ihnen weis — die stadion jeindt auch Neüe graffen deücht mir, 


Versaille den 23 aug 1714. 


Herkallerliebe louise — Sambſtag wie Ich wider Von 
paris kam, wo Ich hingangen war umb 2 vissitten Zu thun undt 
Eine Zu Entpfangen, die Zwey fo Ih Zu thun hatte wahren In 
dem Kleinen carmelitten eloster wo Biel personnen Bon qualitet 
fein, undt 3 oder 4 fo Ich gefandbt wie fie noch weltlich wahren, 
bernach fuhr Sch Ins palais Royal wo Ich madle de valois mein 
Enckel fo jest nicht mehr auff dem Landt, fondern Zu paris In dem 
eloster ift fo die Königin Mutter gebamwet hatt, undt worinen Sch 
mich nicht mehr resolvire den gegen über Ihrem Chor ift Cine Ca- 
pelle, worrinen monsieurs, Meines Eliten fohns, ber Königin, ber 
dauphine undt der 3 dauphins wie auch def duc de Bery Hertzen 
fein In filberne Hergen Eingeſchloßen worüber Ein ſchwartzer flohr hengt 
undt Gine erone auff dem flohr, dieße vission Kan Ich ohnmöglich 
außftehen, Mufte mich Krand weinen Hütte mich alfo fehr In dieß 
celoster Zu gehen madlle de valois mein Endel fo jchir fo groß Nun 
alß Ich, ift bey mir geblieben, umb 5 aber jchicte Ich fie wieder In 
Ihr eloster undt fuhr Ju daß Von Ste marie Zu ehalliot, wie fich 
unfere Königin von Engellandt den gangen Sonmer aufhelt dort 
Erfuhr Ich die ficherheit Bon der Königin anne In Engellandt todt, 
undt wie unßer Churfürft Von Braunsweig ift gleich Etliche ftunden 
hernach proclamirt worden alß König von ben 3 Königreichen Englandt 
fchottlandt undt Ihrlandt, waß weytter * dießem allen wehren wirdt 
fol die Zeit lehren — — — 

wolte gott Ich Könte glauben dag Man ſich In jener weldt ſehen 
wirdt, undt Kenen Konte ſo würde mir der todt leichter ahnkommen 
allein weillen In jener welt ſein wirdt waß Kein aug geſehen Kein 
ohr gehört undt Nie In Keines menſchen Hertz Kommen iſt, alſo iſt 
nicht Zu glauben daß Etwaß dort wie hir wirdt ſein, Zu dem ſo 
glaube Ich daß wen Man ſich In jener weldt dießer € il ern Si 
würde Man nicht‘ durchauß glücklich In der feeligkeit noch biird 
unglüdlih In der verdammnuß fein Können, ben Man würde 
doch Immer vor die jnteressirn ſo Man lieb hatt, undt part. Nehmen 


wens Ihnen woll oder übel gehen würde, alſo ſchließe Ich daß jene 
12* 
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weldt gang waß anderft jein Müße, undt das Man ahn nichts mehr 
gebenden wirbt alß ahn ungern Herr gott undt ben Zu Loben, daß 
ift Meine Meimmg Liebe Louise, alfo Kan mich Mein Eygener tobt 
nicht tröften über die fo ch verlohren habe, Es Kan mich nur tröften, 
alles waß hir böß undt Verdrieflich ift Zu Verlaßen undt Eine Ewige 
ruhe Zu genießen — — — 

Ich weiß nicht ob Es war ift aber Man fagt bir daß die Eng— 
länder den Churfürften Zu Braunsweig woll Zu Ihrem König haben 
wollen, aber daß fie ausdingen werben daß der Ghurpring Ihr König 
Nie follt werden Herkog max Kene Ich nicht aber Herkog Ernſt august 
mochte Ichs unter ung gerett Fieber gennen alß dem Ghurpring ben 
Mein Vetter Herkog Emft august ber von allen feytten gutt undt 
von gantzer teütſchen ragen * iſt, alß ben Ghurpringen ber fo gar 
ſchlime argen hatt undt den Man mir fo doll befchrieben daß Ich feine 
gemahlin Woll Bon bergen offt beflagt ben Bon J. 2. babe ich allezeit 
alles guts gebört undt großes lob, Estimire 3. 2. alfe von Hertzen 
— Ich wufte woll dag Ein Tegter wille war auffgefeßt worden den 
unfere liebe Churfürftin, hatte Es mir gefchrieben undt babey geſetzt, 
daß fie mir Einen rohten demant vermachen wolle fo fie Bon Ihrem 
Herm S: befommen hatte ſchickt man mirs werde Ich Es mitt Dand 
ahn Nehmen, ſchickt man mirs nicht werbe Ich Kein wordt davon jagen 
den bettlen Kan Sch nicht, undt habe den ring auch nicht Von Nohten 
umb ahn Mein bergallerliebe Tante S: Zu gedenden — hir fagt 
Man der patter ber jesuwit ber bey herkog max Zu wien ift hette 
5%. 2. Catholisch gemacht wen daß ift hatt Er nichts mehr ahn bie 
eron Engellandt Zu pretendiren — 68 ift war daß unßer König 


In spanien bie printzes Bon parme befompt, aber glaubt mir Es 


ift gar nicht wahr daß Er dießen heüraht unbewuft ber printzes des 
ursin gemacht hatt aber Ich glaube fie spargirt dieße Zeittung auß 
weillen fie bir Leütten Verſprochen gehabt, daß Es Eine Von Ihren 
dochtern gelten folte, fo Muß fie ja Nun Es nicht gefchicht Zur aufrett 
Nehmen daß fie Es nicht gewußt hatt — — — 





— — 


% George. Gemahlin Sophie Dorothee (Tochter der Franzöfin d’E4mieres) 
gebar den Kürprinzen, nachmaligen Prinzen von Wales und zulegt König Georg II. 
von England, in dem alſo frangöfiiches Blut war. George I. Brüder dagegen, 
Mar Wilhelm (welcher fatholifch wurde) und Ernft Auguft (proteftantifcher Biſchof 
von Osnabrück), waren von viterlicher und mütterlicher Seite gut deulſch. 
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Kontainebleau den 1 7br 1714. 

— — — mir feindt hir feyder Vorgeftern, haben unterwegen 
In def due dantins hauß gefchlaffen jo petitbourg heift ift gar Ein 
Ihönner ort Inſonderheit der gartten jo magnifie — Ich habe vhn: 
möglich mitt dem König weder dort hin noch bie her gefont, den Ein 
par tag Che wir Von versaille habe ich Einen gar ftarden huſten 
undt ſchnupen befommen, babe gefürcht den König Edelen Zu machen, 
undt die Junge burfch durch Meinen huſten Zu viel Zu lachen geben 
bin alfo In Mein Kutjch mitt Meinen damen undt hündtger her — 
geftern hatt man gejagt Ich. bin aber nicht mitt geweßen, wegen 
Meines huften, Vor dießem were Es mir Eine große Qual geweßen 
Eine jhönne jagt Zu —— Nun frag Ich Kein haar mehr 
darnach — — — 

Ich habe brieff von —— bekommen, der ſchreibt 
Man hette Ihm von hannover auf befohlen Mein paquet ahn made 
Beningsen Zu ſchicken, Ih Kan nicht begreiffen weßwegen, den Ich 
Kene ja diefe dame gar nicht waß will fie den mitt Meinem brieff 
machen Es ftchen fachen drin fo ich nicht gern hette daß andere alf 
Ihr liebe lowise leßen folte, undt Ich hatte Es ahn matante durch 
dieße gute gelegenheit von Mons de werseb& gefchrieben, weilln Ich 
dachte dap ES ficher undt In der lieben Churfürſtin S. Eygenen 
benden Kommen würden, aber Bor die made de Beningsen war Es 
gar nicht gefchrieben, undt Ich bin angft daß fie Es andern frangopen 
weit die nicht manquiren, werben Es wider her ahn mons de Torcy 
Zu Schreiben welches mir abſcheüliche Händel wirbt machen den bie 
minister wünfchen nichts mehres Meinen dadurch ahn andere fo ich 
nicht Nenen will Ihren Cour Zu macen, undt Zu hannover Kan 
der Churfürſt Igiger König In Engellandt Kein fuß verthrehen daß 
Es nicht gleich her berichtet wirdt undt ahn allen höffen wo frangofen 
jein geht Es fo zu, bin alfo nicht In geringen forgen wegen meines 
brief — — — 

Die princes Bon parme Kan nicht —* ſein, den Es 
ſeindt nicht die jtlalienische ſondern die portugaisische weiber fo jo 
früh aufhören Kinder Zu befommen, den die feindt fo In ten Jahr 
alle Manbar aber die jttalienische damen nicht Zu dem fo ift ja 
Ihre fraw Mutter Eine pfalggräffin, die felten fehlen jchwanger Zu 
werden — Man hatt mir Eine relation Bon parme geſchickt fo Ich 


182 


heütte Gntpfangen, worin ftehet baß ber Herkog von parme feiner 
niepce undt ſtieffdochter (dem fie ift leyder) 2 Ohrring ſambt Einem 
demanten cereug VerEhrt von F livres, Es folle auch gar Ein ſchon 
opera ündt feüerwerck dort gehalten werden Che die Königin In spanien 
dort weg wirbt, milord s&ekercke mylord harangs jo hernach Due 
d’hamilton geheißen, hatt mir Verzeblt wie Es In Engellandt Zu 
gangen undt wie unger Churfürft Bon Braunsweig mitt jo gar großen 
freüben ift proclamirt worden, Mein gott liebe Louise Jh Kan mic 
nicht drüber Erfreiien den Ich fürchte Es wirdt Nur lautter unglüd 
nach fich Ziehen weillen Es ja Einem rechten Erben Enkogen wirbt 
jo Ein frommer gutter tugendtfammer Herr ift, Zum andern jo feindt 
die Engländer dolle Köpffe mitt welchen fchwer Zu leben ift undt 
welche alle Ihre König haben, ben milord peterbouroug wie Er hir 
war lobte unßern König über die Maßen, jemanbts jagte wie lobt 
Ihr die Könige Nun, Gr andtwortete (j'aime tout les Roys hors 
les nostres) waß ift Bor Eine hoffnung undt Vertrawen auff ſolche 
leütte Zu ſetzen — alfo gibt mir unger Churfürftens Erhöhung mehr 
forgen alß freüde den Ich fürchte das Es Ein fchlim Endt wirdt Nehmen 
welches mich doch hertzlich Leydt fein folte — — — 


m — — — 


fontaineblau den 6 7br 1714. 

Herballerliebe Louise unfer Commerce richt fi Nun gang woll 
Ein, gott lob, ben Vergangen Montag habe ich Ewer Liebes ſchreiben 
vom 25 aug. Zu recht Entpfangen worauff Ich wills gott heütte vollig 
andtwortten werde, Ich Kan Eich nicht außfprechen Liebe Louise 
wie ſehr Es mih In ruhen febt darauß Zu Erſehen dag mein 
paquet fo Ich mons de werseb& von ma tante ©: geben hatte In 
Ewern händen ift, den auß alles waß Ihr barinen gelefen fegt Ihr 
wol dag Ich urfach hatte In rechten forgen Zu fein daß mein paquet 
In andere händen hir kommen mögte — — — 

In dießer wirbt Dan gebohren umb Zu leyben, ift Es nicht auff 
Eine manier fo ift Es auff die ander daß befte wie mich beicht, 
ift, feinen gerechten weg fort zu gehen undt fih In gottes ſchutz Zu 
befehlen, undbt wirbt Man ahngefochten ſich auffs beft Zu wehren wie 
Ihr fecht daß Ich gethan, feybt In Keinen forgen vor mich Ich bin 
Zu alt, umb mich waß weiß Zu machen lagen — Ich glaube nicht 
bad Man mich mehr plagen wirbt, den Ich habe gar truden geſagt 
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bag Man mich mitt frieden lagen folle, daß man boch nichts mitt mir 
außrichten würde, auch ſeyder dem hatt Man mich Nur gebetten nicht 
davon Zu reden welches Jch leicht accordire, den Ich gebe mich gar 
vor Keinen apostel auf fo baldt Ich wider Zu versaille fein werde, 
werde Sch thun waß der König Bon Englandt begehrt undt alle bie 
brieffe von unßer Lieben Ghurfürftin S: verbrenen wo Etwaß Vom 
hauß drinen ftehet — die alte Zoht die Herkogin von Zell breydt Zu 
paris Ein gejchrey auf, jo mich piquirt hatt Nehmblich dag der Churfürſt 
Bon Braunsweig feyder Er König ift fie mitt aller gewalt hatt haben 
wollen umb fie mitt fih nach Englandt Zu führen, daß fie aber Einen 
jo großen wiberwillen gegen Ihrem König hatt daß fie Ihm fagen 
lagen fie wolle lieber all Ihr leben Im fchloß allen Zu bringen alf 
wider alß feine gemahlin Zu wohnen daß gibt Ein ridicul fo mic 
Verdriſt Ich Kan nicht glauben da Es war ift glaube Eher daß 
Contraire Nehmblih daß fie ſich offrirte, undt Man fie nicht hatt 
ahn Nehmen wollen, Ich bitte Eüch liebe louise Informirt waß bran 
ift undt ob ich recht Errahten babe — bißher babe Jh mich nicht 
Resolviren Können Einen Gingigen brieff von matante S Zu brinen 
alf die welche fie mıir expresse befohlen Zu brenen, freyllich habe ich 
malante Kinder lieb fie jeindt mir ja Nahe genung dazu Zum andern 
aber fo war Ich ja 3. 8. ©: fo Ergeben, daß fie nichts lieb haben 
Konten, fo mir nicht aud) gleich lieb war — unfer Neüer König hatt 
daß Er ift truden undt Mißtraüifch, undt wen Man bey fich felber 
Derjpürt daß Man Nie Keine urfach hatt geben dag Mißtrawen Zu 
Erweden jo Bertrieft Es Einem doh Ein wenig — — — 


fontainebleau den 16 7br 1714. 

— — — Die fraw von mosbach gemweßene Lopes de villa 
nova habe ich Eine harangue gemacht bie Ihr nicht gefahlen Ich babe 
hr gefagt, umb Eich Zu Grweißen bag ich Eine gutte christin bin 
fo habe Jh Eüch woll Entpfangen ahn meine taffel genohmen mitt 
Einem wordt woll tradtirt, aber weytter begehrt nichts Bon mir den 
E Muß doch Ein unterfchiedt fein unter die fo wol, undt nicht wol 
gethan haben, drumb fordert mir nichts weytter, aber da hatt fie ſich 
nicht mitt begnügen laßen fondern fie hatt mir noch 3 große bettel 
brief gefchrieben, aber Keine antwort befommen fie ift gott lob wider 
weg, Ich hette fie woll Mein leben nicht gekandt, folche abjcheüliche 
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BerEnderung fiht man Nirgendts Man Kendt fie Nur ahn ber ftim 
undt ahn lachen, fie fagt Ein geiftlicher jo Ihr feindt geweßen hette 
Einen Balbirer beftochen, der Ihr Verſprochen hatte Ihr waß Zu geben 
Vor die Kinderblatten Narben, der bette fie jo Zu gericht undt daß 
fie jehir dran geftorben were, aber wie fie Es felber Verzehlt lautt Es 
nicht alß wens nicht die Kinderblattern geweßen wehren ſondern waß 
Ärgers, undt wen daß were, fo hette Man woll recht übel Bon Ihr 
Zu reden, undt Ihr habt gar woll gethan nicht mitt Ihr Zu baden 
den E3 were gar nicht rahtſam geweßen, abnjtatt gefundtheit, mitt 
Ihr hette man In dem baadt woll Eine fchlimme Krandheit befommen 
Können, waß Ihr von Ihr jehreibt wirdt fie gar gewiß nicht Erfahren, 
Ih Zweyffle nicht dag fie den teüffel Don mir jagen wirbt weillen fie 
jo rachgirig iſt undt Jch Ihr gar nichts geben hab waß fie mir gefordert 
Man weiß hir gar Zu woll alles waß-fie mir Ju Ihrer jugendt Zu 
leydt gethan alfo wen Ich fie al Eine befundere freündin tractirt 
hette würde Man mich auf gelacht haben, aber mitt Ihr Eßen ift Ihr 
recht den wen Man Einmahl hir hofffreüflen geweit jo Kan man aflezeit 
mitt und Gen ja mitt Königinen felber wen da fein, Waß bilffts, 
aber fie ift damitt nicht Zufrieden, aber Ich frag wenig darnach, fie 
Mag Bon mir fagen waß fie will, quite Minen hatt fie noch undt 
ift nicht übel gefchaffen aber daß geficht ift abſcheülich Zugericht und 
gar nicht Kenbar Mehr, — daß freüllen von Rotzenhaussen folte nad 
Engellandt geben den weillen 3. M. der König wie In den teüitfchen 
Zeittungen jo Ihr mir geſchickt habt ftehet daß Er In feinen. Titteln 
den Nahmen von (bejchüger de glaubens) führt jo Muß Er ja 
wol denen beyftehen jo feine Religion ahn Nehmen undt die Ca- 
tholische Berlaßen, Ich geftehe daß mich dießer Tittel wunder ges 
nohmen, daß Mus Ihm ahnkommen fein feyder Er König ift den mich 
deücht wie Er GChurfürft war ließ Er Es woll bey dem Negiten be— 
wenden — ma tante ©: hatt mir alß geichrieben fie dächte nicht ahn 
dießes Königreich glaube die Königin were vor Ihrem bruder heimblich, 
und würde Ihm Endtlich dag Königreih Zu ſpiellen — — — 

Bor meinem john undt dochter leben bin Ich woll Zufrieden aber 
gar nicht von feiner dochter, die Kan mich nicht leyden undt Ich habe 
gar Keine jnelination Bor fie unter und gerett, fie hatt gar Zu Einen 
wunderlichen humor ift auch bitter übel Grzogen, Ich weiß nicht woran 
Ihre fraw Mutter gedacht hatt fie jo bligübel Zu Erziehen — — — 
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fontainebleau den 20 Tbr 1714. 

— — — Meint Ihr liebe Louise daß Ich allezeit In freüden 
undt divertissementen Lebe Nein wahrlih, Ich will Eüch jagen wie 
Mein Leben ift umb 9 ftehe Ich ordinari auff gehe wo Ihr woll 
rahten Könt, hernach bette Ich nach dem Ich gebett leße Ich 3 Ca- 
pittel In ber bibel Eines vom alten testament Ein psalm undt Ein 
Capittel Im Neien testament hernach Kleyde Ich mich bey Meinem 
aufffegen Kommen Viel Mansleütte Bon hoff Zu mir umb 11 gebe 
wider In Mein Cabinet leße oder fchreibe wen nicht Mehr leütte 
Kommen Kommen mehr leütte fo entretenire Ich fie biß umb 12 jo 
gehe Ich In die Kirch wen Ich wider Komme fo Ehe Ih Zu Mittag 
Nehmblich umb 1 bin ordinari °/, ftundt ahn taffel mitt großer Lauge 
den Sch finde nichts Jangweilligers al allein Ehen, undt daß leütte 
umb Einen herumb ftehen undt fehen Einen Ins Maul — ob Ich 
ſchon 43 Jahr hir Kan Ich doc dag Ellende Ehen nicht gewoßnen — 
nach dem Ehen gehe Ich In meim Cabinet ruhe Ein halb jtündtgen 
auß hernach leße oder jchreibe Ich biß daß man Zur taffel gebt Zum 
König abendts legen die. damen Ihre vissitten ab nachmittags Kommen 
Meine damen undt fpillen biß umb 9 Ein ombre oder berlan, gang 
Nahe bey Deiner taffel dem ſehe Ich Etlih mahl Zu, Erlihmahl 
Kompt mad dorleans umb 9 auch Etlichmahl die duchesse de Bery 
Nah . auf 10 Kompt Mein john den gehen wir mitt Ginander 
Zu dei König nacht Eßen ftellen uns ahn unßere plak ahn taffel, bis 
der König Kompt, Etlich mahl Kompt Er nicht vor halb 11 da jtehen wir 
oder figen ohne Ein wordt Zu fagen nach dem Ehen geht man Jns 
König Sammer da bleibt man Ein Vatter ungers lang ftehen hernach 
macht der König Ein reverentz undt geht In fein Cabinet undt wir 
folgen Ihm Ich aber Nur ſeyder ber legten dauphine todt, da ſpricht 
der König, umb halb 12 gibt Er ung den abſchidt undt Gin jedes 
geht In fein Sammer Jch gebe nach bett aber made la Duchesse 
fengt alß den Erſt Ihr fpiel ahn, welches die gang nacht durch wehrt 
biß ahm tag — In den Zeitten wo Man Commedien hatt gehe ic) 
umb 7 Nunder undt nach der Commedie Zu bei Königs nachts 
Ehen, jagt man fiche Jh umb 8 auff gehe umb 11 In Kirch, 
Eße umb halb 12 umb 1 gebt man auff die jagt, nach der jagt 
Ziehe ich mich wieder ahn dag werdt Ein ftundigen hernach fchreibe 
Ih den alle woch habe ich noch Zu fehreiben Sontag binftag undt 
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freytag ahn mein tochter Montag ahn die Koniginen Von spanien 
undt sieillien Mitwogen ahn die Herkogin von hannover — — — 

wir werden Einander woll nicht wider fehen al In jenner welt 
Im thal josaphat, waß will Man thun Man Muß fich woll In den 
willen gottes Ergeben — daß hoff leben macht die befer Kennen undt 
wen Man fie recht Kent hatt Man mehr abſcheüen darvon alß liebe 
ben Man wirdt aller falichheit undt boßheit gewahr, daß Verleydt 
alle luft, undt macht die Einſamkeit lieben, hörte Ich aber Eine 
frangöfche predig Würde Ich fie auf gewohnheit gang durchauß auf. 
ſchlaffen — ma tante hatt Nie geftehen wollen daß hertzog max 
eatholisch ift drumb habe ich Es nicht geglaubt Englender haben hir 
gefagt daß der Churpring Ihnen gar nicht gefält, undt daß Er gang 
ridicule feye mitt reden undt thun — — — 


fontainebleau den 22 br 1714. 

— — — 68 were Eine fchandt wen ber jsige König In 
GEngellandt Eüch bie 1400 fl. Nicht geben folte fo ma tante Eüch 
binderleft den Er ift ja Nun reich genung — mylord seekercke bef 
Duc d’hamilton bruder hatt mir gejagt daß Man In Engellandt dießem 
König Mehr Ein Kommens Mache, alß Einiger König jemahls Bor 
Ihm gehabt hette, alſo Hoffe Ich daß Er feiner fraw Mutter legten 
willen nahKommen wirbt, undt Eüch geben waß Eüch gebührt — — — 

bag Man Einander In jener welbt Kenen folte liebe Louise 
birin feindt mir woll differenter Meinung, Es Miüfte Ein gang Neü 
miracle gejchehen wen daß fein folte, wen mir Nur 20 oder 30 Jahr 
fein ohne die beften freündt Zu fehen Kenen wir fie Kaum mehr will 
geſchweygen ben wen Man fo Viel hundert Jahr wirbt tobt geweßt 
feyn, daß ift meine Meinung warumb folte unßer Herr Gott nichts 
Volkommen machen Konnen außer waß auff unßern ſchlag ift waß 
feindt wir Ellende menfchen gegen gott Zu rechnen, daß Er ſich nad 
unßerm jchlag richten folte, undt feine Ewigkeit auff menfchlicher weiß 
sichten, daß Kan Ich nicht glauben, ift Es nicht grade genung daß 
Er ung feinen Ginigen fohn gefchendt ber un Bon ber Emwigen Ber; 
damnuß Erloßet hatt, waß follen wir weytters begehren, haben allezeit 
urfach gott Zu denden, aber wir thuns hir fehr unperfect aber bort 
werben wirs perfect thun Können aljo gan geEndert fein, undt 
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dieße Enderung Eben macht mich glauben daß wir gang anderft fein 
werden, alß bir, undt ung alfo gar nicht mehr Kenen — — — 

micht deücht liebe louise daß Emwer ſchwager * unter ung gerett 
gar Zu Einen wunbderlichen humor hatteumb daß Ihr glücklich undt 
vergnügt bey Ihm würdet Teben Können den bey feiner 'metressen 
Zu leben, were ja Ewer ſach nicht, fegt Ihre fie nicht wirdt fie Ewern 
Ihwager gegen Eich Verhetzen, alſo glaube Jh nicht daß Ihr woll 
thun würdet nach Englandt Zu gehen — — — 

geieht König jacob werde reformirt Kan man Ihm den fein 
Königreich abfprechen waß folt alß den auß König gorgen werben Jch 
werde Es nicht Erleben aber Ihr ſeydt noch Jung genung dazu freylich 
babe ich hir fchon 2 mahl den peterbourug geſehen Er hatt dolle 
discoursen hir geführt, Verſtandt hatt Er wie ber teüffel, aber gar 
Einen dollen wunderlichen Kopff undt fpricht wunderlich Ins gelach 
Nein — wie wirdts ber König In Engellandt Nun machen da Er 
die ceremonien jo ſehr haft Ein König Kan nicht ohne daß fein — — 

Der Landtgraff von darmstat tröjt fich Vielleicht über feine gräffin 
von sintzendorff todt wie orphee über feine Euridiee, weillen Er 
den printz taxis fo umbhalit — — — 


fontainehleau den 22 7br 1714. 

— — — 63 piquirt mich recht daß die alte hepliche Hertzogin 
von Zel noch bey leben ift, undt bag unßere liebe Churfürftin fo viel 
frifcher war tobt Muß fein — Ich bin fro daß ber Neüe König Eich 
fo freündtlich gefchrieben — — — 


fontainebleau den 30 7br 1714. 

— — nach 9 uhr Kam ber Churprintz Bon saxsen welchen Ich 
nah dem nachtEßen dem König pressentirte Er machte dem König 
Ein groß Compliment ohne ambaras recht mitt gutter manir recht 
woll Es ift Ein fchönner herr groß vor fein alter Er ift woll Einen 
halben Kopff Lenger alß feim Herr Batter hatt gutte Minen, Er gefelt 
alle Menfchen woll hir, Er ift gar nicht affectirt, geftern jagte Er 
mitt folchen freüben daß Es Eine rechte Luft Zu fehen war, bie jagt 
war recht fchön wir fungen 2. hirfch Einen nach dem andern Es war 

* Meinhart Herzog von Schomberg. 
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nicht mitt deß Königs ſondern mitt ımons' le dues hunden morgen 
wirbt Man mitt deß Königs hunden jagen, unter unß gerett, Ich 
glaube nicht daß Er- catholiseh geworben iſt, den warumb ſolte Man 
Es hir Im Landt Verhehlen wen Er Es were wen Man ſeine leürte 
fragt ſagen ſie alle ſie wüſten nicht waß Er were, der Envoyes Mons 
suhm hatt mir noch possirlicher davon geſprochen, Er ſagte (der 
printz «tbnt woll fih nicht Zu Erklären fo lang fein herr Vatter lebt, 
ben folte Er König In poln Müfte Er catholisch fein ſonſt Kan 
Er Es nicht fein ſolte Er aber Churfürft Von saxsen bleiben wer 
Er ſeinen unterthanen lieber Lutherisch alß Cateolisch alſo thut Er 
gar woll ſich nicht Zu Erklären) — — = 
Elisabeth Charlotte. 


— — 


Fontainebleau Sontag den 14 Bbr 

Man fagt hir König Georg feye Nur In Engellandt gangen 
feinen herrn ſohn Zu Establiren dag Er Ihn auch werde fjuchen Zu, 
erönen laßen, undt hernach wider nad hannover Kommen undt nicht 
mehr In Eugellandt gehen, drumb hatt Er gewiß feinen gantzen hoff 
Zu hannover behalten wie Er ift Ich Könte Ihn In dem ftüd. nicht 
desaprobiren, den In feinem pla würde Ich Es auch fo machen — — 

Ihr werdt Nun woll wißen undt Erfahren haben liebe Louise 
dag Barcelonne über ift, Ich aprobire daß Boulder Einem herrn ge- 
treüe fein wen Er fie wieder lieb hatt aber wen Man Bon Einem 
Herrn Berlaßen wirbt were Es ja billig nicht fo Viel bludt Zu ver: 
gießen, undt ſich hübſch Zu Ergeben aber die Berfluchte mönchen fo 
fürchten daß fie unter ben frangofchen König nicht fo desbauchiren 
Konten wie vorhin, undt nicht mehr ſo ge&hrt würden werben, haben 
In allen Eden von ben gassen gepredigt daß Man fich nicht Ergeben 
folte hette man meinen raht wollen haben jo hette Ich gerahten daß 
Man dieße fehelmen alle In bie galleren ſchicken ſolte ahn ftatt ber 
armen umfchuldigen reformirten fo dort nuch fteden — Es iſt mir 
Leydt liebe louise dag Ih Eüch In den Itzigen Jahren nicht wider 
ſehen werde, da Ich Eüch doch In Ewern fo gar Jungen jahren ge— 
fehen habe, wift Ihr noch wie herglich Ich mitt Eüch meinte wie Sch 
Eüch nach closter Neüburg Zu ber gräfftn von Labach führte — 
Ich weiß nicht ob Ihr lang dort geblieben ſeddt — — — 

Ich Habe Eüch ſchon gefchrieben daß wir den Churpringen von 
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saxsen hir haben undt welchen (tag) dag Ich Ihn dem König pressentirt 
babe Er reussirt gar woll hir aber mitt mir ift Er gar fehei Ich 
glaube dag Mein altes gefiht Ihm Mipfehlt aber daß Kan Ich nicht 
Enden — Er hatt recht feine leütte bey ficb der polnische graff 
gefält mir recht woll wie auch mons hagen Es feindt artige ver 
ftandige leütte — — — 
fontainebleau den 20 Bbr 1714. 

Hergallerliebe Louise dießes ift Leyder ber Letzte brieff jo Ich 
Eüch von dem Lieben fontainebleau fchreiben werde ben biß Mitwog 
werden wir weg, undbt- Montag wirbt die Letzte jagt In dießem ſchönnen 
waldt fein, bey marly undt versaillen ift nichts fo dbabey Kommen 
Kan, waß mir neh ahn dießem ort hir gefelt ift daß alle Sähl unbt 
gallerien gang (teütſch) außfehen wen man In den fchweyger fahl gebt 
fiht Er recht auf wie Ein alter teütſcher ſahl mitt Erder undt getaffelts 
undt bänden, Ich fühle augenfcheinlih dag bie Lufft hir wie auch 
daß jagen mir woll befompt undt mir Eine gutte gefunbtheit gibt Es 
vertreibt undt dissipirt bie tramwerige gebanden undt nichts ift mir 
ungefunder alß tramwerig fein — bißher jeindt gott Lob alle unfere 
jagten gar woll abgeloffen — Bergangen bonnerftag fung Man Einen 
birfch ber Ein wenig böß war Ein Edelman ftieg auff den felgen hinter 
dem birfch undt gab Ihm Einen bieb In den fchendel, da könnte Er 
ben Kopf nicht mehr büden war alfo ohne gefahr hinter meiner 
Calesch war Eine Calesch mitt 3 geiftliche, der Erkbifchoff von Lyon 
undt 2 abte, welche daß jagen nicht gewont fein bie wie ber hirſch 
ih Ihnen Nur wieß fprangen 2 auß ber Calesch undt Berftedten 
fich Hinter der Calesch plat auff dem boden Es iſt mir leydt daß Ich 
biege scene nicht gejehen habe, hette mich braff lachen machen ben 
wir ander alten jäger ſcheüen bie Hirfche nicht fo ſehr — Ich habe 
auff der jagt Ewer ‚compliment ahm Ghurpringen gemacht, unbt 
% 8 gejagt wie Ihr Ihn liebe Louise Ewers respect Verſichert 
Er hatt mir Nur Eine große revereniz gemacht aber nichts geantwort, 
Ich bin gar nicht In feinen gnaden, Ich glaube daß Er meint Ich 
würde Bon Religion reden, undt Ihn persuadiren wollen Zu Endern, 
ben Es ift noch gar nicht gefchehen, aber ber gutte Herr betrigt ſich 
ſehr, Ich bin gar Kein apostel, und finde gar gutt daß Ein jeder 
nach feinem gemwißen glaubt undt folte man meinem raht folgen, würde 
Nie Kein Zand über die Religion werden, undt Dan würde bie 
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lafter, undt nicht bie glauben Verfolgen, undt Inden Zu Verbeßern 
undt Corigiren — — — 

Ich glaube nicht daß ber Churpring Nie bekandt mitt mir wirbt, 
Ich ſehe woll daß Gr mich fcheütt, hir fpricht Er gar wenig Mau 
Muß Ihm Die worter außpreßen, Er ift ſchön von geficht hatt gutte 
maniren undt Minen, daß wenige fo Er fpricht ift woll gefagt, Man 
ficht woll daß Er Verftandt hatt, undt ahngenehm ift wens Ihm beliebt 
Er gefelt hir ahn jeder Man daß ift waß Ich Eich Vom Crpr: Bon 
saxsen fagen Kan — maß Chur Bayern ahnbelangt fo Kompt Er 
gas wicht fleißig Zu mir In 5 Jahren babe ih I. 2. Nur Zwey 
mahl In Meiner Sammer gefehen daß ift ja nicht Zu viel undt mitt 
mir hatt Er gar Keine freündtfchafft Nur mitt made la duchesse 
undt Ihren döchten — — — 

Lenor Ihre bochter die freüflen wilhelme Nimbt Eine gutte 
parthie fie wirbt fich woll dabey befinden undt In bießer gelafenheit 
mehr Auhe haben undt finden, In bießer welt hatt ja Niemandts 
freyheit, mihrdeicht Ein gutter heüraht were reputirlicher ben von 
ſtifftsfreüllen babe Ich alleZeit übel reden horn — — — 

Ich habe gar Eine fchönne große bibel Zu versaille darin ſeindt 
In Folio ſchönne Kupfferftüd fie ift Zu Luneburg gar ſchön gebrudt 
undt recht leßlich Ich leße allezeit drin wen Ich Zu versaille bin, 
aber Zu marly habe ich Gine bibel von merian von frandfort fo 
mir ma tante Bon maubuisson S: Kurk Vor Ihrem Endt geben, 
wen Sch reife habe Ich Biblen In 2 Tomen aber fie haben Biel 
fehler Im gebrudten vndt Etliche wörter feindt auch nicht recht, fie 
jeindt Zu Basel getrudt, die wittenbergische habe-ich nie gefehen — — 


Versaille den 27 8br 1714. 

— — — Hernach fam mons Le dauphin * mein nachbar Zu 
mir Es ift Ein ſchön Kindt aber gar nicht woll Erzogen, fonbern 
Hank Berwendt Er ift Zart und delicat Man fürcht wen Er flenen 
folte alfo left Man Ihm thun waß Er will — — — 

Da Kompt made la princesse herrein fo baldt fie weg wirbt 
fein werbe Ich außſchreiben — made la princesse mitt Ihrer fchönen 
Endel madil de elermont geht aflemweill weg ift Eine gutte ſtundt hir 
geweßen Ihr fchön Endel heift madll de clermont Man Kan Kein 

? Nachher Ludwig XV. 
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ichonner geficht mahlen viel leütte fo made de mazarin gefehen finden 
daß fie Ihr gleicht aber hübſcher ift. 


— —— — — 


Versaille den 3 9hr 1714. 


— — — Ich habe ſchon 4 blatter Bon den Zeittungen gelegen 
aber den ort noch nicht gefunden will gleich nach fuchen, da habe Sch 
Es gefunden — liebe louise Man hatt meine harangue wie Ich dem 
Ehurpringen pressentirt gar übel überjegt den Erſtlich fo heiße Ich 
den Konig mein leben nicht sire, fondern Monsieur, waß man Enfants 
de france heift, die heyßen ben König Nie sire, daß fengt bey bie 
petits Enfants de france ahn alß Zum exempel Mein fohn mein 
bocbter etc. — waß Ih Zu dem König fagte, war Nur Monsieur 
voicy le prince Electoral de saxsen, qui souhaitte. que je le pres- 
sente a V. M., ber printz dratt herzu mitt recht hohen undt gutten 
Minen undt machte bem König ohne dem geringften ambaras fein 
Compliment hatt gleich deß König undt ganben hoffs aprobation 
dadurch Grworben, der König hatt Ihm gar höflich geantwortet, — 
ber printz hatt dem König feine Zwey hoffmeiftern graff cos undt 
Baron hagen pressentirt, welche bir auch fo woll alß Ihr herr 
gar woll gerahten undt fih Bon jederman Estimiren — wen 
alle correspondentzen jo man Bon frandreih In teütfchlandt hatt 
nicht beßer ſein alß dieße wie Ich ben Ghurpringen pressentirt 
babe, fo verdien die Corespondenten Ihr gelt übel — Liebe Louise 
Sch Habe 3. 2. den Churpringen gefragt ob Er Einen andern hoff- 
meifter bir Erwahrt Er jagt aber Er wife Kein wordt bavon — ber 
general Lutzenburg hatt Eine fd;wefter hir made desalleur Ihr Kent 
fie vielleicht den Ihr Dan, fo jetzt baldt auf Turquay Kommen wirbt, 
wo Gr ambassadeur geweßen, ift Vorher lang ambassadeur Zu berlin 
geweßen, wo Ihr fie woll mögt gefehen haben, Zu der S. Konigin 
Zeitten, Man hatt Dazu gefagt dag Er Ein menig verliebt Von ber 
ſchönnen Königin ©. geweßen — bamitt Ich aber wider auff feine 
fram Komme fo wolt Ich fagen daß der general feine ſchweſter folt 
mitt Im raht Nehmen den fie hatt Verſtandt wie ber teüffel aber Ich 
glaube daß Er (der Kurpring) mitt dießer Zucht Eben nicht jo unfchulbig 
bleiben wirbt, alß Er Nun ift, ben Er wirdt fo gehütt, dag Man Ihm 
weber mitt mand noch weibs personnen allein veben left, Dan Kan nicht 
mehr politesse haben alß ber palatin Bon Lithuanie hatt, mons hagen 
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weis auch gar woll Zu leben undt fcheindt Ein feiner Man Zu fein 
Ih findt Ihn verftändig In allen frücden außer Sn der Religion ba 
it Er bludts Einfältig, Ja Er hätte gerne gehabt daß Ich feinen 
printzen Zugeſprochen hette, allein Ich habe Ihm gefagt daß bas 
Brebigen den weibern nicht Zu Kompt undt bag mich unfer Herr Zu 
Keinem apostehgefandt Hette, brumb würde Sch mitt bem printzen 
Nie Bon Religion reden Er belt noch feit wie Eine Mauer, undt 
left fih nicht persuadiren — Man führt In Borgeftern Im bie 
vesper, Er Kam Eben wie Man Einen pfalm In mussiq fang daß 
börte Er Zu fo baldt die Mußiq auß war lief Er fort — fo balbt 
Ich mons hagen fehen werde will Ih Ihm fagen wie viel guts Ihr 
mir von feiner frawen fchreibt, dag wirdt Ihm gefahlen ben Er batt 
fie herklich ‚lieb — Sch dancke Eüch fehr vor dag Kupfferftüd Von 
König Bon Engellandt folte Ihm dießes gleichen Miüfte Er abfcheülich 
BerEndert fein, Ich finde Kein Gingig Lignament Bon Ihm undt 
daß Kupfferſtück gleicht Im jung den gutten alten monsieur polier ©: 
undt wie dießer König bir war hatt Er Ein ſchön geficht undt gar 
Keinen großen Mundt die Kinderblattern undt Zeit Müßen 3. M. 
ſehr ge&@ndert haben, Er hatte mir durch mons marline jagen Laßen 
fo baldt Er In Englandt wolle Er mir fchreiben undt Commerce 
mitt brieffen mitt mir haben, geftern aber bringt mir mons prior 
Ein brief Vom feinem König aber nicht von feiner handt fondern 
Nur durch secretaire, daß hatte Jch nach mons marlini Compliment 
nicht Grwart, wen Ich aber dencke wie dießer König allezeit vor. mir 
ift, fo folle Er mir doch nicht fehr wunder Nehmen, Gr iſt daß 
gegenipiel von feiner fraw Mutter, Es Mag Gehen wie Es wolle 
fo werde Ich mich doch allezeit Grinern daß Er matante fohn ift, 
undt Ihm deßwegen alles glüds undt wollfabst wünfchen, wie Ichs 
Ihm auch heütte gefchrieben, die printzes von galle jammert mich, 
den ma tante war noch Ihr troſt, mehr fag Ich nichts, aber Ich 
Estimire fie recht, den Ich finde Gin recht gutt gemüht In Ihr, 
daß woll rahr jegigen Zeitten it — — — 


marly ben 8 9br um Halb 7 abenbte 1714. 
— — — Ich lebe ſchir In der welt alß wen Ich gang allein 
were, Mein dochter werde Ich woll Mein Leben nicht Mehr ſehen, 
Mein ſohn iſt In feiner ſamillen occupirt, fraw undt dochter da iſt 
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jein Eingig Vertrawen auff, mich fiht Er Nur von halb 10 big um 
10 abendt foheindt alg wen Er Nur Kompt wen ahm Meiften leütte 
bei mir fein, oder Ich ahm Meiften Zu fchreiben habe, expres umb 
nicht Vertrawlich mitt mir Zu Reben, Mein parthie ift gang gefaft, Ich 
werffe Ihm nichts vor Von feiner jndifferentz gegen mir Ich laß Ihn 
undt feine fammille fchalten undt walten wie fie wollen, undt miſch 
mich In gar nichts Ich befuche feine gemahlin feine dochter alß wens 
blubtöfrembte fürftinen wehren — — — 


marly ben 11 9br 1714. 

Herballerliebe Louise — von fontainebleau will Jh nichts mehr 
fagen, dag ift Nun Vorbey, allein Es tft gewiß dag Ich Es Vor den 
ahngenehmbiten ort von gang frandreich Halte undt waß wie noch dran 
gefelt ift dag Er gang teütſch außficht, Ich bin auch gar woll Logirt 
habe Eine raisonable salle des gardes Cine antichambre fo groß 
genung ift umb drinen Zu Eßen, Eine große ſchlaffKammer auch Eine 
Kleine mitt Einem alcove wo ch vor dießem In fchlieff wie Mons 
S: no lebte Ein groß undt fchön Cabinet wo Es Im heißen fonumer 
Nie Heiß ift Eine Kleine garderobe wo mein met verlöft Kadjtuhl 
ift daß haft Gin degagement auff den balcon undt graben darnach 
habe ich noch bey Meiner Cammer 2 andere Cabineten bie lehne Ich 
Meiner dame datour made de chasteaulier, den fie ift fo ab— 
fcheülich hoch Logirt dag Es gar Zu ungemachlich Vor fie were jo 
offt dep tags auff und abzufteigen — durch bie fenfter In meiner 
Sammer Kan Ich alles fehen waß In dem hoff fo Man la Cour 
de Loval heift passirt undt Im Cabinet ſehe ich alles waß Im 
Vorhoff jo man La Cour des cuissines heift Vorgeht undt auch Im 
hoff de la consiergerie wo gar viel Leütte Logiren alfo Kan Einem 
dort die Zeit Kein augenblid Lang fallen — — — 

vergangen freytag ift mir Eine possirliche avanture begegnet jo 
Ih Eüch doch Verzehlen Muß, wie wir au rendevous Kommen, 
wurde mir abjcheülih Noht Zu pißen ich ließ mich gank anf ander 
Eck vom walt führen, undt fliege hinter einer dicken hecken ab aber 
fecht wie der teiffel fein fpiel hatt, Ich Hatte nicht fu baldt ahnge— 
fangen Zu pißen fo ſchickt Er den hirfch geradt wo Ich war, da wurde 
mir fo bang dag die gange jagt folgen würde daß Ich geſchwindt 
wider Zu der Calesch Eyllen wolte allein Eine brombeer ſtrauch 
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wickelt ſich vmb Mein fuß undt Ich platzſch Nauß wie Gine erotle 
that mir aber Kein wehe den Es ſeindt ſo viel blätter Im holtz daß 
man drein wie In Einem feder bett felt, Ich Muſte aber Vmb hülff 
ruffen den Ich war ſo Eingewickelt daß Ich nicht allein auffſtehen 
Kont, bliebe bey der jagt fo Zwey ſtundt just dawerte undt gar ſchön 
war — — — 

Mir hatt man daß bibel legen gar nicht verbotten überall habe 
ich biblen merian feine ift bir, die Luneburgische Zu versaille undt 
Zu fontainebleau, die reißbibel fo In 2 Tomen ift, undt wen Ich 
Bon Einem ort weg gehe Zeichene Ich auff Ein Klein papirgen ahn 
welche capittel undt psalmen Ich bin Kan alſo gleich wider leßen — — 


— — 





Versaille den 18 9r 1714. 


— — — Der Sleine Dauphin ficht übel aus wen bie Zähnger 
Ihm wehe thun aber wen Gr Ein wenig mwoll auß fiht ift Es 
Ein Schön Kindt hatt große pech ſchwartze augen Ein rundt gefichtgen 
Ein hübſch mäulgen daß belt Er aber Ein wenig Zu viel offen Ein 
Klein Näßgen fo woll gefchaffen ift ſchwartze härger ift woll gefchaffen 
gang geradt artige fchendel und füßger Summa Es ift Eher Ein fchön 
ala heßlich Kindt, Es ift allezeit fchonner gemweft alß fein brübdergen 
der ander aber war Tebhaffter undt ftarder alß dießer — die Eintzige 
föhn wen fie delicat fein, werbe allezeit Verzogene Kinder, wen bie 
Kinder Mütter haben fo vor fie forgen, fo werben die Kinder befer 
Erzogen, wundert mich aljo nicht daß bie princessinen Von hannover 
woll Erzogen fein — unßer dauphin Verftehet die Landt Gartte auff 
Ein Endt wie Ein großer Menſch Man Lernts Ihm Im fpillen — 
nich deücht vor dießem hatt man bey ben reformirten undt lutteri- 
schen Keinen Nahmens tag gefenert Nur den geburtstag, wirbt Hertzog 
Ernst august den gang allein Zu hannover Zu Künfftig Jahr regieren, 
aber Ihr ſagt Er wirbt auch hin hannover mwirdt den Eine mwüfteney 
werben daß jammert mich ben hannover ift mir lieber alß gang 
Engellandt Ih Kan nicht begreiffen liebe Louise wie Ihr Eich fo 
leicht resolviren Könt überd Meer Zu gehen wer mid resolviren 
Konte übers mehr Zu gehen ber Müſte mir gewiß mwoll verobligirt 
fein nichts Kompt mir abſcheülicher vor alß die fehe, Zu dem fo ift 
Ewer ſchwager Ein wunderliher Man bey dem hr wie Ihrs auch 
ahnfangen mögt Keinen Dand Verdienen werdet — — — 
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marly den 22 9br 1714. 

— — — Ran weber caff& chocolat noch thee vertragen, Kan 
nicht begreiffen wie man barauß Ein delice mahen Kan, mir were 
Es gar kein regal gutten braunen Kohl Sawer Krautt fehinden undt 
Knadwürft, ſchmeckten mir viel beßer undt Einen gutten Krautfalat 
mitt ſpeck dieße delicatten fpeißen feindt Mein ſach — Jh Kene den 
Herrn wießer haben Ihn hir alß envoyer geſehen Er ficht recht auf 
wie Gin jud, folle auch fo jnteressirt fein, fofle die arme pfal ab» 
ſcheülich außſaugen — — — 


Versaille ven 2 December 1714. 


— — — Mitwog habe ih Einen folchen abfcheülichen fchreden 
gehabt daß Ich noch nicht davon Erfegt bin wie Ich nach dem Ehen 
In Mein Cabinet fa, Kam Ein Gammerbiner von Meinem fohn 
daher geloffen, undt ift bleich wie Gin tobt undt rufft ah made msr 
cest trouves si mal quil vient d’evanyuir sans Cognaissance, jhr 
Könt leicht gedenden Liebe Louise weld Einen abfchelichen fchreden 
mir dießes DVerurfachet Ich ſprang auff Lieff ahn die ftieg wie Ich 
ahn die ftieg Kam Zitterte Ich fo Erſchrecklich daß Ich nicht fteigen 
Konte Mufte porteur Grwartten umb mich hinauff tragen Zu laßen, 
Sch war fo bleich undt alterirt daß Meine damen Meinten Ich würde 
auch ohnmechtig werden, waß nic fo fehr Erfchrect hatte, war, daß 
Mein fohn wie Er Nur 4 Jahr alt war hatt Er Einen formellen 
fchlagfluß gehabt undt wie Num nichts gemeiner ift alß ſchlag flüß, 
fo hab ich gemeindt Meinen fohn tobt Zu finden, wie Ich In bie 
Gammer Kam fahe Ich Ihn gleich Ins gefiht Er lachte fahe nicht 
übel auß, Sch fahe übeller auf alß Mein fohn Er hatte nichts über 
Zwergs ahn ben augen noch den Mundt fcheff auch die Zunge nicht 
fhwer rette fo net alß ordinarie, daß Erweiſt woll daß Es gott ſey 
dand, Nur Eine ohnmacht geweßen, welche baher Kommen daß Er 
mitt Einen abfcheülichen Huften undt fchnupen bey feiner bochter wie 
Ein wolf gefregen undt noch mehr gefoffen wie Es Leyder Immer 
dort hergeht, barauff ift Gr gleih Im fein Cammer undt hatt fich 
bey Ein groß feier In Einer gar warmen Cammer geſetzt undt ift 
gleich Entjchlaff wie Er aber wider wader worden hatt Er fich übel 
befunden (wie leicht Zu glauben) undt ift ohnmächtig worden — — 
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Versaille den 27 xbr 1714. 


— — — ab dem Eßen habe ich Eine halbe ftunbt In meine 
Sammer fpagirt umb bie digestion Zu thun habe mich mitt Meine 
thierger amusirt den Sch habe In mein Cabinet 2 papegayen Ein 
Cannarie Vögelgen, undt 8 hündtger — — — 

Bor 14 tagen folte Ich auch nach paris, aber wie Ich Eben 
auß dem Bett, Kam Mein fohn undt fagte feine gemahlin finge an 
In KindtsNöhten Zu Kommen, undt dag daß gewäßer fchon durch⸗ 
gebrochen were Ich that mich gefchwindt ahn, ging Nüber, da hörtten 
bie ſchmertzen auff, andern morgen fing Es wider ahn daß hatt fo 
gewehrt von freyttag umb 5 morgendts ahn big binftag umb Halb 
5 abendts da daß arme unglüdliche printzesgen ift abngeftogen Kommen 
daß arme Kindt jammert mich Niemandts hats ahnjehen wollen, alß 
Sch, Es ift aber auch Zeit daß Ich wieder ahn Emwer liebed fehreiben 
Komme, Ich bitt Eüch Herkliebe louise bandt doch mons botmer 
Bor bie ſchönne goltene medaille jo Er mir durch feinen neueu mons 
von hoym geididt hatt — — — 


Versaille, den freytag 4 Januari 1715. 

— — — Ib finde Es gar nicht ſchön ahm König von Engels 
landt Eüch Zu Londen Zu wißen, undt Eüch nichts fagen Zu laßen, 
den wen Ihr gleich nicht Leiblich gefchwifter Kindt mitt Ihm wehret, 
undt Nur feiner fraw Mutter hoffmeifterin fo were Er doch aus respect 
Bor feiner fram Mutter fchuldig Eich hofflichfeit Zu Erweißen, undt 
Eüch Zu fehen fuchen, mich deücht aber ber gutte König fragt wenig 
nach denen, fo fein fram Mutter geliebt hatt — waß will man jagen 
Ein jeder hatt feinen humor, undt nach den 54 Jahren corrigirt 
man fich nicht mehr, Ich wünsche Bon herken daß Ihr Ewere Niepcen 
baldt nach Vergnügen Verſorgen möget bamitt Ihr baldt wider In 
die gutte lufft Von unßer liebes undt gelobtes DBatterlandt Kommen 
möget, Ewer ſchwager wolte gern feine bochter verheüllen wie ber 
seigneur harpagon sans dot, aber daß geht Nirgendts woll ahn, bie 
freyher feindt well fo Verliebt des beaux yeux de la Cassette alß 
von ber damen fchönheit — Es VBerbrieft mich auff Ewere niepcen 
daß fie nichts von unßer lieb Vatterlandt halten, Ein rechter auffrichter 
teütfcher ift beßer alß alle Engländer mitt Einander — wie hr mir 
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die jüngfte von Ewern niepcen bejchreibt fo bilde Ich mir Ein daß 
fie caroline ©: gleicht wen daß ift glaube Ich daß dieße bie liebfte 
bey Eüch fein wirdt — Man fagt dag Ein Gin mariage de Con- 
sience ift waß der Duc de Schemberg gethan hatt. 


Versaille den 10 Januuri 1715. 
Hertzallerliebe Louise, wir haben heütten den Hirfch gejagt, bag 
wetter war nicht fonderlich fchön Ein folcher dider Nebel dag man 
nicht 4 ſchrit Vor fich fehen Kan, undt man ſahe den hirſch undt bie 
hunde Nur wie fchatten, fie doch über auß wol undt fungen ben 
hirſch in 9, ſtundt — — — 

Vorgeſtern Kam die Zeittung daß die printzes de vrsins ber 
Königin In Spanien Endtgegen folte Ihre hoffmeifterin fein Es ift 
Eben die jo gang spanien regirt hatt, Ihr hochmuht hatt fie geftürgt 
fie Hatte brieffe gegen diefe Junge neüe Königin gefchrieben, die Man 
der Königin üüberlieffert hatt, wie fie Zur Königin nach xadrague 
Kommen iſt fie der Königin Nur auff die helffte Von der fliegen Ents 
gegen Kommen, hatt hernach alles unrecht gefunden Ihre Kleydung 
undt dag bie Konigin fo lang unterwegen geweßen, jolle gelagt haben 
wen fie ahns Königs PBlag were, wolte fie die Königin Entwetter gar 
wider weg ſchicken oder auffs wenigft 3 mont dort figen laffen worauff 
die Königin Ihren offizier Von ber Leibquarde befohlen, Ihr dieße 
Narin Vom gefiht Zu thun undt In arest Zu fegen Hatt gleich 
Einen courir Ahn Konig gefchict über die dame ftard geklagt, der 
König hatt geantwort fie folle thun waß fie gutt findt fo hatt fie die 
Königin umb 11 abendts In Eine Kutzſch gelegt Ihr Nur Eine Ga: 
mermagt undt laqueyen mitt geben undt 12 Leib Quart umb jie 
wider In frandreich Zu führen welches gleich gefchehen Mich Kan fie 
nicht dawern weillen fie allezeit Meinen fohn fo abſcheülich Verfolgt 
hatt undt dem König undt die Verftorbene Königin In spanien per- 
suadirt hatt alß wen Mein fohn fie hette detroniren wollen, undt 
gegen Ihr Leben undt Ihren conspirirt hatte welches fo falſch tft, 
daß fie mitt allen Ihren beftechen boch nichts hatt überweißen Können, 
auß biegen urfachen Muß ich geftehen, daß ich mich gar nicht über 
Ihr unglüd betrüben, wie Ihr Liebe Louise leicht werbet gebenden 
Können, den Es ift gang natürlich — waß mich Bertrift ift daß 
dießer bößer teüffel her wirbt Kommen bin gewiß, das fie Ihren gifft 
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gegen Meinen john undt mir ausfchütten gott wolle un beftehen — 
waß weitter Vorgehen wirbt mitt bießer alten dame werde Ih Cüch 
Liebe Louise berichten — Ihm überigen haben wir hir Lauter trauerige 
Zeittungen, der Erkbiichoff von Cambray ift Vor Etlichen tagen ge- 
ftorben fehr regretirt Er war Meines fohns großer freündt, der gutte 
marechall de chamillie fo auch Ein gar gutter Ehrliher Man war, 
ift auch vor 3 tagen geftorben — — — 

Es ift hir Gin printz yon anhalt Zeits, der hatt mir große 
complimenten von ber printzes von wallis bracht, aber ber König 
hatt mir fein gruß fagen laßen Nicht Ein wordt, unßere berkogin Bon 
hannover bie Zu modene ift wirbt nicht befer tractirt alß Ihr undt 
Ich, Ich weiß nicht wo dieße Verachtung herKompt ben wer Ich re- 
formirt ſo hette Er nicht König fein Können, den Ich war Naher 
bey der cron alß Er, undt Es ift Nur durch mein Haug undt durch 
feine liebe frav Mutter S: dag Er König ift — Ich bitte Cüch 
Liebe Louise dandt doch J. 2. die printzes von wallis von Meinet- 
wegen gar binftlih vor J. L. ahndencken wo Bor Ich 3. L. fehr vers 
obligirt bin — Ich weiß nicht welchen unterfchiebt der Konig gorgen 
Zwifchen den printz von wallis undt König jacob will machen undt 
dem printz von wallis den Er war ja fo gewiß heritier pressentif 
daß Kein anderer Vor Ihm war, undt noch Gin Zweydt exempel 
Kan Ich geben wie König willbelm noch lebte war ja die princes 
anne nechtſte Erbin von reich, die hatt mir buch durch myLord port- 
Land gejchrieben aber Ich jehe wol daß Er Kein Commerse begehrt 
undt Man muß fich dießes unglüds getröften Ich werde nicht befto 
weniger der printzes von wallis trewe biemerin verbleiben unbe fie ob 
Ich 3. 8. Zwar unbefandt fo doch recht lieb behalten — — — 

Ich weiß nicht anderft alß daß fich der Junge Meißenbuch gar 
woll hir verhalten, Man fiht woll daß Ihn feine Mutter auß Tieb 
Berborben hatt den Er ift Eben nicht fonderlih mwoll gezogen — Ich 
Muß allezeit jo In Eyll schreiben daß Ich bie helffte vergeße waß 
Ich Zu fagen habe, madlle de molausse ift recht Gine person Von 
meritten, bie Ich jehr Estimire bin alfo fro daß Ihr gutt freünde 
feybt hiemitt ift Ewer liebes fchreiben Vollig beantwort undt Es wirbt 
ſpät Muß noch 3 brieff Schreiben dießen abendt bitte Gutfchuldigt bie 
fehler von dießem brieff Kan Ihn unmöglich wegen obbemelten urfachen 
überlegen noch corigiren Nur jagen bag ih Cüch nicht allein Ju 
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diegem ahngefangenen Jahr fondern all die Zeit meines lebens Von 
Hertzen lieb behalten werde. 
Elisabeth Charlotte. 


Versaille den 25 Januari 1715. 

— — — Ich habe Eich ſchon bericht wie mons Benuningsen 
undt Mons Erff Zu mir Kommen fein, fcheinen mir gar feine Leitte 
Zu fein, Ich Erinere mich noch Einen Zu Meiner Zeit Zu Zel undt 
Zu hannover geichen Zu haben, der von Zelle gab mir Gine uhr 
jo Er felber gemacht hatte undt die Erfte war fo ich mein leben gehabt 
babe, der ander war verliebt Bon der Cammer Jungfer gibson den Zu 
der Zeit hießen Die hoffjungffern noch nicht freüllen, Man wußte Von 
Keine freüllen alß gräfflice, ja gar fürftliche freüllen ‚ben Sch Grinere 
mih Noch dad Man Meine Tante printzessin Eisbeih von hessen 
Cassel nicht anderft al freüllen Lisgen geheyßen hatt, aber wo von rede, 
ed iſt lenger alß Ihr felber feydbt den Es tft Nun woll 66 Jahr 
damitt Ich wider auff die ſchloßhaupt Mäner Komme deren Nahmen 
mir Entfahlen fein fo |fpilte der von hannover den gantzen tag piquet 
mit gibson die war Eine Engländerin undt fprach gar übel teütfch wir 
lieffen alle hin fie ſpiellen Zu fehen, welches recht possirlich war, wenn 
gibson Zehlen wolte undt 3 Knechte hatte fagte fie alß Ich habe 
3 Knoachte den andtworttete der ſchloß haubtman gang Ernftlich (3 achten 
gelten nicht Im piquet undt daß fing alle mahl wider ahn fo offt fie 
3 Kuechte hatte), aber Ich weiß nicht wie Ich auff die alte gefchichte 
Komme, mons Benningsen hatt mir def König In Engellandt Com- 
pliment gemacht, welches mir Cine ahngenehite surprisse geweßen, 
ben Sch habe nicht gedadht dag 3. M. weder ahn mich noch ahn 
Meinen fohn gebächten, ob Ich Zwar diefelbe medaille Zn gelt Von 
mons Botmar habe fo Ihr Liebe Louise mir geſchickt, fo ift mir doch 
die Emwere auch gar ahngenehm gemweßen, den Sch hatte fie nicht In 
filber undt war mir nohtig wegen der suitten Von ber Englifchen 
historie ſo Ich In Silber habe — — — 

Die fraungoßen wißen die ahnftedende Krandheitten gar nicht Zu 
heyllen Zum exempel bie Letzte Dauphine hatte daß Fledfieber man 
folte Ihr waß Zu ſchwitzen Eingeben haben den fie fing ahn von natur 
Zu ſchwitzen, war recht wie Ein ſcharlach Bon haupt big Zu füßen, 
da Nahmen die Docter fie In vollem ſchweiß auß dem Bett undt Lagen 
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Ihr ahm fuß Zur ader da wurde fie gleich weiß wie dieß papier undt 
throhte auf Einmahl gang Zu fterben farb auch den andern tag, 
hette Man Ihr miledy kent pulver Gingeben undt braff ſchwitzen 
“machen, hette man fie (gerettet) Ich fagte Es woll aber Man hörte 
mich aber nicht ahn, wie Es allezeit hir geht — — — 

Mir haben hir 14 tag Lang Eine grimige Kalte außgeftanden 
ſeyder geftern aber ift daß wetter auffgangen, Es war Zeit ben fonften 
were gang paris Verfrohren, ben wie die seine Zugefrohren war hatt 
man Kein holtz befommen Man hatt ſich drumb geichlagen, waß aber 
ahm possirlichften war ift daß man Ein ander ftoder holg undt ſcheydt 
wie Gin bijou Zum Neüen jahr mitt großem Dand gefchendt hatt — — 

mad dorleans ift nicht In der gewohnheit pupen Zu bekommen 
fie hatt 6,medger gegen Einen Einzihen buben befommen, daß arme 
Kindt ob Er Schon Ins 12 Jahr geht ift Er doch gar delicat nicht 
ftarefer al Ein Kindt von 9 Jahren — — — 

Der printzes des ursain Ihr disgrace werbet Ihr ſchon auß 
den gazetten gejehen haben mir ift Es leydt daß fie herkompt, ben 
fie iſt meine ſohns gröfte feindin von ber welt, thut fachen gegen Ihm 
fo die haar Zu berg ftehen machen, Ein andermahl will ih Eüch Von 
Ihr ftreich Verzehlen aber heütte Kan Ich's ohnmoglich Nur jagen daß 
Ich Eüch all mein leben lieb behalten werde liebe Louise. 

Elisabeth Charlotte. 


— — nn 


Versaillo den 7 februari 1715. 


Herballerliebe Louise, WBorgeftern hatt mir mylord stairs bie 
fchachtel Mitt dem bezuar Bon goa gebracht fo mir die printzes Von 
wallis die Ehre gethan Zu fchiden wo vor Ih J. 8%. fehr verobligirt 
bin undt bitte Eüch fehr liebe Louise wen Ihr bie printzessin wider 
ſehen dörfft 3. 2. doch meine demütige Dandjagung abzulegen undt 
meine Erkundtnuß zu bezeugen birauff Könt Ihr liebe Louise nicht 
zu viel fagen den Man Kans nicht mehr Enbdtpfinden, alß Ich Es 
In meinem bergen thue, Es findt wenig ſachen In dießer welt fo 
mich fo fehr touchirt haben als die Continuirliche gutte fo dieße 
printzes mir fpüren left, worauß woll Erfcheinet wie Lieb fie matante 
unßere Fiebe undt Seelige Churfürftin gehabt, den Ich habe ja per- 
sonlich bie Ehre nicht von I. 8. bekandt Zu fein die gütte fo fie 
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Bor mir hatt Muß alfo daher Kommen, undt daß rührt mir daß 
Herb gang — — — 

Die jessuwilter machen Es Zu goa, Mein fohn hatt ganke 
ſchachteln Voll davon, fo die patfer monsieur S: Bor feinem Enbt 
geichicht Hatte ES hatt mich Einmahl woll Herglich Tachen machen mie 
&3 Monsieur Entpfing war die Duchesse de bouillon dabey bie vers 
gangen Fahr gefturben die ſtahl Ein par von bieße Eyer undt lieff 
damitt weg Monsieur lieff nach umb Es wider Zu Nehmen, fie fchlugen 
fih mitt Einander ſchir made de bouillon behilt den fieg, Es war 
gar possirlich, mich wundert dag Man Su Engellandt Etwaß von 
jessuwitter Nimbt undt Ihnen fo Viel trawet, Ich babe Es ahn 
mylord stairs gejagt ber hatt herblich drüber gelaht — — — 

wir haben gar nichts Neües hir, Man fpricht von nichts alß von 
ben persianischen abgejanten geftern hatt Er feine Entree Zu paris 
gethan Er ift der dolſte Kopff fo man fein tag gefehen Er hatt Einen 
warfager bey fich den consultirt Er umb Zu wißen welche tag undt 
ſtunden glück- oder unglüdlich fein, will man Ihn den waß propo- 
niren ahn die tage fo Er nicht Vor glüdlich helt jo mwirdt Er böß 
beißt die Zähn Zufamen undt Zigt den fäbel auß undt fein poignart 
undt will alles Niedermachen — aber man rufft mich- umb In Kirch 
Zu gehen Kan alfo vor diegmahl nicht mehr fagen alß daß Ich Erich 
Bon bergen lieb habe ambrassire undt all mein Xeben behalte — — 


Versaille den 15 febr. 1715. 

— — — daß freillin fo Hoffmeifterin bey den SKoniglichen 
printzessinen In Engellandt ift, ift fie von ben gemingen jo wir 
ahn unßerm hoff Zu heydelberg gehabt undt die Man die man bie 
gemingen von mickefelt geheyßen hatt — — — 


Versaille den 12 mertz 1715. 

— — — ſeytten ftechen undt pleuresiren, apropo Bon bießer 
Krandheit, der Cardinal Bon bouillon ift Vergangene woche Zu rom 
dran geftorben ift woll gar Kein fchabt, den Er war falſch mie ber 
teüffel, undt vecht boßhafft, auch abſcheülich desbeauchirt mitt buben 
war hoffartig mitt Ginem wordt nichts Nutz, dab ift bie befte leich— 

prebig fo Er wehrt iſt — Ich finde nicht genung daß Ewer ſchwager 
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nur nah Eüch fragen left, Er Konte woll die Mühe Nehmen Cüch 
felber Zu beſuchen Ich Komme jetzt auff waß Ihr mir wegen Ewers 
niepce undt Vettern von Degenfelt meldet, Muß aber noch vorher 
fagen baß Ewer Bertrawen liebe Louise mir recht daß Hertz gerührt 
hatt undt wens möglich fein Könte Cüch lieber Zu haben, jo würde 
big Vertrawen Zu mir dießes Zu wegen gebracht haben, Sch finde 
den heüraht den Ihr gern fehen molt, sortable genung, wen Nur 
ber freyer reich genung ift daß fie gemachlich nach Ihrem ftandt werben 
leben Können, den wie unßere liebe S: Ghurfürftin alß pflegt Zu 
fagen Cliefften iſt liefften maer kacken gaet vor all) den folten durch 
biegen heüraht die Zwey junge leütte fo Ginander lieben Content 
fein, ber Karche Batter aber wiirde fich über Eich Zu beichweren 
haben alß wen Ihr Ewere leibliche niepce Ewern Vettern sacrifirt 
hettet, hatt Er aber mittel genung nach feinem ftandt Zu leben, fo 
ift nichte dagegen Zu fagen daß ift meine Meinung Liebe Louise ben 
die liebe Vergeht mitt der Zeitt undt wen Es hernach fchmahle bißger 
gibt, undt Viel Kinder Kommen , die nicht nach Ihrem ftandt Können 
Erzogen werden, wirbt man denen bitter feindt, fo den heüraht gemacht 
haben, undt ahn ftadt freünde befompt Dan Ertzfeinde, Ich habe ders 
gleichen exempel mehr gefehen Liebe Louise drumb warne Eüch darvor 
Es iſt ſchadt wen reichtumb ſich nicht bey tugendt findt, der Cavalier 
ift der damen oncle a la ınode de Bretagne alle Karge leütte wollen 
Ihre dochter Nie verheiirahten auß forcht Ein heürahts gutt Zu geben 
Müpen, fürchte dag Ihr große Mühe mitt Ewerem fchwager haben 
werdet Ehe Er fich wirbt resolviren Können Zu geben bamitt fie 
wol Zu leben haben mögte, Ich Verfichere undt gebe Eüch meine 
parolle daß Ih ahn Keinen feelen menſchen darvon reden werde weder 
teütfche noch frantzosen Ewern brieff werde Ich auch gleich Verbrenen 
— mie Jh Bon den Engländern habe reden horen fo ift Ihr adel 
Eben fo doll alß hir, hatt Ewer fchwager Ein fehler In feinem hauß 
fo Muß Es von der Englifchen feytten ber fein den von der teütichen 
feytten feindt fie gutt der mwunderliche humor von Ewerem ſchwager 
mag auch woll von der Englifchen groß Mutter Kommen, dem ſeye 
wie Ihm woll jo wiünfche Ich daß alles Zu Emwerm Vergnügen außs 
fchlagen möge, mylord petiersbouroug pretendirt noch Capitaine 
des gardes Vom König In Engellandt Zu fein, Er Könte fich unter: 
ichreiben alß wie bie nonen hir bie alß nah Ihrem Nahmen ſetzen 
Religieusse jndigne alſo Könte mylord peterbouroug well unterschreiben 
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‚ Capitaine des gardes jndigne aber Es ſchlegt 5 Ih Mus Zu 
mons le dauphin — — — 


Versaille den 19 april 1715. 

— — — 5b bin noch dazu (wie man Sn ber lieben pfaltz 
fagt) heütte gritlich wie Eine wandtlauß undt habe Es audy recht urfach, 
aber Ich Kan nicht alles fagen Nur Ein Eschantillon Nehmblih daß 
der König der printzes des ursin, fo recht ftraffwürdig ift meinen fohn 
Bor Einen vergiffter Zu passiren machen, die recompensirt Man undt 
gibt Ihr AO taußen francken pension, die ander 2 urfachen fo mic 
gridtlich machen feindt nicht beßer al dieße, ſolche ungerechtigkeitten 
machen Einem daß leben ſatt, man Muß dazu ſtillſchweygen undt 
darff nichts ſagen — — — 


Versaille den 13 april 1715. 


— — — Ich geftehe daß deß printzen Bon sicillien todt mir 
recht Zu Herken gangen wegen ber Königin feiner fraw Mutter, fo 
Eine recht tugendtfame fürftin ift, die viel meritten hatt Borgeftern 
babe Ih noeh Einen brieff von J. M. befommen fo Einen ftein Ers 
barmen mögte, fie nimbt Ihr unglüd recht christlich fagt fie fürcht 
ſich jehr gefündigt Zu haben fich nicht gleich In gottes willen Ergeben 
Zu haben, allein dag Ein trem Mütterliches Herg nicht unEndtpfindlich 
fein Könne, daß fie doch wünſcht undt Hofft fih mitt der Zeit beßer 
In gottes willen Zu Ergeben Können, dieße Königin war noch nicht 
gar Zwey Jahr alt wie Ich In frandreih Kam, fie hatt Nie Keine 
andere Mutter alß mich gejehen heit mich aljo Vor Ihre rechte Mutter 
Ich liebe fie auch alß wen fie mein Kint were, undt bie Königin In 
spanien S: Ihre fraw fchwefter habe Sch auch herklich geliebt, aber 
wie Eine fchwefter den Ich war Nur 10 Jahr älter — Man hatt mir 
heütte Eine bolle historie auß Engellandt Verzehlt mögte wien ob 
Es war ift, Man fagt ber printz von wallis were In Einer Com- 
medie gemweßen, da hatte man bie legt verftorbene Königin anne 
geipilt die hette fich auff dem theatre fo woll gefoffen undt were In 
Einen Seßel gefallen da were Ein mylord auff bem theatre geftiegen 
undt hette den comedianten Mitt bem bloßen degen balaffrirt fo 
hette ber printz geruffen ahn feinen Capitaine des gardes, Gr ſolle 
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den mylord nieberjchießen fo hette der gan parterre über laut geruffen 
thut man Einen ſchuß fo wirdt Es Ein Signal fein alles Nieder Zu 
machen, waß Ins Königs parthey ift, undt der Captein des guarde 
hette Zum printzen gejagt fchießen were gutt Zu hannover aber hir 
thut Es fich gar nicht gutt, Man fagt auch hir daß der printz Bon 
wallis gang mitt feinem Herrn Vatter Brouillirt were undt daß fie 
nicht mitt Ginander ſprächen, daß Man der printzes Bon wallis Ein 
art von suplication geben hatte worinen ftundt daß fie die from undt 
gerecht were folte doch betrachten dag daß Königreich Niemandts mitt 
recht gehöre alß dem fo Man den pretendenten hieße weillen Er 
Jacobus def Zweytten john fo gewiß were alß Ihr herr bei graff 
Königs Mardd * fohn fey, daß were boch abſcheülich insolent wen 
Es war were daß Man der gutten printzessin daß gejagt hette — 
Engellandt ift Ein doll landt Man Berzehlt auch gar viel von milord 
boullinbrock welches Zu lang Zu Verzehlen were, foldhe leütte wie 
die Englander findt Kan man In der welt nicht mehr finden, In— 
fonderheit wen war ift waß Ich Eüch alleweill gefchrieben Ich habe 
Es Mühe Zu glauben, Ich habe allezeit gehört dag Kinsinton Ein 
fchönner ort iſt Mann hatt die außfichten davon In Kupffer geftochen 
wir haben fie hir — mich deücht ES ift recht naturlich fein Vatterlandt 
alß allen andern Ländern Vorzuziehen, aber unßer Vatterlandt ift doch 
Su der that gar ſchön undt wirdt Von jederman die Es fehen ad- 
mirirt — Es ift hir Ein ressident von genua, der hatt Einen ſolchen 
miderwillen gegen Engellaudt gefaßt, daß Er fagt daß Er nicht allein 
ſein leben nicht wider Nein wolle fondern Er wolte nicht Ginmahl daß 
fein contrefait bort fein folte, undt dem Muß Man auch Kein gelt 
geben haben, mich wundert daß weillen Baron görtz Eich geſagt daß 
ma tante S: Testament fulle gehalten werben, daß Man Eüch doch 
nicht gibt wag Eüch von rechts wegen Zu Kompt, Man Kan aud 
birauff fagen wie unfere jungfer Colbin alß pflegt Zu fagen, Es geht 
nirgendts wunberlicher her al In der welt hiemitt iſt Ewer letztes 
Schreiben vollig beantwortet — — — 


— — 





*Georgs I. Gemahlin, Sophie Dorothee, (Tochter der Franzöſin d'Eomieres 
und des Herzogs von Zelle) lebte in einer vertrauten Berbindung mit dem ſchönen 
Grafen Königsmarf. Es wurde enidect, der Graf in einem Kloaf erſtickt, die 
Kurfürftin auf Lebenszeit eingefperrt. Daher das Gerücht, daß der damalige Prinz 
von Wales, nachher Georg II, Koͤnigsmarks Sohn ſey. 
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Versaille ben 3 mai 1715. 

— — — gleih nach dem Ehen Eine gutte halbe ftundte hernach 
wie Mein Endel Zu mir Kommen ber Duc de chartre, habe id 
Ihm Ein spectacle geben, fo feinem alter gemäß, drei hundt 3 dauben 
undt Eine Katz Ein triomph wagen darin figt Eine hünbin fo an- 
drienne heift Eine große Kap führt den wagen Eine baub ift ber 
Kusicher 2 feindt die pagen undt Ein hundt ift der Laquay ber figt 
binden auff ber hundt heift piquart undt wen die dame auß der Kutzſch 
fteicht jo tregt Ihr piquart den fchlep, andrien wen fie gefleybt ift 
geht fie Nur auff die hinderfüße, die Katz heift castille fie fpringt 
burch reiffen, picard thut auch wie bie pferde auff ber reydtſchul Man 
satelt Ihn undt feßt Ihm Eine pupe auff den rücken wie Einen reütter, 
der hundt undt dißes finde Ich ahm artigften dantzet durch 3 reiffen 
Les olivette gar geſchickt, dießer Kerl hatt noch Eine hündin fo badine 
heift, die Kendt alle die Kartten undt bringt welche man will, aber 
hiemitt genung von dießer Badinerie fo baldt Ich wider In Mein 
Cabinet Kommen, bin ih Entfchlaffen — — — 

Engellandt ift ver Duchesse de porstmuth gar gewiß viel fchuldig, 
von der gattung ift Es woll die befte fraw fo Jh Mein Ichen gefehen, 
fie hatt Ein gutt gemühte undt von gutten Commerse Zu Monsieur 
S. Lebenszeit hatten wir fie gar offt Zu St Clou Kene fie alfo gar 
ae 





Versaille den 10 may 1715. 

— — — Könt Ihr Eüch Liebe Louise verwundern daß Ich 
Etlichmahl urſach habe, unluſtig Zu ſein nach dem Ihr meinen großen 
brieff geleßen den Ich ahn ma tante S: unßer liebe Churfürſtin durch 
mons de wersebé geſchrieben hatte der alte groll wirdt Nur mitt 
dem leben Enden undt alles waß bie Zot * Nur wirdt Erdencken 
Können mir böß office Zu leyſten undt mich Zu chagrinniren daß 
wirdt fie thun Es findt fih Eine Neüe urſach, Nehmblich weillen Ich 
Ihre Hertzensfreündin bie die Ihige Königin In spanien weggejagt 
hatt nicht habe fehen wollen, bie urſach warumb Ich diß weib nicht 
hatt ſehen wollen ift, daß Mein fohn mich drumb gebetten, den fie 
ift feine ärgfte feindin undt hatt Ihn wollen offendtlich Bor Einen 


* Die Maintenon. 
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vergiffter passiren machen — Mein fohn hatt fich nicht contentirt 
feine unſchuldt Zu beweißen, ſondern Er hatt alle jnformationen Ins 
parlement tragen laßen, daß fie da mögen verwahret werben daß Kan 
bie ander mir nicht verzeyen daß Ich Ein ſolch weib nicht ſehen will, 
aber wie daß teütfche ſprichwordt fagt (gleich undt gleich gefelt fid 
gern, fprad der Teüffel Zum Kollenbrenner) Ih Muß mich auff alles 
bößes gefaft halten, undt gebuldt Nehmen, mein fohn jo Mid In 
dieß Labirint geführt, führt mich nicht herauf auß forcht fein bochter 
In ungenadt beyder dame Zu bringen, aber hiemitt genung von 
dießen Verdrießlichen ſachen — Es ift Ein Eflendt wen bie Leütte 
mitt welchen man Zu thun Muß haben, wie Ihr mitt Ewerm 
fchwager, Keine raison begreiffen wollen, wen man durch Trübjall 
feelig wirdt babe ich ahn meine feeligfeit gar nicht Zu Zwepfflen 
ben deren babe ich viel mehr hir Im landt außgeftanden alß luſt noch 
freüden, daß weiß gott, wen Es Ein Zeichen ift dat Man Bon gott 
geliebt ift, wen Man ber welt überbrüßig ift, fo hatt mich gott ber 
allmächtige gewiß fehr lieb, den Man Kan der welt nicht überbrüßiger 
fein alß Ich bin — die jo große gewahlt Hir hatt, ift piquirt gegen 
die Königin In spanien weillen fie Nur ahm König undt nicht ahn 
fie gefchrieben hatt, drumb waß fie Ihr wirbt Zu leydt ahn thun 
Können wirdt fie gewiß thun, aber bie Königin In spanien ift weit 
davon, fragt alfo nichts darnach, Ihr Könt wol gedenden daß Ich 
Eüch die 2 gulten viel lieber gönnen mögte al dießem bößem weib 
aber ber König gibt Keinem Menfchen nichts von waß Man Im 
Krieg Berlohren hatt, fagt Ce sont les malheurs de la guerre — — 

Ich glaube dag Emwere Jüngſte niepce mehr Zu weinen hatt, 
alß die Elfte In fall der herr Von Degenfelt wider mitt Cüch In 
teüitichlandt geht — — — 

Bon printzen Bon fehwargenburg werde Ich nichts fagen alß 
daß Ich gehört dag Es ſchir noch Verdrißlicher Bor teütjche fürften 
In Engellandt Zu bleiben ift alß bir, ben man Ihnen gar Keinen 
rang accordiren will — Es ift gar gewiß daß mylord petterbouroug 
wider In Engellandt ift wie Er hir Bon feinem König undt prinizen 
geiprochen hatt Er woll merittirt daß Man Ihm den hoff verbiet — 
In Engellandt ift Es genug Ihr König Zu fein, umb gehaft Zu 
werben, daß Lob hatt der König jürgen allezeit gehabt recht gerecht 
Zu regiren aber mich beücht wen Man fo gar gerecht ift Mu Man 
Es In alles fein, unbt mich beücht Ihr Tiebe Louise habt Eüch feiner 
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gerechtigfeit Eben nicht fehr Zu rühmen, roht heift man bir Kein 
ſchminck Nur daß weiß, Ich finde dag fchminden auch abfcheilich Es 
ift jehr gemein jeßt hr — — — 


“marly den 28 may 1715. 

— — — Da ber Duc de schomburg ja alle articlen Bor feiner 
dochter Eingangen ift Koftet Es Ihm ja nichts mehrers die fach Zu 
unterfehreiben morauff wahrt Er den, Man folte Ihm Zu Berftehen 
geben dag wen Er feine 2 dochter auff Einmahl heüraht daß Ihm 
daß Ein Hochzeit ſpart — Ich habe heütte morgen Vergeßen Zu fagen 
daß der König dem Churpring Bon saxsen Einen gar ſchönnen de- 
manten (gefihenft hat) gar artig Eingefaft, der oberfte demant fo ben 


Knopff Vormirt wirdt allein 55 thaller geſchätzt alle Die demante feindt 


brillants, jonjten weiß Ich gar nichts Neics — — — 


marly donnerflag den 30 may. 

— — — mir feindt dießer nachmittags lang In ber kirch ge— 
weßen weillen Es heütte himmelfahrtstag ift — Mein gott wie gehen 
bie Zeitten Vorbey vor 92 Jahren war Ich den himmelfahrtstag Zu 
clef auff meiner rüdreig In die liebe pfaltz, aber ahn dieße glüdliche 

Zeitten will Ich nicht mehr gedenden — — — 
jeydt Verfichert Liebe Louise dag wen Es mir möglich ift, fehle 
Ich nicht Eüch Lange brieffe Zu fchreiben, aber daß mögt Ihr mir 
woll Keinen Dand wißen den Ich thue Es gar gern, ach liebe Louise 
Ich habe ja ſchir Niemandts mehr alß Eich fo ſich In gang teütjch- 
landt Vor mich jnteressirt, alles it mir ja Leyder abgeftorben — wen 
Ichs betracht finde Ich mich offt alg wen Ich Vom himmel gefahlen 
were — Ich bin Eüch fehr verobligirt Zu winfchen dag alles nad 
Meinem wunſch gehen möge aber Xiebe Louise daß Kan Bor auß- 
länder undt frembten hir Nie gefchehen, Muß Nur dag noch fagen 
dag Man ſich hir Vor Eine Ehre belt Keine Verwanten Zu lieben, 
die Es thun fagt man feindt Bürgerlich Meines Vettern deß Erbpring 
Bon hessen Cassel Beylager ift Nun Bolzogen, Ich hoffe daß ber 
herr Bon degenfelt jo bey Ihm ift, Eüch Eine Befchreibung davon 
thun wirdt, Es folle gar prachtig hergangen fein, fhidt Er Eüch Eine 
Beichreibung bitte Ich Eüch fehr liebe Louise mir Eine copie davon 
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Zu ſchicken — mich beücht unßer gutter König In ſchweden, thete 
beßer Einen guten Frieden Zu machen, alß Ewig Krieg Zu führen — — 


m mm — — — 


Versaille den 7 Juni 1715. 

— — — Den ring fo Man mir von matante unferer lieben 
Ehurfürftin S: ſchicken wirdt, wirbt mir Zwar threnen Koften, werbe 
Es aber doch all mein leben bey mir fragen, unbt In mein Testament 
leben daß nach meinem todt Es ber princes von wallis wider gefchidt 
folle werben damitt Es allezeit In handen fein mag fo matante geliebtt 
hatt, vndt geliebt geweßen — Ich bilde mir feftiglih Ein, dag Man 
Eüch Muß böß office bey König jörgen geleift haben, daß 3. M. 
Eich fogar mitt distinction übel tractirt mich beücht Ihr thet woll Ein 
Esclirecissement mitt biefem König Zu haben, undt In Zu desa- 
bussiren, In fall man Eich böße office geleift hatt, den dießer König 
ift berümbt dag Er gar gerecht feye, aljo Muß waß dahinder fteden, 
den Er würde ja nicht ahn Eüch ahnfangen ungerecht Zu werben undt 
Es iſt doch auch nicht ahngenehm In Eines fo großen Königs ungnade 
Zu fein — — — 

Sch Erfreüe mich mitt Gücd liebe Louise das Ihr Endtlih Zum 
Zwei Bon Ewerer reife gelanget feydbt, undt Ewere Elſte niepce 
werdet Bor Emerer abreife Verheüraht fehen wünſche Bon Herken 
daß Ihr daßelbige Vergnügen noch ahn der Jüngſten auch Grleben 
möget, fie nach Ewerm wunſch Verheürath Zu fehen, wen alles mitt 
der Elften gank richtig undt aufgemacht wirbt fein, fo bitte Ich Eüch 
macht mein Compliment undt glüdwünfchung ahn den Duc de 
schonburg undt Ewer niepee — — — 


marly den 14 juni 1715. 

— — — morgens Zwifchen 8 undt 9 Wie Ich Eben bie 
Hände wujch Kamme mein fohn In mein Gammer undt Grfreütte mich 
mitt gar Ein ahngenehm pressent, Er bracht mir 17 goltene antique 
medaille fo gar fchön fein Kommen auß dem fchag den man Neülich 
bey modene gefunden hatt wie Ihr liebe Louise In den holländiſchen 
gazetten werdet gefehen haben, die hatt Er heimblich von rom Kommen 
Laßen dieße forg mir biegen gefallen Zu Ermweißen hatt mic recht 
In der feelen gefrewet nicht fo jehr wegen ber wehrt vom pressent 
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alß meines ſohns Vorſorg — gleich drauff Entpfinge Ich Ewer liches 
fhreiben mitt dem Kupfferftück welches mich auch gefreüet — — — 

Ihr ſeydt wohl bie befte tante fo Man jemals gefehen, bey 
Ewer Iebens Zeit waß Ihr Habt fchon unter Ewern niepeen Zu 
theylien da Ihr Es doch wohl unterdeßen Ewer Leben Zeit hettet 
behalten Können undt Ihnen In Ewer testament Verlaßen — Ich 
hette mein leben nicht gebacht daß Ihr Ein ereütz tragen würbet liebe 
Louise daß hatt mich Tachen machen Sch habe biegen putz Nie ges 
tragen Ih fehe Die creütze gar nicht gern dieße form gefählt mir nicht 
— Ih Erfrewe mich mitt Eich daß Ewer Elfte niepce Endtlich 
heüraht ift, aber ſeydt Ihr auch woll ficher daß ber heüraht volzugen 
tz die warheit Zu jagen jo bin Ich Ein wenig Mißtreüiſch mitt 
wunderlichen Teütten, wie Ewer gutter herr Schwager ift, undt Kompt 
Es mir gar wunderlih Bor daß Er fo Ein Klein hauß genohmen feines 
bochter mans Mutter nicht bey der hochzeit Zu haben, noch Eüch — — — 


marly den 18 juni 1745, 


— — — biß freytag werde Ich ohmmöglich fchreiben Können, 
IH werde felben tag umb 9 morgendts nach paris Im palais Royal 
Zu mittag Eßen mitt meine Enden den Duc de chartre undt madle 
de valois, nad dem Ehen werde Sch fie beyde Ins jesuwitter Co- 
legium führen, umb Eine Commedie von den fchüllern ſpillen Zu ſehen 
welches ſchit alle Kinder von condition ſein, unter andern hatt mein 
ſohn auch Ein Kindt dort ſo Er Von sery hatt welche mein freüllen 
geweßen Man heiſt Ihn le chevalier dorleans, der bub hatt Viel 
Verſtandt iſt aber nicht hübſch undt Klein Vor ſein alter, Mein Enckel 
ſein brüdergen hatt Ihn ſehr lieb, macht ſich auff dießen tag Eine 
große freüde — — — 

marly ben 2 julli 1715. 

Herhallerliebe Louise Ich habe ſo viel Zu ſagen daß ich nicht 
mehr weiß wo mitt Ich ahnfangen ſolle. Ich will aber bey matante 
©: ring ahnfangen weillen mir mein Herb fo fehwer drüber war daß 
Ich den gantzen morgen geflent dießen ring werde Ich all mein leben 
behalten, Er iſt mir ſo gerecht alß wen Er Vor mich gemacht were 
worden — — — 


mylord stairs ſagte mir letzt mahl daß die ſachen * Engellandt 
Briefe ver Prinzeſſin von Orleans. 
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Nun ruhig wehren undt daß alles nicht fo übel gehe alß Es bie 
gazetten jagen mich wundert daß man bie gräffin von bückeburg bey 
der princes Bon wallis leſt — PBergangenen fambftag habe ih Zu 
verfaillen def Königs In preussen Kupfferftüd In mein buch gethan 
Ich finde dag Er ahn oncle ©: dem Churfürften Von Braunsweig 
gleicht — — — 


marly den 12 julli 1715. 

— — — ſolte umb 11 Zu paris fein, aber Ih Kam Erft 
umb halb 12 Hin durch Eine avanture fo mir ſchir ben halß gefoft 
hette unbt den 5 damen fo mitt mir In meiner Kutzſch wahren, alß 
Nehmblich meine dame dhonneur die Dauphine de Brancas made 
de charteautier Meine Dame datour, Made La marechalle de cle- 
rembeau Meine dame, die fraw von Rathsamshaussen undt made 
börstel, wie wir Eben Ju den Cour Kammen rieffen die garden man 
ſolte ftifl halten Es war auch Eben Zeit den daß hinterfte raht wen 
wir noch Zwey ſchritt gefahren wehren were gantz abgefahlen, den 
Kein Ginkiger rayon vom raht (Ich weiß nicht wie man daß auff 
teütſch heiſt undt habe Es mein leben nicht gewuft) hilt mehr Im 
Zirckel ſo Ihn umbringt, undt were daß raht Zerfahlen, weren wir 
über undt übergangen, den Ich fahre allezeit den großen drab, Ich 
Nahme geſchwindt der Escuyer Kutſch undt fuhr Ins palais Royal, 
abendts Ein Viertel auff 11 Kamme Ich Erſt wider her morgendts 
ſchrieb ich ahn mein dochter Zu paris, aber nachmittags biß daß opera 
ahnging hatte Ich Kein augenblick Vor mir ſelber Man führte Zwey 
Neüe printzen Zu paris ahnkommen Ein fürſt von anhalt undt Einer 
von oſtfrießlandt, welche die warheit Zu bekenen 2 fo heßliche ſchatzger 
fein alß Ich mein leben gejehen habe der Erfte ift dir wie Ein holk 
hatt Eine gank weiße crepirte peruque undt feuer rohte augen, undt 
voller Kinderblattern mähler, Eine Naht an die ander, Gr ift fo 
mager daß Er drüber gebogen ift, undt hatt Ein abſcheülich maul, 
undt gar wiüfchte Zahn, ber von oſtfrießlandt ift Did den Kopff In 
Arellen, undt daß gantze gefigt Im fett Verfunfen, die Naß bie undt 
blatt, Summa fie feindt beybe gar heßlich — Vorher habe ich Einen 
art Bon raht gehalten mitt allen meinen Leütten, ben conseiller destat 
den der König mir geben umb vor mich Zu forgen der jntendant Bon 
meinem hauß undt mein fchagmeifter, haben Eine gutte ftundt Bon 
Lautter gar Verdrießliche fachen geiprochen, welche mich recht griftlich 


211 


gemacht Haben, undt nicht ohn urfach, aber hir Bon were gar Zu 
langweilig Zu reden — — — 

weillen Ich die Kinder undt Inſonderheit die Kleinen buben liebe 
fo hatt mich die Commedie Im Colege divertirt die Kinder haben 
recht artig gemacht hir fpilt man bey bie jesuwitter Keine geiftliche 
Commedie auffs wenig bie Zwey fo ch gefehen bie Erfte Von Einem 
duc de Bourgogne undt bießes leßte war Essope au Colesge, fein 
herr findt daß Er fo Viel Verftandt Hatt dag Er die Kinder Im Colege 
beßer unterrichten wirbt alß die Meifter, Esope umb zu ſehen waß 
Bor humor die Kinder wahren, leſt Kauffleitte Kommen mitt aller 
handt wahren, undt Erlaubt Ihnen Zu Kaufen undt Zu wehlen waß 
fie wollen, undt davon judieirt Er Bon Jhren humor macht jebem 
drauff Etliche fablen die recht artlich Erzehlt fein undt auff jedes 
sujet Kommen, bie Kinder aber fo Muthwillig fein thun den Essope 
allerhandt possen ahn, auf diefem allem fegt Ihr woll liebe Louise 
dag Es gar Keine geiftliche Commedien fein, aber Zu St. cire hatt 
made de maintenon Gtliche geiſtliche Commedien durch mons racine 
machen laffen alß Ester undt attalia die feindt über die Maßen fchon 
undt Keine Quackeleyen drin — — — 

Bon grundt ber feelen wolte Ich gern mitt der printzes Bon 
wallis corespondiren ben Ich habe 3. 8. Bon berken lieb, allein 
unter unß gerett Man ift hir gar delicat auff den Englifchen Hoff, 
jo gem Ih Es auch wolte fo darff Ich warlich doch nicht ahnfangen 
Su dießer Zeit nicht, aber Endert Es fo werbe Ich gewiß nicht man- 
quiren, undt werde J. 2. mitt freüben fchreiben aber Nun ift Es 
leyber noch Keine Zeit — dieße printzes Kan Sich lieben machen vor 
wen J, 2. wollen fie ift gar Zu Estimable umb nicht von jeberman 
ge&hrt undt geliebt Zu werden — Ich fürdt Ewer ſchwager wirbt 
nicht Tang mehr leben, weillen fein humor fid) fo verbeßert, den wen 
man fo fehr Endert ift Es Ein Zeichen Vom todt Ich habe Biel 
SZüngere alß Ihn gefehen dennen Es fo gangen ift Es were mir recht 
leydt wegen ber alten Kundtfchafft undt auch mweillen Ich glaube daß 
Es ,Cüch betrüben folte, liebe Louise, undt Ich wünſche Eüch Viel 
mehr allerhandt freüben undt Vergnügen — Bon ben Zeittungen fo 
Vom parlement Sn den hollänbifchen Zeittungen ftehen davon werde 
Ich Kein worbt reden bie politic ift mein fach nicht, Es ift mir Zu 
hoch Ich gehe nur Teste a Teste undt befinde mich woll barbei, 


wünfchen aber glaube Ich ift Erlaubt Mein wünfch alfo were baf 
14 * 
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König Jorgen Keyßer würde, undt daß der chevallier de St George * 
In feine 3 Konigreiche Konig were fo were alles recht nah Meinem 
fin, den wen dießer König romischer Keyßer folte werben fo würde 
ja unfere Liebe prinizessin Römische Königin, printz Ernst august 
Müfte Churfürft Von Braunsweig werden undt printz max ben 
Ich nicht Kene weillen Er Catholisch ift Müfte geiftlih undbt Car- 
dinal undt hernach bischof Bon osnabrück werden mich beücht daß 
Ich dieß alles gar woll außgedacht habe mwolte gott Es Könte 
geſchehen, Ich glaube daß Ihr Von Kerken amen dazu fagen 
würdet, ** — — — 


marly den 18 julli 1715. 

— — — 5b hatte Eine Bon meines fohns döchtern mitt mir 
genohmen die Ihr leben Keine jagt gefehen Es war die Ite Bon ben 
Lebendigen den die Erxfte ift lengſt tobt hatt Keine 3 Jahr gelebt Man 
heift diefe madle de valois Es ift Ein metgen Bon 14 Jahren wie 
fie noch Ein Kindt war meinte Ich fie würde recht fchön werden, aber 
Ich bin ſehr In meiner Hoffnung betrogen Es ift Ihr Eine große 
habichs Naß Kommen die hatt alles Verderbt, fie hatt daß artigfte 
Näßgen Bon der weldt gehabt, fo Eubern bie Kinder Ich ratte woll 
wag Es ift man hatt Ihr Erlaubt fchnupfftabad Zu Nehmen daß 
hatt Ihr die Naß fo wadfen machen, bett man mir geglaubt hette 
man Keines Von den Kindern Ins closter geſteckt aber Ihr fraw 
Mutter denckt anderſt alß Ich, die 2 will mitt aller gewalt Ein none 
werden daß Verdrieſt mich undt Erfreüet die fraw Mutter, aber nur 
gebult Sch bin gewiß Es wirbt Ihnen allen gereüen fo Zu dießem 
handel geholffen Haben Sch Habe mir nichts dabey Vorzuwerffen den 
Ich Habe mein befted gethan Die fah Zu wehren auff dießem allem 
were noch Biel Zu fagen aber Es feindt Keine fachen fo der post 
Zu Bertrawen fein — — — 

Die graffin von warttenberg ift noch Zu paris undt führt Gin doll 
leben Ich habe fie Nie gefehen fie Kompt nicht mehr nach hoff fie hatt 
fich mitt Einem jungen minquitz Einen saxsen Berfprochen, ber batt 


* So nennt fih der englifche Prätenvent Jakob IM. Stuart, Sohn des 
vertriebenen Jakobs II. 

*s Hierbey fieht von Lonifens Hand gefchrieben. NB. Ich thue nicht Amen 
Sagen. 
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Ihr alle Ihre juellen geftohlen undt ift mitt burchgangen, fie hatt brüber 
geklagt undt Hatt Ihn wieder auß flandern hollen laßen Er hatt ihr 
aber Einen offenen brieff gejchrieben worinen ftehet dag waß Er gethan 
Bor Keinen biebftal passiren Könne weillen Er Erſtlich mit Ihr 
BVerfprochen were Zum andern jo hette fie Einen pollen woll 5 franden 
Derfprochen, weillen Er Nur Einmahl die frantzoßen Von Ihr be— 
kommen Nun ſeye Es gewiß daß Es Ihm 2 mahl geſchehen alſo Müſte 
Eröja woll doppelt bezahlt werben, ber Cavalier iſt loß geſprochen 
worden Mitt dem beding daß Er die juwellen wider geben ſolte daß 
hatt Er gethan, undt ſie hatt die unkoſten bezahlen Müßen Kein Ehrliche 
dame ſicht fie mehr, Ein ſchändlicher leben Kan man nicht führen, 
alß fie führt, wirbt von aller weldt Veracht undt Verlacht — — — 


marly ben 26 Julli 1715. 

Herkallerliebe Louise Ich habe ohnmöglich Vergangen binftag 
auff Ewer liebes fchreiben vom */,, anbtwortten Können noch Montags 
Vorher ahnfangen den felbgen tag führbe ung ber König alle Ins 
Läger Bon feinem regiment fo hir gar Nahe bey Campirt, wir wahren 
dort von halb 3 biß 6 abendts Es ift gewiß daß Es meritirt gefehen 
Zu werden fie feindt alle Nagel Neü gekleydt ligt graw mitt feydene 
bouttonieren, Bon golt farb unbt coulleur de feu bandt — — — 

Der Duc de chomburg thut gar woll alle tag auß Zu fahren 
oder Zu reitten den daß ift recht gefundt Ich Verſpüre Es bey mir 
ſelbſt, daß Erhelt auch den gutten humor undt macht daß bie 
Melancolie nicht überhandt Nimbt — Es ift mir lieb daß Er fo Viel 
Bon dem herm Von degenfelt helt daß macht mich hoffen daß Ewer 
Zweyter wunfch wegen Ewer jüngfte niepce auch möge Bolzogen 
werden — Sc liebe die Commedien mehr alß die operaen Sch habe 
an J. ©. unßer Herr Batter offt fagen hören daß Keine fchönnere 
Commedien In der welt fein alg bie Engliide — — — 


marly den 2 aug 1715. 

— — — men Englifche Catholische Herfommen ftellen fie ſich 
gar beyflig alß wen fie alle heylligen freßen wolten aber wen mans 
beym licht beficht ſteckt allzeit waß dahinder, umb die wahrheit Yu 
fagen fo habe ich fo Biel falfches von den Engländern Erlebt daß 
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ich nicht gar Viel Von ber nation halten Kan, wie Ich fehe fo halt 
Ihr auch nicht mehr davon alß Es Können fih doch noch Ehrliche 
« feütte finden ordinari, wen unter Viel bogen fih waß gutis findt ift 
es auß der Maßen gutt aber da fchlegt Es 9 Ih Muß schließen 
wider Meinen willen Ein ander Mahl Ein mehrers Nun aber werbe 
Ich Nur noch fagen daß König jacob mir offt gefhworen Er hette 
fein Teben nicht gedacht Einig Enderung Zu machen noch die Reli- 
gionen Zu Zwingen aber man heite Es Ihm aufgebracht, umb Ihn 
weg Zu jagen — — — 


marly den 8 augusti 1715. 


— — — fobald Ich wider Zu versaille fein werde werb Ich 
daß bruftbild beftehlen undt Es nach Rigcaut copiren der hatt mic 
fo perfect gleich gemahlt, dag Es Zu verwundern tft, ba werbt Ihr 
fehen liebe Louise wie alt Sch geworden bin — — — 

Es were Kein wunder baß ber pretendent luſt hatt wider auff 
Einen thron Zu fteygen, wo von Ihm feine religion allein abhelt, 
undt welcher Ihm ja nach allen rechten gebührt Ich weiß nicht wie 
bie Engländer dießen Herrn haßen Können, Er ift Einer Bon ben 
frömbften undt beften menfchen ben unßer Herr gott geichaffen hatt 
Ich wolte wie Ich ſchon Etlih mahl gejagt daß unßer König jorgen 
romischer Keyßer würde, undt ber pretendent König In Engellanbt 
Aber wünfchen Hilfft Zu nihts — — — 

Meines fohns gemahlin hatt Ginen grawen papagayen ber lernt 
alles waß Er Hort undt macht alle Menfchen nah, Er weis alle 
Nahmen Von die Cammerdiener undt Cammer Knecht, undt rufft fie 
fo perfect wie Ihre Herkogin, daß fie alle gelauffen Kommen — 
Letztmahl fa Er auff Einem wo arbeitäleütte wahren bie Etlichmahl 
nicht gar fauber reden, wie feine Herkogin Zu Ihm Kam fagte Er 
Madame baise mon Cul, Ihr Kent Leicht dencken wie daß bis Ein 
gelächter gab — Ich habe auch 2 papagaien fie feindt grün, Einer 
haft mich wie den Teüffel Kan alle Menfchen leyden ohne mich, undt 
ber ander hatt mich allein Tieb undt beift alle menfchen — — — 

Der Königin In spanien Zu Bayonne brieff beftehen In nichts 
alß Complimenten undt Commissionen, undt Commissionen fo 
Etlich mahl Verbrießlich genung fein, alß Zum Exempel Etlich mahl 
will fie Einen bifchoff machen den Gin capitaine au garde ben will 
fie Eine abtey Bor jemandts haben, den Eine pension aber wie Ich 
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dap böße fage fo Muß Ich auch daß gutte fagen Ich bin ber gutten 
Königin doch fehr verobligirt ſie hatt Biel Zu meines fohns rasco- 
modement geholffen durch die Königin Ihre niepce mitt dem König 
In spanien fie fcheindt gat Ein gutt menſch Zu fein aber Ich wolte 
daß fie nicht fo Kindiſche wörtter hette, da Ich nicht ahn gewondt 
bin, alö Hertzen mamagen, undt Daß fchäßgen undt herkgen Kan Ich 
mein leben nicht gewohnen, alfo Konnen dieße brieff mich ja auch 
nicht Erfreiten, alfo Kan Ich Eich liebe Louise mitt warheit fagen 
daß Ewere liebe fchreiben von den ahngenehmbften fein fo Sch jest 
Entpfangen Kan — mein bdochter iſt In Einer großen betrübtnuß 
printz frantz Ihr herr fchwager ber bey Ihr Erzogen worden, ben 
Er war nur 8 Jahr alt wie Diein dochter In lotteringen Kommen 
fie hatt Ihn wie Ihr Eygen Kindt geliebt, der ift Vor 14 tagen ahn 
ben Kindernblatter geftorben — wen bie Euglifchen Catholischen hir 
fein, ftellen fie fich gar gottsfürdtig, und Eyfferig ahn, Es war Einer 
Vor Etlihen Jahren bey ma lante die äbtißin Zu maubisson ben 
ſahe Ich vor Einen oberften ahn Er trug Eine Lange peruque undt 
Eine cravatle, undt weillen Er Seinen degen ahn hatte bilte Ich 
Ihn Vor Einen gefangenen, Er hatte gutte Minen ſchon Ein Man 
bey Jahren, Ich fragte wer iſt ber oflieir fie fing ahn Zu laden, 
undt fagte Es were Ein jacobiner Mönch der Käme Eben auf Enge: 
Iandt der fagte mitt threnen daß die catholisch religion fo gehaft 
were, daß die mönchen Ihren rechten habit nicht tragen dörffen, Ich 
fagte wen daß Nur ift fo ift nicht viel Zu Klagen ben die peruck 
fteht beßer alß Ein gefchorner Kopff Ich meinte ma tante würde fie 
über unger dialogue Zu börften lachen, die Engelländer follen alle 
abfcheülich desbauchirt fein, Inſonderheit mitt Mansleütten Es full 
noch ärger fein, alß bir In frandreih undt In jttallien — met 
verlöff met verlöff bordels jeindt gar Biel Zu paris wo vfft große 
desorde Borgeben — Ich glaube Ih Habe Eich ſchon gejagt day 
König jacob gar nicht geftanden vndt biß In fein tobt geleügnet daß 
Gr die freyheit Von der Religion hette ablegen wollen, dieße weldt 
ift Nun fo böß daß Ich nicht glaube, daß fie wirdt verfchlimmern 
Können — — — 

made dorleans ift gar nicht Meines humors fie wolte daß alle 
Ihre dochter nonen wehren, fie tft nicht fo Einfeltig daß fie Meint daß 
das Ihre dochter Eher Im himmel (brächte) Es iſt Nur pure faulheit den 
iſt daß faulſte mensch Von der welt fie fürcht wen fie Ihre dochter 
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bey fich hette Müfte fie Vor Ihr Erziehen forgen undt die Mühe 
mag fie fich nicht geben fie hatt mirs felber geftanden — Nichts In 
ber weldt Edelt mich mehr al der fchnupfftapad, Er macht heßliche 
naßen durch die Naß reden, undt abſcheülich ftinden Ich habe Teütte 
bir gejehen fo den Süßften ahtem von der mweldt gehabt haben, undt 
nach dem fie fich dem tapad Ergeben jeindt fie In 6 monden ftindenbt 
geworben wie böde, Ich finde nichts beßlicher alß tapad Nehmen undt 
die Naßen Zu Haben alß wen fie mitt Verlaub Im dred gefahlen - 
wehren — wie hatt ber Due de schomburg feiner Elſten dochter 
Erlaubt fchnupfftabad Zn fohnupffen Es ift nichts heßlicher unßer 
König liebt Es ohne Vergleihung Eben fo wenig jeboch fo Nehmens 
al feine Kindter undt Kindtskinder, ohnahngeſehen daß fie wißen daß 
Es dem König Miäfelt, Es tft befer gar Keinen Nehmen alß wenig 
den Es ift gewiß wer wenig Nimbt Nimbt bald viel den brumb heift 
Dans Iherbe Enchantee weill Es die Es Nehmen fo ahn fih Zicht 
daß fte nicht mehr ohne Es Zu brauchen dawern, brumb habt acht 
auff Eüch liebe Louise — Ich habe lang nichts von ber gräffin von 
warttenberg gehort aber Man meint dag Es nicht richtig mitt Ihr 
undt Ihrem fohn geht. Es ift ſchon Ein Jung über 15 Jahren undt 
fie woll nicht Teyden daß Er anderſtwo alß In Ihrem bett fchlaffen 
folle, Man hatt fie gewarnt daß bie leütte übel davon reden aber fie 
fragt nichts damah — — — 

Sch weiß Ewerem Herrn fchwager recht band daß Er noch gutt 
teütſch ift, Ich Kan nicht leyden wen bie teütſchen anderſt alß teütſch 
feyn wollen undt Ihre nation Verachten, die fo fein deügen ordinarie 
nicht Ein haa — — — 


— — — — 


Versaille ven 13 augusti 1715. 


— — — mylord stairs hatt mir geftern Ein Eygenes Handt— 
fchreiben Von Konig jörgen gebracht, ſehr hofflich, Helfft mir bavor 
banden, Ich bin herglich fro dag Er Euch gerechtigkeit Erweift undt 
geben will waß Eüch unßer liebe Ehurfürftin S: überlafen — — — 





Versaille den 15 august 1715. 
— — — unßer König ift leyder nicht woll Er ängſtet mich, 
daß Ich Halb Krand drüber bin undt weder recht Eße noch fchlaffe, 
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gott ‚gebe daß Ich Mich betriege, aber folte dag unglück gefchehen fo 
ich fürchte ſo iſt Es woll daß grofte jo mir jet widerfahren Könte 
undt wen Ich die umbftänden jagen folte, ift Es Etwaß fo abjchei- 
liches daß Ich nicht dran benden Kan, ohne daß Ich Eine ganse 
haut bekomme, jagt ahn Niemandte In Engellandt waß Ich Eich 
bir ſage Ich bin recht Sn der feellen betrübtt — — — 

Dießes ift Zu abjcheülich wen Ahr wüſtet liebe Louise wie alles 
hir ift würdet Es Eich Kein wunder Nehmen, dag Ich fo Einfam 
lebe, Ih Kan undt mag nicht fpillen, undt wer nicht fpilt Zu dennen 
Kompt man nicht gem — Conversation ift gar Kein mode mehr, 
alle menfchen feindt fo ſcheü undt fürchten fich fo fehr Zu reden, baß 
Eins den andern ſcheüdt, Ich bin In Keinem alter mitt junge burfch 
herumb Zu fpringen, waß leütte von meinem alter fein uber bey Nahe 
jeindt bey der allmächtigen damen deren favorittin Ich gar nicht bin, 
jo Muß Ich ja woll allein bleiben, Liebe Es, gibt mir Keine Mühe 
den die Geſelſchafften ſeindt mir Eher Verdrießlich al abugenehm, 
wen Man nicht offenbergig reden Kan, undt nur vom wetter oder 
vom jpillen oder Bon Kleyder, daß werde Ich gleich Müde, bin viel 
lieber allein, da jegt Ihr Nun die urfachen Von meinem allein fein, 
undt Ich glaube daß Ihr finden werdt daß Ich Kein unrecht, mitt in- 
triguen Kan undt will Ich nichts Zu thun haben — batt ber che- 
vallier de st george nicht groß recht feinen WVätterlichen thron Zu 
befteygen wollen, undt fein Eüßerft dazu Zu thun, das Kan man 
Ihm Eben ſo wenig Berbenden alg König jörgen fih In feinem 
thron Zu befeftigen — — — 


Versaille den 20 august 1715. 
An Lonife. 

— — — man mag woll viel In König jacobs Nahmen gethan 
haben da Er nichts Von gewuſt hatte, ba ſeindt bie pfaffen ſehr ca- 
pabel Zu — alle Verbitterungen ſo Man gegen die Religionen hatt 
da ſeindt die pfaffen auff allen ſeytten ſchuldig ahn den, ahnſtatt Mittel 
Zu ſuchen frieden Zu ſchaffen, ſo ſuchen ſie (Ich ſage auff allen 
ſeytten) Nur Mittel Zu finden, alle christen gegen Ein ander auff 
zu hegen, Meinen dadurch über die hohen haüpter Zu hHerfchen ben 
fie feindt jo daß man unter hundert Kaum Einen Einkigen findet fo 
nicht voller ambition ift, Ich bin persuadirt daß wen Man fid 
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offenhergig mitt Einander verftehen wollte daß fich alle religionen Vers 
gleihen Könten undt Nur Ein hirt undt Eine Heerde mahen — — 
Ihr werdet auß meinem lebten fehreiben Erſehen haben liebe 
Louise, wie daß Ich den Höfflichen Eigenhändigen brieff Von König 
jorgen woll Entpfangen hab — hir bei Equian Verzehlt Man Eben 
fo Eine historie wie bie fo Ihr mir da Verzehlt Habt, wie der Man 
undt die fraw dodt waren hatt man Ihnen nachfolgendes Epitaphe 
gemacht 
Si git la soeur »i git le frere 
Si git la fille, si git le pere, 
Si git la fame et le mary 
Et ji n’y a que deux corp ioy. 
Made de ınaintenon {ft nicht Krand geweßen fle ift frifch undt 
gefundt, wolte gott unßer König were jo woll, fo were Ich In mes 
nigern forgen alß Ich leyder bin — — — 


. Versaille den 27 augusti 1715. 

Herballerliebe Louise ob ich Zwar In Einer folchen abfcheülichen 
betrübtnuß bin daß nicht weiß waß Sch thue oder rede fo will Ich 
doch auff Ewer liebes fchreiben andbtwortten, fo Biel mir möglich wirbt 
fein, Muß aber vorher fagen daß wir geftern daß betrübte undt tou- 
chante spectacle gefehen haben fo man fein leben fehen wirbt, unßer 
lieber König nach dem Er fih Zum tobt bereybt undt wie Es bir 
der brauch ift feine legte sacrementen Entpfangen vorgeftern umb 
8 abendt3 undt alles ordonnirt wie Er Es nach feinen tobt will ges 
halten haben, hatt ben jungen dauphin hollen lagen Ihm feinen feegen 
geben, undt Zu gefprochen hernach hatt Er die Duchesse de Berry 
mich undt alle feine andern bochter undt Endeln Kommen lagen, Er 
hatt mir mitt folhen tendren wortten adieu gefagt, daß Ih Mic 
noch felber Verwundere wie Ich nicht rad ohnmächtig worden bin, 
Gr hatt mich verfichert daß Er mich allezeit Geliebt Hette, undt mehr 
alß Ich felber gemeint dag Es Ihm leydt feye daß Er mir jemahlen 
chagrin gegeben, Er bätte Ich folte mich doch feiner Etlihmahl Er— 
inern, welches Er glaubte daß Ich thun würde, weillen Gr persuadirt 
feye, daß Ich Ihn aflezeit Tieb gehabt hette daß Er mir Im fterben 
glück undt feegen wünſche, undt daß Ich all mein leben möge Vergnügt 
Zu bringen Ich wurff mich auff die Knie Nahm feine handt undt 
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Küfte fie Er ambrasirte Mich, Hernach ſprach Er ahn bie andern 
Er fagte Er recommandire Jhnen die Einigfeit Ich meinte Er fagte 
Es Zu mir, Ih (fagte) dag Ih E. M. In dig undt afl mein Teben 
gehorfamen würde, Er threhet ſich herumb Tachelte undt fagte Ich fage 
Eüch dig nicht Sch weiß dag Ihr Es nicht von Nohten habt undt Zu 
raisonable dazu feydt Ich fage Es ahn die andern princessinen Ihr 
Könt leicht gedenden In welchen ftandt mich dießes alles gelegt hatt 
ber König hatt Eine fermete die nicht außzufprechen ift gibt alle 
augenblid ordre al wen Er Nur Eine reiß thete Er hatt ahn alle 
feine leütte geſprochen undt adieu gejagt Meinem fohn hatt Er alles 
ahn befohlen, undt Ihn Zum regenten gemacht mitt folcher tendresse 
daß Es durch die feele drindt, Sch glaube daß Ich die Erfte Vom 
Königlichen hau fein werde fo den König folgen wirbt, wen Gr 
ftirbt, den Er lebt nocd aber wirbt doch ſchwächer undt Es ift nichts 
Zu hoffen leyder — warumb Ich glaube daß Ich die Erfte fein werde 
fo den König folgen wirdt, ift Erftlich mein hohes alter Zum andern 
fo baldt der König verſchieden mirdt fein führt man den Jungen König 
nach vincene wir andern all aber werden nach paris wo bie lufft mir 
ſchädtlich, Ich werde dort In Meiner tramwerigkeit figen ohne gutte 
lufft ohne exereitzien, werde aljo nach aller aparentz Krank werben 
Müßen, Es ift nicht war daß made de maintenon tobt ift, fie ift 
In voller gefundtheit Ins Königs Sammer, welchen fie weder nacht 
noch tag Quittirt, daß ift alles waß Ich Eüch Bon dießen hbetrübten 
Zuftandt worinen wir hir leben jagen Kanu — — — 

ftirbt der Herr wie nicht Zu Zweyfflen ftehet, fo ift Ein größer 
unglüf vor mich alß Ihr Eich Immer Ein bilden Könt, ang Biellen 
urfachen die fich nicht fchreiben Taßen, Ih Kan undt weiß nichts Vor 
mir Zu fehen alß Ellendt undt unglüd, ohne Verdruß ungemach undt 
lange weill undt ungemah Kan ich Zu paris nicht Ieben — — — 





Versaille den 6 7br 1715. 
Hertzallerliebe Louise Es ift gar lang daß Ich Eüch nicht ge: 
fchrieben habe, aber Es ift mir gank ohnmöglich gemweßen, bin bißher 
fo accablirt geweßen, undt fo hertzlich betrübt daß Es mir ohnmöglich 
geweßen Zu fehreiben hab meine arme Naße augen Zu Vor Mein 
dochter Freytag undt binftag gefpart, Vergangen Sontag ift unßer 
Seeliger König gefterben umb Halb 9 morgendts Ihr Könt woll 
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gebeuden daß Ich Viell vissitten habe Entpfangen Müßen unbt geben, 
undt Biel brieff Entpfangen undt fehreiben, heütte habe ich Eines Von 


Ewern fieben fchreiben Entpfangen Vom 5 a vorgeftern habe ich daß 
18 


vom Z aug auch befommen, Kan aber ohnmöglich heütte auff beyde 
anbtwortten, Nur auff daß legte, frenliich bin ich Nun In Voller 
betrübtnuß, jo wol wegen bei Königs Verluft alß auch dag Ich In 
daß Berfluchte paris Muß, undt Bor Ein gantes Jahr, werbe Ich 
aber Krand jo gehe ich durch undt gehe nach St Clou, Mein gott 
waß werde Ich doch Vor Eine Dual aufftehen aber Klagen bilfft 
Zu nichts Es iſt beßer daß Ich auff Emwer liebes fchreiben andtworte 
Ih bin gang naturlic) wen mir waß Zu Herken geht, Muß Ich Es 
gang Entpfinden bißher hatt Es mich noch nicht gejchadt aber Es if 
doch war bag Gh Einen großen troft Entpfangen daß dag ganke 
Bold die troupen undt daß ganke parlement Bor Meinen fohn ges 
weßen fein, unbt feine feinde die den König auff feinen todtbett betrogen, 
undt gegen Meinen fohn Haben unter fchreiben machen den affront 
gehabt dag Mein Tieber fohn öffendllich Vor regent ift Erkläret . 
worden, undt fie mitt Shrer Caballe haben cediren Müßen Mein 
fohn Nimbt fi) aber der fachen fo abfchenlih ahn, daß Er weber 
nacht noch tag mehr ruhe hatt, Ich ſorge Itzunder daß Er Krand 
drüber Möge werben undt fonften fahren mir noch manche trawerige 
gedanden durch den Kopff die Ich nicht fagen Kan alfo ift doch der 
troft nicht volfommen — Mein john hatt felber offendtlih In par- 
lement gefprochen, undt Man verfichert daß Er nicht übel folle gerett 
haben, dandt den Baron görtz jehr Vor fein Compliment, undt daß 
Es mich freüdt daß Er fich noch vor mich undt die Meinigen jnteressirt, 
waß Ihr ung wünfcht Könte Ohne miracle gefchehen — der junge 
König ift gar delicat, diefelbe minister fo Zu unßers verftorbenen 
Königs Zeitten regirt feindt noch In Ihren plagen aljo ift nicht Zu 
glauben daß fie, weniger curieux fein alß fie geweßen, undt Muß 
man fich gefaft halten daß die brieffe noch geuffnet werben, Zu paris 
ift Es ſchir ohnmöglich daß Ich mich conservire den waß mir bißher 
die gefundtheit Erhalten war bie lufft unbt exercitzien jagen undt 
Ipasiren fahren Zu paris habe ich weder fufft noch exercitzien, waß 
drauß werben wirdt, foll die Zeit lehren, waß gott will. da werde Ich 
mih In Ergeben aber die abfcheüliche boßheit undt faljchheit ber 
welbt, verleydt Einem daß leben fehr — Von aller weldt geliebt fein 
Kan Ich mich wol gar nicht flattiren Ich höre gern daß König 
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jörgen fambt feine gang Königliche famille fi woll befinden gott 
Erhalte fie, Ich weiß nicht ob Ih Elch nicht ſchon gefchrieben daß 
der portugaissischer ambassadeur hir fo Eine magnifique entrée ge- 
halten daß Gr gelt undt filber außgeworffen medaillen Bon feinem 
König — Ich wolte dag printzes caroline heütte Ein ſchüßel mitt 
pfirfchind gehabt hette wo von wir dießen nachmittag geßen fie wahren 
jo ſüß alß wen Zuder brinen wer — Es iſt Feicht Zu gedenden daß 
die printzes Von wallis über printzes Carolline boll Vatter unßer 
hatt gelacht Es ift auch recht poßirlich — mylord stairs hatt mir 
der 2 Elften printzessinen contrefait geben, Ich finde daß die Elfte 
waß Von printz Ernst august hatt Ich bitte Eüch liebe Louise dandt 
doch 3. 8. die printzes von wallis demütig Bor daß gar ahngenehme 
present Man rufft mich Zur taffel Kan mein brieff nicht überlegen 
Entſchuldigt die fehler liebe Louise undt glaubt dag Jh Eich Von 
bergen lieb behalte 
Elisabeth Charlotte. 


Parie den 10 7br 1715. 

Herballerliebfte Louise feyder geftern feindt wir Endtlich In dießer 
betrübten ftabt, Ich habe meine Zeit geftern abendts In threnen undt 
braff Kopff wehe Zu gebracht, Mein fohn hatt mir aber Ein Neü 
apartement (welches ohne Vergleichung beßer iſt alß daß andere), 
geben hoffe hir ohne rechte oder gar große Krandheit fort Zu Kommen 
Sn dießem Neien apartement, wie Es weitter gehen wirbt werde 
Ich Eüch berichten Tiebe Louise — binftag ben 10 umb Ein Biertel 
auf 5 nachmittagg Man Muß die warheit befenen dießer ort ift woll 
Verbrießlih, Ich habe heütte morgen umb halb 11 ahngefangen Zu 
ſchreiben, aber nichts alß die wenige Zeyllen fo Ihr da fegt Schreiben 
Können den Ich Habe fo abjcheülich viel Teütte gehabt das mir ber 
Kopff gang threhet, alß wen Ich woll were weiß ſchir nicht mehr waß 
Ich thue oder rede — Es ift Eine rechte Dual hir zu fein, aber Es 
ift noch Kein Zeit Hirüber Zu Klagen, den Jh Muß Es leyder fuchen 
Zu gewohnen — dieße woche habe Ich Kein frifch fchreiben Von Eich 
Entpfangen werde alfo Nur auff daß vom '%,, aug No. 28 anbt- 
wortten — alle unfere forgen vor dem König feindt leyder Zum Enbt, 
geftern hatt Man ungern König feeliger nach St denis geführt, daß 
gang Königliche hauß ift Zerftreitet wie fahren — der junge König 
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fuhr geftern nach vincene, made de Bery nad St Clou Mein fohns 
gemahlin undt Sch hieher mein fohn Kam Erft her nach dem Er ben 
ungen König nach vincene begleydt hatte wo alle andere hinkommen 
fein weiß Ich nicht — durch Meine letzte fchreiben werdet Ihr liebe 
Louise meine Hertzliche betrübtnuß Erſehen Haben, bin Eüch doch 
ſehr verobligiit Vor Ewere gutte wünſche — ben Duc de Leeds 
habe ich weder geſehen noch von Ihm gehört, mich deücht Es iſt alle 
Zimblich die moden In Engellandt ſtarck Zu drincken, wie der Duc 
de richemont hir war, ſoff Er ſich alle tag voll, daß iſt bie Ver—⸗ 
fehrte welt bag Vätter reigen undt ahn Ihrem Kindern reißgelbt fordern, 
der fohn hatt Berftandt gehabt nicht Zu feinem Batter Zu gehen 
undt den haußhoffmeiſter hin Zu fchiden, den der dolle Vatter würde 
Es Ihm woll nicht befer gemacht haben — Ich Habe nicht gehört 
dag Neüe Lords hir ahnkommen wehren, aber bie warheit Zu fagen, 
fo habe Ich ſeyder 3 wochen wenig gehört, noch mich jnformirt wie 
Es In der weldt Zu geht, den ch meinte Bor betrübtnuß Zu Vers 
gehen, bin auch Noch herklich betrübt aber waß will man thun Man 
Muß fih wol In gottes willen Ergeben — ah da Kompt Meines 
ſohns gemahlin Ich bin heütte fchon mehr alß 30 mahl jnterompirt 
worden, aber fo gehts In paris — Berfichert 3. 2. die princes von 
wallis daß Ich bir ftard treiben wirbt ahn die geftochene fein wie 
auch ahn daß Contrefait fo J. 2. mir die Ehre gerhan haben Zu 
begehrten — — — 


paris ben 13 7br 1715. 
An Louiſe. 

— — — Ach liebe Louise mich wundert nicht, daß Eich unßers 
Königs S. tobt Zu herken gangen, waß Ich Eüch davon gefchrieben 
ift nicht Zu Vergleichen waß wir Teyder gehört undt gefehen haben, 
der König war von fich felber gutt undt gerecht, allein daß alte weib 
hatte Ihm fo Eingepregt, daß Es Niemandts gutt mitt ihm meint, 
alg fie undt feine minister daß Er Niemanbts alß fie feinem beichts- 
vatter undt feinen ministern getrawet, undt wie gutte König nicht 
gelehrt war alſo hatt ber jessuit undt bag alte weib In geiftlichen 
fachen undt bie minister In weltlichen fachen dem König alles weiß 
gemacht waß fie gewolt haben, undt bie minister wahren Meiften 
theilö ber alten Zott creaturen, alſo Kan Ich mitt warheit fagen, 
daß alles waß bößes gefchehen, nicht vom König Kommen Man hatt 
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Ihm alß weiß gemacht feine feeligkeit beftehet drauf, undt Ihr wiſt 
liebe Louise wen Man davon persuadirt ift, ift man nicht Zu 
abussiren — — — 

geftern hatt man den Jungen König Ins parlement Zu fein 
lit de justice geführt ba ift meines fohns Regence enregistriret 
worden alfo gar ſicher undt gewiß — — — 

Mein fohn bin ich Verfichert mogte wünfchen daß Ich Vergnügt 
hir mögte fein, aber daß ftehet nicht In feinem Vermögen Es ift 
Nur Zu mwinfchen daß Ich bald daß fieber befommen möge, ben Ic) 
habe Berfprochen nicht Eher hir weg Zu gehen biß ich Krand werbe, 
Kopffwehe ift nicht drin gerechnet, den ohne dab Kan Ich nicht Zu 
paris fein befomme Ich aber daß fieber gehe Ih Ju unßer Tiebes 
St Clou — Mein fohn hatt woll andere fachen Zu thun, alß ahn 
meine luft undt Vergnügen Zu gedenden, Er hatt wohl von Nöhten 
dag man gott fleißig Vor Ihm bitt, mich deücht Er ift fehr resolvirt 
deß Königs letzte ordre Zu folgen, undt friedtlich mitt feinen nachbarn 
Zu leben — Ich glaube daß wen Es allein bey meinem fohn ftünde 
daß Er gern allen bebrendten beyftehen wolte aber viel fachen werben 
nicht durchauß bey ihm ftehen undt umb Zu weißen daß Er alles nicht 
auß feiner Eygenen fantasie regiren will, jo hatt Er fchon unters 
ſchiedtliche räht geftifft, Einen Bor die ftaadsfachen, Einen raht vor 
die geiftlichen fachen, Einen vor bie frembdten affairen, Einen vor 
Kriegsſachen, alfo Kan Er nichts thun alß waß hirin bejchloßen wirbt 
werben, undt Es wirbt ſchwer Zu glauben fein bag ber geiftliche raht, 
fo In pfaffen beftehen wirbt favorable Vor die Refugirten fein — 
Ich Habe mir Vorgeſetzt mich In nichts In der weldt Zu mifchen, 
frandreich ift gar Zu lang Leyder (unter ung gerett) durch mweibern 
vegirt worden, Ich mill nicht urfach maß mich ahnlangt daß Man 
daßelbige Von meinem fohn fagen mag, Ich will daß gutt exempel. 
geben Meinem fohn dadurch bie augen Zu offnen fih Von Seinem 
weib welche Es auch fein mag regiern Zu laßen — St Clou ift Ein 
ort fo mir lieb undt wehrt ift ben Es ift ber fehönfte ort von ber 
welt allein were Ich gleich bingangen hette mich gang paris gehaft, 
die doch alle fo Eine groß afleeten Vor mein fohn undt mich bezeiget, 
daß Es woll billig tft daß Ich mich Vor Ihnen Zwinge, Nein liebe 
Louise glaubt nicht daß mich dep Königd tobt In freyheit fest Zu 
leben wie Ich Es gem wolte, Man Muß nach Landtsbrauch Ieben, 
undt da hatt man bie wahl gang undt gar niht, Man Muß In 
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meinem ftandbt Cine rechte vietime Von ber grandeur fein, undt 
allezeit gegen willen thun auffs wenigft gegen, waß man gerne thete, 
Ihr folt mir liebe Louise gar nicht verobligirt fein, Eich In meiner 
betrübtnuß Zu fchreiben den. nichts Grleichtert mehr daß Hertz alf 
denen fein leydt Zu Klagen die Man lieb hatt undt welche recht part 
ahn unßer unglück Nehmen, Es ift war daß alle menfchen ben König 
todt gemeint wie made de maintenon weg gefahren fie hatt &s 
felber gemeint gehabt weillen Er Eine ftarde Ohnmacht gehabt allein 
Er ift wieder Zu fich felber Kommen undt noch gelebt, wie Ichs fchon 
geſagt — Ich will nicht mehr Von dießen trawerigen fachen reben, 
ben Es ſchmertz mich Zu fehr ftandthafftig ift der König big Im letzten 
augenblict geweßen, fagte auch Zu made de maintenon In lachen 
Ich meinte fterben were ſchwehrer alß Es ift Ich Verfichere daß Cs 
Keine gar große fach ift Kompt mir gar nicht fehwer vor — Er ift 
2 mahl 24 ftundt geweßen ohne mitt jemandbts Zu reden In ber Zeit 
hatt Er nichts gethan alß beiten undt alß gelagt mon dieu ayes 
pitie de moy seigneur je suis prest a paroitre devant vous a 
quoi tient jl mon Dieu que vous ne me prenies — darnach hatt 
Er fein unßer Vatter ahndachtig gebett undt ben glauben, unbt al 
feine feel In gottes handen befohlen bi Im bie feel u — — — 





Paris den 17 7br 1745. 
An Louife. 

— — — Daß parlement hatt meinem fohn (beygeftimmt), alß 
Gr offendtlich fein recht nach feiner gebuhrt gefordert, welches Er befto 
mehr recht hatt Zu begebren, alß Ihm ber König Vor feinem Enbe 
geſagt, Er hette Zwar Ein Testament allein dag wo fern Mein fohn 
waß deinen finden folte jo Ihm nicht ahnftändig were fo folte Er Es 
nach feinem Sin Endern Es war gang In faveur def Ducs du 
Maine gemacht, alfo nicht ſchwer Zu rahten wer Es dietirt hatte, aber 
hir Bon nichts mehr — Mein fohn hatt mih Zu offt Von Eid 
reden hören liebe Louise umb nichts Bon Eüch Zu wißen auch wie 
IH Ihm dießes fagte undt Ewer Compliment madte, fagte Er 
(made la raugrave a Donc oublies que ces deux freres ont estös 
icy, et que Le Cadet estoit mon amis) batte mich auch Ich folte 
Eüch fehr Von feinetwegen danden — fein handtwerck fo Er ahnge- 
tretten ift gar Keine leichte fach, den alles ift In Einem gar Ellenden 
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ſtandt Muß lange Zeit haben alles wiber Zu recht Zu bringen, fehe 
alfo nichts Bor augen alß Mühe undt Qual, unbt nirgendts nichts 
Dergnügliches weder Bor Ihm noch Vor mich undt dazu hatt Er noch 
Neydt undt Haß Zu gewartten auch fo daß man mehr alß 40 Zettel 
gegen Ihn In. der ftatt außgeftrewet hatt undt Duc et pairs haben 
daß gange parlement Bon hauß gegen meinen john auffwicklen mollen, 
weillen. Er aber Im parlement undt bey den pöpel auch Bon aflen 
troupen fehr geliebet ift, fo haben fie Nur die ſchandt davon gehabt, 
Ihren bloßen bößen willen Zu Grweißen, aber ch fehe nicht gern 
dag Mein ſohn fo viel feinde hatt ben bey Einer fo großen regierung 
Kan Man nicht jedermann Zufrieden ftellen, bie Es den nicht fein 
ichlagen fih Zu den feinden undt wer weis waß Endtlich drauß werden 
wirdt — — — 


Paris ben 24 7br 1715. 

— — — Meinen fohn fehe ih Nur Einmahl deß tags, Es 
ift, morgendts oder abendts, bleibt aber kein Halb ſtundt bei mir, Er 
it Zu Mittag undt Zu nacht bey feiner gemahlin, Ih Ehe gang 
allein bin mitt hundert gefichter umbringt mitt welchen Ich reben Mus, 
Ih. Mag Luftig oder trawerig fein, ben gangen langen tag Kommen 
Leütte fo mich Im fohreiben jnterompiren die Muß Ich wider entre- 
teniren daß wehrt biß 8 abendts, summa Ich Habe hir nichts alß 
Zwang undt wiberwertigfeit undt Nie nicht bie geringfte freübe oder 
Dergnügen, fo ift mein Ellendes leben Nun mehr beftelt liebe Louise, 
aber Man Muß woll wollen waß gott will, Mein gott Liebe Louise 
Sch ſehe wol daß Ihr dieß landt nicht Kendt, Mein fohn wirbt Nun 
big Im Himmel Erhoben, weillen. alle meinen waß Bon Ihm Zu 
profitiren aber wie afle Mahl über 50 begehren waß Nur Einer haben 
Kan, fo macht man glei 49 malcontenten, undt jo Biel feindt 
Bon allen ftänden — Mein fohn gibt fih fo große Mühe Bon 
6 morgens ahn biß 12 In Mitternacht daß I Zu fürchten ift daß 
Er drüber Krand wirdt werben — — — 


Paris den 27 scptember 1715. 
— — — Den gaugen tag Kommen Berdrießliche leütte, To 
mich plagen jedes will Ich folle Vor Es reden, Vor meinen john bin 


Ich In forgen ben Sch fürchte Er wirdt fih Zu tobt arbeytten Er 
Briefe ber Prinzeffin von Orleans. 15 
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hatt tag noch nacht Keine ruhe wirbt Es nicht außftehen Konnen, 
ohne Krand werden, wen Ihr diß Bor Ein freudig getroft undt ahn- 
genehm Ieben Halt, jo Kan ich Tuftig undt getroft fein, Ich weiß 
nicht ob mein john König wirbt werben daß ftehet bey gott aber wen 
Gr Es gleich werben folte fo Kan Er nichts thun, alß waß fein 
gewißens raht Ihm rahten wirbt, In welchem Ich nicht gewehlet 
bin, wie Ihr woll denden Könt, Eins ift wol fiher dag wen Er 
feine Eygene jnclination folgte, fo würdt woll Kein menſch In ber 
welt geplagt fein wegen der Religion, aber mitt pfaffen Kompt man 
nicht Teicht Zu recht, Ich finde daß ber Keyßer über die Maßen woll 
gethan hatt, die disputten Zu Verbietten daß finde Ich recht christlich, 
undt exemplar, gott gebe bag Es überall In der gangen christenheyt 
möge gefolgt werden — — — 


— — —— — — — 


paris den 8 8hr 1715. 


— — — Im anfang babe Jh nach St Clou gefönt, weillen 
die Duchesse de Berry dort war, mitt welcher Ich (unter unf) gar 
nichts Zu thun will haben wir simpatissiren gar nicht mitt Einander 
Sch lebe höflich mitt Ihr wie mitt Einer bludts frembten Menfchen, 
befuche fie aber nicht offt noch mifche mich In nichts war fie ahngeht, 
noch Ihre fraw Mutter noch Ihre fchweftern Ich befümere mich und 
nichts alß mich felber, die Höffe ſeindt hir nicht wie bey ung auch 
nicht wie Zu Monsieur S: Zeitten da wir alle mitt Einander aßen 
undt ung alle abendten mitt Ginander Ins große apartement Ber: 
fambleten,, jedes ift apart hir Ich fpeiße allein Mein fohn undt feine 
gemahlin allein, fie ift fo faul daß fie ſich nicht resolviren Kan Ein 
augenblick Ein leibſtück ahn Zu thun ligt allezeit In Einer Escharpen 
auff Einen Ioderbett, will Niemandts fehen alß die fo fein wie fie 
Sch aber Halte Meine -ordinarie, bin recht ahn gethban en grand 
habit undt leyde Niemandts alß die auch ahngethan fein, made de 
Berry Im Luxembourg folgt Ihrer Mutter exempel alfo ſegt Ihr 
woll liebe Louise daß Kein rechter hoff Nirgendts fein Kan, ach liebe 
Louise Ihr Kendt die frangoßen nicht, fo Tang fie hoffnung Zu waß 
haben, Iſt alles admirabel befompt aber Einer waß 50 pretendiren 
hatt man gleich 49 feindt, die gegen Einen Caballiren, undt den 
teüffel ahnmachen Sch Kene den hoff undt die ftatt Zu woll, umb 
mih Ein augenblid Zu Erfreüen haben Können dag Mein fohn 
Regent it — — — 
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Ich habe Eich doch Mein wordt gehalten, undt gar heimblich 
Bor bie arme Leiitte* In den galleren solieittirt, habe auch Ber 
Iprechung aber fagts Keinen Menſchen nicht, Tiebe Louise, wen Nur 
der gewißensraht mir nicht Verderbt, Kein Engländer Kan fein Teben 
fo jnteressirt fein, alß alle frantzoßen fein außer made de chasteautier 
die ift daß widerfpiel Von allen jnteressen fie geht hir in Zu weit, 
auf forcht den Verdacht Zu haben, wie andere Zu fein, Sch bitte 
Eüch Schreibt mir doch waß Mein fohn vor den König In Engellanbt 
gethan hatt, den Ich weiß ES warhafftig nicht, Es ift gewiß daß fo 
lang Ich In teütſchlandt geweßen, habe Ich folche wüſtereyen nicht 
gejehen alß bir aber In teütſchlandt wirbt nicht alles gefaufft undt 
Derkaufft wie hir, daß macht die leütte Zu jnteressirt — wie Kan 
Man Einen Herm bir lieben, ben man 9 mont ift ohne Zu fehen 
undt Nur 3 monat dint, undt bey welchem Dan Nur fein gelt gelegt 
umb drauff Zu profitiren, Ich wünſche daß 3.8. die printzes Von 
wallis Noch Content Von dießem Zweytten brieff fo Ich 3. 8. heütte 
gefchrieben, fein Mögen — — — 

mitt der Inft gehts bey mir wie Der fraw von Rotzenhaussen 
Iprichwort, (Es geht Klein her, wie der wolff fprach fo ſchnacken fraß) 
undt umb bie rechte warheit Zu fagen fo weiß Sch nicht mehr- waß 
luſt undt Zeitverbreib it — — — 

Sch habe allezeit gehört dag abjcheüliche desbeauchen In Engellanbt 
Vorgehen, aber Zu paris macht mans nicht befer alß Zu sousdreck, 
undt man hört überall Edelhaffte fachen, genung Ihr gebt mir gutte 
opinion Vom herrn von degenfelt, daß Er fo jung Er auch ift Vor 
folchen desbauchen ge&delt hatt — — — 


Paris den 15 Bbr 1715. 
An Lonife. 


— — — wen Ihr alle particuliariteten Von meinem leben 
wißen foltet wuͤrdet Ihr Eüch nicht verwundern daß ich nicht Tuftig 
bin fondern Viel mehr wie Ich nicht traweriger bin alß Ich bin — 
Ich dende oft ahn daß geſetz Von Lutherischen liedt undt finge 
Es manchmahl 


* Reformirte, die unter Ludwig XIV. der Religion wegen litten. 
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fols ja fo fein 

daß flraff undt pein 

auff fünden folgen Müßen 

fo fahre fort 

undt ſchone dort 

undt laß mich hir woll büßen. 


Ich bin mein leben nicht ruhiger alß wen Ich gang allein. fein. Kan 
daß gejchicht mir aber gar felten Leyder, jehe nicht daß ber Zwang 
Luftiger machen Kan, die fraw von Rotzenhaussen ift ahngenehm 
Luſtig undt poßirlich, fie thut auch all Ihr befts mich auff Zu Mundern 
allein Ihre Luft benimbt nicht waß mich trawerig macht, ma laute ©: 
hatte Biel troft den Ich nicht habe, fie hatte Eine ahngenehme 
printzessin bey fich deßen heüraht fie felber gemacht undt gewünſcht 
hatte, fie war absolutte herr undt Meifter von fich felber Konte bin- 
gehen wo fie wolte undt thun waß fie molte, daß Endert den text, 
Ein Emwiger Zwang ift Eine. betrübt fach, Infonderheit wen Es Nur 
mitt dem tobt Enden San — — — 

In dießem augenblid Komme Jh Bon fpabiren Es ift daß 
fchönfte wetter daß man fehen mag wie Im Mayen Ich bin In Kleine 
holsgen geweßen fo Man Le bois De boulogne heift darinen ift Gin 
alt ſchloß fo francois premier gebawet hatt fo madrit heift weiflen 
dießer König daß fchloß hatt Bawen lagen auff dem model Bom fchlof 
Zu madrit Sn spanien wo dießer König gefangen geßeßen — In 
dießem hoff hatt Eine dame jo Vor diefem Mei Jungfer CHofffreüllen 
folte Ich fagen) geweßen fie heift chausseray Ein artig Landtheüßgen 
die habe ich dort beſucht undt Ihr Klein gärtchen Etlich mahl durch 
fpagirt daß ift mir woll befommen, befinde mich Viel befer Nun — 
Ich weiß nicht waß mein fohn ahn mylord stairs gefagt hatt wegen 
der galleriens allein Jh Kan Eüch Berfihern daß wie Ich Ihm 
davon geſprochen hatt Er mir quite hoffnung geben, aber auch dabey 
gefagt daß fie fih gebulten Mußen auß unter fehiebtlichen urfachen 
Könte Er ohnmöglich geichwindt In der fach gehen — Liebe Louise 
Ich mwolte daß Ihr auf Engellandt weg wehret den alles fchlegt Eüch 
übel Zu In Engellandt Ewere niepce dawert mich die Ihren Herrn 
lieb hatt fo bafdt Bon Ihm gefhieden Zu werden, wen Gr Nur nicht 
auch In feiner provintz. assasinirt wirdt, fie hatt woll gethan In 
biegem tumult nicht mitt Zu gehen Es ift Eine abfcheüliche nation 
fo gegen Einen König ben fie felber geruffen undt Erwehlt Zu conspiriren 
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undt gegen fo viel unfchuldige teütſchen — Ein Engländer hir Ein 
mylord duglas hatt mir gefagt daß ber Stervey Erftlich alles geleüchnet 
hette, biß Man Ihm- feinen Eygenen brief gewißen da hatt Er bie 
resolution genohmen ſich umbzubringen, undt Es Ins werd. geftelt 
gott feye dand dag der König mitt feinem. Königlichen hauß undt auch 
Ihr liebe Louise. der gefahr fo glüdlich Endtronnen ſeydt gott behütte 
ferner undt helff Eüch alle auf dem DVerfluchten landt — Ich darf die 
liebe printzes Bon wallis nicht fo offt mitt fehreiben überlauffen, - aber 
Ich bitte liebe Louise jagt doch ahn J. L. daß Ich recht geſchaudert 
babe wie Ich dieße Conspiration Erfahren, undt dancke gott dem al— 
mächtigen dad Es fo woll abgeloffen — In ben legten Zeitten hatt 
daß alte weib undt die Ministers Viel fachen ohne def Königs wißen 
getban, daß aber der junge König jacob auff feinen thron Zu fteygen 
fucht Kan man Ihm nicht Verdencken, aber die auff fein parthie fein, 
folten offendtlich Krigen undt nicht durch assassinats — Es ift nicht 
Zu Verwundern dag die Engländer Meinen dag Man leicht Ein Türck 
werden Kan, den fie feindt fo Teicht Zu allerhandt dolle religionen Zu 
bewegen — ma tante ©, hatte die Türcken recht lieb fagte Es wehren 
Ehrliche Leütte 

Ihr habt woll gethan liebe mir daß buch Von deß Rocheyutte 
Leben nicht Zu ſchicken daß hette alles Verderben Können — — — 


Paris ben 18 8br 1715. 
An Ronife. 

— — — Mein fohn hatt fo wol feinde alß freündt Ich fürchte 
Es wirbt ſich mitt der Zeit Nur gar Zu Biel außweißen — wer Meint 
daß feindt Ju frandreich nicht ſchaden Können Kent die nation nicht, 
alles iſt fchädtlich undt wenig Nützlich hir — Man hatt mich unerhört 
plagen wollen, aber Ich fpeiße die gutte Leütte fo Kurk ab mitt je me 
mesle de Rien, daß man mich Enbtlih In ruhen Teft, undt habe 
wol gott In mir felber gebandt, die patbie genohmen Zu haben, Ich 
hette funft weder nacht noch tag ruhe gehabt, den ber Jnderesse ift 
fo groß hir dag man biß auff feine Eygene Cammermägt Berfolgt 
wirbt — — — 

Mein Dodter ift Ein geſchickter Man, Er hatt auch fo gutte 
minen dag Man Ihn Eher Bor Einen obersten alß Bor Einen 
docter abnfehen folte, ich Habe alfo gedacht wie Jh Ihn genohmen 
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daß wen bie legte Verſtorbene Ehurfürftin Zu pfalg bie wie Man 
geſagt Einen Docter geheüraht hatt, wen fie dießen gejehen würde fie 
ben Shrigen untrew geworben fein, Einen bodtor Konte Ich ohnmöglich 
lieben wen Er auch were wie Ein Engel, aber wie unßere liebe Ehur- 
fürftin pflegt Zu fagen Einem jeben feine weiß gefelt undt feinen dred 
Bor weyrauch heit — Mein hündtgen daß allezeit bey mir fein will 
fpringt auff mein papier undt hatt mir dort oben 3 wortten außgewiſcht 
Sch weiß nicht ob Ihr Es werdt leßen Können aber damitt Jch wieder 
Komme auff waß Ich habe jagen wollen fo feindt die docktoren dume 
teüffel hir, undt Meinen Es feyen Keine beßere In ber welt. alß fie — — 

hr jammert mich recht liebe Louise fo viel auff allerhandt art 
undt weiße In Engellandbt, Ich wolt daß Ihr nicht hingangen wehret, 
ber gutte Herr von degenfelt hatt mehr alß Eine Krandheit Im 
Engellandt befommen. Er jammert mich wo fern Es Kein gutt Endt 
gewindt, Ich glaube daß fein chagrin urſach ahn feiner Krandheit it — — 


paris ben 29 8br 1715. 

— — — bie falfchheit ift mir unleydtlich, undt daß findt Ich 
hir In allen Eden, daß Verleydt mir daß leben, auch daß bludt fo 
man mir heütte gelaßen ift Zautter melancolisch bludt, Es ift Kein 
wunder wen Ihr ben detail wißen foltet, daß Ich leben Kan Es left 
fih aber durch die post nicht fchreiben tugendtfam wie Ihr liebe Louise 


feydt, die haar würben Eüch Zu berg fichen wen Ihr Alles wißen 
ſoltet — — — 


paris den 14 9br 1715. 

— — — 6 liebe Louise halt Ihr mi Bor Ein Kindt, dem 
Man Etwaß Verhehlen Muß, daß würde Ich nicht aprobiren ben 
babe ich nicht Lang genung gelebt umb Zu wißen, wie Man fein 
parthey In alles Nehmen Muß, undt Bon gottes handt ahn Nehmen 
waß Er und ſchickt daß Verheblen Kan Ih Bor Meinen tobt nicht 
Leyden Es macht die Leütte daher gehen, wie Naren alle menfchen 
wißen waß Ihnen abgeht, undt fie felber nicht, daß ift mein fach 
gar nicht, Ich würde Es Niemandts gutt heißen ob Man Zwar die 
fachen nicht Enbern Kan, Mu Man doch alles wißen — — — 

Ich glaube daß Nun noch Viel dem König görgen untrew werden 
ſollen, Nun ber chevallier de st georgen In fchottlandt fein wirbt, 
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man hatt mir dießen abendt Verzehlt wie er durchgangen, Er war Zu 
comercie bey bem printz de veaudemont undt jagte den hirſch, nach 
ber Jagt gab Er Ihnen Ein retour de chasse, fie wahren ahn taffel 
big umb 4 nad mitternacht, wie Er In feine Gammer Kam fagte 
Er, Er ging Zu fpät fehlaffen umb frühe auffzuftehen. Mau folte 
Ihn Nur big umb Zwey Uhr nachmittags fchlaffen laßen, wie feine 
leütte umb 2 Uhr Kammen Ihn auff Zu wecken, funden fie nichts 
Im bett, fie Exrfchraden lieffen Zum printz de veaudemont ber jtelte 
ſich alß wen Er nichts wußte fagte- Man Müſte den chevallier de 
st george fuchen, nah dem Man Ihn Eine ftundt überall gefwcht 
undt nicht funden, fagte ber printz de veaudemont Laft und Zu 
mittag Ehen, den alle Zugbrüden feindt auffgezogen Niemandt Kan 
Bor 3 tagen auß dießem fchloß, fo ift der chevallier de st george 
fort Kommen incognito In Bretagnien, dar hatt Er alf Ein reißender 
Ein fiſcher Schiff genohmen, dab. hatt Ihn in die fee Zu Einen. großes 
ſchottiſch Fchiff geführt worinen Viel fchottifche Herrn wahren fo mitt 
Ihm nach fchottlandt fein, gutte nacht liebe Louise morgen Ein miehrers, 
jo ftirb ich diege nacht nicht wie Jungfer colb alß pflegt Zu fagen — 
mylord pelterbouroug halt Jh Bor Einen dollen Vndt gefahrlichen 
Haren — — — 

Die Engländer Müßen nicht jo Verpicht auff Ihrer religion 
fein alß Ihr woll gemeint habt, liebe Louise, weillen fo wol refor- 
mirten alß Catholische biegen jungen König wider beruffen undt 
geholt haben, waß wirbt aber auß bießem allem werben Es. ift mir 
bang Bor beyde, König jorgen ift matante unfer Lieben Churfürften 
fohn welches, mich mehr touchirt alß daß Er mein gefchwifter Kindt 
ift, der ander Iſt mein ander gefchwifter Kindt undt Er ift ber befte 
Menſch Bon ber welt, Er undt die Königin fein fraw Mutter haben 
mir bir allezeit alle freündtfchafft Ermwießen In allen occassionen, 
Kan fie alfo ohnmöglich haßen, ift mir alfo bang Bor Beyde — — 

wie Ewer fohwager mitt Eich lebt meritirt Er nicht daß Ihr 
Eüch ferner mitt feinen affairen Quellet wie Ihr bißher gethan habt, 
den Eich ohne den geringften Dand nach Erkandtnuß allezeit Zu plagen 
ift Eich liebe Louise nicht Zu rahten, Sch Habe Tengft gehört daß 
Er fih durch Ein Menſch regiren left mitt welcher Er Kinder hatt, 
daß benimbt Ihm alle Tieb vor feine rechte Kindter, undt da ift Kein 
raht Zu, mich deücht weillen Er fi fo durch das Menfch regiren 
left, fo Miüfte Man fuchen das Menfch Zu gewinen, oder bang Zu 


232 


machen ohne baß heitet Ihr noch In ber welt genung Zu leyden, 
Erſtlich ſo feydbt Ihr die gefundtite nicht leydt alfo offt In dießem 
ſtück, Zum andern fo Erweift Eüch Churpfalg auch ungerechtigfeit 
genung umb In dießem auch Zu Ieyden, alfo gar nicht Nohtig daß 
hr mehr Leydt liebe Louise, mitt Ewere freündtfchafft Vor Ewere 
Berwanten, folgt Ihr die frankößfche regle nicht fo fagt (Charite 
bien ordonnee Commance par soy mesme) — — — 

geitern habe ich felber mitt Mons dargenson gefprochen, feyber 
Einem Jahr, daß Cartel auf ber Bastillen, wißen weder feine Ber: 
wanten bir noch Niemandts wo Er hin Kommen ift, Er ift nicht 
auß Zu forfchen, Er ift gar gewiß feyder Ein Jahr nicht mehr Im 
Keinem gefängnuß, wo Er aber ift mag gott wißen, Niemandts hir 
weiß Es — — — | 

P. S. 

Ich muß noch fagen dag Es woll ungerecht ift daß mylord stairs 
meinen john bejchuldigt ahn deß Königs In Engellandts flucht part 
Zu haben wie Kan Er wißen waß Zu Comersie Vorgeht undt fo 
baldt der chevallier de st george incognito durch Britanien wie Kan 
Mein fohn rahten daß Gr dort ift man hatt Ihm die fach Erft 
8 tag hernach gefagt wie Er Hin gefchicht war alles fchon gethan — — 


Paris den 26 9br 1715. 

— — — Ich halte die printzes Bon wallis Bor Zu gerecht 
jemandts ohne urfach übel Zu tracliren, Nimbt mir alfo gar nicht 
wunder daß fie Eüch woll Entpfängt, wie fie mir Bon Eich ſchreibt 
liebe Louise fo jnteressiren 3. L. fich jehr In alles waß Eich undt 
die Emwerigen betrifft undt Condamnirt Ewern ſchwager fehr nicht beßer 
mitt Eüch Zu leben, Er it auch Zu Condamniren hirin undt Daß 
Er fid) opiniatrirt feine Jüngfte dochter den Herrn von degenfelt Ich 
glaube nicht dag Er ahn feinem gutten hauß Zweyffelt, den daß ift 
Ihm ja der Ein teütſcher ift Zu woll befandt, aber wie Er gar Karg 
ift findt Er Ihn Vielleicht nicht reich genung Vor feine dochter — — 


paris ben 10 Decembre 1715. 


— — — geftern hatt mir Gin strasburgische fraw fo von der 
fraw von Rotzenhaussen gekandt ift hatt mir Eine ſchüßel mitt ſauer 
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Kraut undt ſpeck geben undt Eine Ente drin Es war nicht fehlim aber 
dag Kraut war frangöfch Kraut, welches bey weittem nicht fo gutt 
it alß unßer teütſch Kraut, hatt wenig geſchmack undt ift auch gröber 
gefhnitten, den. Man hatt Hir.nicht die Meßer, wie man Es rein 
ſchneyden fol — — — 

Die historie Bon der dame fo. Einen ſchiffman geheüraht iſt 
possirlich, undt gemandt mich ahn Eine jo dießen Summer Vergangen 
Gine dame J. Lotteringen fo made de rassiere heift, wolte Ein 
freüffen befuchen fo In der nachbarfhafft wohnt undt Vom hauß 
chosseul war,. Wir Kenen fie alle gar woll fie ift fille d’honneur 
bey ber duchesse du maine geweßen, made de Rossiere wie ſchon 
gefant fuhr Zu madle de choiseuil man fagt fie folle Nauff In Ihre 
Cammer geben, wie fie Indie Sammer Kompt findt fie madle de 
choiseuil Im bett mitt Ihrem gärttner fo grand Colas heift made 
de Rossiere Erſchrack undt jagt ah bon dieu Mädle qu’estce que 
mon jardinier fait dans vostre lit, madle de choisseuil andtwortete 
Er wer In Ihrem bett weillen Er Ihr Man were undt fie hette Ihn 
auf recognoissance geheüraht, weillen fie Etliche tage Vorher ns 
waßer gefahlen war undt grand Colas allein were Ihr Zu Hülff Kommen 
undt hette Ihr daß leben Errett, alſo hette fie nicht gewuft wie fie 
Ihr Erkandtlichkeit Erweigen Könte alß Ihn Zu heürahten welches fie 
gegen alle Ihrer Verwanten wißen undt willen gethan, fie hatt Ihn 
burch den herkog Won lotheringen wollen anoblisiren laßen daß ift 
nicht ahngangen, fie hatt Es bey dem König S: Erſucht daß hatt 
auch gefehlt alfo ift bie fiere madle de coenn dame grand Colas 
geblieben — — — 

Herr Leibenitz * dem Ich Etlich mahl ſchreibe gibt mir die va- 
nitet daß Ich wicht übel teütſch fchreibe, dag tröft mich vecht ben Sch 
würde recht betrübt fein wen Ich Es vergeßen ſolte — — — 


— — — — 


paris den 27 xbr 1715. 

— — — 68 gefchahe waß fo Mir leydt war Ih Mufte doch 
drüber lachen Eine abtißin Eine dame Von Qualitet fo bei Bers 
ftorbenen Grebifchofs von paris niepce, undt Zur Zeit wie Ich noch) 
Ins port Royal ginge mad de Beuveron war fie dort abtifin a 
labaye au bois, die hatt mich fo lang wir hir fein gebetten Zu Ihr 

% Der berühmte Philofoph, der mit ihrer Tante in Hannover viel verfehrte, 
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Zu Komen undt Ich Hatte Ihr Berfprochen, fie noch Bor daß Endt 
dep jahrs (zu ſehn) Ich fuhr alfo geftern hin, undt mußte die vesper 
undt salut dort hören den Es war geftern ber zweyte christag, wie alle 
gebetter auß wahren gab die abtigin mir ine colation Bon lautter 
Confituren Jh Nahm Nur Eine borne dabis umb die colation nicht 
Zu verfchmähen Ich Ehe nicht Zwifchen ber Mahlzeit, Es war 
Biel popel Bold Ins closter gebrungen, fo baldt Ich den rüden 
gewandt umb In Ein ander ort Zu gehen wurff fich ber pöpel auff 
die Colation undt plünderten fie die Colation die armme abtißin wolte 
Bor mich Eine ſchönne große taffel Von martzepan fparen daß Verdroß 
bem pöpel fie warffen fich auff die arme dame undt fchlugen fie gotts 
jamerlich alfo ift wie Ihr fegt, dieße fo lang verlangte vissitte bitter 
übel abgeloffen, fo gehts In ber welbt waß man offt ahm meiften 
wünſcht fchlegt Einem ahm übelften ud — — — 

waß befto mehr an madle de choiseuil Zu verwundern war ift 
daß wie fie In der that Bon gar gutten hauß ift, fo war fie fo 
ſtoltz undt Verachte alle andere Leütte, Niemandbts war vom gutten 
hauß genung mitt Ihr umb Zu gehen, undt alle der hoffart Endigt 
mitt dem heüraht vom gärtner grand Colas — — — 

hir habe ich Kein wordt davon gehört daß bie rebellen ahn 
meinen john follen gefchrieben haben wie Er geftern hir war hatte Sch 
Ewer paquet noch nicht undt heütte babe Ich Ihn noch nicht Zu 
ſehen (befommen) fo baldt Er Kummen wirbt (werde) Ichs Ihm fragen 
aber waß Ich woll gewiß weiß ift daß Mein fohn wo fen Es war 
ift, Entwetter den brieff nicht abngenohmen, oder doch nicht nad 
gefahlen wirbt geantwortet haben, den Ich Kan Eüch mitt warbeit 
Berfihern daß Er von herken Bor feinem oncle a la mode de Bre- 
tagne ben König jörgen ift — 

In dießem augenblid Kompt man mir fagen daß Vor Ein halb 
ſtundt Einer Man weiß nicht wer Er iſt durch den gartten gangen 
mitt Einem ſchönnen demanten ring bie ſiloux haben Ihn Im garten 
gefolgt haben Ihm Ein masque Von pech Bor daß Maul gefchlagen 
undt haben Ihm feinen ring Eine goltene uhr undt 14 piftollen ge: 
nohmen, die mode Bon dem masque mitt pech ift Ewaß Neües — — 

Es ift war daß die Rebellen Ihm *-Einen abgeorbten gefchiet 
mitt Einem brief Er hatt fie aber wider zurüd gefchidt ohne weder 


* Yhrem Sohne. 
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fie noch) Ihren brieff Zu, leüfft alfo Eine andtwort In Londren ein 
fie ift falſch daß Könt Ihr Kedlih Verſichem — — — 

Es ift leyder nicht war, daß Ehurbayern ahn meine Enckel bendt 
Mad dorleans hatt feds döchter gehabt die Erfte ift gang jung ges 
ftorben Kein 2 Jahr alt worden die Zweytte ift die Duchesse de 
Bery die 3te ift 17 Jahr alt man beift fie Madle de chartre daß 
ift die fo none will werden, bie ift bie hübfchte, von geficht umbt 
taille, die Ate heift man madle de vallois die ift dießen october 
15 Jahr alt worden Hernach ift der Duc de chartre fo 12 Jahr Im 
augusti geworben, bermach ift madle de montpensier fo In Einem 
closter bey Beauvais ift die Ste den 11 bießes monts 6 Jahr alt 
worden, wir haben noch Eine hir fo madle de beaugelois fo Ein 
Jahr alt ift undt Made la duchesse d’orleans ift wider fchwanger — 
Man hatt fein Teben nicht gedacht madle de chartre ahn den che- 
vallier de st george Zu geben aber Es ift war daß daß gefchrey 
davon gegangen aber die jnteressirten haben nie dran gedacht — — 


Paris den 14 Januari 1716. 

Herballerliebe -Louise Ich will heütte ahn Eich ahnfangen Zu 
ichreiben ben fonften werbe Ich Eben jo wenig dazu gelangen Können 
alß Bergangenen freytag welches bamahlen Eine Nagel Neüe Ber: 
hinderNuß war, ben Mein apartement were bey Einem haar Verbrendt, 
Ih Hatte befohlen daß man mich umb 7 weden folte, den Ich hatte 
wmerhört Viel den tag Zu jehreiben Ich hatte Ein fehreiben Von der 
printzes Vom wallis Entpfangen Bon 28 feytten undt Einen Bon 
meiner bochter von 12, dachte aljo früh ahnzufangen, Nachts umb 
halb 3 hörte Ich abfcheilich oben ber meiner Kammer Lauffen daß Ich 
wader davon wurde hofft doch baldt wider Einzufchlaffen aber umb 
3 fehe ich den Gammerfnecht In mein Gammer Kommen fo ordinarie 
daß feuer macht ber macht mir Mein feuer, Sch rieff Evin que voulles 
vous faire vous reves jl s’en faut bien quil ne soit encore 7 heures 
et je vous assure que 3 heure viene que de sonner, Er andtwort, 
je le say bien Madame, mais il faut pour tant que vous vous 
Levies sil vous plait Car l’opera brulle heuresement Le vant porte 
La flame du Cort& du cu de sac, mais si le vant changoit et 
qu’il porta la flame du coste du theatre, Le palais Royal seroit 
tout Enflame que vous n’ories pas Le temps de vous chausser, 
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wie Ich dag gehort bin Ich gejchwindt auffgeſtandten undt hab mich 
ahngezogen, wie Ihr woll leicht denden Könt liebe Louise, daß opera 
ift nicht weitter Von’ meiner garderobe alß Ewer fraw Mutter Cammer 
wie fie noh Im Englifchen Bau Zu Heydelberg Logirte Vom diden 
thurm, were daß theatre ahngebrandt were Es wie Ein fenerwerd 
ahngangen, mitt allem dem holy gemahlte tücher geöhlte Hölger undt 
cordin Kein feelen Menfch hette diß hauß salviren Können, aber 
Man ift ES gott lob noch bey Zeit gewahr — Einer fo def Konig 
S: Grfter Cammerdiener geweßen undt Mona Bontemps Kam umb 
2 uber Vom fpil ging bey dem palais royal Vorbey undt fahe die 
flome auß dem opera fahl Er vieff au feu undt Kam undt wedte 
mein john, alle brandtgloden wurden gleich geleütt, dadurch fi 200 
arbeybtsleütte Verfambleten, man ſchickte auch alles bin waßer Zu 
tragen alfo ift man dem unglück Vorkommen, Sch bin big umb 7 da 
alles gelöfcht bin Im die Cadel gangen hab dort gott gedandet daß 
Ich nicht Verbrendt bin Habe mich hernach wider Zu bett gelegt undt 
big umb 1 Vhr gefchloffen bin Hernach wider auffgeftanden umb halb 
3 ahn taffel alfo Erft umb halb 4 Erft Von Taffel habe hernach 
unerhort Biel vissitten befommen auff dieße avanture hernach habe 
ich ahn die printzes Bon wallis geantwortet, undt ahn mein dochter 
Ihr Könnt wol gebenden Liebe Louise daß mir dieß alles meine Zeit 
benohmen dag Ih Eich ohnmöglic Eher alß heütte habe fchreiben 
Können, paris iſt gar Zu Berdrieglih In: dem Man allezeit thun 
Mus waß man nicht will undt mitt großer Mühe thun Kan waß man 
gern wolte, Erlebe ich den frühling werde Ich woll Eine große freübe 
haben, anf dießer widerlichen ftatt Zu Kommen — — — 

unfer Kleiner König hir au thuillerie ift In perfecter gefundtheit 
gott lob undt Kein augenblid. Krand geweßen Er ift gar Tebentich, 
undt bleibt Kein augenblid In felber postur, die rechte warheit Zu 
fagen jo ift Er Ein’ ungezogen Kindt Man leſt Ihm Alles zu auf 
furcht Er mögte Krand werben undt Ich bin persuadirt, daß wen man 
Ihn corigirte würde Er fich nicht fo fehr passioniren undt daß Kan 
Ihm mehr fchaden alß wen man Ihn allen feinen willen leſt, aber 
jederman will Ins Königs guaden fein fo Jung Er audy fein mag — — 


Paris den 21 Januari 1716. 


Hergliebe Louise Ich weiß nicht wie der winter In Engellandt 
ift, aber hir Haben wir die grimichſte Kälte fo Ich Zeit meines Lebens 
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Entpfunden, Es dawert ſchon feyder 5 gantzer wochen, undt wirdt 
alle tag ärger Es ift heütte ahm Termomettre 11 grabt Falter alß 
gefterm wir haben dieße gantze Vergange woche Keine briffe auß Engel- 
landt befommen, welches mir zwar leydt ift aber Es Nimbt mich gar 
Kein wunder nach dem Man mir gejagt daß die fee bey Calais fo 
Erichredlich weit In daß mehr gefroren ift, daß die Englische ſchiff 
zwar Kommen fein, aber wieder Zurüf nad Douvre fein, undt wegen 
daß Eyß nirgendts haben abnlanden Können, welches mir von hertzen 
leydt den Sch mögte Bon Herken gern wißen, wie Es Nun Zu gebt, 
da der pretendant (wie fie Ihn heißen) In fchottlandt ahnkommen, 
undt ob fie unkerm König jürgen noch treü Derbleiben, der armen - 
Königin Bon Engellandt were Ihres herrn ſohns ahnkunfft undt quite 
reception In fchottlandt ſchir bitter übel befommen, die arme Konigin 
iſt der freüden nicht gewohndt, dießes aber hatt J. M. fo unerhört 
gefreiiet daß Ihr daß fieber gleich drüber abngeftogen — Sch finde Liebe 
Louise daß bie Printzes von wallis groß recht hatt, übel Zufrieden 
Bom Duc de schomberg Zu fein, daß Er dem König nicht danden 
Kompt Bor die guade jo Er Ihm gethan Ihn Zu geheimen raht Zu 
machen, die printzessen folt Er and danden Bor Ihm .gerett Zu 
haben, wo hatt Er. daß gelehrnt, wie Er bir war, war Er polie 
undt wußte woll Zu leben, Ich babe Ihn allezeit recht höflich gefehen, 
fein humor hatt fi, wie Sch fehe, nicht In Engellandt Verbegert — — 

Es ift gewiß daß Hir Zu paris mehr Verhindernüge Zu fchreiben 
In Einen tag Kommen alß Zu Versaille Einer gangen woche, geftern 
hatte Sch 29 teütichen fürſten, graffen undt Gelleütte, die fürften 
wahren ber Erbpring Don württenberg ber ift Nicht ſchön, aber recht 
artlich, undt Ein recht gutt Kindt Er hatt Einen wackern Ehrlichen 
Man Zum hoffmeifter den jüngften Herrn von forstner die 2 andern 
fürften. wahren Ein fürft von ahnhalt der tft Eben nicht übel gefchaffen 
aber Gr bildt fih Ein Er feye ſchön undt ift recht Heplich undt Ein 
wuntberlicher humor‘ die Rotzenheusserin macht Ihm alle tag wah 
Neies weiß, Er ift Verliebt Von Cine Bon meines ſohns dochter 
Madle de chartre wen Er fie ficht macht Er grimassen dag Mans 
nicht außftehen Kan, Man Muß lachen, wen mans gleich nicht will 
— wir haben noch Einen printzen bir Ein fürft von oftfrießlandt, 
der ift auch. nicht ſchön die Zwey feindt wie Cammerrahten dießer letzte 
iſt gar Ein gutter Menfch bildt fich nichts In der welt Ein, undt 
geht feinen gerahten weg fort, undt hatt gar fein ridicul ahn ſich, 
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bie graffen fo wir hir Haben feindt Ein graff von weissenwolf graf 
hoim, undt noch 3 andere oestereichsche graffen deren Nahmen mir 
jeßt nicht Einfelt Ein graff von harach alle der printzen hoffmeifter 
undt Ebeleütte, 2 hohen officir von alfäßifchen regiment der Eine fo 
Brigadirer ift heift Bernholt undt ift Lenor ihr buchter Man, der 
ander heift tristet Gin Baron von Roswurm Mein harling Ein Börstel 
von gefchlecht mitt Einem wordt Es wahren wie Ich fchon gejagt fo 
viel teütfchen bey mir, daß Erinerte mich ahn Ein alt histörgen fo 
Zimblih Possirlich ift, daß Jahr wie Carl Lutz Ewer bruder her 
Kam ftundt Ich gar übel mitt bem chevallier de Loraine, undt baß 
falfch gefchrey ging daß Ich Carllutz Hatte hollen laßen umb mich ahn 
ben chevallier de Loraine Zu rechen, Biel Cavallier Bon hoff 
brave Leütte Kammen undt batten mich umb gottes willen fie vor 
deß rangraffen seconden ahnZu Nehmen ch Lachte Bon Hergen undt 
fagte dag Ich gar Keine fchlagerey ahnfangen wolte, Ich weiß nicht 
ob ber chev: hirVon gehört hatt, oder nicht, aber Einsmahls alf 
CarlLutz undt Ich undt noch Viel andere teütfchen In meiner Kammer 
wahren, Ram ber chev: de Loraine In meine Cammer wie Er unf 
teütfchen aber bey Samen fahe, threhete Er Kurk umb undt lieff 
davon alß Wen Er den teüffel gefehen hette Eine von feinen gutten 
freünben der fragte Ihn ou coures vous donc si viste, ber chevallier 
de Lornine andtwortete made ne m’aime pas Elle est entoures de 
son Raugraff et encore d’autires grands allements j’y pourais mal 
passer mon temps, cest pour quoi je pris Le parti Le plus sur 
car que sait ce qui croit pust mavoir si Madame dissoit me parmi 
tout ces allement, jls sont mauvais raillieus Dieu sait ce qui 
messeroit arives, alle die Es gehört haben, haben“ herglich brüber 
gelacht — — — 

Die Abtiffin de Labaye au bois hatt der peüpel nicht mitt 
willen gefchlagen aber weillen fie Ihnen wehren wolte bie colation 
Zu plündern Haben fie über Einen hauffen gerendt undt auff fie ge— 
tretten, undt Zu gefchlagen damitt fie Zeit gewinen mögten alles Zu 
plündern, Hir fordert man Keine satisfaction Bon waß ber peupel thut — 

Ewere Reflection undt Meine feindt just Ich habe Es hundert: 
mahl remarquirt, daß wen man Etwaß fehr wünfcht undt Es gefchicht 
Kompt aflezeit Etwaß darzu fo alles Verſaltzt undt Verdirbt daß hatt 
mih Bon Wünfchen corigirt — Es ift Eine Heßliche fach umb bie 
passionen, Ich bins fo Müht alß wen Ichs mitt Löfflen gefreßen 


239 


hettte wie bie gutte fraw von harling alf pflegte Zu jagen — Id 
will auch nichts weitters fagen, ben Es were Leyder Nur gar Zu Biel 
auff dießen text Zu fagen undt Zu Berzehlen, aber bag liß fich Nur 
Teste a teste fagen oder durch fichere gelegenbeitten aber nicht durch 
die post, Es geht hir Im Landt felten- beßer fondern wie mir Die 
Herkogin Von mecklenburg mir alß Berzehlt daß Zu der Königs 
Louis XII Zeitten Ein Nar bey hoff geweßen der Kam Ginsmahls 
nach mitt Einem wehr gebeng worauf Er Lautter atzellen hatte bro- 
diren laßen, Ich glaube Hiebe Louise -daf Ihr wol wiſt daß man 
Eine abel auff frantzosch Eine aßel pie heift, der Nar ftelt fich Vor 
dem König undt trebete alß fein wehrgeheng herumb, der König fragte 
Ihn que in Da Er andtwortete sire je vay tout comme vostre 
cours, comment done fagte der König der Nar andtworte je vais 
de pies en pie et vostre cour aussi, jo Könte Ich auch woll Zu 
meinem john jagen — Ihr Könt nicht glauben liebe Louise wie &3 
Eine gutte fach umb die pomade divine drumb Habe ih Eich Ein 
büchsgen gefchidt das Ihr Es allezeit Im ſack tragen Könt — Man 
Mag auch fo reiche Heüraht thun alß Dan will wen Man Lumpen 
Zeig nimbt -bleibt die Reüe nie auf, mich argerts recht wen Ich fo 
ungleiche heüraht ſehe — 

In Schottlandt wie Ihr Nun woll wißen werbet, ift ber pren- 
tendent woll Entpfangen undt alt König auffgenohmen worden Sch 
Kan nicht fagen wie fehr mir nach brieffen auß Engellandt Berlangt, 
umb Zu horen waß dießes herrn ahnkunfft In fchottlandt In Engellandt 
gut3 oder bößes aufrichten wirdt, Man fagt hir mylord mar hatte 
ſich Nur ahngefteldt al wen Er umb gnadt bitt umb König jörgen 
Zu amussiren undt feinem jungen König Zeit Zu geben In fchottlandt 
Zu Kommen — Kein ſchiff hatt mylord mar gar gewiß. Von bir 
bekommen, da wollte Meine handt woll vor Ins feier ſtecken, undt 
noch weniger iſt Es war daß Man gelt gefchickt hatt dießes letzte iſt 
ohnmöglich, Es ift nicht aparantlich daß Nun der Krieg fo baldt-Ein 
Endt mitt den rebellen Nehmen Kan — Ahr habt woll recht Zu 
disputiren liebe Louise daß mein fohn auffrichtig Er ift Leyder Nur 
gar Zu gutt undt auffrichtig daß macht Ihm fehler begehen — timide 
Zu fein wie Ewer Jünge niepce ftehet Einem Jungen freüllen wol 
ahn undt Sch Hoffe daß Es Ihr glück bringen wirdt — 
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paris ben 11 februari 1716. 

— — — Ein reütter Don def prince de Lambesgq fein Re- 
giement hatte Einen bruder Zu nancy den wolte Er befuchen, andern 
tags wolte fein. bruber Ich weiß nicht fuchen oder Entgegen gehen, 
fandt aber nichts von feinem armen bruder alß den Kopff undt Eine 
fauft, In welcher Er nach feinen bloßen fabel hatte, Muß. fih gegen 
ben wolff gewehrt haben, fie gehen troupen weiß 7. 8. mitt Einander 
undt attaquiren bie reißenden, haben jchon ſehr Biel Leütte gefreßen 
hir Im Lande fangen fie auch ahn daran ift der abſcheüliche Harte 
mintter (fchuld), die auff dauung deß weiters hatt ſchir jo viel leütte umb— 
gebracht alß bie Kalte 8 arme woajcherinen waren In Ein platten 
Schiff umb Zu wachen, dieße ſchiff waren ahn ſtarcke feiller ahnge— 
bunden daß Eyß hatt die feillen oder ftrid wie Ein Meßer abge- 
ichnitten, daß Eyß hatt daß ſchiff weggeführt Eine hatt daß hertz 
gehabt Von Eyfchollen Zu Eyßſchollen Zu fpringen daß hatt Ihr Zeit 
geben dag Man Ihr ſtricke hatt Zu werffen Können die ift salvirt 
worden bie andern aber feindt alle umblommen Eine hatt daß Eyß 
den Kopff glatt abgehauen, ine andere ben Leib Zertheylt ander 
haben die fchulden Zerhauen gehabt aber waß ahm abfcheülichften war 
Eine ſchwanger fraw die hatt daß Eyß den bauch auff gefchnitten, daß 
armen KindtsKöpffen hatt man auß bem bauch herauf gefehen haben 
jo biß nach St Clou gefchwunmen, war abjcheülich Zu fehen wie man 
fa — — — 


paris den 14 februari 1716. 

— — — Der graff von nassau hatt 5, francken Zerfpilt, mitt 
Etlichen damen hir, Ich glaub fie haben In Ein wenig befchigen 
mitt Verlaub, ben fie haben die reputation woll Zu fpiflen Kommen — — 

Die printzes fagt daß Ihr noch Hoffnung Habt alles Zu guttem 
Endt mitt Ewerem ſchwager Zu bringen, gott gebe Es undt daß Ihr 
Vergnugen wider nach hauß gehen möget 


Paris den 21 februari 1716. 


— — — Ich Muß Eich Nur noch fagen den Es Erfticht mich, 
daß Es der papst undt Konig In spanien feie fo den praetententen 
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gelt geben haben ber papst hatt 5 m geben unbt der König Im 
spanien hatt 3 mahl hunderttaußendt thaler, geben Bon meinem john 
hatt Er weder heller noch pfening befommen — gutte nacht liebe Louise 
Ich bin fo fchlafferig daß Ich bie feber nicht mehr halten Kan Mus 
doch noch jagen daß Ich meinen Vetter Bon hessen Landtgraff jorgen 
geſehen, Man Hatte mir Ihn fo ſchön gemacht, dab Ih Ihn gar 
nicht fehon gefunden Er hatt Ein abfcheulich groß Maul undt lacht 
nicht ahngeKehm adieu Sch ambrassire Bon Herken undt werbe Eüch 
Bon Herken lieb behalten fo lang Sch lebe 


paris den 28 februari 1716 

Hertzallerliebe Louise Ich glaube ber teüffel auß ber hellen ift 
Bon feiner Ketten Kommen umb mich bofl Zu machen Sch bin expres 
umb heütte morgen umb 7 auffgeftanden In Hoffnung Zeit Zu finden 
ahn Eüch undt madle de malauze bie printzes Von wallis unbt 
mein bochter Zu fchreiben ahn mein bochter hab ich gefchrieben undt 
auch ahn die princes Von wallis allein wie Ih ahn Eüch unbt 
madle de malauze haben andtworten wollen hatt mir der teüffel au 
Contretemps Ein halbdußendt Duchesse daher geführt die mir all 
mein Zeit haben Berliehren machen, dazu mein john mitt Ein ab- 
fcheülih Kopffwehe Er hatte ſchir Ein aug Verlohren hatt fih Im 
balhauß felber die raquette In Ein aug gefchlagen hatt ſich nicht 
ichonnen wollen die 3 lehte tag Von carnaval, hatt Er biß 6 gewacht 
undt Ein doll leben geführt dag macht mich gang gritlich — — — 

Der chevallier de st. George ift bey feiner fram Mutter mein 
fohn hatt Ihn bitten lagen auß frandreich Zu Ziehen 


St. Clou den 23 juni 1716. 
— — — GChurpfalg tobt hatt Man mich noch nicht notificirt 
Ich weiß aber doch daß Er Es ift — printz Carl Itzigen Churfürft 
hatt Eine große naredey gethan wo fein heyrath war ift Ich glaub 
dag nach dem pfalgifchen hauß recht ber printz Bon sultzbach dießen 
Mißgebohren pfalggraffen wirbt disputtiren Können — — — 


— — — 


Briefe der Vrinzeſſin von Orleans. 16 
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St. Clou ben 7 julli 1716. 

— — — mie Ich Eben ber printzes Bon wallis brieff Enben 
wolte Sam man mich hellen, weillen mad d’orleans In Kindes Nöhten 
war, Es war just 11 Uhr Ehe die Kusfchen fertig wurden war Es 
halb 12 wir Kamen umb Ein Viertel auff 1 ahn wie Ich In die 
antichambre Kam war alles gar ſtill undt man fagte mir mitt feißer 
ftim JI y a pres d’une heure que $. A. R. est accouschee tres 
heureussement aber Man fagte mir bießes mitt fo tramwerigen Minen 
daß Ich nicht Zweyffelen Konte daß made d'orleans Eine 7te bochter 
befommen hette, undt babe mich Ieyder nicht betrogen — — — 


— — —— 


St. Clou den 1 September 1716. 

— — — Mein dodter ift nicht gar fein charlatan undt liebt 
die remedien nicht fonderlih, aber Meine Teütte fo jnteressirt fein 
undt forchten durch Meinen tobt Ihre chargen Zu Verliehren bie 
plagen Ihn — — — 

Die printzes Bon wallis ift fo fehr über ber graffin Von Bü- 
ckeburg PBertrettenen fuß Erfchroden meinte Er were gebrochen, baß 
Ich fehr fürcht daß Es dem Kindt davon die printzes ſchwanger ift 
ſchaden wird — mir haben feyder 14 tagen Ein abfcheülich exempel 
davon ahn ber Zungen marquise de Bethune fo def Ducs de Gevre 
ſchweſter ift, fie ift glüdlich Eines ſchonnen puben geNeßen aber weillen 
Einen bettler In der Kirch gefchehen, fo fie auff Einmahl Grfchredt 
In dem fie Ihm Einen Krebs In der druft geſehen fo alles fleifch 
abgefreßgen, daß Kindt war Eben fo undt nach dem man Es getaufft 
ift Es geftorben hatte die bruft unbe über ben magen wie Ein fpineweb 
gehabt, Man hatt Hundert exempel Von bergleichen alfo ift mir bang 
vor der prinizes Bon wallis fchreden — — — 


St. Clou den 13 9br 1716. 

— — — Ich woldt daß die liebe printzes von wallis fchon 
wider glüdlih Im Kindtbett were Ich bin recht In forgen Bor J. 2. 
fie hatt mir gank daß her gewohnen liebe Louise Ich mache Eüch 
Mein Compliment daß Ewer ahufchlag ahngangen undt Herr max 
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fohn * Zum graffen worden, Ihr wißt daß Ich Eüch offt gefagt Eüch 
Ewers fhwagers fachen nicht jo fehr ahnguNehmen, den Er würde 
Es Eich Keinen band wißen, geht Ein wenig gemach auch mitt Ewerer 
niepcen undt dendt daß jo gutt gemütt man auch haben Mag fich 
Nie In Einen ftandt ſetzen Muß Bon feinen Verwandten Zu des- 
pondiren undt Ihren gnaden Zu Leben, wens auch gleich Teibliche 
Kinder wehren, den Man fiht überall leütte den folche jachen gerettet 
haben, dent bitte Ich ahn meine wol meinente Grinerung undt feybt 
Verfichert dab Ich Eich Bon Herken lieb behalten werbe. 
Elisabeth Charlotte. 


St Clou den 19 9br 1716. 

— — — Ich Grinere mich jet daß wie Ihr mir Von mein 
Endeln gefchrieben heiſt Ihr fie Königliche Hoheit den tittel führen 
Nur die fo man Enfant de france undt petits Enfants de france, 
Enfants de france feindt der Könige Leibliche Kinder undt Ihre brüber 
der Könige bruders Kinder wie mein fohn undt feine fchmwefter wie 
auch die noch Lebende groß Herkugin, denen gibt man mitt recht ben 
tittel Bon Altesse Royal oder Königliche Hoheit, aber meines ſohns 
fohn undt töchter feindt Nur prince du sang die haben Keinen andern 
tittel alß altesse serenissime undt unter enfants de france unbt 
fie ift gar Ein großer unterfchiebt In alles fie Haben Kein service 
par quartie man Kaufft die chargen nicht undt Ihre chargen haben 
Keine grand officier noch premier ausmonier noch premier Escuyer 
noch chevallier dhonneur, die privillegien Bon unß feindt daß wen 
wir gleich fterben behalten unßere bedinten jo man offieier de maison 
Royale heiſt Ihre prerogativen daß wen fle gleich bawern fein doch 
nicht wie die andern gelt geben Müßen fondern haben Viel freyheiten 
alß wen wir noch Lebten dag Konnen ber prince du sang Ihre nie 
haben alfo wie Ihr echt, nicht allein Im tittel fondern In alles gar 
Ein großen unterſchiedt — Ich habe gedacht daß Es Elch nicht Teybt 
fein würbe alle dieße unterfchiebt Zu wißen unßere Kinder haben quarlier 
undt officier wie wir auch daß Kauffen undt Verkauffen der chargen, 
allein Es ift doch noch Ein unterfchiedt fie haben Keine chaisse a bras 

* Der junge Chriſtoph Martin von Degenfelt, ihr Wetter, der fie nad) 
England begleitet und dem fie die Hand ihrer fanften Nichte Marie, Tochter des 


alten Schomberg, zuwenden wollte. 
16 # 
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noch chaisse a dos bey un wäſchen auch nicht mitt ung fie feindt 
aber wie wir auff den drap du pied In ber Kirch bey dem König 
die prince du sang aber wie auch unßere Endeln darffen nicht auffs 
drap de pied weder bey dem König noch bey un, fondern außer dem 
drap de pied, daß ift alles reglirt &8 weis Gin jebes wo E3 hin 
foll feindt wie In tribunen darff Niemandts alß unßere Kinder fich 
bey und Knieen aber Neben den printzen undt princessinen du sang 
Kommen alle damen Knieen wen fie Nur Bon Condition fein alfo 
jegt Ihr wol dag Ein großer unterſchiedt In allem ift — mitt mir 
Kan Kein mans menfch Ehen alf prince du sang souverains undt 
Cardinals mitt meinen Kindern Ehen alle fürften undt Ducs, mitt den 
prince du sang alle Edelleütte, Vor ung Kan Niemandts ſitzen alf 
Duchessen undt printzessen bey unfern Kindern alle Damen die 
Duchessen haben Lehnftühl undt die Ducs auch bey den printzen 
du sang fißen die Duc In chaisse a bras wie fie.undt fie begleytten 
fie an der thur undt generallement alle Mansteütte-figen bey fie, undt 
Ehen Mitt Ihnen, Es feindt noch mehr dergleichen unterfchiebt fo mir 
jet Eben nicht Einfahlen — — — 


— — — 


Paris den 11 xbr 1716. 

— — — Bor bie gutte potfchafft fo Ihr mir von ber printzes 
von wallis jest gott ſey danck gutten geſundtheit gebt fchide Ih Eüch 
liebe Louise Ein Klein potten brot Nehmblich Ein gang fchlecht 
Ichächtelgen Bon golt mitt Ein Klein demanten ringelgen mitt 4 Kleine 
aber wahre grüne demäntger, wünfche daß fie Eich gefallen möge, 
undt Hoffe dag Es noch waß rares In Englandt mag fein, rechte 
grüne demantier Zu ſehen — — — 

Man fagt Hir die printzes war fchir umbs leben Kommen weillen 
Ein Englifcher accoucheur nicht hatte Leyden wollen daß die teütſche 
hebamme bie printzessin helffen folle, undt daß ber ftreitt die printzes 
fchir daß leben gefoftet hette, Ich mögte wißen liebe louise vb Es 
war it — — — 

Mid deücht das Churpfalk beßer thete feine fram bochter dem 
printzen Bon Sultzbach feinem rechtmäßigen Erben zu geben alß fich 
felber Zu heitrahten, den Nimbt Er Eine Erbherkogin fo wirbt Er 
Nur die pfaltz auf Nee ruiniren, da Hergegen wen Er Nur feine 
printzessin dem printz Bon sultzbach gibt Kan Er feinen hoff regliren 
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wie Er will undt bie übermaßige despance fo fein Hert Bruder gehabt 
abſchaffen — Ih wünſche Von Herken daß bas arme Heydelberg 
diegem jegigen Churfürften gefahlen möge damitt Er daß liebe ſchloß 
wieder Zu recht möge machen Laßen, den Ich Kan nicht laßen mich 
noch Immer Bor den ort meiner geburbt Zu jnleressiren — — — 


Paris ben 15 xbr 1716. 

— — — man fagt daß Eine Englifche dame d’honneur fo Eine 
witwe ift Schwanger Vom printzen Von wallis fein ſolle, Sch bitte 
Eich liebe Louise fagt mir ob Es war ift oder nicht, folte Es war 
fein würde Sch die printzessin Von Kerken beflagen, den ob 3. L. 
Zwar weder jalous fein noch fein wollen, fo Kan doch Ein folder 
Esclat In feinem Eygenen hauß nicht gefahlen, undt alle Engländer 
fein boffartig undt Haben wunberliche Köpffe Könte alfo woll waß 
unabngenehmes Bor bie printzes Zu wegen bringen welches mir Von 
Hertzen leydt fein folte, mitt Einem wort von huren Kompt Nie nichts 
gutt3 würde alfo die gutte printzes woll Bon Herken beklagen wo 
fr Es war iſt — — — 


— — nn — — 


Paris den 5 mertz 1717. 

Ich Erfreüe mich mitt Eüch Tiebe Louise daß der Graff degenfelt 
feine Tiebft bekommen gott laße Eüch viel troft undt freüde ahn Ewern 
niepcen undt Ihren Männern Erleben macht Ihnen mein Compliment 
undt auch ahn den Duc de chomberg Zweyffle nicht daß Es Ihm 
Ein troft wirbt fein feine 2 dochter Verforgt Zu fehen, gutte nacht 
liebe louise gott Erhalte Eich undt gebe Eüch alles waß Ewer berg 
begehrt feybt Verſichert dag Ich Eüch allezeit lieb behalte 

Elisabeth Charlotte. 
(Die Prinzeifin wurde bald darauf fehr krank.) 


paris ben 14 may 1717. 
Herkaflerliebe Louise Ich habe heütte Eine große vissitte gehabt 
Nehmblich Mein heros den Czaar *, Ich findt Ihn recht gutt wie 
waß wir alß Bor dießem gutt Biegen Nehmblich wen man gar nicht 
® Peter der Große. 


246 


affectirt undt ohne fagon ift, Er hatt Biel Verftanbt undt rett Zwar 
Ein gebrochen teütſch aber mitt Verftandt umdt gibt fi gar well Zu. 
Berftehen, Er ift höflich gegen jeder Man, umdt macht fich jehr belibt 
Sch babe den Czaar In Einer wunderlichen postur gejehen Ih Kan 
noch nicht Kein leibſtück ahn thun bin Eben wie Ich Vom bett auff 
ftehe Ein nachtshembt Camissol nachtsrock ahn, undt Einen gürtel — 
(Die Prinzeffin blieb den ganzen Sommer hindurch krank. Aus dieſer Zeit find 


nur Briefe der Frau von Rathſamhauſen vorhanden, melche in einer faum lefer: 
lichen Schrift die Kranfheitsgefchichte enthalten.) 


St Clou den 11 august 1717, 

— — — 63 ift leiht Zu begreifen, daß Ihr Biel werdet Zu 
thun gefunden haben nad bem Ihr fo gar lang Bon hauß geweßen 
ſeydt, Ich bin Bon Kerken froh daß Ihr wieder gefundt ſeydt, gott 
Erhelt Eüch lang dabey welches Ich deſto mehr hoffe, weillen Ihr 
Nun wider Gott Lob In Einer gutten Lufft ſeydt die printzes Bon 
wallis hatt mir ſchon printz wilhelm on hessen beylager bericht, 
aber 3. 8. Loben die brautt nicht ſehr fagt fie were gar heßlich undt 
hatt dabey Einen winderlichen Kopff, printz wilhelm wider woll gar 
gewiß regirender Landtgraff werben ben Es ift Kein aparantz daß fein 
Elfter herr bruder Kinder befompt — wie made de langallerie hir 
war fagte Man ſchon daß das Kindt davon fie ſchwanger war dem 
Landigraffen Zu gehört, fie ift gar nicht Schön, undt hatt fehr affectirte 
inaniren ahn fich, fo wie die galanten damen de la province ben 
bey hoff ift man nicht affectirt, Man Kan fie fehir nicht ohne lachen 
fehen, Ein ridieul personage, Langallerie jammert mich recht ift Ein 
unglüclicher menfh — Es ift rar frantzossin undt nicht coquet fein 
— Ich hatt Nie gehört bag mein Vetter ber Landtgraff galland ge; 
weßen al& dießmahl aber alle mäner wer fie auch fein mogen feindt 
coquetter alß die weiber, Einer Verdirbt den andern In dem fall, 
ben Es iſt Ihnen Keine ſchande — der graff von waldeck fo fih Zum 
fürften hatt machen laßen ift ber pfalggraffen Bon Birckenfelts ſchwager 
Ich habe Ihn Hir gefehen, Ich Halte Ihn nicht Vor gar ſchlaw Er 
ift dick fett undt fpricht Kein worbt, Einen tag lang, Ich Weiß nicht 
ob feine gemahlin Ihn Nun gar lieb Hatt, allein fie hatt Ihn bitter 
ungern genohmen, Es fol Ihm gar leydt fein Ewern bruder Erftochen 
Zu Haben — — — 
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St Olou den 19 augusti 1717. 


— — — hr werbet gar woll thun liebe Louise den jeßigen 
Churfürften nicht Zu Verſeümen undt Ewere fachen richtig Zu machen 
aber Es gefelt mir nicht ahn dießem Churfürften daß Er Zu dusseldorf 
residiren will die arme pfalt Verlaßen Man hatte mir hoffnung geben 
daß Er daß arme fchlog Zu heydelberg wider bauen würde undt Zu 
vecht machen wolle undt da wohnen Man Hatte mir ſchon gefchrieben 
daß die Churpringeßen fchwanger ift Ich habe Biel guts Von Ihr 
undt Ihrem Herrn gehört — Es ift Zeit daß wider Neipfalggraffen 
Kommen den feyder wenig jahren feindt Viel drauff gangen 


St Clou den 9 7br 1717. 

— — — ſchicke Eüch hirbey Ein patron vom hocca Ich habe 
noch vergeßen babey Zu fegen daß die 30 Kugeln mitt Zettel, In 
Einem ledern fa fein, melden Man allezeit fehüttelt, undt Man 
batt Einen großen Holgern Löffel mitt welchen Man Eins nach bem 
andern Eine Kugel Zicht wen die Kugel gezogen gibt man fie dem 
ber die Banque helt undt bie ffol Bor fich hatt der mitt Einem bölgel 
ftößt den Zettel herauf undt pressentirt Ihn ahn die person fo die 
Kugel gezogen fo den Zettel auffrohlt undt ahn der gangen gefelfchafft 
weift der Banquie macht feine rechnung Zicht alles waß auff ber taffel 
ftehet, bezahlt hernach alles maß ber Zettel mitt ſich bracht hatt findt 
- Man Ein fchiffer wo Niemandts nichts auff gefeßt ift alles Vor den 
Banquier daß ift daß gantze fpiel, geftern Zum exempel hatt Ich 
auff 29 gefeßt, wie Ich Es gezeichnet daß hatt mir 176 jettongs 
befommen, wo bie 9 fo Ich gefeht Hatte, durch diß exempel hoffe 
Ich werdet Ihr alles begreifen, wir fpiellen Kein Hoch fpiel Nur aux 
dix sols, aber bey dem König hatt man Es allezeit mit Louisd’or 
geſpilt Verſpilt der Ertzbiſchoff Von Reims In einen wagem auff ber 
ſchweinsjagt In Einer halben ſtundt 5 louisdor der hilt die banque 
Es ift rar daß die Banquier Verliehren undt daß fpiel ift verbotten 
worben weillen Le Banquier Zu viel avantage hatt — — — 

Man hatt 30 fchwarge Kugeln fo In der Mitten Eine höhle 
haben worinen man Einen geroflten Zettel Inſteckt, undt jeder Zettel 
hatt Eine chiffer undt Num wie fie auff ber taffel gezeichnet fein 
Nebmblih von 1 biß 30 undt die Zettel Haben Von Eins biß 10 
Ein ftrich von 11 biß 20, 2 ftrih von 21 biß 30 drey firich, wen 
man Zn ber mitten ſetzt undt daß ichiffer Kompt jo Zicht man 27 
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jettong auff bie heifften befompt man 14 jettong auff ben Eden 
7 die Eden haben pars ahn 4 chiffer über Ginander ftehen Kompt 
Eines Don Zen Ziht man 9 jettong auff die reye befombt man 
3 ftüd alß Zum exempel fest man auff Eine reye 1 thaller umbt 
Kompt Eine reye fo gibt man Einen 3 thaler, undt fo forthin auff 
jede daß ift daß gantze fpiel. 





21 | 22 | 23 | 241 | 25 26 27 | 28 | 29 | 30 
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St Clou ben 12 7br 1717. 

— — — 68 freudt mid) recht daß heydelberg wider gebawet 
it, undt Man auch wider ahm fchloß arbeybt, aber waß mich recht 
ärgert, ift daß Ein jessuwitter closter ahn ftatt daß Commissariat 
gebamwet jessuwitter ftehen heydelberg übel ahn, wie auch franciscaner 
Mönchen, fo die eloster Kirch In haben, fie haben mir gefagt fie 
wohnden Nahe bey dem ober thor mein gott wie offt babe Ich Im 
dem Berg Kirfchen gefreßen morgendts umb 5 Uhr, mitt Ein gutt 
ſtück brodt, damahl war Ich Iuftiger alß Ich Nun bin — — — 


St. Clou den 19 7br 1717. 

— — — Ich habe nie gewuſt bag Ihr Etwaß ahn meinem 
john Zu pretendiren habt, warumb habt Ihr fo Tang davon ges 
ichwigen, Ich were Nie daß man daß feine fordert, gelt jet ‚fordern 
ift Eine ſchwere ben Nirgendts nichts vorhanden ift den Man fucht 
Sn alles deß BVerftorbenen Konigs fchulden Zu Zahlen mein john hatt 
felber die pension alß regent cedirt daß Konigs fehulden wahren 
nicht mehr alß 2 mahl Hundert taufendt millionen, Man Muß lang 
Kragen Ehe fich dieße Suma findt, Zweyffelt nicht daß Ich mein beftes 
dazu reden wen Sch davon höre undt Ihr thut woll mir die fach nicht 
unter händen Zu geben ben Niemandts In der Welt Verftehet weniger 
die affairen wen Ich davon reden hore oder Man mir grichifch Vorleft 
Verſtehe Ich Eins wie daß ander — — — 


— — — Die Churfürftin Zu pfalg ift Nun fchon In jitallien 
Sch Habe geftern brieff Bon unßerer Herkogin Bon modene befommen, 
die fchreibt mir daß fie Zu Trente (fo wie Ich glaube man auff teütſch 
trient heift) Erwarbt wirbt ber großherkog Ihr Herr Vatter hatt J. 2. 
Einen gangen Hoff Entgegen geſchickt 2 Hundert personnen garden 
Edelleütte undt 4 damen Bon ber gröften Qualitet Bon dem Landt 
Sch wufte dag Ihre fram Mutter nicht Leyden würde daß fie durch 
frandreih Kämme undt hirin hatt fie groß recht frandreich ift Kein 
ort Vor Churfürft undt Churfürftinen fie feindt hir wie fiſch auß dem 
waßer undt machen sotte figuren — Ich weiß nicht warumb Man 
den printz Bon sultzbach nicht Churpring heiſt Er iſt Es ja Itzunder 
In ber that, den ber Ehurfürft will woll fo lang leben al ber pfalkgraff - 


250 


Bon sultzbach alfo bleibt ber printz doch Churprintz den folte 
fein Herr Batter Churfürft werben were Er ja auch Churprintz, aljo 
meines Grachtens folte Er den Nahmen jchon führen — Man jagt 
daß die printzes wie fie Ihre ſchwiger Eltern geiehen Hatte fie 
fie fo ſchlegt gefunden undt jo Eflendt undt wunderlich gefleydt daß 
fie bitterfich drüber geweinbt hatt, aber ift Es nicht Vielleicht daß 
dieße pfalggräffin auch Ein fchuß hatt wie Ihr herr Vatter undt oncle 
gehabt den fie ift Landtgraff wilhelms Bon Rheinfels dochter, der, 
ber geſcheydtſte nicht ift fo woll al fein Herr bruder Landtgraff Carl 
war — mir haben wenig Nele Zeittungen bir Ihr werbet wißen wie 
ber papst ben milord petterbouroug Zu boulogne In jttalien hatt 
gefangen Nehmen Sagen, Niemandts weiß bie urfach Er ift 4 tag In 
weibs Kleydern herumb ſpatzirt, mitt Viellem VBerftandt hatt dießer 
Man doch auch Ein ſchuß undt iſt Nariſch genung ſoll gleich geſagt 
haben Er frage nichts darnach wen man Ihn ſchon umb bracht den 
Gr hette feine harangue fertig ſo Er dem pöpel machen wolte, Man 
folle Ihn gefragt Haben ob Er Kommen were ben chevallier de st 
george aufs Königs In Englandts befehl, Zu Ermorden fo folle Er 
geantwortet haben Nein der König ift jncapable Eine folche ordre 
Zu geben aber Vor ben printz Von wallis wolte Er nicht gutt fein, 
ben der were Es capable — — — 


St Clou den 9 8hr 1717. 

— — — Clöster ftehen dem gutten heydelberg bitter übel 
ahn, hatt stübensoll nicht In der Vorftatt logirt, dießes alles ift Ju 
der Vorftatt der herrn garten, war ohne dag nicht Zu groß daß Kan 
mich recht Verbrigen das Mans Capucinern geben — Man heift hir 
die Capuciner der jessuwitten laquayen ben fie thun aflezeit waß 
die andern wollen, alle jessuwitter feindt Zu paris fo gehaft alß In 
der pfalz — — — 


— — — 


Paris ben 17 8hr 1717. 
— — — der König hatt viel ſchulden gemacht weillen Er nichts 
Bon feinen Königlichen pracht hatt retranchiren wollen, hatt alſo gelt 
gelehnt, wo Zu bie minister praff geholffen, den wo der König Einen 
heller gezogen, da haben fie mitt Ihren crealuren pistollen befommen, 
undt durch Ihr fchelmereyen undt ftehlereyen, den König undt Königreich 
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arm, ji aber braff reich gemaht — Mein fohn gibt firh tag undt 
nacht Mühe undt forgen alles wider Zu recht Zu bringen undt Kein 
mensch weis Ihm band, hatt Viel feindt die Ihm alles übel threhen 
undt mitt fleiß Teütte beitellen Ihri bey den peüpel Verhaſt Zu machen 
welches leicht geſchicht, Inſonderheit weillen Er nicht bigot iſt — Mein 
john. Aſt ſo wenig jnteressirt daß Er Nie hatt waß Ihm’ Von- der 
Regence Bon rechtswegen gebührt hatt Keinen heller davon genohnen, 
ob Er Es doch wegen feiner Biellen Kinder Hoch Bon Nöhten hette, 
der junge König hatt leütte umb fich fo meinen fohn gar nicht gutt 
fein, ob Er* Zwar fein ſchwager ift, aber Ein falfcher hipocrit der 
alle Heyligen freien will undt doch der böfte Menfch von ber welt 
ift, Zu deß Königs Zeitten wen Er jemanbts flatirte undt gutte wordt 
gab ware Es ficher daß Er Ihm Ein ftüdelgen ahngemacht Hatte, 
feine leibliche Mutter hatt Er Bon hoffmachen gehen, feiner geweßenen 
hoffmeifterin, der alten maintenon Zu -gefahlen — Es war Ihm fo 
bang daß feine fraw Mutter fi) wider bey ‚hoff Ein ſchleichen mögte 
daß Er Ihre meublen auf dem fenfter werffen ließ, Ihr Könt Teicht 
gedenden waß Einer Von dießem humor capabel fein Kan, Ich 
fürchte Ihn Vor meinen fohn wie den teüffel, undt finde daß Mein 
ſohn fich nicht genug Vor Ihn hütt — — — 


St Clou den 20 8br 1717. 

— — — Mein dochter macht mich hoffen daß fie biegen Zu 
Künpfftigen Januarie herfommen folle, aber Ich werde Es nicht glauben 
biß Ichs fehen werde ben ber herkog hatt Einen favoritten den Man 
Bon feiner maitresse, der beftilt feinen Herrn gotts jammerlich undt 
fürcht dad Man den hir Bon Ihm desabussiren wirdt, undt begreifen 
machen wie ber Leichtfertige eraon Ihn mitt feinem weib gewehren left, 
Ihn Nur Zu bebrügen undt Zu beftehln — — — 

foltet Ihr Ein mahl Herfommen bin Ich gewiß daß Es Eich Hir 
nicht gefallen folte die desbauche geht überall Zu fehr Im ſchwang 
bie printzes Bon wallis hatt mir der Herkogin Von Eissenach tobt 
noch nicht gefchrieben fo Eine pietistin geweßen, dieße secte were 
meine fach gar nicht, bie herkogin von hannover fchreibt mir Lan- 
gallerie gar gewiß hungers geftorben ift 21 tag geweßen ohne Zu 


* Der Dur de Maine. 
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Epen oder Zu bdrinden hatt fich auch Im fterben feine feel nicht an 
ungerm herr gott befohlen fondern wie Er gefühlt dag Es ahn bem 
war daß Er fterben folte hatt Er feiner frawen Contrefait genohmen, 
und mitt ſolcher tendresse dießem Eontrefait Zu geiprochen daß Er 
alle umftehende hatt weinen machen daß ift doch Ein Ellender tobt 
undt daß objet meritirt Es nicht, ift Ihm Zu untreü auch Zu heßlich 
Eine ſolche passion Zu Erwecken — Man hatt Ihn Enger Ein: 
gejpert undt Niemandts mehr ſehen laßen da ift feine Verzweifflung 
Don Kommen, aber Er hatt ES woll Verdint dag Man Ihn fo 
tractirt hatt alß der Keyßer unter feinem gefangnuß Vorbey gefahren 
Ein Cammerhott Boll wufterey auf Keyßers Kutſch geſchütt daß hatt 
dem Keyßer jo verdroßen daß Er In (wie billig war) hatt beßer Ein— 
Iperen lagen — mich jammert Er doch wegen der alten Kundtſchafft, 
Ich babe Ihn gefendt dag Er gar Kein Nahr wahr, die jalousie hatt 
dag fie attaquirt daß him ftard Ich Habe hir Eine fraw gefendt fo 
Vor jalousie Bon Ihrem Man auf betrübtNuß daß Ihre Zwei brüder 
jo fie jehr lieb hatte, assasinirt hielt, gank von Sinen Kommen, fie 
Konte gar woll auff der Quitare fpiflen undt wen fie wie Eine fourie 
war gab Man Ihr Eine Quittarie wen fie abnfing Zu accordiren 
undt Zu fpillen würde fie wieder raisonable — Langallerie hatt fich 
bir mitt dem minister brouillirt hatt Ein buch Im truc geben umb 
Zu beweißen daß der ministre de la guerre ben König beftollen 
hatte, war darnach jehr verwundert daß felbiger andere Ihm Vorzog, 
undt Ihn nicht wie Gr Es pretendirte avancirt darauf Nahm Er 
feinen abjchidt umdt ging Zum Keyßer das gereühet Ihn hernach wolte 
wider Kommen Man wolte Ihn nicht ahnNehmen daß alles hatt Ihm 
den birnfaften Berrüdt — — — 


—— — — — 


St. Clou den 24 8br 1717. 


— — — umfer graff von nassau sarbrücken nicht der Itzige 
jo fo tölpelhafftig ift, fondern fein here bruder, den unßer König fo 
Estimirt hatt, der fagt Er wer der falfchte Menſch Von der welt ge- 
weßen, daß hatt mich wunder genohmen den Ich habe Ihn allezeit Vor 
gar Einen gutten Ehrlihen Menfchen gehalten, — Es Kan Kein 
menſch Keine ftiege mehr fteigen Ich Höre bir Jung undt alten fich 
drüber befchiwehren, Es ift Etwaß auff alle bein gefahlen fo fie ſchwach 
macht Bor dießem wahren alle bein beßer, daß ficht man noch ahn 
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alle alte ftiegen fo fo hoche ftaffeln Haben, Hatten unßere forfahren 
böße Knie undt fchendel gehabt wie Man Nun hatt heiten fie fie 
gemächlicher machen Laßen — — — 

In frandreih undt Englandt feindt die mylords undt Ducs fo 
übermäßig ftolg daß fie meinen fie feyen über alles, undt ließ man 
fie gewehren jo würden fie fich beßer düncken alß die prince du sang 
undt die Meiften feindt nicht Einmahl Edelleütte Ich habe Einmahl 
Einen Bon dießen Duc braff bejcheyden Er ftehlte ſich ahns Königs 
taffel Vor den printz Von 2 brüden, Ich fagte über Lautt (dou 
vient que Mons Le Duc de st simon presse tant Le prince de 
deux pont a til envie de le prier de prendre un de ces fils pour 
page) alle Menfchen fingen fo ahn Zu Tachen, daß Er weg gehen 
Mufte, Es wehre mir Teydt geweßen wen bie Churfürftin Zu pfalg 
berfommen were, wen Man fo ungerechte fachen hört wirdt Man gang 
ungedultig, In teütfchlandt Iſt man gar Zu Hofflih den wen Sch 
dencke daß der bois solis mitt 3. ©. ©: unßer herr Vatter undt- mitt 
mir geßen, undt ift Nur Gin fourir geweßen, Bon der Königin hauß 
welcher mitt Keiner Bon ber Königin damen gefen hatte feine bochter 
hatt Ein hautbois Bon deß Königs musieq geheüraht undt welcher 
gar Kein Edelmann pretendirt Zu fein, fie wohnen Zu fontainebleau, 
Kammen alle tag dort Zu mir der dochter Man heift philidor daß 
avillirt die Churfürſten wen fie mitt fo geringen Leütten Ehen, die 
Kommen dan undt berühmen fich hir, — myLord peterbouroug hatt 
nicht gleich auf der gefengnuß gewolt will reparalion haben Vor den 
affront fo man Ihm ahngethan — were Ih In Einem gefengnuß 
undt Man gebe mir Meine freyheit wider, ging Ich geſchwindt herrauß 
fagte hernach waß Ich Zu fagen hatte aber In der gefangnuß bliebe 
Sch Kein augenblid lenger — dießer mylord ift Ein poßirlicher Nar 
Sch glaube Er wolte lieber fterben alß ſich Zu Enthalten waß überz 
wergs Zu jagen, unbt vor boßhafftig Zu passiren machen, die fo 
Gr nicht leyden Kan, Er folle die printzes von wallis fieb haben 
undt gern auffwarten aber den printzen nicht Ienden Können — — 


St Clou den 11 9br 1717. 
— — — Ich mwolte Liebe Louise daß Ihr hir ſchachſpill lehrnen 
Kontet, alle Schach fpieller höre Ich jagen wie Eüch das fie lieber mitt 
denen fpieller fpiellen fo beßer fpillen alß fie al mitt denen fo Es 
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nicht fo woll Können alf fie, die Erfte dauphine hatt Einen Kleinen 
pagen Bon 12 oder 13 Jahren Ein fohn Von Einem maitre d’hostel 
de quartier ber hieß fretteisle der fpilte befer ſchach alß alle große 
fpieller bey hoff fett Verſtorbner Mons le prince fperte fich mitt dem 
buben Gin umb nicht Irr gemacht Zu werben aber ber page gewahn 
Ihm allezeit ab welches Mons Le prince doll macht daß Er offt fein 
Eygene peruque Bom Kopff rieß, undt dem pagen Ins geficht wurff 
wen Er Ihn Shah Matt gemacht Hatte, hir fpilt man bie große fpiel 
alß Bassette pharaon undt Landtsknecht gar Ernftlich folte jemandts 
dabey lachen oder vexiren wollen würde Er übel Entpfangen werben 
— Es iſt mir lieb daß die Kleine spina woll ahnkommen ift, unbt 
Einen reichen Man befommen, mich wundert daß Ihr Eüch der spina 
nicht mehr Grinert Jhr habt fie offt gefehen den I. ©. S: ber Ehurfürft 
unßer herr VBatter ließ ſich alß Merger Bon Ihr Verzehlen bie fie 
gar wol Zu Berzehlen wußte — — — 

mich wundert daß Man nicht In drud Erfahren wie daß bey- 
lager Zu Neüburg gehalten worden, denn Bor dießem dructe man lautter 
folche fachen mitt allen umbftänden Zu heydelberg — die opera 
werden woll jttalienisch fein den In teütfehlandt liebt Man Nur bie 
jttallienische Mufig die Kan Ich nicht Teyben deücht mir daß Es 
Lautt alß wen die Katzen auff den dach mitt Einander miauen — — 


St Clou den 13 9br 1717. 

— — — tiebe Louise waß Ihr wünſcht Kan ohnmöglich ge- 
Schehen, Aber Es were befer gangen wen bie refugirten fo auf 
Englandt Kommen fein fich nicht fo übel gehalten hetten undt alles 
mitt hauteur auß richten wollen undt gepralt hatten, undt ſich gar 
nicht soumis Erwießen undt ob Man Ihnen Zwar gefagt daß fie 
Keine Verſamlen machen folten, undt Es Ernſtlich Verbotten haben 
fie Es doc gang offendtlich gethan, undt dadurch alle pfaffen undt 
Mönchen Ins harnisch gebracht, da war Kein hülff noch raht mehr 
haben alfo alles Verdorben, Ich hatte fie durch ben secrelarius Bon 
bollandt residenten wahrnen lagen aber Es hatt nichts geholffen fie 
haben alles jo Verdorben alß wen fie Es mitt fleiß gethan hetten 
Nun ift nichts mehr Vor Ihnen Zu thun, undt Ihre Eigene fchuldt, 
— daß ift woll gewiß daß alle große potenthaten Nur auff Ihre 
politesse undt jnteresse agiren, wen &3 gott anderft wolte würde Es 
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gar gewiß geſchehen, den In der Heyligen fchriefft fiehet ja (daß gott 
ber Könige Herken In feiner handt hatt, undt fie Neyget wohin Er 
wi) alfo Muß (man) Ihn gewehren laßen — — — 

Ich dande Eich ſehr Vor die Silberne medaille fo Ihr mir 
gejchicht Liebe Louise fie Kompt mir woll Zu paß, ben Ich habe 
dockter Luther auch In filber umdt In golt — Ich bin persuadirt 
daß dockter Luther beßer gethan hette Keine aparte Kirch Zu machen, 
jondern Nur die papstliche Ihrthum al Zu wwiederſtreytten fo bette 
Er Biel mehr guts außrichten Können hiemitt ift Ewer letztes ſchreiben 
Vollig beantwortet — Ich Komme jegt auff daß wo Ich Vergangen 
donnerftag geblieben war, Ich war ahı dem geblieben, wie Mein ſohn 
mehr gehaft alß gelibt Kan werben undt wie fein Elfter fchwager undt 
feine gemahlin Ihren Eüßerſten fleiß ahn wenden Ihn bey dem Vold 
Verhaſt Zu machen made du maine hatt pasquillen aufgehen laßen 
gegen Meinen fohn, Es ift Eine boße race alle der montespan Ihre 
Kinder der junge König hatt Eine artige figur undt Biel Verſtandt 
aber Ein bößes Kindt liebt Nur feine geweßene hoffmeifterin ſonſten 
nichts In der welt undt Nimbt ohne urfach aversion gegen bie Leütte, 
undt fagt ſchon gern waß piquantes, Ich bin gar nicht In feinen 
gnaden, bekümere mich aber gar nicht drumb, den wen Gr regiren 
wirdt werde Ich nicht mehr In dießer welt fein noch Bon fein Caprice 
Zu despendiren haben, wen Jh Meinem fohn fage fi Vor Die 
bogen .leütte Zu Hütten fo lacht Er undt jagt vous saves bien made 
quon ne peust Evitter ce que Dieu vous .a le tout temps destines 
ainsi sije le suis a perir, je ne Le poüris Evitter) ainsi je feres 
ce que qui est raisonable pour ma Conservation, mais rien. dextra- 
ordinaire) Mein john hatt woll ftubirt undt Ein, gar gutt gebächtnuß 
undt weiß Bon allem Zu reden fpricht woll Sufonderheit In publick, 
aber Er ift Ein menfch hatt alfo feine fehler. wie Ein -ander aber 
waß Er fchlimes hatt ift Nur gegen Ihm felber den gegen andern tft 
Gr Nur gar Zu guit, auf Ewere wünſch Bor Ihm fage Ich Bon 
Hergen mitt Ei amen — — — 


St Clou deu 18 Ihr 1717. 
— — — made de Bery ift wenig Zu Mittags aber mir were 
55 moglih daß fie recht Ehen Könte fie ligt Im bett undt frift, Ein 
bauffen Käßfuchen Bon allerhandt gattung fteht Nie Vor 12 auff, 


256 


umb 2 geht fie ahn taffel ift wenig umb 3 geht fie Bon taffel thut 
Keinen fchritten, umb A bringt man Ihr allerhandt Zu freßen salat 
Kaß Kuchen obft, abendts umb 10 geht fie Zum NachtEßen fregen 
big umb 12 umb 1 oder 2 geht fie Zu. bett, umb Zu Verdauen drinckt 
fie die ftardften Branden wein — — — 

alle Zunge leütte mans undt weibspersonnen führen Ein bofl 
leben In frandreich je unordtlicher je beßer, daß foll artig fein Sch 
Kans aber gar nicht finden, fie folgen mein exempel nicht regullirte 
ftunden Zu halten, undt Ich werdt gewiß Ihr exempel Nie folgen 
Kompt mir Sauiſch undt wie ſchweine Vor 

Die fraw gemingen hatt groß reht Eüch auß zu lachen, daß 
Ihr Eich über Einer Jungen ſchwangern frawen ohnmacht betrübt, 
Ich glaube. dag Ihr undt Ewer Better die Eintzigen feydt, Er hatt 
mehr urfah fih hirüber Zu betrüben alß Ihr weillen Er fehuldig 
dran ift — dieße Kunft ohnmächtig Zu werden Konte Sch braff wen 
Sch Schwanger war, wie Ihr mir Bon Emwern beyden niepcen ſprecht 
fo deücht mir daß die Jüngſte mehr Einen teütfchen humor undt älfte 
mehr Einen Englifchen humor hatt alß die Züngfte — — — 

Die printzes Bon wallis Kan nicht leyden dag man fagt das 
der Churprintz Von saxsen fchon feyder I Jahren Catholisch geworben 
it, aber Es ift doch gewiß daß fein oberhoffmeifter graff Cos unßerm 
König ©: die Confidentz gemacht hatt — Ich glaube woll daß Es 
dei Königs In poln Intention ift das fein Churfürftenthum nicht 
mag VerEndert werden undt alles In der Religion bleiben wie Es 
ift, allein ftecfen bie pfaffen die Naß drin werben fie felber nicht mehr 
Meifter drüber fein — der König In poln ift jo Erfchredlich Verhaft 
In gang poln, daß man Zwenffelt bag fie den Churpringen fein leben 
Dor König wehlen follen, die printzes Von wallis meint auch bag 
Er Eben jo wenig die Ertzherzoginen bekommen folle bag die Elfte 
Dor den Churpring Von Bayern Erfpart wirbt, undt die jungfte Vor 
meinen Euckel Von Lotteringen den Elften behalten wirbt wen daß 
ift wirbt fie noch lang wartten Mußen den Mein Endel ift noch 
nicht 11 Jahr alt — — — 


paris den 28 nouemb 1717. 


— — — Bor anderthalb Jahren hatt fich mein fohn Einen 
abfcheitlichen ſchlag auff Ein aug geben dab daß gantze aug Boller 
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geronnen blutt geworben Er hatt gleich feinen augendocktor hollen Tagen 
welcher Ihm Zwar gutte Mittel geben Ihm aber dabey Ein regulirt 
leben Vorgefchrieben In. Ehen In drinden etc... aber da hatt fi 
mein fohn nicht Zu resolviren Können hatt feine ordinarie leben fort 
geführt welches fein aug Verſchlimmert die ungebult Iſt Ihm ahnge— 
fommen hatt den rechten augenbodter Verlagen allerhandt gebraucht 
fo Man Ihm proponirt, undt fih In nichts Zwingen Viel dabey In 
ſeinen geſchäfften geſchrieben undt leßen Müßen daß hatt Ihm das 
aug ſchir gantz Zu ſchanden gebracht, jetzt hatt Er ſich Zur ader ge— 
laßen undt geſtern purgirt heütte Verſucht Er Ein pulver Von Einem 
eure fo Ein teütſcher dießem curé geben fo 8 ſtundt große ſchmertzen 
ſolle machen, undt Erſtlich Eine große jnflamation Verurſachen, Man 
Muß Es Zwey oder 3 mahl brauchen, Ich fürchte aber daß Er gantz 
blindt ahn dem aug werden wirdt undt daß rechte deücht von natur 
nicht viel habe alſo mitt recht Zu fürchten daß Er In wenig Zeit 
gar blindt wirdt werden Ihr Könt leicht gedencken wie mich diß unglück 
betrüben Muß, undt In ängſten ſetzen — aber Ich Komme wider 
auff Ewer liebes ſchreiben, die wünſche ſo Ihr mir thut Zu Meiner 
ſeeligkeit ſeindt woll die beſten ſo Man Immer thun Kan dancke Eüch 
Von Hertzen davor — Ich Meinte Es wehren In franckfort ſelber 
reformirte Kirchen freylich iſt Es gemächlicher In feine Cammer Zu 
Comunieirem allein ohne Kranck fein Erlaubt Man Es Einem hir 
nicht, fo gein Ich auch In dem advent wolte predigen horen fo Kan 
Ih Es nah dem Eßen nicht thun, den fo baldt Sch waß geßen undt 
predigen höre Kan Ich mich de fchlafens ohnmöglich Enthalten, weder 
die reformirtten prediger noch catholischen pfaffen werden Ihr leben 
nicht Zu geben daß fich die 3 Chriftliche Religionen Ver&inigen mögen 
fie wollen alle regieren, undt daß ging nicht ahn, wen die Religionen 
fich Vergleichen folten. Es Muß wie Ihr gar recht fagt liebe Louise 
gott dem allmächtigen heimgeftelt werden — — — 

Die printzes Bon wallis ift gott Iob glüdlich geweßen fie hatt 
einen fohn bekommen, gott wolle alles Zu Ihrem beften außfchlagen 
lagen, Es ift gar gemein daß weiber In ben 1Oten mont gehen wie 
die printzes von wallis aber nicht daß fie wie dieße printzes 5te woch 
fchmergen haben — Ich habe Nur 3 Kinder gehabt aber Nie nichts 
extraordinaris Mein leben Habe ich mich nicht blessirt habe meine 
Kinder big Zu Endt bei Iten mont getragen, Im ahnfang braff 


gekotzt hernach alle tag ohnmechtig worden buch Immer Meinen geraden 
Briefe ber Prinzeffin von Orleans, 17 
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weg fortgangen, babe aber 10 ſtundt Im den großen unlendtlichen 
fchmergen gelegen undt fo 3 gefundte Kinder daher gefeßt davon mir 
gott daß Erfte genohmen Meins Herrn ©: dockter ber alte mons 
Esprit hatt Ihn umgebracht alß wen Er Ihm Cine pistolle Im Kopff 
geſchoßen hette daß feindt aber alte gefchihten — — — 

wie der König In poln noch printz undt bier war, war Mein 
gutter freiindt haxthaussen fein hoffmeifter ber teitfche Köche, durch 
die ließ Ich mir Kohl Zu richten dag hatt mich courirt, bruftwehe 
undt huften Vertrieben Lenor ift froh daß Ihr neueu geftorben, aber 
Ihr fchweiter die fraw Bon fchelm Lebt noch ift aber Lahm ahn händt 
undt füßen, Ihre dochter ift geftorben aber die Mutter nicht aber ber 
fohn fo Nun geftorben, hatt feine Eygene Mutter auß dem hauß gejagt 
und alles beftollen lenor ift alfo fro daß Er todt iſt — Zu allen 
Zeitten hatt gott der allmächtige gutte undt böße leydt In der weldt 
gelagen Es war glaube Ich umb daß die bößen die gutten brilliren 
machen undt In alles Erjcheinet dei Huchften macht, man fagt auch 
Mehr bößes alß In der that iſt, aber daß wenig gottes forcht. hir Im 
Lande ift, ift gar war — — — 


Paris ben 27 nouember 1717. 

— — — st Clou ift Ein Sommerhauß Biel Bon meinen leütten 
haben Kammern ohne Cammin daß ift Im winter nicht auf Zu ftehen, 
Sch würde die Meiften Bon Meinen Teütten bort fterben machen fo 
hart bin Ich nicht, den die leütte fo Teyben jammern mich gleich — 
die Zweytte urfach fo mich her führt ift daß die parisser mich lieb 
haben undt ſehr gewünfcht daß Sch herkommen undt den winter bir 
bleiben mag, alfo ift Es ja billig dab Ich HerKomme, ob ich hir 
Zwar gar Eng logirt bin fo habe ich doch Ein gutte warme Kammer 
undt Cabinet alfo würde Man Es Bor bizarr halten wen Ich nicht 
wie alle Menſchen In dießer Zeit wider In bie ftatt Käme, undt In 
allen fachen beiicht mir fo Man In feinem leben thut ift man fchuldig 
bie raisonableste partbie der ahngenehmften Bor Zu Ziehen — Ich 
fürcht noch ſcheüe Die Hitze nicht fürcht Viel mehr die Kälte, Mein 
john ift auch fo, Er liebt recht daß heige wetter Er undt Sch ſchwitzen 
nicht Es Muß unerhört heiß fein wen mir ſchwitzen undt Zu warm 
haben — Biel Leütte Zu fehen ift Nie meine Luft, Habe alfo Bon 
dem fchwarm Bon leütten fo Man hir ficht mehr Verdruß alß Tuft, 
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freylih bin Ich Fieber gank allein al wen Ich mir die Dual ahn 
thun Muß Zu fuchen waß Ich jeber Man fagen foll ben die frankofen 
haben daß fie boß wen Man nicht mitt Ihnen fpricht gehen fie Mal 
eontent weg alfo Muß Man Bor jederman waß fuchen, wen Ich 
allein bin fo bin ich gang ruhig, undt Zufrieden, undt wen Ich wider 
Zu den Teitten Muß werde Ich trawerig vissitten thue Jch ungen, 
Sch haße alles waß ceremonien tft oder art davon hatt — ben tag 
alß Ihr mir gefchrieben Nebmblich den 13 war die printzes von 
wallis In Ihren gröften fohmergen, umb Ihren printzen Zu befommmen, 
diegesmahl hatt unßer wünfchen gelingen, gan England folle große 
freübe über diege gebuhrt bezeügt haben aber die Engländer feindt fo 
falih bag Ih Ihnen Kein haar trawe — ber Duc de schonburg- 
Mirdt ES woll Verdroßen haben Nur Ein medgen Zu haben undt 
dem graffen Von Degenfelt auch, aber fie feindt beyde Jung gemung 
umb noch Viel fühn Zu befommen hatt doc die printzes von ‚wallis 
fo woll 3 printzen fo woll alß 3 printzessinen — — — 

fo bald Ich ahngezogen ging Sch In die Capel betten hernach 
Zu meinem fohn, welcher Ein wenig befer ahn feinem bößen aug 
ficht Er Konte die farben nicht Mehr unterfchieden, undt Nun ficht 
Er fie woll waß rodt ift den wie Ich bey Ihm war, Kam ber Car- 
dinal de polignac Zu Ihm mitt feinem rohten Kleydt daß fahe Er 
gleich, alfo gar gewiß begerung, aber wo Bor mir bang ift, iſt wen 
mein ſohn der fich alle die Zeit über daß Er in ben remedien ift 
fih gar Erbar gehalten In Een drinden undt allerhandt bößes leben, 
Ich fürchte wen Er wider aufgeben wirbt, undt die desbeauchirte 
damen Ihn wider nachlauffen werden undt Zu Ihren petit soupe 
Laden werden, undt Ihm fein dofles leben wider führen machen, daß 
alg den fein aug wider jchlim werben wirbt oder gar zu ſchanden 
gehen — nad) bie vissitte ahn meinem fohn bin ich ahn Taffel nach 
dem Ehen biß umb 3 habe ich mein bibel geleßen 4 Capittel Im 
buch hiob 4 psalmen undt 2 Capittel In sanct Johanes die noch 
übrige Zwey habe ich heütte morgen auß gelegen — — — 

Zu der Königs Zeitten wahren die pretentionen gan Ein 
andere fache der König Konte fo Biel generositetten thun alß Gr 
wolte Er war herr undt Meifter von feinem gelt, aber Mein john der 
wie fein Vormundt ift, Muß fparen den die fchulden. feindt abſcheülich, 
2 mahl hundert taußendt Millionen mehr ald dei Königs Einfommen 
ift — bie alte Zot hatt daß Königreich Muhtwilliger weis Zu ſchaden 
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gebracht, unfer König hatt ahn Keinem Menfchen ben Kriegsſchaden 
Erſetzt aljo darf ES mein fohn nicht thun — Ich weiß Tender woll 
dag Eüch Mein bruder ©: viel unrecht gethan umb dießes Zu Ber: 
hindern hatte der general Weibenheim gebetten Eine reife Zu Meinem 
bruder Zu thun nach heydelberg welches Er auch gethan, aber Mein 
Bruder hatt geantwort unfere liebe Churfürftin bette Ihn Zu ſehr 
drumb geplagt undt dag Ewere brübder Ihn Zu ſehr außgelacht hätten 
umb Ihnen guts Zu thun Ich andtwortete Es were michts nicht guts 
thun Es were gerechtigkeit fchaffen, Zu Monsieur Zeitten babe ic 
ftard Vor Eüch Kindern solieittirt — der Langhanß undt minder 
haben meinem bruder braff Bor ſich undt Ihren creaturen beftoflen 
daß hatt Eich auch geichadt, habt Ahr den nicht Von Ewere fchwefter 
undt bruder ge&rbt den Es ift ohnmoglich daß Ihr alle mitt Ginander 
Nur 500 A gehabt Habt, davor Kan man ja unmöglich leben, Es 
were Eine Ewige ſchandt wen Ghurpfals Eüch daß nicht bezahlen 
folte — — — 

wo pfaffen ſich Einflicken helffen Verſprechungen gar wenig alſo 
mag der König In poln feinem Landt woll viel Verſprechen ſteckt Er 
monchen undt pfaffen undt Closter In farfen wirbt nichts gehalten 
werben, die armen saxsen undt auch die Königin jammern mich von 
bergen, die Königin folle Zwey mahl ohmmachtig geworben fein dieße 
arme Königin leydt woll In dießem leben — Ich Kan die falfchheit 
Dom König In poln nicht Teyden daß Er thut alß wen Er nichts 
davon gewuſt hette da Er doc mitt dem papst ahngelegt alles waß 
Dorgangen — Ich fürchte daß der fohn Eben fo falfch ift alß ber 
Herr Batter, daß ift woll war daß Es gar nicht Chriftlich ift, Leütte 
wegen ber Religion Zu plagen, Ich finde Es abfcheülich aber wen 
Mans recht außgründt, hatt die religion den wenigften part dran undt 
gefchicht alles auf politie undt Interesse dienen alle dem mamon aber 
ungern herr gott nicht, hiemitt ift Ewer liebes fchreiben vollig beant- 
wortet 2iebe Louise undt auch Zeit daß Ich Mich ahn thue Muß 
Zum König umb J. M. Zu danden daß fie mich Vergangenen dinftag 
befucht haben — — — 


St Clou den 2 december 1717. 
— — — 68 ift mir lieb daß Meine brieffe Eüch woll überliefert 
werben Mons de Torcy ift gar mein freündt nicht Könte Er waß 
finden mir Zu ſchaden würde Er Es nicht unterlagen aber da ift mir 
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nicht bang bey, Mein fohn Kendt mich Zu woll undt weiß wie 
berglih Ich Ihn liebe, alfo würde Es fchwer fein mich mitt Ihm Zu 
brouilliren, daß die brieffe woll Zu pitschirt fein, will nichts fagen, 
fie Haben Eine materie Bon Queckſilber undt ander Zeugs daß pressirt 
man auff daß pittjchir daß Nimbt just die große Vom pitfchirr wen fie 
Es abgedrucdt haben undt man Es In der Iufft left wirdt Es gar hart 
daß man wider mitt pitjchiren Kan brechen alles figel wads Vom brieff 
ab jehen ob daß wars ſchwartz oder roht ift wen fie Die brieffe gelegen 
undt abeopirt haben, pitfchiren fie Es wider Sauber Zu, Es Kan Kein 
mensch fehen dag Es auff gemacht worden, mein fohn Kan die gama fo 
heift man die matterie machen Ich brauch Es Nur Zur Kurk weil — — 

Mein dochter flatirt fich den 10 februari hir Zu fein aber Ich Kans 
nicht glauben, Ich fehe woll dag Ihr herr auch luſt darzu hatt allein Er 
hatt Einen favoritten deßen fraw def Hertzogs metres die Zigen Ihn 
biß ahns hembt auf, die werben dieße reiße nicht Erlauben ſtecken liber 
das gelt davor In Ihrem fa, — wo Interesse regirt Kan man auff 
nichts bauen — Ich werde fro fein Mein dochter Zu fehen allein Zch 
weiß auß Langer experientz daß bie fachen fo Man In bießer welt ahm 
meiften wünſcht fchlagen ahm übleften auß — vor 16 Jahren wie der 
lotteringische hoff herfamme, gleich den 3 tag hernach befamme Meine 
dochter die Kinderblattern gott weiß waß Nun gefchehen wirdt, Meine 
dbochter Kan Keine chaisse a bras haben wo Ich bin noch Mein 
john undt feine gemahlin auch nicht aljo Kan der Herkog Von Lothe- 
ringen Seine haben wo Ich bin, aber Im überigen wirdt Man ohne 
ceremonien leben — — — 


paris den 9 xbr 1717. 

— — — Mein johns Kinder feindt wie fchon gejagt Nur 
prince du sang der Duc de chartre ift premier prince du sang 
Mons’ le duc ift ber Zweytte undt fo vorthan alle fürftliche Kinder 
hir hatt Man fo woll weibs alß Mans personen bitter übel Er- 
zogen Bon 9 Jahren ahn allen willen gelaßen, mad dorleans hatt 
ſich Kein augenblid umb Ihre Kinder befümert, Ihr john allein hatt 
daß glüd gehabt gutte Hoffmeifter Zu finden ſo Ihn christlich undt 
wol Erziehen — daß ift gewiß daß Ich Mein Leben Nirgendts fo 
Ich fage nicht fürftliche fondern adtliche fu Ellendt Habe Erziehen jehen 
alß Man dieße Kinder hir Erzogen hatt Es war dießelbe Hoffmeifterin 
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fo mein dochter gehabt die gott lob nicht fo Erzogen iſt, Ich habe 
Einmahl die hoffmeifterin Zu redt geftelt warumb fie nicht meine Enden 
wie- mein dochter Erziehe fo hatt fie mir geantwort bey Madll Habt 
hr mich beygeftanden bey dieße Kinder hatt mich die fram Mutter mitt 
Ihnen außgelacht wen Ich über fie geklagt wie Ich daß geſehen habe 
ich alles feinen weg gehen lagen, daher Kumpt. die fchöne Zucht — 
wie Ich den heüraht nicht gemacht habe Ich auch Nie Vor die Kinder 
geforgt Vatter undt Mutter gewehren lagen — In teütſchlandt left 
man bie printzessen Jhren willen aber Bon der alten- Churfürftin Bon 
saxsen habe Ich allezeit gehört dag fie fih ſternsvoll — hatt 
aber außer Ihr Von Keine andere — — — 


paris den 11 xbr 1717. 

— — — Jh Komme jest auff den Churprintzen Bon saxsen 
alles waß feine hoffmeijtern gethan war Lautter faljchheit den In ders 
felben Zeit baß fie mich, pressirten Ihrem printzen wegen der religion 
Zu Zu fprechen thaten fie dem König S: die Confidentz dag ber 
Ghurpring Catholisch fey undt alle tag bie Meß höre aber Heimblich 
In feiner Sammer — Ih habe gar different reden hören Bon feinem 
heüraht, Etliche Berfichern daß der Churprintz Von Bayren die Elite 
Ertzhertzogin haben folle, andere aber fagen daß der Ghurpiing von 
saxsen fich fo beliebt Zu wien gemacht daß Man prefleriren wirbt, 
die Zeit wirdt lehren waß drauß werden wirbt, aber Es fol gewiß 
fein daß dießer Ghurpring nichts Zur multiplication deücht — Dr 
Luther ift geweßen wie alle geiftlichen In der weldt fo alle gern Meifter 
jein wollen undt regieren, aber hette Er ahn daß gemeine befte ber 
Ghriftenheit gedacht würde Er fich nicht separirt, Er undt Calvinus 
hetten taußendt mahl mehr guts außgericht wen fie fich nicht separirt 
heiten undt ohne gerap Zu machen unterrichtet beiten, die albernften 
Romische jnstructionen würden allgemach Von fich felber Vergangen 
fein, wenig geiftlichen hören gegen Ihren jnteressen alfo war nicht 
Zu hoffen daß Man lutherus hören Konte, jo jo ſehr darwider Rieff, 
aber Bette Er rom gewehren laßen undt franekreich undt die teütfchen 
all gemad ben jrtum gemwießen, würde Er Biel mehr mitt außgericht 
haben, bie refugirten habens gemacht wie aller frantzosen humor 
Es mitt fich bringt wen fie Meinen waß guts Zu hoffen haben geben 
fie fih Keine gebult undt Meinen alles fen gutt undt gewonnen, haben 
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Keine moderation In nichts undt folgen Nur bero Sin, Kompt 
hernach Ein revers Meinen fie alles verlohren feindt In alles extreme, 
aljo bin ich gar nicht verwundert geweſt daß fie gegen allen Verbott 
gethan haben, den Es ift fein Wunder dag ſrantzöſche Leütte frantzöſch 
gedanden undt .maniren haben, Ich hatte Es gutt mitt Ihnen gemeint 
aber fie haben mir, nicht glauben wollen, alſo Kan Ich auch nicht 
mehr belffen-ohne mir alle pfaffen von gank frandreich über den half 
Zu ziehen, jo mir viel fohaden undt Ihnen Nutzen bringen würde — 
Es iſt Schwer daß Könige fo ohne Vatter undt Mutter fein, woll 
Können Erzogen werben Ein jeder will fie ahn ſich Ziehen undt In 
guaden fein, undt mitt Zürnen oder unterrichten gewindt man Ihre 
guade nicht, Müßen alfo Verzogen werden — — — 

In dießem augenblif Entpfange Ich Ein fchreiben Bon ber 
printzes von wallis, graff degenfelt hatt fie Zu gevatter gebetten, 
Ewer fchwager undt feine Elfte dochter fein wünderliche Köpff undt 
meritlirten nicht die freündtichafft fo Ihr Vor Ihnen habt undt bie 
Mühe fo Ihr Eich Vor Ihnen gebt, Ich bin Ewerthalben: recht böß 
auff fie beyde, undt die printzes Bon wallis auch, duch Verzeye Ichs 
Ewerm fchwager Eher alß Ewerer Eliten niepce deren ift Es nicht 
Zu Berzeyen Keine affeclion Bor Eich Zu haben Es feye dan baf 
65 Eine pure fantesie Von Einer ſchwangern frawen ift, Die printzes 
hatt graff degenfelt Berbotten Es Eüch Zu ſchreiben aber Ich Kans 
Sich nicht Berbergen, fie haben der Vatter undt die dochter nicht 
leyden wollen, dag Man Eich Zu gevatter bitt, aber die printzes 
hatt Es gewolt 


Paris den 16 xbr 1717. 

— — — geftern ift bir In der Nahe Ein gar iragique avan- 
ture Vorgangen, Ein abb& de qualite jo Man Labbé de bon escuil 
geheißen, undt Ein großer jpieller war undt T franden gewonnen hatte, 
aß vor geftern bey Einer damen fo feine allirte war Zu nacht ließ 
ſich In Einer chaisse nach hauß tragen, hatte feinen Knecht jo Ihm 
14 Jahre gedint Zu hauß gelagen, Es war Nur auff 1 nach 
mitternacht wie Er nach hauß fommen, Logirte just über Eines fchufters 
laden, morgendt wie bie fehufters Knecht ahnfingen Zu arbeytten fahen 
ſie bludt Vom boden fahlen, die fehufters fraw lieff Nauff fundt den 
jchlüßel Ins abbé thür ſtecken machte auff ſahe aber Ein jo abſcheülich 
spectacle daß fie davon Tieff undt überlaut rieff auff Ihrem gefchrey 
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lieff alles herzu undt funden ben abt undt fein laquayen Ermordt 
man hatte Ihnen die Kopf gang Zerfchlagen gefunden daß war daß 
bludt jo herab auff die fchufter gefellen gefallen iſt bey jedem mar 
Ein ſcheydt Holg voller bludt, undt In der Cammer war Ein Kleiner 
Degen undt Ein hirſch fanger ahn welchen man aber Kein blubt ge— 
funden wie die fach Zu gangen Kan Kein Menfch noch wißen geftern 
feindt mehr alß taugendt Menſchen hin gangen diß abſcheülich spectacle 
Zu fehen Man Kan nicht wigen ob Dieb dieße that vericht weillen 
man uhren undt 7 louisdor Ins abbé ſack gefunden undt taußendt 
franden In Einem fchrand, alſo Kan man gar nicht auf der fach 
Kommen, Man hatt geftern Bon nichts anderft gefprochen, wie Ihr 
wol denden Könt, nach dießer abfcheülichen tragedie Muß Ich Eüch 
auch Ein poßenſpiel Verzeblen, wo von Man Ehe dieße tragique 
avanture gejchehen ſehr geiprochen hatt, undt Vergangene woche folle 
geichehen fein. Ein Vermeinter Mönch Ein franeiscaner undt cor- 
dellier wie Man fie bir heiſt Bon 18 Jahren wolte Bon Rouen nad 
paris reifen, wie Gr ind Logement Kompt von ber tagreiße undt mitt 
viellen leütten ahn taffel ist Kompt Ihm Ein ftard grimen ahn man 
legt Ihn Zu beit Ein augenblid hernach hort man Ein gefchrey Im 
hauß Le Cordellier accouche et viste au secour Hernach rieff man 
jl est accouche dune fille, Man weiß noch nicht wer bie person 
ist, fo fih fo wunderlich VerKleydt hatt — — — 


Paris den 19 December 1717. 

— — — 68 ift woll war daß Meines fohns metressen wen 
fie Ihn recht Lieb hetten Vor fein leben undt geſundtheit forgen, aber 
Ich ſehe woll daß Ihr liebe Louise die frangofche weiber nich Kent, 
nichts regirt fie alß Ihre desbauchen undt jnteresse, dieße leichts 
fertige maistressen preferiren, Ihr plaisir undt bezahlungen geht Vor 
alles, nach ber person fragen fie Kein haar, daß beücht mir Edelhafft 
undt were Ich ahn meines fohn platz folte mir dießes gar nicht ges 
fahlen, aber Er ift dran gewohnt daß ift Ihm alles wen fie Ihn Nur 
divertiren Er hatt noch waß anberft fo ich nicht begreiffen Kan, Er 
ift nicht jalous leydt daß feine Eygene bebinten bey feinen maitressen 
liegen daß beücht mir abfcheilih, undt weiß woll bag Er Keine rechte 
liebe Zu Ihnen trägt Könte ſich alfo befto Eher corigiren, aber Gr 
ift fo fehr ahn dem Luder Teben gewohnt bey Ihnen Zu Ehen undt 
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Zu bdrinden daß Er fich nicht davon reißen Kan, welches mir offt 
jehr Zu Hergen geht, aber Ich will hoffen dag unßer Herr. gott Ihn 
auf diegen Labirint Einmahl Erretten wirdt undt auf aller böße leütte 
hände Ziehen fo Ihm Zu dießem allem helffen umb gelt Bon Ihm 
Zu Ziehen aber hiemitt genung Bon dießer Verdrießlichen ſach — 
Der Junge König gibt mir alle Jahr Ein par vissitten, woll gegen 
feinen willen undt band Er Kan mich nicht leyden, Es ift glaube Ich, 
weillen Jh Ihm Ein par mahl gefagt dag Es Einem großen König 
wie Er feye übel ahn ſteht mutin undt opiniatre Zu fen — — — 

mich wundert daß der Duc de schonburg feine dochter nicht Im 
Kindtbett befucht, Ich weiß nicht wie die welt Nun wirdt, Man folgt 
feine fchuldigfeiten nicht Mehr In den famillen Es wundert mich nicht 
daß der graff degenfelt fein dochtergen fo lieb hatt alle Vätter Tieben 
allezeit Ihre dochter mehr alß Ihrn fohn undt die Mütter haben die 
fohn ahm liebſten fie feindt beyde Jung genung die Zwey Eheleütte 
umb buben undt medger In die Menge Zu haben — — — 

Sch thue mein beftes wo Jh Kan wie Ihr auf beyliegenden 
placet Erſehen Ich habe auch noch vor die 4 gebetten aber bie feindts 
nicht feindt auch nicht wegen Religion In den gallern — — — 


A Son Altesse Royale Madame Duchesse D’orleans Douairiere Madame 


trente, des Religionnaires qui &toient detenus sur les ga- 
leres, penetrès d’une vive reconneisance, de ce que Vostre 
altesse Royale a eut la charit& d’interceder aupr&s du Prince 
Regent pour leur procurer la deliurance qui leur a été accordee 
prenent la liberte Madame de vous enrendre leur tr&s humbles 
actions de grace, et d’assurer Vostre altesse Royale que 
pendant toute leur vie, sensibles a vostre bonte, jls ne cesserön 
de faire des voeux et depier dieu pour la sant& et pour la pre- 
cieusse conseruation, d’une si grande et si bonne Princesse. 
mais ils suplient très humblement Vostre altesse Royale de 
leur permeltre de vous representer, qu’il leur est bien douleureux, 
de voir qu’on ait exelus de celle grace, qualre de leur Confreres 
et qu’on les aye relenus seuls dans les fers. Il est bien triste 
Madame et bien aflligeant pour nous et pour eux qu’on aye fait 
ce reste, Nostre joye auroitei& plus parfaite si comme nous ils 
auvient été compris dans Lordre du Prince Regent, Et nous es- 
perons que Vostre altesse Royale qui est la meilleure et 
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la plus genereuse Princesse du monde, aura la Charité de 
representer au Prince Regent qu'elle seroit- Vafllietion de ces 
quatre pauures captifs sils se voyoiens les seuls retenus dans 
les fers pendant que tous les autres ont été deliures, seroit il 
possible qu’on en aye deliur& pres de 300. depouis le traite 
d’otrech et qu’on a voulu faire vn reste pour quatre, et après 
en auoir deliur& qui estoient dans le m&me cas et dans de plus 
graue, Ils esperent mieux de la Clemence de Monseigneur 
Le Regent par Lintercession de vostre altesse Royale, Eı 
ils prieront dieu toute leur vie pour vostre Sante et pour vosire 
conseruation. 


Paris ben 23 xbr 1717. 


Mein fohns aug ift weder befer noch fchlimer ber dorffpfaff hatt 
noch gutte hoffnung fagt Es gehöre Zeit dazu Mein fohn hatt ſich 
nicht auffs Neü Im balhauß blessirt, Es ijt noch al ber alte fchlag * 
den Er fih Bor anderthalb jahren geben, Er geficht Nun nicht woll 
genung umb Zu fpillen Kommen Mein fohn ift Incapable mehr al 
Zwey oder 3 tag diet Zu Halten, Biel Zu brinden ift freylich. ſchlim 
Bor die augen, undt Zu allem unglüd Sauffen die damen hir mehr 
alß die Mansleütte undt mein fohn (unter ung gerett) hatte Eine Ver: 
fluchte maitres die ſeüfft wie Ein bürftenbinder, ift Ihm auch gar 
nicht treü, aber da fragt Er Kein haar nach ift gar nicht jJaloux daß 
macht mich al bang dag Er noch Etwaß ſchlimers Bon dießem Commers 
GErtappen wirdt, gott bewahre Ihn davor, dieße Verteüffelte com- 
pagnie wo Gr bey alle naht Zu nacht iſt, undt fit ahn taffel big 
3 oder 4 Uhr morgendts daß Muß gewiß ungefundt fein, aber daß 
argjte ijt daß weillen Er nicht jaloux Kan Er Kein abſcheü Vor feiner 
bogen Compagnie Leben Nehmen, gott wolle ung beyftehen undt nicht 
ftraffen, Ih bitte Eüch left fleißig Bor feine Bekehrung. Er hatt 
feine andern fehler alß dieße aber fie feindt groß — mylord stairs 
ift todtlich Krand geweßen aber Num wieder Viel beßer feine gemahlin 
hatt fich hir Ein groß Lob Erworben durch die forg fo fie Vor Jhren 
Man gehabt, fie ift weder nacht noch tag Von Ihm gewichen, Man 


* Duclos fagt in feinen Memoiren, das Augenleiven des Bringregenten rühre 
überhaupt nicht von einem Schlag beim Ballfpiel, fondern von einem Schlage 
her, den ihm die Margquife von Arpajon mit dem Fächer gegeben habe, als er 
ich unanftändige Freiheiten bei ihr erlaubt habe. 
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weiß nicht wie die arme fraw Es hatt außftehen Können, alje habt 
Ihr liebe Louise woll recht fie Eine braffe fraw Zu heißen — 

unßer 2iebe-printzes Von wallis jammert mich fo Von bergen, 
daß Ich fie geſtern beweindt habe, Es ift auch recht Erbarmlich wie 
die fraw gräffen Von Buckenburg mir Ihren aufzug auf ste james 
bejchreibt, die arme printzes hatt Eine ohnmacht über Die andere be- 
fommen, wie Ihre 3 Kleine printzesger In vollen threnen abſchidt 
Von der fram Mutter genohmen haben, daß hatt mich recht touchirt 
— Zah Berzehle Euch die händel nicht fo urſach ahn dießem de- 
sordre *-fein, undt wie der Duc de neu Castel ahn dießem allem 
jchuldig ift, den Ich Zwepffle daß der graff von degenfelt Eüch die 
alles Schon wirdt Verzehlt haben, graff degenfelt undt feine gemahlin 
jeindt Jung genung umb mehr Kinder Zu bekommen alß Nöhtig ift, 
medger undt buben, undt Ihr feydt ja noch nicht alt genung umb 
folches noch Zu Erleben Können, wie mir die printzes von wallis 
den graff degenfelt befchrieben fo foll Er viel fchönner alß Ewere 
niepce fein, daß tochtergen hatt woll gethan dieße gleichnuß Zu Nehmen 
Zu dem fo follen alle tochter glücklich werden, jo ben Vättern gleichen 
Man Muß Hoffen daß der ſohn fo folgen wirdt den daß folle auch 
glück bringen, die plaissanterie fo Er Eüch über fein dochtergen macht 
Lautt gang alß wie fein Vatter Herr max alß Zu fprechen pflegte — — 

Ih Habe Nur frangöfche undt Keine teütfche Köche, jedoch habe 
Einen Neüen fo lang bey dem marechal de chamillie gebint wie Er 
Zu Strasburg geweßen, der Kan Sawer Kraut Zimblich woll Kochen 
Es hatt aber doch den frischen geichmad nicht wie bey ung — nichts 
ift Verdriglicher Zn meinem Sin alß allein Een, undt hir Muß Es 
fein, drumb bin Ich lieber zu st Clou, den a la Campague ſpeiſt 
Man allezeit In Compagnie König undt Königin felber drumb hatt 
Man allezgeit Zu marly mitt viel leütten geßen, In allen gar großen 
ftatten ift Es thewer leben aber Grhelt der Duc de schonbürg feine 
dochter die doch feine Erben fein nicht auff ſeinen Koften — Bon 
Herr max habe ich recht viel gehalten wen fein john jo ift wiirde Er 
mir auch gefahlen, Er wahr Ein gutter Ehrlicher. Menſch undt feine 
fraw auch — — — 

Mein ſohn iſt fo überheüfft Von den Innerlichen allairen deß 
reichs daß herr Zachmann noch Keine audientz hatt haben (können), die 


* Der Zwilt König Georgs I. mit feinem Sohne, dem Prinzen von Wales, 
wovon noch mehr die Rede jein wird. 
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ganke provintz Bon Bretagnien will fih Empören Man hatt troupen 
hinſchicken Müßen Mein fohn ift wol Zu beffagen undt Eine rechte ge- 
quelte feele Es ift nicht auß Zu fprechen waß Er von morgendts umb 
6 biß andts umb 8 Zu thun hatt umb fich Ein wenig wider Zu Er: 
quiden thut Er die mahlzgeiten wo Ich Im ahnfang dießes brieffs 
Von gefprohen — — — 

will Nur noch fagen daß bie mortthat Eudedt it, der Cammer⸗ 
dinner hatte Ein weib dag war Ihm untreü fie hatte Einen soldat 
au garde lieb mitt dem hatte fie ahngelegt ben Man umbs Teben Zu 
bringen undt den abt fo gelt gewohnen Zu beftellen wie ber Knecht 
eben Ermordt, Kam der Herr nach hauß, brumb haben fie Ihn auch 
Ermordt die fraw hatt man gefangen die hatt gleich alles geftanben, 
aber der fchelmifche soldat hatt fih salvirt Ich wünfche Eich Eine 
glüdfeelige nacht undt bitte alle fehler Zu Entfchuldigen wo Ich Nie 
* fehlen werde iſt Eüch hertzlich lieb Zu haben. 

Elisabeth Charlotle. 


paris ben 2 januari 1718. 

— — — 68 ift deß Churfürften Bon Bayern Eygene ſchuldt 
daß Man Ihn Hir In franckreich fo Nieder gehalten, ben Er felbit 
hatt fi ErNiederigt ahn ſtatt fih Zu feinen Teiblichen neueux Zu 
halten, ift Er Nur mitt den printzen und printzessinen du sang 
umbgangen undt hatt ſich contentirt mitt denen Zu Ehen undt auff 
die jagt Zu fahren undt ahn ftatt mitt damen Won Qnalitet umb— 
zugehen hatt Er Nur griselten bey fich gehabt undt Tautter dergleichen 
gentilessen — hr betriegt Eüch fehr Tiebe Louise wen Ihr meint 
daß Chur Bayren fro ift wider In feinem landt undt Ehren Zu fein 
Er regreitiret alle tag daß Lutter leben fo Er hir geführt — — — 


Paris den 6 januari 1718, 

SH Muß lachen daß Ihr Eich geEylt habt, undt doch Zu fpat 
Konmen feybt, daß gemandt mich ahn daß mergen jo Man mir 
Berzehlt wie Ich noch Ein Kindt war, Es ift wie Jhr wift gar lang 
gelitten, aber damitt Ich wieder auff mein Mergen Komme fo wollte 
Eine ſchnecke Zur Hochzeit Kommen Kam aber Erft daß ander jahr 
Zur Kintauff, fiel über den Zaun undt fagte Eyllen thut Nimer guet, 
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wen unßere brieff Nur 9 tag alt fein hatt man fich nicht Zu be- 
ſchwehren — fchreiben ſchadt mir nichts Ich Müſte Iengft todt feyn wen 
daß ſchaden fulte, ben Es geht Kein tag vorbey daß Ich Nicht Irgendts 
bin "Zu ſchreiben habe, Meines fohns aug ift Ein wenig beßer gott 
lob alfo hoffnung, daß Es wider gutt werben wirdt, auf Englandt 
undt die fo hingehen Verlihrn ſich Biel brief, Es fehlen ber printz 
Bon walls 4 Bon den Meinen, alfo fein wunder, daß der $r: 
gräffin Von der Bückenburg brieff ahn Eüch liebe Louise auch Ver— 
lohren worden — ber graff degenfelt Konte woll den abbé du bois 
nicht finden, ben Er war gewiß In der Zeit hir Zu paris ift Erft 
den Ghriftag wider nach Engellandt gereift, Sch werden bem abbe 
morgen fehreiben den Sch Habe heütte morgen Ein fchreiben Von Ihm 
befonmen, undt werde Ihm Commission geben, ben graff degenfelt 
Meinet wegen Zu grüßen, undt auch die graffin Sch weiß ber Fr: 
gräffin rechten dand nach teitfchlandt Zu Verlangen daß ift Ein Zeichen 
daß fie Ihr teütfch geblübt In fich fühlt, undt nichts Von ber Eng- 
lifchen boßheit In ſich Hatt, daß der graff degenfelt nach hauß 
Berlangt ift Kein wunder den teitfchlandt Ihm befandt ift — heiten 
unßere Chrliche reütſchen Viel gelt würden fie fich Vielleicht auch Ver- 
derben undt wie andere nationen leben, waß hir die leütte Verdirbt 
ift jnteresse undt abfeheüliche desbeauche — — — 


Paris ben 13 januari 1718. 


— — — In hollandt undt oftfrieplandt ſollen von dem letzten 
ſturm 2 ftätte In oftfrießlandt undt undt Eine In hollandt überſchwembt 
worben fein unbt 5 personnen Zu grundt gangen fein, daß ift Er— 
bermlich — In allem machen mich alß die undandbarfeitten undt ums 
gerechtigfeitten recht boß aber noch viel mehr wen Es gegen denen 
geht, jo Ich Tieb Habe drumb hatt Es mich recht verbroßen, waß 
Ewer ſchwager undt alfte niepce gegen Eüch gethan Hatten, Ewer 
niepce hatte daß gröfte unrecht, ben Erftlich ift fie Eich respect 
ſchuldig undt Zum andern fo war Es auch unbandbarkeit, den Ihr 
babt fo Viel Vor Ewern niepce gethan, dag fie all Ihr Teben aplicirt 
fol fein Vor alles waß Eich gefahlen undt ahngenehm fein fan, alfo 
ift fie nicht Zu Entfchuldigen — Ich Tiebe bie gutte auffrichtige teiitfche 
gemühter aber Bon ben ftorige Englifche da halte Ich gar nichts von 
daß fie Caroline dochter ift, ift gutt, aber umb Von mir geliebt Zu 
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werben Muß fie auch Carolinen humor haben worte Kan man Teicht 
fagen aber Es Müßen fich Keine contrari thaten finden undt nichts 
falfches — graff degenfelt aber macht Ihr mich lieb haben weillen 
Er Einen auffrichtigen teütfchen Sin hatt — Ih weiß Tender Nur 
Zu woll wie Es Zu st james Vorgeht undt deücht daß Es übel ärger 
wirbt, welches mir woll von Hertzen leydt ift alles ift Tender Nur Zu 
war, al laft Niemandts Nie nichts wißen waß Ihr mir ſchreibt — 
Englander feindt aflezeit fchlim gemweßen, follen aber ſeyder König 
wilhelm bort regirt In größere Tafter gefahlen fein undt fchlimmer 
worden Man hatt observirt, daß alle jnsularen allezeit falfcher undt 
boßhafftiger fein alß bie Leütte fo In terre ferme wohnen — — — 


Paris den 15 januari 1718. 

— — — 5b habe heütte brieff auß Englandt befommen, aber 
leyder noch nicht die Zeitung fo Ich recht Bon Hertzen wünſche, Es 
Müßen fich böße Leütte Zwifchen dem König In Englandt undt feinem 
heren john Tegen — — — 


Paris den 20 Januari 1718. 

— — — Man hatt mehr beiten Von Nöhten alf Nie, ben 
Es iſt Nun Eine dofle Zeit über all hört man von nicht alß unGinigfeit 
Zand undt Zwitracht, undt von allerhandt Tafter gehen Im ſchwang 
falichheit, morben, ftehlen, LXeichtfertigkeit Es iſt alg wen, bie alte 
ſchlang der teüffel fih Von feinen Ketten loß gerigen hette undt In 
der Iufft regiert, fo Viel übels hört Man überall, alfo alle gutte christen 
wol urfach Zu betten haben, Es geht gar langſam mitt meins fohns 
aug Zu, den Er mwill fih Im nichts In der welt fchonnen, Er macht 
mich offt recht ungebultig mitt, die fürftin Bon nassau Siegen ift daß 
nicht dißen fürften von nassaus gemahlin der Ein wenig gefchoßen ift 
undt hir Zu paris herumb ſchwürmbt, undt Hungers ftirbt alle wog 
bob ich ſchir Ein brieff von Ihm welchen Sch aber nicht beantwortte, 
den Ih bin In Keinem ftandt fürften Zu unterhalten Konnen — 
die gräffin von ussingen wirbt nichts guts mitt Ihrem hoffart auß— 
richten, Ihre fchwefter ift gar nicht fo, Nur gar Zu bemütig wie auf 
dem heüraht fcheindt fo fie gethan, fie hatte Von Nohten daß Es 
bir, wie In Englandt, da die fo Von großer Qualitet fein alß Ihre. 
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Mäner, Ihren Eygenen Nahmen behalten — Ihr verliehrt nichts 
dran den fürften Bon waldeck nicht Zu fehen, Er ift heßlich undt 
ficht thum aus, Sch weiß aber nicht ob Er Es ift den Ich habe Keine 
große Conversation mitt Ihm gehabt — die fürftin Bon Ziegen Muß 
Mehr Verſtandt haben, alß Made dangeau fchwefter die fürftin Bon 
ussingen — — — 

wir haben jchir allegeit daß unglüd gehabt daß teütſchlandt aflezeit 
franckreich nicht allein nahafft fondern auch alles Doppelt macht waß 
man bir thut derowegen wundert Michs nicht, dag Man In teütfch- 
landt frandreih Zu copiren fo doll lebt — — — 

feybt In Keinen forgen Ich werbe mein leben nichts In Englanbt 
Schreiben fo Eüch Händel machen Kan — Ih glaube daß ber König 
den Englandern weißen wollen daß Ihm nichts Zu lieb ift wen Es 
Einen Vom parlement betrifft undt das Er fie dadurch gewinen will 
— alle Menfhen Meinen wie Ihr Tiebe louise daß ber printz mehr 
gethan alß man weiß undt daß ber mylord argile Ihn Zu Etwaß 
persuadirt hatt fo nicht3 guts ift, Ich bin persuadirt dag men ber 
Konig meint daß wie Er mitt dem printzen Verfährt ben Englänbern 
Zu wieder were würbe Er Es nicht thun, die duchesse de munster 
würde fih Ein Zwey wen fie die Königliche famille wider VerEingen 
würbe, Ich fage Von Kerken amen Zu Ewerm wunfch daß bie 
gang famille wieder mag VerEyniget werden, — 

wen der printz Bon Naffau nichts anderft befompt alß Bon mir 
Kan Er woll hungers fterben, Ih habe Nur waß mir Nohtig unbt 
gar Keine Mittel Einen fürften Zu Erhalten, Vor Meinem ftanbt 
bin Sch mehr arm, als reich, waß hatt ber herr hir Zu thun warumb 
geht Er nicht Im teütſchlandt, Er macht fih hir Nur außlachen Von 
Jederman, Es feindt dolle Kopffe fein bruber undt Chr, fein bruder 
fo deß marquis de nesle fchwefter geheüraht, wolte mitt aller gewahlt 
Bon mir wigen warumb feine gemahlin Ihn nicht Ieyden Kan, Er ftindt 
abjcheülich au dem Mund, Ich hette Ihm geſagt daß Ich glaube 
daß diß die urfach fee — — — 


Paris ben 27 januari 1718. 
— — — freyllich weiß Ih Nur Zu woll wag Sn Englandt 
Vorgeht die printzes jamert mich Von grundt meiner feelen meritirte 
Diel glücklicher Zu fein — die fürftin Von siegen Muß Eine gutte 
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freündin fein der aräffin Bon vssingen fo,gutten raht Zu geben haben 
ben böfflih Zur werben wirbt fie beliebt machen welches Ich gerne 
höre wegen Ihrer qutten Ehrlichen fchmefter der marquise de dangeau 
gern gönne fe iſt Gine recht tugendtfam Ehrlich menfch fo von jeberman 
Estimiret aber Ihr oncle der bifchoff Von strasburg hatt Ihr Einen 
gar Zu ungleichen heüraht thun wachen, fie lebt Mitt dem Man fo 
wol alß wen Er nicht allein Ihres gleichen fenbern auch über fie 
were — Sch bin fro daß Ihr Meinen Vettern dem printzen Bon 
hessen philips thal fo Ein gntt Zeignuß gebt daß Er fein ift dem 
Man hatt mir DVerfichert daß landtgraff philips feine Kinder mie 
bauern hette Erziehen Tagen, undt felber alß Ein burger In bollandt 
lebt, freylich ift der Heßifche printz leiblich geſchwiſter Kindt mitt dem 
König In Dennemarck, feine fraw Mutter undt Landtgraff philip 
feindt ja fchmwefter undt bruder geweßen — Ich bende weillen bießer 
herr woll gefchaffen ift, folte der König Vielleicht jalous Von Ihm 
geworben fein Bon Einiger metres ben ber arme König ift weder 
hübſch noch woll gefchaffen were alfo Kein miracle wen fo Eine dame 
ben hübfchen Vettern lieber befämme undt Eine jnteressirte person 
merckt folches baldt, undt bag fest Keine freündtichafft, Es feinbt 
Biel Teütte fo übel auß fehen wen fie halirt undt von der Son Ber: 
brendt fein daß ift Vielleicht Dießen Landtgraffen auch gefchehen Ich 
hab lachen Müßen daß der fürft Von mwaldel nach feinem Oberſten 
leüfft fo Ihm mitt dem gelt Von feinem regiement durchgangen — 
Ich fürchte ber Liebe frieden wirbt nicht lang wehren, weillen der 
Keyßer undt König In spanien fo ftard werben, Ich dende aber 
wie Sm Opera Bon thessee gefungen worben 
que la guerre sanglante, passe en dauttres Estats 
O minerve savante, o guerriere palas o gueriere palas. 

Es Kan mir nicht leydt fein wen der Keyßer den papst Ein wenig 
butzen folte Er hatt Es hoch Don Nöhten umb feinen hoffardt Zu 
dempfen Sch leße mein leben nichts waß ben papst ahngeht babe alfo 
den brieff nicht gelegen fo ber papst ahm Churpringen Bon saxsen 
fchreibt, Zu dem fo feindt folche brieffe ordinarie In Latein da Ich 
Kein wordt Bon Verftehe, wan Mein fohn wolte würde Er gefchwinder 
Couriren aber bazu Kan Man Ihn nicht resolviren die Verfluchte 
damen Berfolgen Ihn Zu ſehr — — — 

‘ch würde mich glückfeelig ſchätzen, wen Ich dem graff Degenfelt 
Ginige ahngenehme dinſten Erweißen Könte, Ih Kan nicht fagen 
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wie fehr mich die Königin In poln jamert dieße hei g j threnen 
Konnen Ihrem herrn ſohn Kein glück bringen — Ich wei Königs 
In poln prophezeyung nicht al daß fein gefchlegt feine Linie gang 
außfterben folle undt da iſt groß aparantz Zu dem Ein herr der fein 
leben fo abfcheülicy desbeauchirt hatt wie diefer Muß mehr im 50 Jahr 
Berfchließen fein, alß Ein ander In 70 — Mein Vetter der herr 
Iandt graff Von Cassel hatt mir felber gefchrieben dag feines fohns 
gemahlin Schwanger ift — Es war Bor Etlichen Jahren hir Einer fo 
boyer hieß Ein Edelman der wolte le mouvement perpetuel finden 
allein Es ging nicht ahn, Mein fohn fagte Es gleih daß Es nicht 
abgehen Konte — Ich bin fro wen Ihr Eüch Tiebe Louise In gutter 
gelelfhafft Ein wenig VerEnderung gebt, Ihr habt woll recht feine 
assamblee noc) fpiel Im Haug Zu halten daß macht Zu Viel unges 
legenheit — Es ift Eine ſchande dag Churpfalg Eich fo lang auffhelt 
daß Kan man nicht jnteressirt fein (nennen) daß feinige umb Zu 
leben haben "Zu fordem — den brandt Bon Neüburch habe Ih Ers 
fahren Es war daß Commedie hauß daß abgebrandt 


Paris den 3 februari 1718. 


— — — Ih glaube Ih habe Eich ſchon gefchrieben wie daß 
der Rüelle fo den abb& de bonnoeil undt feinen Knecht Ermort, fich 
jelber Erftochen wie Man Ihn gefangen hatt der abt hatt Kein gutt 
leben geführt war nicht allein Gin fpieller fondern hatte auch mais- 
tressen, war aber Kein prifter, wen daß ift meinen fie Es feye Ihnen 
mehr Erlaubt, undt denden nicht dag Es Nur mehr Verbotten aber 
nicht mehr Erlaubt ift, daß große fpiel hatt allerhandt unglüd nad 
fich gezogen, ift Eine abfcheüliche fache, dag Kleine fpiel hatt wie Jr 
gar recht jagt Mehr guts alß boß gethan, undt manche medisance 
Berhindert, die hir mehr Im ſchwang geht alß ahn Einigem ort In 
ber mweldt, aber Man Muß auch die warheit fagen — bie weiber jeindt 
auch Zu Teichtfertig undt unverfchämbt Infonderheit die Vom gröften 
hauß fein, fie feindt arger alß die In den Huren heüßern, Es ift Eine 
ſchandt undt fpott waß man Verzehlt waß fie öffendtlih Im bal gethan 
haben, man folte fie Einjpören Ich Kan nicht begreiffen wie der Man 
fo gebultig ift fein groß herr vatter hatt feine gemahlin auß viel ge- 
ringere urſachen In Ein fchloß fperen Taßen wo . — iſt, 


Briefe der Prinzeſſin von Orleans. 
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Es iſt En ſchandt wie daß gange Kauf * befchriehen iſt, ſchwiger 
Mutter dochter geichrey alles führt Ein leben fo gar nicht ſtandts— 
gemäß ift, aber Es ift Ihre fach undt bie Meine nicht, ift mir Nur 
leydt daß fie mir fo Nahe Verwandt fein, undt Eine fo gar Ehrliche 
groß Mutter haben bie fchir Vor leydt drüber ftirbt — — — 

Meine letzte brieff au Engellaubt fein vom '°%,, januarie aber 
Es war noch alles Im ſchlimmen ftandt Man fagt hir Zu Paris daß 
bie Verfluchte Englander Ihren Möglichften fleiß thun, ben König 
undt printzen gegen Ginander Zu beten bamitt fie Im parlement 
unter Einander Eine regence wehlen mögen, undt nicht mehr unter 
bem printzen ftehen follen, bir Zu ift gar große aparantz, aber mich 
beücht je mehr der König undt printz folches merden, je mehr follen 
fie fuchen. fih wieder Zu VerEinigen, ben fonften mogten großere 
unglüd folgen Es Kan Nie Keine urfach In ber weldt fein fo Einen 
fohn authorisiren Kan fich feinem vatter nicht Zu unterwerffen, wer 
Er auch fein mag will gefchtweygen ben wen Er fein König and ift, 
mich deücht Es ift Nie Keine große tendresse Zwiſchen Vatter undt 
john geweßen unßere feelige Churfürftin aber, gab dem Sohn daß 
unrecht, mitt Ihr felber hatt Er Nur daß letzte jahr woll gelebt — 
abbe du bois ift In Englandt Krauck geworben daß mag Ihn woll 
gehindert haben den b: graffen Bon Degenfelt Zu ſehen, Ich glaube 
Er wirbt woll thun Englandt Erft nach feines Schwigers Vattern tobt 
Zu Quittiren, Ich wolte daß meine freündtjchafft Ewern Kindern Zu 
waß Nub fein Könte, der arme alte duc de chomberg wirbt Es 
wol nicht ang mehr machen, alfo Könt Ihr noch woll lange Jahren 
Ewere Kinder bey Eich behalten — Ich bin nicht mitt Ewer Elite 
niepce Zufrieden fie Muß Kein deütſch gemühte haben meillen fie 
nicht bandbar it — — — 


Paris den 10 februari 1718, 

— — — Der König In Englandt wen Ichs fagen barff, 
tractirt die princes Von wallis Zu hart, die doch nichts gethan hat 
Shren Kindern Zu Verbietten Zu Ihr Zu Kommen die fie jo herglich 
liebt wo Konnen fie auch beßer Erzogen werden alg bey Einer fo 
verftandigen undt tugendtfamen fram Mutter, daß ift übel bedacht In 
Meinem fin waß man In den teütfchen Zeittungen jagt Vom Czaar 
bochtergen ift Kein wordt war, fie were aber nicht bie Erſte musco- 

* Gonbe. 
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wittische printzes fo Königin In frandveich geweßen were den henry 
premier hatte Eine geheüraht mweillen Ein papst Ihm Ein heüraht 
batte brechen machen mitt Einer Nahen baßen — — — 


Paris ben 13 februari 1718. 

— — — ir hoffen daß Meine dochter den Zu fünfftigen 
frestag ober auffs aller fpäts heütte über 8 tag Mein bochter undt 
Ihr herr bey ung fein werben welches mich Zwar fehr Erfreiiet, aber 
gott gebe daß Es ohne DVerbrießlichkeit Zu gehen mag, allein, Ich 
fürcht bie böße gefellfchafft fo mein bochter wirbt fehen Müßen welche 
Ihren mögligften fleiß thun werden Ihr auch Eine Klede ahn Zu 
benden, laße Ich Es gehen mögt Ein unglück drauß Endtſtehen den 
ber Herkog von Lotheringen ift nicht fo jndifferent alß die Mäner 
bir fein, auff die Ehre, undt würde gar Kein raillerie Verſtehen wen 
man meiner bochter Ein histörgen auff bringen folte, ware Sch fie 
ben fo werde Ich Vor trouble feste passiren undt Bor bößen humor, 
undt überall undand befommen, ohne noch fonft Viel widerliche fachen 
fo fih finden werden, das Es alfo Keine pure freüdte wirbt fein 
Können — bie desbeauchen Bon bem Condeischen hauß feindt gar 
Zu abſcheülich undt offendtlih, waß Zu Verwundern ift fie haben bie 
Erlichfte undt Tugendtſambſte groß Mutter fo man In der welt finden 
Kan, die argften medissansen haben ahn made la princesse nichts 
Zu beißen gefunden aber alle Ihre Endeln geheürahte ober lebige 
haben bie abfcheülichfte reputation von der welt Man fchambte fich 
recht Zu horen waß Man Bon Ihnen Verzehlt undt Lieber fingt, auf 
biegem allen jegt Ihr woll liebe Louise daß Meine freüde nicht pur 
fein wirbt Können undt allezeit mitt Ein wenig forgen unbt Inquie- 
tuden gemifcht fein — Mein dochter hatt gar Ein gutt gemüht, aber 
fie hatt Einen leichten humor undt ift- Complaisant gegen Ihres 
bruder gemahlin, fo unter unß gerett Ein wenig Von Ihrer Mutter 
heit undt falfch ift, daß wirbt gewiß unfere freüde troubliren — — 

Die erfte urfach ift gültig warumb daß freüllen degenfelt nicht 
caroline ift geheyßen worden, Die ander urfach feindt wenig heüßer 
fo nicht Eine folche fantesie haben bir Im Königlichen hauß hatt 
man daß exempel daß die henry Keines naturlichen todes fterben 
unglüdlih umbkommen — — — 


Man barff mir Keine particullariteten auß Englandt fchreiben, 
18 * 
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der König wirfft ih In großen extremitetten feinen Endeln Zu 2er: 
bietten H. DBatter undt fr. Mutter Zu ſehen Ich wuſte woll dag Er 
bart ift aber fo hart heite Ih J. M. nicht gemeint, bie arme princes 
ift outtrirt jammert mich Von bergen gott wolle Ihr leyden undt ihr 
unglüd belffen Ertragen — — — 


paris fontag ben 20 februnri. 

Herpallerliebfte Louise Meine Lotteringische Kinder feindt Ber: 
gangen Freytag glücdlich bir ahngelangt Meine bochter war In folchen 
Erfchredlichen freüden daß fie gang auß fich felber war, Sch babe fie 
nicht Biel VerEndert gefunden, aber Ihren herrn abſcheülich Er war 
Bor dießem mitt ben fehönften farben undt Nun ift Er gang braun 
rodt, undt dicker alß mein fohn, Ich Kan fagen, dag Ich fo dick undt 
fette Kinder babe alß ich felber bin — — — 

Mein dochter ift luſtig undt Vergnügt Ihr herr aber left Ein 
wenig ben Mundt hencken, daß fiber ift geftern mitt Gin groß Er 
brechen ahnkommen, gott bewahr ung Nur bag fie bie Kinberblattern 
nicht befompt den ber Hertzog von Lotteringen noch mein fohn haben 
fie Nie gehabt, undt der Herkog würde nicht laßen offenbtlich oder 
beimblih Zu Ihr Zu geben, Es feindt fchon 3 von feinen Brüdern 
ahn dießer beplichen Krandheit geftorben, ift feinem hauß gar gefährlich, 
alfo ift mir micht woll bey der ſach, Ich mil Eich biß bdonnerftag 
berichten wie Es ift — Es ift aber auch woll Einmahl Zeit daß Ich 
auff Ewer Tiebes fchreiben Komme dag Ich Nur ahngefangen Zu 
beantwordten, Ich war geblieben wo Ihr fagt Liebe Louise daß Ihr 
nicht melancolisch feydt, aber bag Ihr Eüch felbften quellt weillen 
hr gern gerechtigkeit Helt undt Zu weih Bor die Ewerigen jeybt, 
big letzte ftehet nicht Zu Endern ift Im geblüht, aber daß Erfte fo 
mu Man fich Ginmahl vor alles Verſichert halten daß bie welt voller 
ungerechtigkeit ſteckt, undt daß fo gerecht Man auch felber fein mag 
doch dießes nicht wieder bey audern finden wirbt, undt baß ber welt 
lauff nicht Zu Endern ftehet, wen Man diß Einmahl persuadirt 
ift, iſt man nicht mehr Verwundert waß Einem auch gefchehen 
mag Niemandts In dießer welt ift perfect alſo Kan man fi boch 
getröften wie andere Zu fein Man Muß woll fuchen fih Zu Cori- 
giren, aber ſich auch nicht betrüben über waß nicht. fein Kan, Gott 
weis alle fachen undt warumb fie geichehen, alles ift Verhengnuß In 
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bießer weldt wen wir unßer beſts undt waß raisonable iſt gethan 
haben Müßen wir ung In gottes willen Grgeben, undt ung nicht plagen 
über waß nicht In unßer Vermögen ftehet, gott hatt jedem fein ftundt 
undt Ziehl gejegt daß Kan Niemandts überfchreytten — Keine weibs— 
personnen fterben Bor betrübtung, Man gewendt ung Zu fehr Bon 
Kinbtheit dran, Es geht mitt wie Mitt dem gifft Von mylri- 
datte, Man gewondt unß fo jehr dran, dab ES unß nicht mehr 
ahm leben fchaden Kan, aber woll ahn der gefunbiheit drumb Muß 
Man ſich doch davor hütten fo Viel Immer möglich ift, daß ift woll 
gewiß daß Lang alt Leben gar Kein ſpaß ift, die jugendt ift Zu Kur, 
Kaum fpürt man dag Man jung ift fo wirbt man alt, geftern fagte 
Man da Eine none Kürklich geftorben fo 135 Jahr alt war, die 
hatt Ein Lang alter gehabt, daß Verlange Ich mwoll nicht, aber wen 
Man Lang Jung bleiben Könte daß were Eine andere jach, da folte 
Einem woll dag Maul noch wäßern — Sch weiß nicht wo die prinizes 
Don waß auffgefiſcht daß Mein Better Bon Philipsthal ſo beürifch 
unmanirlich undt übel Erzogen ift waß Ihr mir fehreibt ift daß con- 
traire, Es ift mir lieb da; Er aid — — — 


— — — — 


paris ben Donnerſtag 24 februari 1718. 

— — — Ich glaube daß der Konig In Englandt nicht glaubt 
daß der printz von wallis fein fohn * ift, den wen Ers glaubte were 
Es nicht moglich dag Er mitt feinem Eintzigen ſohn ſo Verfahren 
Könte wie Er mitt dießem thutt — — — 

alle gräffin von leuenstein haben daß, daß ſie Ein wenig hof: 
färtig, aber die bir ift, weift woll durch den heüraht fo fie gethan daß 
fie gar nicht hoffartig ift, Ihr oncle Hatt ſich übel da Verſehen fie 
jammert mich offt, fie war artig undt ift tugendtſam, hette woll waß 
beiers bekommen Können, Ich Kan die urfach nicht finden warumb 
der bifchoff Von strasburg dießen dangeau Erwehlt, Es feye den bie 
urfach wie In der Commedie Vom Lavare La raison de sans tot 
bir hatt fi die fürftin von Siegen Eine wüfte Klack ahngefegt, fie 
war fehr coquet hir baß hatt Ihren Herrn undt fie brouilliri — — 


* Mergleiche den Brief vom 23. April 1715. 
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Paris ben 6 mertz 1718. 

— — — Durch Meine brieffe liebe Louise werbet Ihr Nur 
gar Zu böße Zeittungen auß Englandt bekommen bie arme gutte printzes 
ift wol Zu beklagen bey 9. 2. trifft daß fprichworbt woll Ein daß 
Nie Kein unglüd allein Kompt, Es Muß Etwaß hinter dißer fach 
ftedden fo Niemandt weiß — Zu paris wo Man leicht romanissirt 
win Man dag der König feinen H. fohn fo haft undt ber pfintzcssin 
fo zu wieder ift, weillen Er bie printzes felber Zu Tieb hatt, undt 
fie Ihm Kein gehör hatt geben wollen, daß Kan Ich nicht glauben 
ben Ih halte ben König Bor gar Keine Verliebten Complexion unbt 
glaube dag Er nichts liebt alß fich felber, undt feine Eygene grandeur 
die princes soutenirt daß Ihr herr gleich Zum creüg gekrochen ift 
undt alle möglidhfte soumission — waß will den ber König auch) 
mehr haben unßer herr gott begehrt ja nicht mehr alß bag Man feine 
Sünde Erfendt fie bereütt undt umb Verzeyung bitt, Ich fürcht ber 
König In Englandt wirdt fich felber nicht beßer dabey befinden 
ber Englander finn Zu folgen undt fih Bon feinem herrn fohn Zu 
trennen, ben baß ift Nur capabel mehr faclionen Zu machen — daß 
Ahr mir Von ber heydelbergifchen Gammer fprecht Erinert mich bag 
Ein brief, ahn Churpfals Zu beantwortten babe welches Ich ſonſt 
Bergeßen bette will mitt Ewerm brieff Eine pausse machen umb dießen 
Zu fchreiben — da ift mein brieff gemacht gott lob Ich habe gedacht 
dag weillen Churpfalg jest fogar freünbtlih mitt mir ob Es Eüch 
Vielleicht Nugen Konte Liebe Louiſe wen Ich Eine Vorſprach Bor Eüch 
thete drumb Habe Ichs gewacht undt habe Ein P. S. gemacht wie Ihr 
auff der andern feytten fehen werdet 

P. S. 


(Die Raugraffin fo Sch fehr lieb habe, rümbt mir al E. 2. 
gnaden, wo vor Jh E. 2. jehr verobligirt bin aber die Gammer Zu 
heydelberg helt fie Ein wenig lang auff, fie ift ja Nur die Einige 
vom gangen gefchlegt fo noch überig ift, undt nicht mehr jung, wirdt 
alfo E. 8. nicht Lang befchwehrlich fein Können bitte E. L. alſo ger 
horſamb, fich dießer armen raugräffin Zu Erbarmen undt Zu befehlen 
daß Ihre fach außgemacht mag werben) 


— — — —— 
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Paris den 10 mertz 1718 
— — — Meine lotheringische Kinder wollen morgen über 
3 tag Verreißen, daß hertz wirbt mir ſchon gang ſchwer brauff fie 
wolten morgen weg Nehmblih ber Herkog, ben meine bechter bliebe 
gern Ienger dar, aber ber Herkog wolte morgen wieder verreißen Sch 
habe die 8 tag Erbeiten, mein dochter ift gott fey band, fo feſt In 
Ihren gutten maximen befeftiget daß fie mitt allen menfchen umbgehen 
Kan ohne Zu fürchten dag fie fich Verderben wirbt, wie aber die junge 
Leütte Nun fein, iſt nicht Erhört worden, die haar ftehen Einem 
drüber Zu berg, Eine dochter damitt Ihr, Ihr Vatter durch die finger 
ficht über Ihre desbauchen, jcheüet ſich nicht Ihrem leiblichen Vatter 
Ein artig Cammer mägtgen Zu Vercouplen, die Mutter left die fach 
geichehen bamitt Man Ihr auch waß Zu gutt heit, Suma Man hört 
undt ficht nichts alß abjcheülich fachen, wo vor Einem grauft, Mein 
dochter geftehet daß ob Ich Ihr Zwar dießes alles gefchrieben hatte, 
dad fie Es nicht fo hatt glauben Können, alß fie Es taglich mitt 
Ihren augen gejehen — Junge Leütte glauben jegt weder ahn gott 
noch fein wort wißen nicht waß betten ift aljo Muß fie gott auch woll 
Verlagen, Es ift betrübt In Einer folhen Zeit Zu leben wo Einem 
gutten gemühte recht Edelt mitt folchen Leütten umbZugehen, daß 
macht Einem jo Müde dag Einem alles Verleydt, dancke buch gott 
Bon bergen dag mein dochter noch weiß waß tugendt ift, undt Ein 
rechte abſcheü Vor daß hießige leben hatt, daß tft mir doch Ein rechter 
troft wie ich fehe durch waß Ihr mir Bon dei Kauffmans fohn jagt, 
fo fangen unßere teütfchen die Engliſche maniren ahn ſich felbft umbs 
leben Zu bringen dag Konten fie woll bleiben laßen, die Eltern feindt 
In dem fall Zu beklagen Infonderheit wen fie Ehrliche leütte fein, — 
die printzes Von wallis hatt mir bie historie Bon dem buben von 
19 Jahren Berzehlt, fo ben König In Englandt hatt Ermorden 
wollen, hatt Es gar Keine jcheü getragen fondern gemeindt E3 thne 
die fchönfte that Von der welt Ich fürcht alß dießer Konig wirdt Kein 
gutt Endt In Englandt Nehmen bie teüffel Hafen Ihren Könige Zu 
jehr, die fady mitt dem König undt printzen wirdt woll fo baldt 
Kein Endt Nehmen Ich finde daß die Verbitterung wirbt täglich größer 
Don den Zweyen jugen habe ich gar nichts gehört ob die prinizes 
Zwar Ihre princessinen undt Kinder Können fie doch nichts deſto 
weniger Ins König gebott ſtehen, Es ift In Englandt Verbotten Dan 
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darff nichts herauß fchreiben bir Im Landt hatt fich weder die Konigin 
noch dauphinen Ihrer Kinder ahn zu Nehmen gehabt, ber König hatt 
vor alles geforgt undt Ihnen Ihre leütte geben, daß die Kinder aber 
herr Batter noch fraw Mutter nicht fehen noch von Ihren jnstruetionen 
Nehmen dad ift Viel Zu Hart, Ich habe den König In Englandt 
aflezeit Ein wenig truden undt hart gefunden, bie Englifche luft Mus 
Ihn noch mehr Verhärt haben, wie J. M. hir war habe Ichs Im 
wol Ins geficht gefagt daß Er Zu trucken ift, freündtlich habe ich 
Ihn mein leben nicht geiehen aber woll Hofflih doch mitt truckenen 
maniren, Es ift Bon allen Menfchen Narren undt Klugen desa- 
probirt daß ber König In Englandt fo lang böß über feinem Eintzigen 
john iſt — — — 

Daß Ein jeder In dießer welt feine laſt hatt iſt woll war, die 
fraw von Rotzenhaussen, Ihr unglück iſt, daß Ihre dochter von 
Bernholt gar nichts deücht wen fie Nur desbeauchirt wehre, daß 
wehre In jebigen Zeitten Eine gemeine fach, undt were Nur wie 
hundert taußent andere aber fie ift falſch undt Escrog, Ich bitt Eich 
fagts nicht nach, aber fie hatt faljche Zettel auff Ihre Mutter ſchweſter, 
undt Einen graffen Bon Manderjcheydt, aljo damitt die fach nicht 
Lautt wirbt Muß bie arme fraw gelt fuchen die wüfte Zettel Zu Zahlen, 
damitt die bochter mitt die falfche Zettel nicht In gericht gefordert mögte 
werben, welche Eine Ewige ſchandt mögte nach fih Ziehen, alſo ift 
die arme fraw wol Zu beflagen, die Bernholden ift die Elſte von 
ber fraw Von Rotzenhaussen 3 dochter die wilhelme ift bie Zweytte 
undt die fraw Bon Reding die tritte fo Nun wittwe ift — — — 


— — — — — 


Paris den 13 merts 1718 

— — — Der heüraht Von ber printzes Von homburg mitt 
general major Bon Sclieben ift woll Ein ungleicher heüraht Sch 
Meinte aber Im ahnfang daß Es noch waß Schlimmer wehre undt daß 
fie den geheüraht hette fo jetzt Zu Berlin ift, den ber hatt Eine alte 
dame Sn cascognen geheüraht jo noch frifch undt gefundt undt undt 
die medissanten fagen daß Er noch 4 andere weiber Im leben hatt, 
bag wer noch ärger aber Leſte man jetzt In teüitfchlandt bie princes- 
sinen herumb lauffen, wie Sn frandreih, daß war ber brauch nicht 
Zu meiner Zeit, Man hatt woll groß recht Zu Cassel übel Zu 
frieden über bießen heüreht Zu fein — die Zeit ift herbey Kommen 
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wie In der H. fchriefft fiehet dag 7 weiber nach Eines Mans hoßen 
lauffen werben, Niemahlen feindt die weibsleütte geweßen wie Man 
fie Nun fecht fle thun alß wen Ihre Seeligkeit drauff beftundt bey 
Mansleütte Zu fchlaffen, die ahn heürahten gebenden feindt noch die 
Ehrlichſten — waß Man täglich Hir Hört undt ficht ift nicht Zu be— 
Schreiben undt daß Bon den hogften — Zu Meiner dochter Zeit war Es 
gar nicht brauch, die ift In Einer Berwunderung, daß fie nicht wider 
Zu fich felber Kommen Kan, über alles waß fie hört undt ficht, fie 
macht mich offt mitt Ihrer Berwunderung Zu lachen, Snfonderheit 
Kan fie fich nicht gewohnen, wen fie ficht daß Damen fo große Nahmen 
haben, fih In Vollem opera In Mansleütte fchoß legen, fo Man 
jegt fie nicht Hafen, mein bochter rufft mir als Madame Madame — 
Sch fage que voulles vous ma fille que j’y fasse ce sont les ma- 
nieres du Temps — mais Elle sont villaines fagt Mein bochter, 
undt daß ift auch war, aber Erfahrt Man In teütfchlandt wo Man 
alles Von frandreich nachaffen will, wie die fürftinen hir leben wirdt 
alles Zu ſchanden undt Verlohren gehen — die allezeit ander Teütte 
tabtlen, ſeindt offt die Eriten fo In felbige fehler fallen, fo ift Es 
der printzes von homburg auch gangen, unMuht macht nicht Verliebt, 
dieße printzes wen fie ja hatt heürahten wollen hette doch wol Einen 
reichsgraffen befommen Konnen fo beßer geweßen were al der ſchlieben, 
undt Kein Mißheüraht geweßen were, fie Muß Berliebt Bon dießem 
Ichlieben geworden fein, den alter hilfft nichts vor thorheit — Ich 
finde den graff Von degenfelt nicht Zu beflagen Ewere niepee ge- 
heüraht Zu haben, undt wie Sn der Commedie fteht Mons veaut 
bien Made et Made veaut bien Mons — wen Keine fchlimmere 
galleren wehren wolten Biel rudern — Es ift Leyder noch Kein 
Vergleich In Englandt Zu hoffen fo viel Jh auß der printzes yon 
wallis ſchreiben fehe ift. alles noch ſehr DVerbittert, feyder dei Kleinen 
printzen todt — Man hatt gar gutte goltfchmidt In Englandt aber 
die Meiften feindt refugirte frantzoßen — Sch bitt liebe Louise, 
danckt die fürftin Von fiegen Bor Ihr abndenden, wie fie hir war 
habe ich fie nicht Zu jehen den fie pretendirte saluirt Zu werden 
undt Zu fißen, dag geht bir nicht ahn wen Man nicht Bon sou- 
veraine heüßer ijt, Ich glaube nicht daß paris Ihr gar favorable 
geweßen, undt finde daß Es befer vor fie geweßen were, wen fie nicht 
berfommen were hir hatt Ihres Mans jalousie ahngefangen undt Er 
hatt fih jo Biel ridieule mitt geben daß Niemandts mehr mitt Ihm 
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umbgehen will wir haben nichts Neües hir alß dad Eine alte fraw 
Bon 102 Jahren fo noch Ihren Volkommenen Verſtandt hatt, ift 
Borgeftern nachts mitt Ihrem hundt undt Ihre Kazt Verbrendt — — 


Paris den 17 mertz 1718 


— — — In Gnglandt ift alles ärger alß Nie, drumb darff 
Niemandt nichts davon Schreiben, gang paris fagt ber König In 
Enflandt wolle offendtlich Greleren daß der printz von wallis fein 
fohn nicht jeye, unbe Ihm mod mehr Verdruß Zu geben, wolle 
Er die schoullenburg jet duchesse de munster heürahten Ich habe 
ahn mylord stairs bieß alles gejagt Gr fagt aber Ich folle In Keinen 
forgen fein Es würde gewiß nicht geichehen, Ihr werdet ſchon auß 
Einem Meiner jchreiben Erfehen haben daß Ich ſchon Iengft ben tobt 
vom SKleinen printzen Grfahren, bie printzes glaubt dag Er Keines 
natürlichen todt geftorben ift, fie jammert mich woll Von bergen ift 
fehr Zu beklagen — — — 

Lunati undt feine fraw feindt nicht mitt Kommen fie jolle Eine 
bolle humel fein, Chur trier war Eben fo Verliebt Bon bieger alß 
unßer ber&og fein herr bruder Von ber craons ift bie Lunati hatt 
Ihm den Tegten ‚Heller abgezogen undt gang ruinirt, matante unßer 
liebe Churfürftin Hilt die Lunati Vor Eine rechte narin fie ſolß auch 
fein, wolte Man folte fie nach Churtrier todt befuchen undt leydt 
Klagen alß wen fie feine gemahlin geweſt were, daß weiſt woll Ihren 
Närifchen hirnKaſten, daß jnteresse macht Lunati über die jnecli- 
nation Von feinem Vatterlandt gehen ben Gr ift gar nicht jalous 
wie andere jitalliener fein, Chur Bayern ift gar heßlich Muß der 
Damen Mißfahlen haben ben fie ift Sonften gar nicht desinteressirt 
— bie firftin Von Siegen folle gar nicht cruel Zu paris geweßen 
fein, aber Es ift Ihres Mans ſchuldt Er hatt durch feinen bößen 
humor Biel dazu geholffen, fie hatte gar Zu woll Zu paris ahnge— 
fangen, umb nicht fort Zu fahren, der Verſtandt engagirt offt mehr 
al Eine fchonne figur, die Eüch gerahten haben dießer fürftin nichts 
Zu fagen haben gar woll gethan den daß geht Eüch ja gar nichts 
ahn undt ahnftatt dag Man Eüch band folte wißen würdet Ihr Eüch 
haßen machen, undt Viel feinde machen, Kinder Kan man Corigiren, 
aber geftandene weiber jo coquet fein, daß Kanu allein daß alter 
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Corigiren. drumb Muß man mitt ben Teütten gebult haben, fie bes 
flagen Ihnen aber nichts jagen — — — 


"Paris den 24 mertz 1718 


— — — Der Gallendermacher hatt nicht gelogen Sch bin den 
17 may gebohren 1652 Er hatte Nur dabey gelebt Haben alten ftiel 
jo were Es recht gemeßen — — — 

Die printzes von wallis jagt baß feine fchweiter die Duchesse 
de schoresburg dem König Einen fuhfall gethan, umb Ihres brudern 
gnadt Zu Erbitten, ben feine sentens iſt daß Er folle gehengt werben, 
ber König folle geantwort haben, daß wen Er biehen Vergeben folte 
würden die Engländer Ihm verwerffen daß Er Ihm dieße gnadt thet 
weill Es Ein frembter ift undt daß Er Ihn unfehlbar würde henden 
laßen wen Es Ein Engländer were, Er hatt Einen fchimpfflichen tobt 
woll verbint allein Seine ſchweſter jamert mich, Millort peterbouroug 
hatt just noch Einen bruder auß jttallen. In Engellandt geführt 
Kompt just feine bruder henden Zu: fehen folle Eben fo doll fein alß 
der fo Im gefangnuß ift, die fchmefter fpricht viel undt Etlih mahl 
gar wunderlich ftehlte ſich hir ahn alß wen fie Verliebt Bon Ihrem 
Herrn were aber deß Duc de Berry maistre de garderobe Mons de 
moudry Berfichert daß fie In Jttallien nicht Biel nach Ihrem herrn 
gefracht den Er gar. woll mitt Ihr geftanden, dag fie gar nicht prude 
war, mir fehlen fie Eine gutte fraw Zu fein, fie jagte vous voyes 
que mon cher Duc n’a qu’un seuil, La nature na Luy a donnes 
qu’on parce qu’il luy estoit jmpossible d’en refaire encore vn de 
la meme beaute) da hatt man fie hir ſehr mitt außgelacht — Ba- 
leoti pretendirt nicht bruder Vom König In Englandt Zu fein fondern 
feine fchwefter pretendirt dei Konigs fchwefter Ich glaube Es aber 
nicht den fie hatt nichrs von hauß Braunsweig Ihre Mutter wolte 
fie Einmahl ahn oncle S: fchiden Er andtwertet aber daß fie woll 
wüßte daß Er Zu Viel Cammerahten gehabt In Ihrer lieb umb ficher 
Zu ſein Können daß fie feine dochter ſeye, von geficht feindt Etlich- 
mahl die jttalliener nicht heflich “aber ordinarie jeindt fie nicht woll 
geſchaffen undt Haben heßliche bein undt Kein gutt air undt machen 
heßliche reverenizen — — — 

Zu meiner Zeit Kammen die ſchweytzer weyber undt holten Ihre 
hundert Kreütter auff dem donnersberg In der pfalg fagten fie wehren 
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bort Kräfftiger alö In ber ſchweyz — daß pressent jo made de 
Berry Meiner dochter geben, ift fehr gallant, fie hatt Ihr Ein Com- 
mode gegeben ine Commode ift Eine große Taffel mitt großen 
ſchubladen die taffeln feindt fchön mitt Vergülten ornementen In 
biegen jchublaben wahren alle’ alla mode Zeüg Escharpen Coefluren 
andrienen bandt von allerhandt gattung ftrümpff alles waß a la moden 
ift, Vor taußendt pistollen wahren, donnerſtag ben 24 mertz umb 
halb 3 nachmittags Ich würde heütte morgen Zu fehr pressirt umb 
weitter fort Zu fchreiben — Mein fohn hatt feiner fehwefter auch Ein 
artig pressent geben Ein necessaire daß iſt Ein vier&dt Käftgen 
worin ſchallen von porcellaine undt alles waß Nöhtig chocolatte 
caffe undt ihé Zu nehmen die fchallen feindt weiß undt alles waß 
drauff Erhoben ift golt undt Email undt ift Ein ſchubladt mitt Ein 
judianisch Plateau, undter dießem plateau ift Ein Klein blau ma- 
trassein worunter allerbandt golte jachen fein, alß Estuiechez des 
guille fingerhubt, estuy de tiel Bouteille, Zwey goltene fchachteln 
undt noch mehr Zeüchs alles Von purem golt, woll gearbeit — — 


Paris den 27 mertz 1718. 


— — — Mein dochter wirbt gott lob Erft biß donnerftag weg, 
daß wirbt auch baldt Kommen, den waß betrübt Kompt offter undt 
geichwiuber alß waß Gıfrewen Kan, wens nach Meiner bochter 
undt Meinem Sin ging würden Ihr herr undt fie ‚nicht Vor oftern 
weg, ber gazeltier ift übel jnstruirt fo Tang ber Hertzog lebt 
ift Kein Eydt mehr vor die lehen abzulegen den ber Herkog hatt Es 
ſchon gethan folte Er aber,fterben, wirbt fein fohn Ginen Neüen Eybt 
ablegen Müßen, der König ift dem hertzog Viel gelt fchuldig, undt 
auff die jchuldt hatt man Ihm Hundert taußendt franden geben feine 
reiße Zu thun hieher undt wider nach hauß, unßer herr gott hatt 
Grlaubt, daß wir Ginander fo Nahe fein undt Ein ander lieb haben 
undt die freiindtichafft recht gedenden, undt probiren waß Man meint 
dag Niüglich fein Könte — Bott gebe dag Es Etwaß guts würden 
mag — 

Man hatt mir die historie Bon dem fo umb Verzeyung bitten 
anderft Verzehlt fo mich deücht noch juster Kompt, Erſtlich jo fagt 
Man daß Er Eine fraw Eine Hur gefcholten undt deßwegen umb 
Berzeyung bitten Müßen, hatte derowegen gejagt wie Ewere historie 
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anch ahnfengt Man jagt Ich habe Eüch Eine hur gefcholten daß ift 
war, Ich folte Eich umb DVerzeyung bitten, Es -ift mir Leydt Sch 
ſols nicht mehr thun, Ih Muß Es fagen — 

der printz Bon Wales hatt Etwaß ſchönnes gethan wen bieß dem 
König In Englandt nicht touchirt wirbt woll Nimmermehr Kein friden 
Zwifchen Ihnen beyden werden, Es feindt 2eütte Zum printzen 
Kommen, die haben Ihm Zum chef de partie machen wollen denen 
hatt Er geandtwort daß Er fein Ieben lang Kein partie gegen feinen 
Herr Vatter undt feinem König machen wolle, Man hats dem König 
gefagt — Ich glaube dag wen Es war were daß unßer printzes von 
wallis ſchwanger were, würde Es mir die printzes gefchrieben oder 
auffs wenigft die gräffin Von der Bückeburg — die parisser Teütte 
fein fo, fie Meinen alß Verliebtigfeit Müße fih In alles Mifchen — 
bie printzes hatt mir bladt herauß gefchrieben daß fie der König Nie 
hette leyden Konnen undt wunder genohmen, bag fein herr fohn fie 
lieb haben Könte — discret Zu fein ift alle Zeit fehr loblich aber 
gar rar, daß Eine Engländerin wie made de bellemont tracasserien 
gemacht daß ift fein wunder dieße nation beücht nicht unter ung gerett 
ber König In Englandt hatt Einen wunderlichen hirnfaften, ben feine 
fraw Mutter fo Ihn fo berlich Tiebt da hatt Er Nie Keine consi- 
deration Bor gehabt, daß gar nicht Zu Leben ift were fie nicht feine 
fraw Mutter geweßen were Er jetzt nicht König In Engellandt — 
alle Ihre Kinder die Königin In preüssen felber die Von Ihrer 
fraw Mutter adorirt geworden hatte nicht mitt 3. L. S: gelebt wie 
fie thun folte — daß ift Ein Glück daß die letzt verwittibte fürftin 
von ussingen Einen john befommen Es ift Zu wünfchen daß Er dem 
groß herr Vatter undt nicht feinen herr Vatter nachſchlagen möge ber 
groß Vatter war Ein artiger hübjcher ahngenehmer herr der john aber 
Ein heßlich stupid Kindt fo weder Zu fieden noch Zu bratten war 
wie Ihr mir die gemahlin befchreibt Muß große simpathie Zwifcen 
beyden gemweßen fein — — — 


Paris den 31 mertz 1718. 

— — — Meine Lotteringische Kinder feindt mitt mir Zu— 
frieden undt Sch mitt Ihnen, mitt Meiner Elften Endlin (ber Berry) 
bin Sch auch gar woll Zu Frieden Habe rechte hoffnung daß waß 
auß fie werben würbe den fie ift In allem Zu Ihrem beften ge&nbert 
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fie hatt Vell Verſtandt undt gar Ein gutt gemühte, fie fengt ahn 
Zu gott ben allmäctigen Zu beiten, bie Laſter Zu Hafen bie 
tugendt Zu lieben, undt daß ohne aberglauben drumb Hoffe Ich daß 
fich gott auch über fie Erbarmen undt fie gantz befehren wirbt, Bon 
ihrer Iten fchwefter habe ich Keine jo gutte opinion, fo bett fie Ihr 
leben nicht, Zum andern fo hatt fie Kein gutt gemühte, fragt nichts 
nad) Ihrer Mutter wenig nach Ihrem Vatter, undt will Ihn regieren 
mich Haft fie arger alß den teüffel, Ihre fchweitern haft fie alle, fie 
ift fo falſch In allen ftüden undt fpart offt die warheit, coquet ab» 
fcheülih Suma dag menfch wirdt ung allen noch Kerken leydt geben, 
daß ift gewiß, Ich wolte daß fie ſchon geheüraht undt weit weg were, 
undt In frembten Landern Verheüraht, daß man bir nichts mehr Bon 
Ihr hörte, Ich fürchte wir werden auch Hergenleydt ahn ber Zweytten 
Erleben jo mitt aller gewalt Eine none werden will, undt daß gutte 
Menfch betrigt fich felber, fie hatt gar Kein nonenfleifh undt bie 
fach wirbt nicht fo baldt gefchehen fein fo wirbt fie wie Ich fürchte 
An Eine Verzweyfflung fahlen undt tft capapel fich felber umb zu 
bringen ben fie ift geherkt undt fürcht den tobt gang undt gar nicht, 
Es ift wol ſchadt Vor daß mensch, fie hatt Viel guts ahn ih if 
gar ahngenehm Von person Lang mwull gefchaffen Ein hübſch angenehm 
geficht fchonnen Mundt Zahn wie perlen, dankt woll hatt Eine fchöne 
ftim weiß die musig wol, fingt a livre ouvert waß fie will ohne 
grimassen recht ahngenehm ift Eloquent Von natur, hatt gar Ein 
gutt gemüht liebt alles: waß fie Lieben folle fie jagt ahn alle menjchen 
daß fie Niemandts regretire alß mich, aljo habe ich fie auch recht 
lieb, Es ift Kein Kunft, dieße lieb Zu Haben den fie iſt recht ahn— 
genehm, ift mir alfo recht leydt daß fie Eine none werben will, bie 
Ate Bon Meinen Endeln ift Ein gutt Kindt aber gar heßlich undt 
unahngenehm die bte hergegen ift Ein ſchon ahngenehm Kindt artlich 
Zuftig possirlich, die habe ich auch recht lieb Dan heift die madll 
de beaugelois, fie wirbt Verſtandt befommen, bie 6te fo man madll 
de chartre heift ift nicht gar heßlich aber Ein gar widerwertiges Kint, 
ben fo baldt Man fie Näher ahnficht fo fangt fie ahn Zu blären, ber 
Duc de chartre ift Ein artiger bub undt hatt DVerftandt aber Ein 
wenig Zu Ernftlih vor fein alter, undt ift fo abſcheülich delicat daß 
Ich nicht ohne ängſten anfehen Kann, Er darff Keinen Dropffen über 
Eyß drinden befompt gleich daß fieber fein obſt nichts barff Er Ehen 
alß waß Er gewohnt ift Ich fürcht alß Er wirdt E3 nicht lang machen 
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welches doch Ein abſcheülich unglüd Vor ung alle fein würde, unbt 
auch wol ſchadt Vor dag Kindt fo gutten Verftandt undt Ein gutt 
gemühte hatt, undt alles lehrnt wa Man will Er ift nicht fehön 
doch mehr hübſch alß Heßlich gleicht mehr ber fr Mutter alß bem 
heren Batter, daß Kindt ift Zu allen tugendten geneigt undt hatt Kein 
lafter, Ich habe Ihn deßwegen recht lieb, aber hiemitt ift genung 
Von Meinen Kindern undt KindtsKindtern gejprochen Ich ſchicke 
Eich Hirbey Ihr alter anff Gin apart * Made dorleans hatt noch 
Eine ältere dochter alß made de Berry gehabt, fo Man Madll de 
valois geheißen, hatt nicht Mehr alß Ein Jahr gelebt undt ftarb 
Bor (ihrem) alter, gott Verzeye mird aber ES war mir nicht leydt 
wie daß Kindt ftarb — 

Sch Komme aber wieder auff Ewer fchreiben ber Conseiller 
d’estast Mons de foucault, fein fohn, Mons de magny tft fchon 
längſt wider auff mein bitt auß der gefängNuß alßo ift der Vatter 
gang getröft — frangoßen feindt greilich frech, gehen überall hin undt 
ſcheüen nichts, unßere teütſchen feindt mehr respectueux undt beßer 
Erzogen, Es hatt fih Kein wordt wahr gefunden daß ber König In 
Englandt der printzes von wallis daß pressent Von fpiten geben, 
alles ift Ieyder noch Im großen trouble, Ich glaube Ich habe Eüch 
doch Vergangenen fontag bie jchönne that gefchrieben fo ber printz 
Bon wallis gethan beunen Zu wiberftehen, fo Ihn Zu chef de partie 
haben machen wollen, wen dem König bießes nicht touchirt wirbt 
wol fein leben Kein frieden Zu hoffen fein — ber Duc de schonburg 
Mus Ein harter Kniper fein daß ungrtendtliche leben außZuſtehen 
Können — 

historien feindt auch lügen, In Meines groß Herr Vatters ber 
König Im Böhmen historie hatt man gefeht daß Mein groß fraw 
Mutter die Königin In böhmen auf purer ambition dem König Ihrem 
Herrn Keine ruhe gelaßen biß Er König worben, mweldes Kein wordt 
wahr ift ber printz von oranien fo de Königs In bohmen fraw 
Mutter bruder war hatt alle die fach ahngeſponnen die Königin hatt 

* Madame Duchesse de bery gebohren den 20 augusti 1695 

Madil dorleans gebohren den 13 aug. 1698 

Madll de valois gebohren den 22 october 1700 

Mons le duc de chartre gebohren den 4 aug 1703 

Madll de monpensier geboren den 11 december 1709 


Madil de Benugelois gebohren den 18 december 1714 
Madil de chartre 28 juni 1716 
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Kein wordt davon gemuft undt nur damahl ahn commedien Baletten 
undt Roman legen gebacht ungern Konig macht man In feiner historie 
auf generositet auß hollandt Ziehen undt ben frieden machen, bie 
rechte urfach war daß made de montespan nad Ihrem Kindt von made 
la duchesse nad) versaille Kommen war die wolte der Konig wider fehen 
— den hollandifchen Erſten Krieg Mift man dei Königs große ambition 
Zu, undt Ich weiß gewiß daß diefer Krieg Nur ahngefponnen war weillen 
Mons de lionne fo damahl ministre war jalous Bon feiner frawen 
mitt printz wilhelm Bon furstenberg war, undt umb dem Zu fihaden 
fing Er den Krieg mitt hollandt undt dem Keyßer ahn, Nun Kan 
man fo lügen In fachen fo und Bor der Naßen gefchehen, was Kan 
man den glauben Bon waß weitter ift undt vor langen Jahren ges 
ſchehen, alfo glaube Ich die historien find (außer waß bie H. fehriefft 
ift) Eben fo falſch alß die romans Nur der unterfchiebt daß dieße 
Lenger undt Luſtiger geichrieben fein — — — 

- wir haben bir nichts Neües alß daß Einer fo feine fraw hatt 
Schlagen wollen Erft dig gebett gethan (mon bon dieu faitte que le 
coup que je vais donner a votre servante la corige et la rende 
sage) — — — 


Paris den 13 april 1718. 

— — — Daß Muß Ich geftehen daß Meine bochter gar nicht 
von der higigen natur ift, wie bie weiber. hir fein fondern fehr de 
sang froid undt gar nicht Zur desbauche geneigt, hatt abſcheü vor 
alles fo unEhrlich ift undt Kan fihs nicht getröften Ihr Vatterlandt 
fo ge&ndert Zu finden — Ich habe ſchon offt gedacht daß wen teütſchlandt 
folche abfcheiliche conduilten Erfahren wirdt wie jekt In frandreich 
Vorgehen, ob fie Es nachmachen werden, oder wie billig were abſcheü 
davor haben werben, Ich glaube ES wirbt getheilt werden, Etliche 
werdens nachmachen undt andere nicht gott gebe daß von denen fo 
Es heßlich finden die Meiften fein mögen — bir wirdt Ewer wunſch 
fo baldt nicht Erhört werden Ich habe Keine hoffnung Mein leben 
Keine Enderung bir Zu Erleben, den Es Kan Keine Kommen biß 
ber König geheiraht wirbt undt Eine raisonable Königin alles wider 
In die rechten fchranden pringt — Ihr müft die aflairen lieben, 
fonften were Es nicht möglich nach dem Ihr Bor aller Ewer Mühe, 
fo Biel undandbardeit bey Ewerm fchwager gefunden, daß Ihr Eich 
wider resolviren Köntet Eüch mitt denen fachen Zu plagen, Ich bin fro 
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daß bie printzes von sültzbach Einen. printzen befommen daß macht 
mich Hoffen daß Churpfalg ahn Keinen Narifchen heüraht gebenden 
wirdt — Ich bitte Eich fagt mir doch liebe Louise die fürſtin Von 
nassau Sigen ift jie nicht daß freüllen Bon hohen Iohe worin Churpfalg 
al Er noch printz carl wär, fo Berliebt geweßen, undt mitt aller 
‚gewalt hatt heürahten wollen, undt geheüraht hätte wen die Keyßerin 
feine fraw fchwefter Es nicht gehindert hette — — — 

Liebe Louise, Ich weis gank undf gar nichts Neües, alß daß 
geftern Eine abjcheüliche fach Borgangen Ein Kutfcher hatt feinem 
herrn mitt jnsolentz feine gagen gefordert fein Herr fagte tu est 
jvre aujourdhuy je te les donneres demain ber Kutfcher wirbt böß 
reift feinen bern feinen degen auß ber ſcheydt, undt will Ihn Er- 
ftechen, der Herr weicht auß Ervaft den gutfchen umb ben Leib reift 
Im den degen auß der handt undt ftößt In Zur thür hinauß ber 
Kutſcher geht Im hoff der Herr Nimbt Ein ftod den Kutfcher Zu 
Schlagen ber Kutſcher fo ftärder war alg ber Herr wirfft ben Herrn 
übern haufen, Er tragt Ihn bey den Haaren die Er Lang hatte, 
Ichlegt Ihn den gangen Hoff herumb geht hernah Zu Einen procu- 
rator undt macht feinen herrn Einen protzes welchen der Kutſcher 
Verlohren undt condemnirt warbt ahm carcan gefeßt zu werben ber 
Kutfcher rufft Liverey Zu hülff 1000 Laquayen rotten fich Zu famen 
Ziehen den Kutfcher auß dem carcan famblen ftein, undt Kommen 
auff deß Kutfchers herrn hauß daß fie jo Zu fagen belagern unbt 
Zerfchlagen dag hauß fo abfcheülih daß wetter fenfter noch fpiegel 
drinen gang geblieben, ber Herr hatt fih Im Keller salvirt Einen 
Bon feinen laquayen gefchidt den guet a cheval Zu hollen wie ber ift 
Kommen Haben bie laquayen fort gefahren mitt fteinen Zu werffen 
aber Le guet ift auff die Zu pferdt Zu gerent hatt Etlich gefangen 
drey feindt geblieben umndt Viel Verwundt die gefangen fein, werben: 
wol gehengt werben Inſonderheit ber jnsolente Kutfcher — adieu 
hergliebe Louise Ich ambrassire Eich Von Hergen undt werde Eich 
alt mein Leben lieb behalten 

Elisabeth Charlotte. 


Paris ben 10 april palmSontag 1718. 


Herkallerliebe Louise Vorgeſtern ift meine bochter undt Ihr herr 


umb 9 morgendts wider weg, daß beNimbt mir fo Ein Ein menig 
Briefe der Pringeffin von Orleans, 19 
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den fchlaff meine bochter fchriebe ung Von viller cotteres, wo fie freytag 
geichlaffen Es ift 16 frantzöſcher Meillen von paris, umb Es auff teütſch 
zu rechnen 8 gutter ftundt Bon hir Es ift Gin hübſch gemachlich ſchloß 
fo Meinem fohn Zu gehört bin offt mitt Monsieur dort geweßen Es 
ligt In Einem fchönnen großen waldt, der Einige fehler dort ift daß 
Man weit Muß waßer bollen Es deücht nichts dort undt Es ift weder 
bach noch fluß dortten Im gartten feindt doch brunen wo Man daß 
waßer bergeleybt hatt weiß Ich nicht, der König S: Kamme mir dort 
Entgegen wie Ich In frandreih Kam — — — 

Es were mir leydt umb Meines fohns gemahlin geweßen, Erſtlich 
fo lebt fie fo woll mitt mir alß Es ihr humor Erlaubt aber Zum 
andern, wen fie geitorben mwehre meren mir Ihre Kindter auff den 
half gefahlen undt medger woll Erziehen In dießem Landt ift Eine 
fihwere fa, fo wen Mans recht will wie fichs gehört wenig ruhe 
gibt undt In meinem alter hatt man ruhe Bon Nohten bie 3 von 
ben Erwackſenen dochter ift gar Eine dolle humel mitt deren Ich Biel 
handel befommen fie hatt möglichften fleiß fchen ahngewendt Ihre fraw 
Mutter undt Elfte fchwefter mitt Ihrem Herrn Vatter Zu brouilliren 
ift falſch wie der teüffel undt ſtehet mir gar nicht ahn, würde alfo 
Mein überiges leben mitt Dual Zu gebracht haben undt waß weiß 
Sch ob mein fohn nicht noch Eben fo Einen dollen Mißheüraht wider 
würbe gethan haben, den bie frangoßen undt Inſonderheit Mein fohn 
fragen nach Keinen Mißheüraht, welches mich noch mitt Neiten fchmergen 
würde fterben machen, aljo habe ich wie Ihr fecht woll urfach gehabt 
über made dorleans Krandheit Zu Erfihreden — — — 

Der Duchesse de schoresburg Bruder ift gehengt worden hatte 
Es woll verbint Bor Edelleüte ift Es doch Eine Heßliche fage ahm 
galgen Zu Zaplen — — — 


— — —— 


Paris H oſtertag den 17 april 1718. 

— — — Ihr werdet auß meine nachfolgende fchreiben Erfehen 
haben Liebe Louise wie daß Meine bochter undt Ihr Herr wieder Vor 
10 tagen hir weg fein Es hatt hart auff beyden feytten gehalten, 
geftern habe ich brieff Von Ihr befommen daß fie gott lob frifch undt 
gefundt wider Zu Luneville ahnkommen fein, fie hatt mir Shres älften 
fohns Maaß geſchickt der morgen über 8 tag Erft 11 Jahr alt wirbt 
werben Er ift just fo groß alß mein Enckel ber duc de chartre fo 


291 


den Aaug. just 15 Jahr alt wirbt werben — Ich fürcht mein Endel 
In Lotteringen wirbt Ein rieß werben ben ber Duc de chartre ift 
nicht gar Zu Hein vor fein alter, Meine Lotteringische Kinder feindt 
alle ftar, die Mutter ift auch geſundt undt ſtarck undt Keine faule 
trentlerin wie made dorleans folche faulheit ift nicht Erhört worben, 
fie hatt ſich Ein Kollerbett machen lagen darauff Tigt fie wen fie 
Landtsfnecht fpilt, wir lachen fie alle mitt auf aber Es hilfft nichts, 
fie fpielt Tiegendt, fie fpeift Liegendt, fie lift ligendt Suma Ihr meiftes 
Leben bringt fie Ligendt Zu, dag Kan Nicht gefundt fein, auch ift 
fie allezeit Krand den Klagt fie den Kopff Einen andern tag den magen 
Es fehlt gar offt Etwaß, daß Kan ja Keine gefunde Kinder machen 
jedoch fo feindt die 3 älften dochter gefundt undt ſtarck die Erfte undt 
3 gar dick undt groß, feindt Menfchen wie baum Inſonderheit Madll 
de valois aber hie mitt genung Von Meinen Endeln geſprochen — 
Zu London geht Es mitt dem Vertrag gar Laugfam ber mic 
deücht daß Leyder wenig parthie Zwifchen Herrn Vatter undt fohn 
ift, der printz ber dießes weiß hette fich beßer Vorſehen follen, aber 
‘unge leütte haben ordinarie mehr vivacitet alß jugement, undt wen 
daß ift, werden fie Erft durch Schaden weiß — der König In Englandt 
iſt Mißtrauiſch undt trucken, die Engländer feindt ſchlaue burſch fehen 
woll daß fie In trüben waßern fiſchen Können undt daß fo lang bie 
un&inigfeit Zwifchen Vatter undt john mehren wirdt, der König genug 
zu thun haben, undt nicht dencken wirdt Können fich Ihnen woll Zu 
bemeiftern drumb Erhalten fie Ihn In dem humor der dem König Te 
naturlich ift, Sch glaube nicht daß Er fo baldt nach hannover wirdt 
alß 3. M. Es woll felber wünfchen, abbe de Bouquoy ift Ein gutter 
Edelman Von Ginem alten hauß aber In flandern geben ſich afle 
Edelleütte den Tittel von graffen alles ijt comte oder prince bortten, 
aber dag gibt Ihnen nirgendts Keinen rang, ſolche Narrn fo boßhafft 
fein wie der abb& de Bouquoy, wirdt man baldt Müde wunder mic 
alßo nicht dag mein Vetter der Landtgraff Ihn wider nach hannover 
geſchickt hatt, Er ift arm fucht alfo alles hervor gelt Zu befommen — 
Ich glaube nicht da des Keyßers remonstrans bey cassel waß auß— 
richten wirbt, allzeit Zu meiner Zeit piquirten fich die Souverains 
affein Bon gott Zu dispendiren, undt Keinen Meifter ahm Kenper 
Zu haben, glaubt mir liebe Niemandts rechts wirdt hir Im Laudt 
mitt Einen frembden wie Mons Bars ift davon Zichen, aber paris 
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wordt Zu jagen, jo fi) comtesse Nenen undt Tittiliren, jo auff 
frembt passen undt fie Eragen, da haben wir hir hundert historien 
Bon Nimbt aber ordinarie Ein ſchlecht Endt — gar gutte undt alte 
unverquadelte gejchlechter feindt gar rar hir, Ich Kene Keines fo gank 
gutt undt nicht Mißheüraht ift, daß argert mich vecht, Inſonderheit 
wen fie bir mitt fo gar hoch Nauß wollen — — — 


paris den 24 aprill 1718. 

— — — Die gewiffe person * wo Zu Sch Hoffnung babe daß 
fie ſich beßern wirdt, hatt gar Ein gutten Verftandt, gutt Herk undt 
gemühte hette aljo gutte hoffnung Zu Ihrer beferung wer fie nicht 
mitt gar Zu bößer gejelfchafft umbringt were fie hatt auch Von ber 
Mutter feytten tanten undt baßen, fo Ein dofles Leben führen, Die 
Mutter geht Nur mitt fantasien umb Ginen tag haft fie Ihre bochter 
ohne Zu wißen warumb Einen andern tag aprobirt fie alles Es mag 
gutt oder boß fein, daß macht mich forchten daß die gutte resolution 
fo Man dieße ostern gefaft Seinen beftandt werde haben, undt der 
teüffel In daß gefehrte hauß wider Kommen wirbt mitt 7 boßen geifter 
arger alß der Erfte war wie In dem Evangellion ftehet, Suma man 
Hort undt ficht Viel unangenehme fachen, fo Sch wegen Bieller umb- 
fanden nicht Endern Kan undt mir doch Zu bergen gehen — Mein 
dochter iſt nicht Lang genung hir geblieben, umb daß Ihr guit exempel 
durch bringen Könte, Man Hatt mich gefragt wie Ich mein dochter 
jo woll Erzogen hette Ich Hab geantwort Ihr allegeit mitt raison Zu 
Iprechen Ihr Erweißen warumb Ich Eine fache gutt oder übel finde, 
Ihr Keine Erlaubte Luft Zu wehren, aber Nie ohne Ihre hoffmeifterinen 
biegen Ernftlih Zu Befehlen Nicht Zu leyden daß weder mans noch 
weibs person welche Es auch ſein mag Nie Ein wordt heimblich mitt 
Ihnen reden mag, ſie Nie durch bößen humor Zu zürnen, ſuchen ſo 
Viel mir möglich Ihnen Kein böß exempel Zu weißen, die tugendt 
Vor Ihr Zu loben die Laſter In gemein Zu ſchelten undt abſcheü 
davor Zu weißen, Vor mein dochter den hoffmeiſterinen undt Cammer— 
megten befehlen mir allezeit Zu ſagen Kommen waß Vorgeht, Zu 
trawen alle die weg Zujagen ſo dießem Befehl nicht nachkommen würden 
— auff dieße weiße habe ich meine dochter Erzogen, daß gott lob, 
Ihr ruhm weitt undt breydt Erſchalt, aber Man Muß nicht dencken 
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daß Man Ein Kindt ohne Mühe Erziehen Kan alfo Muß man vi- 
gilland undt nicht faul barbey fein — — — 

In teütſchlandt hatt man daß gutt dag man bie personnen fo 
übel leben fehr Veracht, daß thut man hir nicht genung undt daß 
macht die junge leütte glauben dag wen alte predigen daß Es Nur 
geichicht weillen fie grittlich fein, undt daß wie fie jung wahren undt 
huftig Es Eben jo gemacht, dag Es Ihnen nicht ahn ber reputalion 
ſchadt weillen Man fie Eben fo woll tractirt alf andere fo wol gelebt 
haben, undt Bor beßere gefelichafft heilt, daß Verdirbt ale junge 
leütte hir — — — 

undter ung gerett die beyde fürften von nassau jein nicht gefcheybt 
haben ſchüß haben dolle Einfall, der jüngfte hatt feine gemahlin 
Einmahl In die Bastille gefegt wie Er fie wider herauf undt Zu 
fih Nehmen wolte jagte wolte lieber al Ihr Teben gefangen bleiben 
alg mitt Ihm Zu leben, fie ift Eine mally Bon gefchlegt bei marquis 
de nesle fchweiter Eine dolle humel — Es gefchicht den teütfchen 
vecht Von Ihren weibern mesprissirt Zu werden, warumb Nehmen 
fie frangöfche weiber — Es iſt woll Zu glauben daß alles befer geht 
wen Eine person wie Ihr feydt daß aug brauff hatt, aber wen Man 
mir meine Mühe fo wenig dand wüſte alß der Duc de schonburg 
Eüch bezeüget Liebe Louise Konte Ich mich nicht dazu resolviren — 
Sch finde nicht dag die Königin In preüssen übel fehreibt fie fchreibt 
treühergig undt jheindt Ein gutt gemüht Zu haben, wen daß fit finde 
Ich alles gutt aljo Könt Ihr diefer Königin verfichern daß ich mitt 
Ihren brieffen Zu frieden bin, daß Ihr liebe Louise Ewer brieffe Veracht, 
iſt Eine Coquetterie umb ſie Zu loben machen, den Ihr wiſt ſelber 
woll daß Ihr woll ſchreibt, umb Eüch dieße coquetterie abzugewehnen 
will Ich nichts drauff ſagen daß ſolle Eure ſtraff ſin — — — 


St. Clou ben 28 april 1718. 

— — — Ich habe gejtern brieff von der printzes Von wallis 
befonmmen Dom n dießes monts Man hatt die freüflen gemingen 
Bon ben printzessinen gethan der König In Englandt hatt Ihr fagen 
lajfen Er were content Bon Ihr aber die printzes hatt dem König 
gar Ein soumissen brieff geichrieben ber König aber hatt ber printzes 
gar hart geantwort Nehmblich dag Es Ihrer bößen conduitten ſchuldt 
jeye, Man wirdt den König außlachen mit folchen discoursen ben 
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der printzes reputation undt conduitte ift gar Zu woll Establirt 
umb da Man Ihm glauben würde — Ih Kan ben König nicht 
begreifen, Ich glaube die Englauder Verthrehen Ihm den Kopff fambt 
dem hirn, gott wolle der printzessin beyftehen — — — 

Man ftirbt Doch nicht allezeit Bon der Lungenfucht, Meißenbuch 
ber 5. 2. Mein fraw Mutter S: hoffmeifter war hatt doch mitt dießer 
Krandheit über die 80 Jahr gelebt, der Doctor Nebel fo den armen 
veningen unterfangen iſt Es dei Nebels fohn jo Zu meiner Zeit 
bhoffapotecker war undt Ginen ſchönnen obsgarten hatte — daß ift 
Eine dolle art die Leütte Zu persuadiren Von glauben Zu Endern 
mitt brügel fupen wen Man tragoner gefchidt hette würde Es nicht 
anderft gehen wie mons de Louvoy Es hir Im landt gemacht — 
waß Chur Maintz jagt finde Sch fehr raisonnable den Landtgraff 
Don darmftatt finde Ich recht gefcheydt feine un@inigfeit mitt feinen 
herrn john geftilt, undt Niemandts dazwifchen gelegt — — — 


— —— — — 


St Clou den 5 way 1718. 

— — — Ich geftehe Es Ich bin Eben fo wenig betrübt über 
made de vandosme geweßen alß fie über mich geweßen were wen 
Ich geftorben were undt noch 2 vrfachen warumb Ich gar nichts nach) 
Ihr gefragt ift daß fie Meinen fohn feindt war undt made la prin- 
cesse nicht lieb hatte, ob fie Zwar Ihre fraw Mutter war, fo fie 
berglicy geliebt, „Zum 3ten fo hatt fie Ein leben geführt, daß Keines 
Von Ihren Verwanten Ehre ahn gethban hatt undt ob Man Zwar 
Nie Niemandts Verdamen folle fo ftehet doch auch In der H ſchriefft 
daß wie der baumfelt fo ligt Er, undt toll gelebt Zu haben, ohne 
Im fterben ahn gott Zu gedenden undt rei Bor feine Sünde Zu 
haben, deücht mir daß made la princesse doch Kein groß unrecht 
hatt Bor Ihrer fraw dochter jehr In forgen Zu fein undt fih Zu 
betrüben, freyllig Muß Man auff gottes Barmherzigkeit VBertrawen — — 


— — — — — 


St. Clou ven 8 nay 1718. 
— — — Hertzalletliebe Louise Heutte fchreibe Ich Eüch mitt 
recht betrübten hertzen, undt Ich habe geftern ſchir den gangen tag 
geweindt den geftern morgendts ift die gutte frame tugendtſame Königin 
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Sn Englandt * morgendts umb 7 zu st germain geftorben, die Muß 
wol Im himel fein fie hatt Keinen Heller Vor fih behalten alles 
ben armen geben ganke famillen hatt fie unterhalten Ihr leben hatt 
fie Don Niemandts übel gerett undt wen Dan Ihr Etwaß hatt Vers 
zehlen wollen Von jemandts fagt fie alß si c’est mal de quelqu’un 
je vous. prie ne me Le ditte pas, je n’aime pas les histoires qui 
attaquent la reputalion, fie hatt Ihr unglüd mitt der gröften gebult 
Don der weldt aufgejtauden undt dag nichts auß Einfalt den fie hatte 
gar Viel Verſtandt war höflich undt ahngenehm wie woll nicht fchon, 
war allezeit Tuftig Lachte undt vexirte mitt recht guiter manier, Lobte 
allzeit fehr unßere printzes von. wallis, Sch Hatte dieße — recht 
lieb, Ihr todt geht mir recht Zu hertzen — — — 

Ich ſehe die bähren nicht ungern bangen, mitt ben — vorm 
jahre wahren Etlich hir Ich ſehe Etlich hir daß Erinert mich ahn Eine 
possirliche historie die Eine file de qualit6 Vom hauß La force 
bir Erdacht fie ift lang bey Hoff geweft war freüflen bey Made de 
guise, Gin conseillers john fo gar reich war, undt Mons de Briou 
hieße wurde Verliebt Bon madll de la force, undt heürahte fie wider 
feines Vatters willen, der Vatter wolte ben heüraht brechen undt 
Derbott feinen john die dame Zu fehen, noch Einig commerce mitt 
feiner fraw Zu haben, die beftach Einen drumpetter folte Ihrem Man 
Nur ſagen daß wen Er bären fehen wiirde undt der drumpetter Ein 
fonderliche fanfare -blagen folte Er gejchwindt herundter Zu den beren 
geben fo In feinem hoff dangen würden dieße dame hatte ih Im 
Eine bährenhautt Neben lagen, wir dag Zeichen geben wahrt Nahm 
Mons de brou urlaub die bahren bangen Zu fehen da Kam der bähr 
io feine fraw war Zu Ihm undt ſprachen lang mitt Ginander Man 
hatt gemeint daß thier wie Es gar Zahm war hatte Ihn alß ca- 
ressirt, jo Ein Einfall alß dießer ift habe ich In Keinem Roman 
gefunden — — — 


St Clou fontag den 15 may 1718. 


Herkallerliebe Louise geftern fuhr Ich nach paris bejuchte den 
König fo Ich fehr gewadjen finde — — — 

Man fagte geftern Zu paris daß Churtrier feinen geiftlichen ſtandt 
abdanden werbt ih Zum Ehurpringen machen undt Eine Erkherzogin 
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feine petitte niepce heürahten wolte, das wer Ein fchlechter tour dem 
Gr feine niepce undt neueux Don sültzbach thun würdte, fchreibt 
mir doch liebe Louise ob diß gefchrey In teitfchlandt auch gebt — 
ber Erbprin Von darmstat folle fehr desbeauchirt geweßen fein folte 
Gr feiner gemahlin woll Gin wüft pressent Zum braudtichag geben 
haben, daß fie fo Krandlich ift, folhe pressenten BeNehmen bie liebe 
gar gefhwindt, der Landtgraff wirbt woll thun wider Zu heürahten 
wo Gr Keine Erben Bon feinem Herm fohn zu Hoffen hatt mic 
beücht daß die Campagne Bon Ungarn dem jungen pringen Bon 
sultzbach beßer ahnftehen folte, alß feinen geheürahten berm bruder 
den unßer pfalggraffen feindt Nun thin gefehet, der von birckenfelt 
wirbt ſich woll nicht heürahten noch ber albere Bon Zweybrüden Kinber 
befommen daß dießer Zweyg abgeht ift Keim großer fchabt aber woll 
dag der König In Schweden Keine Erben nach fich left, den ber 
thut dem Haug Ehre ahn, daß ift doch Ein boller heüraht Bor Einen 
graffen Won wittgenstein Gine wiesserin Zu Heürahten, der ber 
wießer ift doch Nur Ein ſchul Meiſter geweßen, bie Mißheürahten Kan 
ich nicht außfiehen — — — 


St Clou den 19 may 1718. 

Hertzallerliebe Louise gejtern fuhr Ich nach paris Meinen fohn 
fraw undt Kinder Zu befuchen undt auch Eine Neüe Commedie Zu 
ſehen, fo nicht viel beſunders ift, Es feindt fchönne fachen drinen Der 
Tittel ift artaxarte gar Tugendtfame Eine pathische historie, wie 
Ich In die Loge trat gab man mir Ewer liebes fchreiben Vom 7 
dießes monts, freylich bin Ich gern hir den ba habe Ich ruhe Zu 
paris left man Einem weder ruh noch rast, undt wen Sch Es auff 
gutt pfalgifch Tagen foll fo geheyt man mich gar Zu übel Zu paris 
dieger bringt Einem Ein placet der ander plagt Einem Vmb Vor 
Ihm Zu reden dießer fordert Eine audientz jenner will Eine andtwort 
haben Sume 63 ift nicht auß Zu ftehen wie Ich dort geplagt werde, 
Es ift arger alß Nie bin mitt freüden wider weg gefahren, undt Man 
ift gang verwundert bag Ich Von dießen hudleyen nicht gang charmirt 
bin, undt Ich geftehe dag Es mir gang umerträglich ift, ohne gritlich 
jein Kan Ich nicht Zu Paris fein den Sch Habe gar Zu Viel 
Verdriegliche grillen Im Hirnkaften aber Ich will Dein beites thun 
Niemandts bamitt beſchwehrlich Zu fahlen daß große wie Kleine Ihre 
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laſt In dießer welt haben iſt Kein wunder, den ſie ſeindt ja Nur 
Menſchen wie andere auch, alſo alles unterworffen waß den Menſchen 
In der welt begegnen Kan aber waß ſie ahm argſten haben iſt daß 
ſie allezeitt mitt ſo Viel leütte umbringt ſein daß Ihre unglücke Nie 
heimblich noch Verborgen ſein Können undt Müßen denen ſo weniger 
ſeindt alß ſie Zum spectacle dinnen, 

die printzes Von wallis jammert mich woll Von grundt meiner 
ſehlen, Ich geſtehe Ich begreiffe nichts ahns Konigs Von Engellandts 
conduitte Ich glaube nicht daß die printzessin den printzen gegen 
ben mylord neucastel auffgeſtifft hatt aber geſetzt ſie hette Es gethan 
undt nicht genung betracht daß Es dem König In Engellandt Ver— 
drießen mögte, ſo iſt doch der fehler nicht ſo groß, daß Er nicht Könte 
durch Eine abbitt undt soumission außgelöſcht werben, ber prinizessin 
werde Ich Kein wordt jagen waß Ihr mir da facht liebe Louise Ihr 
dörfft nicht fürchten Mein leben cittire Ich Niemandts, aber dießes 
Entfchuldiget den König nicht feines Engigen fohns Entjchuldigungen 
nicht mehr ahnguNehmen undt Ihm Einen Englifchen mylord Bor 
Zu Ziehen, ja-fo gar Barbarisch mitt Ihm umb Zu gehen Ihm nicht 
allein nicht Zu Verzeyen fondern auch Verhindern daß Er In 4 monat 
jeine liebe Kinder nicht hatt ſehen börffen, daß finde Ih Zu hart 
Ich halte die freüllen gemingen Vor glüdlicher dame d’atour alß 
Kinder hoffmeifterin Zu fein dba hatt man nichts alß Mühe undt forgen 
bey, undt lachen Einem noch vofft dazu auß — In Meinem Sin ift 
Seine wiberlichere nation, alß die Englifche fie ſeindt Zu boßhafftig, 
undt Zu Neydifch umb dag Man fie lieb Könt haben — — — 


St. Clou den 26 may 1718. 


Herballerliebe Louise geftern abendts War Ich Bor 10 In mein 
bett alſo Kanu Ich woll Itzunder Schreiben Es ift dieße nacht Eine 
hitze geweßen wie In den hundtstagen, Es iſt jeßt nicht ‚Kühler ber 
himmel ift doch überzogen mögte well Gin wetter geben, Sch wolte 
Es damitt daß der regen den abfcheülichen ſtaub Ein wenig abichlagen 
mag, undt Jch fürchte dem donner gank undt gar nicht die Rotzen- 
heusserin will Berzagen wens donnert, die Duchesse de bery liebt 
Ihn auch nicht, mir Kompts wie Ein magnific spectacle vor, undt 
macht die allmacht gottes admiriren wie wunderbarlich Gr alles In 
der nalur gemacht hatt, aber Ich will nicht Länger hir Von raisonniren 
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fondern Komme ahn Ewer liebes fchreiben Vom 10 dießes monts, fv 
Ih Vergangenen Sontag nicht habe Vollig beantworten Können, Ich 
war geblieben waß Ihr liebe Louise Bon meiner aderlaß fagt, Mein 
john hatt man harter ahngegriffen alß mich, ben fie haben Ihm 20 
untzen bludt gelaßen, dag hatt Ihm aber gar nicht geſchadt con- 
traire Gr findt fich beßer undt ftärder, Er ficht auch befer auf, undt 
nicht fo violett alß Er war, Er wolte abnfangs nicht davon hören 
wie Er aber Verfpürte dag Ihm Ein ftard Kopfwehe ahnKam wen 
Er Ein wenig ftard gearbeydt hatte, jo hatt Gr ſich auff Einmahl 
Dazu resolvirt, undt jontag umb 4 morgendts feinen felticherer bollen 
lagen undt Zur aber gelaßen, Mein leben babe ich Kein Kopffwehe 
bey dem aderlaßen gehabt alß dieß letzte mahl — die Lufft ift gar 
gutt undt pur hir Ich geNieße Es alle tag braff fahr umb 6 auf bi 
halb 8 die Halbe ftundt gehe Ih Zu fuß, dad Kompt mir aber ſehr 
ſchwer ahn ben Ich habe gar Keine jtärd noch Krafften mehr In den 
Ihendeln Ieyder, welches deſto betrübter Vor Kumpt daß Ib vor 
dießem I ganger ftundt habe geben Können ohn Ein augenblick Müde 
Zu werden, Nun Kan Ich die geringfte ftigen nicht mehr fteygen undt 
wen Ih Ein Halb ftündtgen gangen bin Ich Müde undt Kan Nimer 
fort, Es ift Eine Ellende undt betrübte ſach umb alter, 66 jahr ift 
auch Keine vexirerey über morgen werde Ich fie Volfommen haben 
den ber 28 may n stiel macht jet just den 17 alten ftiehls alfo 
wirdt Es den 283 mein geburdttag fein — Dan Kan Sein jchönner 
wetter haben alß wir Nun aber Ein wenig regen were well Zu wünſchen 
ben ber ftaub iſt abſcheülich — mein fohns aug ift weder beßer noch 
Ihlimmer alß Es geweßen Er ſchont Es gang undt gar nicht, geht 
mitt Im ſtaub undt liſt undt fchreibt viel, dag Muß Gr thun auch 
glaube Ich daß Es Ihm nicht Viel Schaden folte wen Er Nur fonft 
In feinem leben regullirter were, In Ehen, drinden elc.... aber 
dazu hilfft weber wahrnen noch jagen, wen man Ihm davon jpricht 
ſagt Er Ich Habe vom 6 morgen biß In die nacht ſchwere undt Lang— 
weillige arbeytten wen Ich mich de nachts nicht Ein wenig Luftig 
machte Korte Ichs nicht außftehen Müßte Vor melancoly fterben — 
die ahn dem brandt Zu paris gelitten jeindt fchon wider getröft man 
hatt queste Vor Ihnen gassen weiß gethan, werben baldt alles wider 
Grjegt haben, Es ift nicht war daß das jpital l’hostel dieu Verbrandt 
ift die Leütte fo drin geftorben feindt Nur auß forcht geftorben alß 
jchwangere weiber oder die Im Kindtbett aber dag feier ijt nicht biß 
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dahin gekommen. Man hatt heüßer abgebrochen umb Es Zu wehren 
undt daß ſpital fo jalvirt, alſo macht Eüch weytter Keine ſorgen 
drüber — — — 

Ich Meinte die wetzel wehren Ein gar alt hauß den der Cammer 
Juncker bey J. G. unßern Herr Vatter war undt geſchwiſter Kindt 
mitt dem veningen war passirt Bor Ein gurt undt alt geſchlegt Man 
bie Ihn wetzel Bon marsillen die printz Von wallis ſchreibt mir fie 
hette freüllen gemingen Zur Bettfchamber-woomen gemacht waß diß 
Bor Eine charge iſt weiß ich nicht, den Ich weiß die Englijche ma- 
niren undt chargen gan undt gar nicht, aber Ihr liebe Louise bie 
Ihr lang In Englandt geweßen feybt werdt Es woll wißen — ber 
Konig In Englandt wirdt In allen ftüden jo wunderlich undt hart, 
dad Ich mich nicht genung über Ihn verwundern Kan, den Ich weiß 
nicht wo Gr Es her hatt den daß gleicht weder ahn Herr Vatter 
noch fraw Mutter Noch oncle, die Engliſche Lufft Muß daß machen, 
Ih Kan nicht Errahten noch begreiffen waß auß dießem allem wehren 
wirdt, Sch glaube, daß die discorde In allen Landen Ihr gifft geſchüdt 
hatt, den überall hört man nichts alß unEinigfeit, Es geht fchir wie 
Es In der Seit geben joll, wen ber jüngfte Tag Kommen fol — 
waß hatt aber der Landtgraff Von darmstat gegen feinen herrn fohn 
dag fie unGinig fein, Dan thut doch woll, Es geheim zu halten — — 


St. Clou den 29 may 1718. 

— — — Hernach fuhr Ich Ind Carmeliter closter umb bie 
gutten leütte Zu danden den fie hatten mich ahngebunden Bon Ihrer 
arbeydt, undt wie Es Nur die mode ift Knopff Zu machen hatten 
fie mir Le sac au nouid geſchickt — ſchreibt mir Liebe Louise vb 
ihr auch Knopff macht made dorleans thut nichts anderft tag undt 
nacht Ju der Commedie überal wo fie auch fein mag macht fie allezeit 
Knöpff — — — 

Die Königin * ift mitt herglichen freüden geftorben undt hatt 
gott offendtlich gedandt fie von dießem leben Zu Erlößen, Ich bin 
woll Ewerer Meinung Liebe Louise daß die Konigin Eher Eine Heylige 
als Ihr herr S: glaube doch daß Er auch Im himel ift den Er hatt 
mitt großer gebult In dießer welt gelitten, die Königin hatte große 
fermit& undt rechte Königliche Qualiteten große noblesse generositet 

® Bon England, Jakob II, Wittwe. 
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politesse, einen angenehmen Verſtandt, fchir allezeit Iuftig, undt Konte 
recht ahngenehm railliren, raillirte mich Immer über die passion fo 
Sch habe commedien Zu fehen geftundt mir doch daß fie felber fo 
gewepen wehre fie Klagte Nie, Lachte Bon bergen daß fie Eine Zeit 
geweßen, dag fie nicht außfahren Konte weillen Ihre pferbt geftorben 
undt fie leyder Kein gelt hatte andere Zu Kauffen, lachte über Ihren 
Königlichen ftandt wie magnific Er were undt wie alle grandeur dießer 
welt Nur Gptelfeitten feyen, daß wufte fie recht artig undt ohne 
chagrin Zu threhen, Ich habe Eine rechte gutte geſellſchafft ahn J. M. 
Verlohren, ſchön war die Königin nicht aber recht ahngenehm war 
unerbört Tang, fo groß alß unger König S: undt fehr mager, doch 
mehr ahm leib alß Im geficht daß hatte fie waß lang, aber doch 
Zimblih voll Veritandt In den augen, die auch nicht heplih wahren, 
aber große weiße Zähn, fo Ihr biß ahm Endt weiß blieben fein, bie 
farb dem geficht Ein wenich gebleydt, welches mehr. gejchienen feyber 
I M. dag rott quittirt hatten, gutte Minen undt ging woll, ſehr 
propre In Alles — Mein fohn auf Erbarmung Vor die ‚arme Bes 
dinten wirdt Viellen Ihre pension laßen — — — 

Die printzen Bon Bayern follen gar nicht hübſch fein aber viel 
Verftandt haben Vattert ſichs bey Ihnen, fo werden fie den grisetten 
braff nach lauffen — Es ift ſchadt daß das fchonbergiiche Haug auf 


gejtorben, Es wahren wadere leütte — Ich finde dag Es fiel ift dag 


graff degenfelt noch verliebt Bon feiner gemahlin iftz wenig Mener 
feindt a Lespreuve Bon Ginem gangen Jahr undt Mau belt E3 hir 
auff allen feytten Bor fogar rar dag Ein fprichwordt geworden daß 
wen jemandts Bon Ehe leütten Berfichern Könne daß weder dem Man 
nach der frawen Ein gang Jahr Volbracht ohne daß Einem nach dem 
andern gereüet geheüraht Zu fein deßen par folle ber Ertzbiſchoff Bon 
paris jeinen weingartten VerEhren, daß fprichworbt ift jo gemein hir 
daß wen man Junge Eheleütte fih Im Erften Jahr um Eins fit 
fagt man Nur jls n’eront pas la vigne de Mr Larchevesque — 
wen ber graff Von degenfelt Nur nach teütfchlandt wirbt wen jeine 
gemahlin nicht ſchwanger wirbt halte Ich daß Es noch Lange Jahren 
ahnftehen wirdt, Che Ihr Ihn wider Zu fehen befompt, Ich weiß 
Es aber feiner gemahlin recht dand teütſchlandt Zu ſehen wollen fie 
Mus Ihr teütſch bludt fühlen undt das ift Gin gutt Zeichen Bor fie, 
die La force ift gar Eine romanesquise humel fonften würde fie ſich 
nicht Zu die berenhaudt geneht haben fie hatt Viel avanturen gehabt 
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Man will fie Ein wenig Vor Eine hexsen halten aber baß glaube 
Ih nicht jedoch fo hatt mir Giner Vom hauß mally fo mein gutter 
freüudt aber ſchon Tengft tobt ift Verzehlt daß Er fchir Vor lieb Bor 
fie geftorben were undt ohne fie nicht Ieben Können undt molte fie 
mitt aller gewalt heürahten weillen fie aber In Keine gar gutten ruff 
war undt aucht bitter arm wolte fein vatter den heüraht nicht Erlauben, 
badt deromegen Mons le prince fo fein Verwandter ift geweßen Ihm 
Zu Zufprehen, Man führte Ihn nach chantilly wo daß ganke hauf 
de Conde undt Conti hm Zu Sprachen feinem Vatter Zu gehorchen 
man Konte aber nichts gewinen nesle blieb feſt drauff Er wolte la 
force heürahten, wie man Ihn ferner plagte Tieff Er wie Verzweyffelt 
In den gartten undt wolte fich Erbrenden wie Gr aber feine veste 
auffeig umb ſich Nackendt Ins waßer Zu fprengen Zu riß Gr Ein 
bandt woran Etwaß hing fo Ihm la force Vor die gefundtheit ge- 
geben undt woll recomandirt hatte Nie Von fih Zu thun fo baldt 
aber dag bandt mitt dem Sedelgen Bon fein halß war fundt Er fich 
gank anderft undt ohne lieb mehr vor la force ging derowegen Zu 
Mons le prince undt fagte waß Ihm begegnet were undt daß Gr 
Verhexſt müfte geweßen fein, Sch habe Ihn offt mitt der historie auf- 
gelacht — 

Ich Müß die warheit befennen Mein Endel die Duchesse de 
Rerry lebt gar woll mitt mir undt Vergift nichts mir Ihre affection 
Zu Erweißen, daß macht auch daß Sch fie lieb Habe — Mein armer 
fohn bringt fih fchir ums Leben alles In befern ftandt In der re- 
gierung Zu feßen undt Ermwirbt doch wenig dand Bor alle feine Mühe 
undt arbeydt, Er janmmert mich offt daß Sch bitterlich drüber weinen 
Muß, Er hatt mitt dolle jnteressirte Köpffe Zu thun Er macht mich 
offt bang dag Ich Meine Er Muß Krand werben undt Kan Es Nimer 
außftehen, aber unßer herr gott Erhelt Ihn doch noch, aber hir mitt 
ift Emwer liebes fchreiben vollig beantwort liebe Louise undt Es ift 
Zeit dag Ich mich ahnziehn werde alfo dißmahl nichts mehr jagen 
ale dag Ich Eüch all mein leben Von herken lieb behalte. 

Elisabeth Charlotte. 


-_— — — 


St. Clou ben 2 juni 1718. 
— — — nad mittagg Kam mein fohn ber bracht ung nichts 
Neües alß die VerEnderung In der Müntz Nehmblich daß je Ein 
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louis dor 36 Livre gilt Ein halber 18 undt Ein quart de Louis 
9 die Biel gelt haben werben Biel drifl gewinen, Ich bin aber nicht 
Bon der Zahl den bar gelt undt Ich feindt nicht Tang beyfamen— — 


St Clou Pfingft Sontag den 5 Juni 1718. 

— — — waß die frag ahnbelangt fo Ihr mir thut ob frembten 
Bon Lutherifche In Kriegs chargen hir Kommen Können, fo leydt 
man Keine alß Im Elſäßhen regiement undt unter den fchmeißern, 
fonft Leydt man Keine Nirgendts, undt werden noch dazu geplagt 
undt felten beforbert fie Endern ben von Religion — — — 


nn — 


St Clou den 9 juni 1718. 


Herballerliebe Louise Ich bin heittte Eine gutte ftundt fpatter 
auffgeftanden alf ordinarie weillen Ich Eine ſtundt fpatter nach bett 
bin, den Ich bin geftern Erft umb 10 Uhr Nachts Bon paris Kommen 
wahre umb halb 11 morgendts bingefahren umb In Ein closter fo 
man Lablaye au bois heift Gine gar langmweillige undt Tange ceremonie 
Zu Verrichten Nehmblih den Erften ftein Zu Tegen Eine Kirche Zu 
bawen, babe mic, recht gefchambt den Man Entpfung mich mitt paucken 
drumpetten chalmayen drummflen undt pfeyffen undt ſtück Ih Mußte 
Eine gaßen Lang gehen wo daß fundament war, hatte all daß geraf 
Vereiniget fo mich descontenaneirt, Ihr Könt gedenden wie bag Ein 
popel Vold Verſamblet war Ich Hatte Erft Vor den fchönnen marsch 
die Meß Im closter gehört, mitt Einer fchönnen mussig wo ber ftein 
war fungen bie pfaffen 3 psalmen auff latein fagten auch gebetter 
wo von Ich Kein wordt Verftundt Es war Ein Grbabener ort gautz 
mitt Teppichen Vermacht drauff war Eine chaisse a bras unter Einem 
himmel da Mußt Ich figen man bracht mir den ftein worauff mein 
Nahmen gefchrieben undt In der Mitten Meine medaille lag, darauff 
warff man Kalk daß Mufte Ich gang überfchmiren hernach that man 
Einen andern ftein drauff undt Mufte Ich Meinen Seegen brauff 
geben daß machte mich Tachen, ben Es ift Ein Krafftig fache umb 
meinen fegen, darnach ſchickte Ich den Erſten Von meinem hauß 
Nehmblich den chevallier dhonneur Mons de montagne mitt dem 
ftein In den boden grundt den ftein Zu placiren ahn mein platz den 
Ih Konte die Leytter nicht auff undt abfteigen wie Ihr woll gedenden 
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Kont, liebe Louise bie ceremonie dauerte In allem anderthalb gutte 
ftundt den nach dem man ben ftein unter den geraß von pauden Trums 
petten drumllen Hautbois undt pfeyffen auch ftück ſchuß gelegt fung man 
Ein Te deum Sn mussiq, welches blubts Tang bauerte, Endigte 
umb 1 Uhr 

da fuhr Ich nach dem palais Royal Es war Eine abfcheüliche 
hitze auch fo daß Jch gar wenig aß Mein fohn aß mitter 3 von feinen 
unverheyrahte dochter undt Meine damen nachmittags umb 3 fuhr 
Ich au Luxemburg undt befuchte made la Duchesse de Berry Sch 
war aber fo Müde von aller ber fattigue daß fo baldt Ich mich bey 
J. 2. Einem recht Kühlen Cabinet geſetzt fchlieff Ich gleih Ein wie 
Ein Murmelthier, war recht befchambt wie Ich wider wacker wurde 
wardt Sch recht befchambt aber ES war gefchehen Ich habe Eine quite 
Biertelftundt gefchlaffen — umb 5 fuhr Sch wider au palais Royal 
da fandt Ich made la princesse made la Duchesse mitt Ihren 
2 dochtern madll de charelois undt madll de elermont Made dor- 
leans Kam auch mitt Made de valois made la princesse fuhr nad 
hauß undt Tief mir madll de clermont made la Duchesse ging mitt 
Madil de charelois In Ihre loge, undt Sch mitt made. dorleans 
undt obgemelte In unßere loge Es war mb Einen Reiten Comme- 
dianten Zu fehen fo fih auff die probe gibt — Er fpilte oreste Sn 
ber Comedie Bon andromaque Wein john Kam In Aten acten auch 
Zu un, Man fpilte pour petite piece Les vandage de suresone 
welches Ein artig ftüc were, wen mans nicht über Hundertmahl ge- 
fehen bette, die Hitze war fo Erfchredlich In der Commedie daß Ich 
recht distillirte undt fo fchwigte daß man mir daß bandt fo die perlen 
bindet fchir nicht log machen Konte Ich Hatte Es vorgefehen Kammer 
weiber In der Esouyers Summen laßen mitt Einem großen paquet 
Bon allem weißgeig fo mir Nöhtig war zog mid alſo von haubt 
Zu füßen wider anderſt ahn umb In den fchweiß nicht In die Kühle 
lufft Zu fahren, fuhr Erft weg nah dem Ich Bon alles geEndert 
mich Kammen undt pudern laßen mein weiß war durch und durch Naß, 
hette alfo wen Ich nicht geEndert hette Einen gutten huſten Ertragen 
Konnen aber fo ift Es gefundt glaube Ih Es matt doch ab aber 
Nun Sch drüber wider gejchlafen Spur Ihr nichts mehr davon — wie 
Sch au der Commedie ging gab man mir Ewer fchreiben Vom 
= may No 42, worauff Ich heütte Nicht allein Hoffe Zu andtwortten 
fondern auch noch waß mir Von Ewern letzten fchreiben Bon 24 may 
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überig iſt geblieben — aber Ich fange bey dem frifchten ahn, deß 
118 psalms melodey Grinere Ich mich nicht mehr Ich weiß aber 
woll daß bag 12 versickel mitt dem ahnfengt — daß Tutherifch christ 
feitliedbt aber weiß Ich noch woll wo man fingt der tag ber ift fo freü— 
benreich, aller creaturen, daß gottes john Vom himmelreich, Aber bie 
naheren Bon Einer Jungframn ift geborn 

Marie du bift anferforn 

Daß du Mutter wehreft 

Was geichah fo wunberlich 

Gottes fohn vom Himmelreich 

Der it Menfch gebohren 
Sch habe mehr Lutherische Lieder behalten al psalmen weillen fie 
leicht Zu behalten fein, Ihr habt recht liebe Louise ſeyder man den 
Callender ge&ndert hatt fellt mein geburbtstag auff den 28 may neües 
ſtiehl — die wünfche fo Ihr mir Tiebe louise thut feindt woll die beften 
undt mir ahm Nobtigften bin Eüch recht davor Verobligirt, undt 
wünsche Eich bergegen alles waß Ihr Eüch felbiten wünfchen undt be- 
gehren mögt — Es mere mir leydt wen Ihr Eüch mit ahn Zu binden 
die geringfte ungelegenheit gemacht hettet, daß fprihwordt Man Kan 
dem Mehr Kein waßer geben iſt nicht just In dem alle-flüß In dem 
mehr Zu fliegen — Es ift mir lieb daß unfer commerse fo richtig ift 
gott gebe dag Es dauern mag, Ihr habt mih Ewer leben nicht 
geplagt liebe Louise daß heiß Jh nicht plagen, wen man mir Gin 
poßport abfordert, daß Sit nichts Ich heiß plagen wen man mich In 
allen Eden nach Leyfft undt allezeit daßelbe lied fingt fo Man mir 
fchon hundert mahl gefagt, daß heiß Ich plagen — ahn ben König 
Bon Englandt werbe Ich gewiß Bor Niemanbts fehreiben wie fie noch 
Zu hannover wahren waß Sch gebetten ift allezeit abgefchlagen worden, 
alfo feindt wir beyde gleich glücklich In dießem fall 

Zu paris fagt man Es feye ber herr Von Bernstorff der den 

König fo gegen dem printzen undt printzes Von wallis Erzümt ber 
folte fih woll In feiner feelen ſchammen Gin teütfcher Zu fein, undt 
fo falſch alß Kein Englander Nie, Ich Kene biegen Bernstdorff Bon 
bören jagen, Er war Erft bey dem Hertzog Von mecklenburg welcder 
fo lang In frandreich geweßen ber wurde fterbens Verliebt Von ber 
bergogin Von mecklenburg welde gar ſchon war, daß machte Ihn 
mitt allem feinen Verſtandt fo Viel extravagantzen begehren daß Gr 
fort Muſte die Hergogin recomandirt Ihn ahn den Herkog gorg wilhelm 
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Bon Zel Bon ber Muß Er zum König von Englandt Kommen fein, 
aber der König In Englandt der fo fehr fürrcht, das Man meinen 
mögte dag Man Ihn regirt wie leſt Er fich ben fo durch dießen 
Bernstdorfi führen undt daß gegen feine Kinder, Es Kan gar wohl 
fein daß Mein fohn ahn ben König davon hatt fprechen laffen ohne 
Es mir zu fagen den von ftaatsfachen- ſprechen wir Nie begebre fie 
auch nicht Zu wißen, was Man nicht weiß, hatt man nicht Zu Vers 
antwortten Sch bin nicht genug Ins Königs In Englandts gnaden 
umb Eine ſolche fache Zu unterfangen, und wen def Königs Eygene 
vatterliche tandresse nicht Vor Einen Eingigen fohn und. feiner 
fugendtfamen gemahlin fich ſpüren leſt, waß follen andere jagen, 
Ich glaube, daß daß beffer ift gott dem allmachtigen die ſach Zu 
übergeben undt fleißig Vor printz und printzes betten die arme 
printzes hatt abermal Ein bog Kindt gehabt mitt bludtſturtz, Ich 
bin gewiß dag wen ber Konig recht wien Konte wie Biel Jmperti- 
nentzen das fagen macht Gr würde der Zängerey Gin Endt machen 
undt ſehen daß die Ihm big gerathen, feine wahre freündt nicht fein — 

Es ift mir lieb daß die Gammer zu heydelberg raisonabler 
Por Eich wirdt Ich will dem Herrn Zachman bitten In meinem 
Nahmen davor zu danken felber fchreiben darff Ich nicht ſehe woll 
daß meine correspondenz Ghurpfalz nicht angenehm ift,  weillen 
fie nicht auff meinem Eygenhandigen fchreiben antwortten — wen Ich 
Eüch diene, liebe Louise thue Ich Nur meine fchuldigfeit, darff alſo ahn 
Keine andere Dankbarkeit gedenken alß mit mir Zufrieden Zu fein — 
Sch kene alle fremdten nicht fo zu franckfort geweßen Kan allo wol 
Gutbehren Zeitungen Bon Ihnen Zu haben, bin fro dag Ewer baden 
wider gutt und Ihr Euch Keinen Zahn habt außziehen laffen, ben 
der flug felt wider auff Einen andern, ber marcktfchreier den Ihr 
geiprochen Muß Ein Ehrlicher man fein, Eich fo woll gerahten Zu 
baben, Ich bin froh wen Ihr gutte Luftig Leütte bey Eüch habt daß 
ift gutt Vor bie geſundtheit — — — 

Es feindt leütte Die fich Nie betrüben Können die fram von 
degenfeldt mag Von denen fein, Sch Halte es vor glüdlich den fich 
Zu betrüben gewindt man nichts anderft alß Gine boße gefundtheit, 
und Berweldtes Herz wie unßere arme Königin In Englandt gehabt 
hatt — — — 


Briefe der Prinzeſſin von Orleans. 20 
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St Clou den 12 Juni 1718. 

— — — mir haben Nun gar nichts Neües bir, alß daß Man 
geftern Einen moren gehengt hatt fo vorgeſtern daß fagte Er Müht 
Zu leben wehre, wolte Deromwegen ben Erften Grftechen fo Ihm 
begegnen folte Ein armer fchubflicter begegnet dem moren Zu feinem 
unglüd Er Nahme fein ſack Meſſer und Erftah den armen teiffel 
Er Tieß fich gleich hangen undt ift mit freüben geftorben waß folle ich 
Nun weitter guts fagen — Es tft Eine abfcheüliche hige, habe dieße 
nacht nicht davor fehlaffen Können, jebt fchlafferts mih Ich Muß mic) 
aber ahnZiehen ben weillen Es heütte fontag iſt Muß Ich In Kirch 
Sch gehe Zwar alle tag In Kirch den daß ift die ordre des Enfants 
de france alle tag bie Meß Zu leſſen Iaffen die petits Enfants de 
france foltens auch thun allein mad dorleans ift Zu faufl dazu Ein 
fauffer menfch alß bie ift, glaube Ich nicht bag Zu finden ift, das 
Kan Ich nicht begreiffen Ich bin Es nicht, den ganken tag ligt fie 
auff Einem Totterbett ift Tiegendt fpielt Tiegend, daß macht fie auch 
wie Ich persuadirt bin fo Krandlih, fie fcheindt auch alter alß fie 
In der that it — — — 


St Clou den 19 Juni 1718. 
— — — Knopff machen ift hir mehr a la mode alß Nie undt 
auf gutten urfachen ben wen damen fo ben Tabouret nicht haben 
arbeytten barffen fie Bor made de berry undt mich ſitzen undt bie 
Knopff werden Bor arbeydt gerechnet, brumb wen damen herfommen 
machen fie Knöpff — — — 

Es ift die gröfte Rügen von der welt daß die Königin In Eng- 
landt * große Summe hinderlaffen Erſtlich jo hatt fie Ihren ‚Herrn 
john fambt allen feinen leütten Davon unterhalten hernach hatt fie 
ben Meiften Bon Ihren damen pensonen geben gange Familien 
Don Engländern unterhalten undt hatt noch dazu ahn Ihren Mundt 
undt Kleyder erfpart umb ben arme In ben fpittällern Zu geben durch 
ben geis war fie. woll Keine jitallienern, den fie hatt fo lang fie 
gelebt Keinen Heller gefpart, und Hätte fie Biel gehabt were fie 
magnifig geweßen, bag Muß Man fagen fie hatt alle Königliche 
tugenbdten gehabt, Ihr Einkiger fehler war (ben Niemandts ift perfect 
In bießer welt) daß fie fo gar Zu Ginfältig in ber Religion mar, 


* Yafobs II. Wittwe. 
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jonften hab ich an Ihr Keinen Fehler gefenndt und ben haben J. M. 
theuer bezahlt, den dag hatt al Ihr unglück Verurfachet, aber fparen 
hat fie unmoglih Konen den fie war hir nicht gar regulirt bezahlt, 
hatt gelt Sehnen Müßen undt fehulden machen, baß Ihre domestiquen 
Ihre meublen geplündert Kan auch nicht fein den fie war mitt def 
Königs meublen Zu st. germain meublirt, fo werden auch bie arme 
leütte Kein ander gelt befomen alß waß ber Königin noch rüfftellig 
ift Es ift Kein worbt war, daß bie Königin S: ahn ben marechal de 
villeroy gefchrieben hatt, bag feindt Tautter Lügen, Man hatt menig 
Königinnen In Englaudt glüdlich geſehen, bie Konige dort ſeindt 
auch nicht die glüdlichften — — — 


— — — — 


St. Clou den 24 Juni 1718, 


Herballerliebe Louise ſeyder vergangen jambftag babe Ich Kein 
ſchreiben Bon Elch Entpfangen Sch Erwarte aber Eines dießen nach- 
mittag, welches Ich gleih beantworten werde, ob ich Zwar heütte 
echt Von Herken gritlih bin, ben Meines fohns feinde beren Gr 
In großer menge hatt (undt dazu bie welchen Er ahm meiften guts 
getban bat) den Ein undankbare nation alß dieße hir ift, Kan man 
wol nicht finden, bieße jeine feinde haben Ihm dag gange parlement 
revoltirt, daß Kan mitt Der Zeit revolten machen undt guerre siville 
gott weiß waß auf und allen werben wirbt Ihr ſeht woll hirauß Tiebe 
Louise baß ch Kein unrecht habe In forgen undt gritlih Zu fein, 
gott wolle ung beyftehen, — dießen morgen Kan Ich Eüch liebe 
Louise nicht lang entreteniren ben Jh Muß Mich ahnzichen umb 
In Kirch Zu gehen ben Es ift ein groß feft hir heüte, worauff Ich 
meine meinung auff ber post nicht fagen barff — — — 

bie printzes Bon wallis hatt mir gar nicht Verhehlt daß fie Ein 
böß Kindsbett befommen aber fie hatte mir Eben gefchrieben wie J. L. 
Krand geworben, die printzes hatt mir auch gefchrieben wie fie den 
doner In Ein baum hat fehlagen fehen aber fie rett nicht davon alß 
wen Es fie fehr Erſchreckt hatte aber der donner ahn fich felber ift 
fchwangern weibern gefahrlih ohne ſchrecken In der gangen natur 
ift Er fchablih mir hatt Er 25 canarie Vögel umbgebraht — Ic 
weiß nicht wen» Es wider gutt In Englandt werben wirdt, Es were 
aber aud wider Einmahl Zeit, Es wehrt Zu lang der printz machts 


fchon die printzes ſcheindt fehr content Bon Ihrem Herrn, aber Zu 
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glauben daß big beftändig fein wirbt, unter unß gerett ba Zweyffle 
ich fehr den Sch weiß waß maner fein, bie Zeittung fagen Kein wordt 
wahr In waß die printzes ahn geht, Es tft Ieyder nicht wahr daß 
fie Zu st james geweßen noch Zum König Kommen, — daß wirbt 
Eine große freyde bey mylord holdernesse fein daß fein Verluft wider 
Srjegt ift, durch Einen Neien fohn, Ih Mag Cüch mein Compli- 
ment darüber, Kinder wehen Erfchreden nicht den Es Muß fo fein, 
bir Teydbt man nicht daß Eine fehwangere fraw Zu Einer In KindsNo— 
then geht, den Man pretendirt dag Es blessiren Kan — — — 
en Ich made dangean fehen werde will Sch Ihr fagen alles 
guts fo Ihr mir Bon Ihrer fraw ſchweſter gefchrieben, undt wie quite 
freündt Ihr mit Ginander ſeydt mad dangean ift auch Gine tugend— 
fame dame, die Nie hir ahm hoff hatt Bon fich reden machen, undt 
war doch In Einen frawenZimmer wo Es doll genug herging — Mein 
gott wen man Nur mitt Ehrlichen Teütten umbgehen wolte Müfte Man 
Entweder allezeit alleinfeyn oder gar bie weldt meiden waß gehts ung ahn 
waß leütte thun fo unß nichts ahngehen, Liebe Louise, fo lang Man 
In der welt ift Muß Man mitt allerhandt Leitten umbgehen — Man 
macht den Itzunder Zum Herrn undt coadjutter ohne Die ahngen 
Zu beweißen den daß Können gewiß die printzen Von Bayern Don 
Ihrer Mutter fentten gewiß nicht thun, den der König undt Konig 
Sn poln wahren Nur gar gemeine Edelleütte der Konigin In poln 
Batter ift mehr alß 30 Jahr Capitaine Won Mons ©: ſchweitzer tra- 
banten geweßen Sch Habe Ihn gar woll gefanndt Sch bin froh daß 
ber Zahman undt feine fram Eüch gefchrieben, den dadurch feht Ihr 
liebe Louise daß Ich wahr gefagt habe, bis Sontag werde Ich Eüch 
den begehrten pasport ſchicken — mwolte gott Es were wahr daß der 
König undt Mein fohn reich wehren aber Es bat weit gefehlt der 
König ©: ftad In Schulden über die ohren daß haben die minister 
undt die maintenon gemacht ber DVerftorbene König hatt 2 hundtmahl 
taugendt millionen schulden hinderlaßen die Muß Mein fohn ſuchen 
Zu Zahlen heiſt man daß reichthum — daß Zu homburg Gine Katz 
hundt und Kapen zur welt bracht ift nicht ohne exempel hir, wie auch 
Ein hundt hatt eine ratte gemacht, wie ift Es möglich daß Ihr Die 
Katzen haft der Churfürft ©. unßer Herr hatt fie ja fo lieb gehabt Ewer 
fram Mutter hatt die Mäuß Erſchrecklich gefürcht die Katzen feindt In 
meinem Sinn bie artigften thier von der welt — Ich werde Eüch Nie 
ſchweygen machen liebe Louise, wen Ihr naturlich mitt mir rett waß 
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Eich Einfelt den daß habe ich gern, adieu Herk liebe Louise Ich am— 
braflire Eüch Bon hergen und babe Eich recht lieb. 
Elisabeth Charlotte. 


— —— — 


st. Clou den 25 Juni 1718. 


— — — daß Man mir pasport abfordert plagt mich gar nicht 
Ich werde den brieff jo Ihr mir gefchicht meinem john morgen weißen 
Ich Muß Tachen dag Ihr meint dag Es Ein Edelmann ift man weiß 
bir Von Keinen gueneau alß Einer fo bei lebt Verftorbenen Königs 
feibdocter, fo man bir premier medeein heilt gewefen, und dem Kö— 
nig Sinmahl Ein poßirlich andtwort geben wie ber König fo gallant 
undt überall verliebt war fragte er Mons gueneau warumb ber Kö: 
nigin Kinder fo delicat wehren, und ſchir alle ftürben da fagte Er 
(sire e’est que V.M. ne porte ala reine que la reinsure du vere 
on ji n’y a plus n’y Esprit n’y force donnes luy ceque vous 
donnes a vos maitresses et ces Enfant seront forts) fonjten habe 
Ich mein Leben Don Keinen guenau gehört, aber wer Er aud fein 
mag weill Ihr Eich Vor Ihm jnteressirt, werde Sch den pasport 
- forden — — — 


—— —— — — — 


St. Clou den 30 juni 1718. 

— — — glaubt mir liebe Louise unterfchiedt der Ehrijten re- 
ligionen befteht Nur In pfaffen Gezäng, fo welche fie auch fein mögen, 
catholische, reformirte oder Lutherische haben alle ambition, undt 
wollen alle christen Ginander wegen der Religion haßen machen damitt 
Man Ihrer Bon Nöhten Haben mag undt fie über die Meunſchen re- 
gieren mögen, aber wahre christen fo gott die guade gethan Ihn 
undt die tugendt Zu lieben, Kehren ſich ahn dag pfaffen gezäng nicht, 
fie folgen gottes wort fo gutt fie Es Verſtehen mögen, undt die or- 
denung der Kirchen In welcher fie fih finden, lagen das gezäug ben 
pfaffen, ben aberglauben dem pöpel undt dinen Ihrem gott In Ihrem 
bergen, undt fuchen Niemandt Aergernuß Zu geben, diß ift waß gott 
ahnbelangt Im überigen Haben fie keinen haß gegen Ihren negften, 
welcher religion Er auch fein mag, fuchen Ihm Zu dinen wo fie 
Können, undt Grgeben fih gang ber göttlichen providentz — daß 
Ich Eüch lieb Habe ift weder Kunft noch wunder, haben wir den nicht 
Einen vatter gehabt, undt werben Ich mehr alß mein Gygen leben 
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geliebt habe, daß Ihr Meiner fraw Mutter dochter nicht feybt, ift Ewer 
ſchuld nicht Ihr reparirt dag unglück Ewerer gebuhrt durch Biel tu— 
gendten, warumb ſolt ich Eüch den nicht lieben ob tugendt Zwar Keinen 
rang gibt, ſo iſt ſie doch über alles Zu Estimiren, undt daß macht 
auch daß Ich Eüch Von Hertzen lieb habe, undt all mein Leben haben 
werde drumb liebe Louise mußt Ihr nicht mir, ſondern Eüch felbſten 
dancken dag Ich Eüch Estimire undt liebe — Ich bin nicht von denen 
devotten fo ftehts In den Kirchen fteden, undt paplen Biel Zeügs 
daher, wer Ich ungern Herr Gott die beftimbte Zeit ahngeruffen, gebe 
Sch wider weg, undt thue waß Ich font Zu thun Habe, Ich Tape 
mich nicht ftöhren undt ftede nicht Lenger In den Kirchen alß andere 
die den geraben weg fort geben, undt wie daß fprichworbt hir Lautt 
(Keine Heyllige fregen) alfo macht Eich Keinen scrupel Emer brieff 
hatt mich nicht ahn Meiner devotion geftört — 

feyder Bergangen fambftag 8 tag regents alle morgen aber nad 
mittags ift Es fchön wetter außer geftern daß Es geregnet undt gefchloft 
hatt — apropo Bon hagel Er hatt 7 börffer In Lotteringen ruinirt 
undt alles Zerfehlagen folle noch In andern ortten auch geweßen fein, 
undt ſchloßen Von 2 pfundt ſchwer gefallen fein, In lotteringen 
wie mein bochter mir fehreibt contribuiren fie Es den hexsen daß ift 
Eine albern Meinung daß fih weiber undt Maner In den wolden 
Verſtecken Können undt hageln umb alles Zu verderben — Zu paris 
glaubt Man ahn Keine hexsen undt hört auch Von Keine Zu rouen 
glauben fie baß hexen fein undt dort hört Man Immer davon — 

daß ijt nicht discret Von der graffen Bon Wittgenstein Eüch Zu 
geigenheim mitt fo Viellen Teütten Zu überfahlen undt wen Ihr auch 
Ichon reich wahret Müfte Es Eich doch jucommodiren fo Viel Teütte 
auff den Half Zu haben, Es feindt Viel Teütte fo welche gar Keine 
consideration haben Meinen alles feye Ihnen Zu binnen, hir Im 
Zandt desfraist Dan Nur die VBornehmen personnen aber Kutſchen— 
pferdt undt alle Livrey Müßen die herrn felber ErRehren, dieße Mode 
ſolte Man In teütſchlandt auch folgen, da man doch franckreich alles 
nachmachen will, Es iſt billig daß Eüch dieße gräffin fr. Mutter 
heiſt weillen Ihr Mutter trew ahn Ihr gethan habt wen Man ſich 
Vor personnen jnteressirt verdriſt Es Einem recht, wen fie nicht 
jein wie fie fein follen — daß ift nichts Neites dag Ein Man Neben 
auf geht undt maitressen hatt, unter 10 taußenden findt Man nicht 
Einen, jo nicht waß anderft alß feine fraw liebt, fie feindt noch Zu 
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loben wen fie Ihre weiber gutte worte geben undt wicht übel mitt 
Ihnen leben — | 

Schwegingen ift gar Zu Ein Kleiner ort umb Ginen großen 
buffitaht Zu halten wie man fagt daß Churpfaltz hatt, Es fcheindt 
daß dießer Churfürft Kein Comerce mitt mir halten will den Er hatt 
mir Weiter nicht Gefchrieben wo mir recht ift fo feybt Caroline undt 
Ihr Zu fohweßingen gebohren, wen die fraw Von veningen Meiner 
bochter gleicht, Kan fie nichts Bon H. max haben, Meine dochter hatt 
gutte minen undt Eine feine taille aber Ihr geficht ift gar nicht fchön, 
fie hatt Keine waß Dan hir trais heißt aber Ein recht auffrichtig from 
undt gutt gemühte hatt mein dochter gott lob, welches ch der fchönheit 
Vorziehe, fie hatt woll recht fro Zu fein nicht Schwanger zu fein Ich 
fürchte aber doch daß fie noch- mehr Kinder bekommen wirbt, wen Ihr gott 
bie Ihrigen Erhalten will hatt fie Kinder genung, Es ſeyndt ja 3 
printzen undt 2 princessin da, recht fchönne Kinder, Mein bochter 
fürcht daß fterben dag legte tohte medgen fo fie gehabt hette Ihr ſchir 
den garauß gemacht — Ich Halte Es vor Ein groß glüd davon Zu 
reden wie Ein blinder Bon den farben, ben Es ift In allem Im 
ahnfang undt Endt Ein gar heßlich undt gefehrliches undt ſchmutziges 
bandtwerd fo mir Nie gefallen Made de clasteautier jagt alß daß 
wer Man jemandts den heüraht Verleytten wolle Muß man mic 
davon worauff die Kotzenheüsserin andtwort, daß Ich Pie recht ge: 
heüraht geweßen und: Nicht wüßte waß Ein rechter heüraht feie mitt 
Einem Man Bon dem Dan verliebt ift, undt der Einem wider liebt 
bag big alles Endert undt anderſt macht, barauff accessire Ich fie 
ben beyfchlaff Zu loben den wirbt fie böß über mich undt Sch Tache 
jie auf, — . 

waß bie printzes Von wallis Verurſacht fo Erfchredt zu fein über 
ber freüflen gemingen, war baß fie wie fie In guaden war ben 
König In Englandt gefragt hatte, wegen ber freüllen, ber Ihr 
Berfihert dag Er gar woll mitt Ihr Zu frieden were undt fie Nie 
Bon den printzessinen thun würbe barauff hatte fie gebauet, drumb 
hatt Es Ihr hernach deſto mehr Verdroßen — printz undt printzes 
Bo wallis feindt weit davon den König auff feinen geburdistag ge— 
fehen Zu haben, aber waß ahm bärteften VorKompt, ift daß der König 
nicht will daß der printz feine Kinder ficht, undt Es ſchon 6 mont 
ift daß Er fie nicht gefehen da Er fie doch hertzlich liebt, das finbdt 
Sch gar nicht raisonable fie haben auch Ihre fraw Mutter nicht 
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befuchen dörffen wie fie Ein böß Kindtbett gehabt, die arme Kinder 
pflücten letztmahl Ein Körbchen voller Kirfchen fchieten Ihrem Herrn 
ließen Ihm dabey fagen daß ob Zwar Ihre person nicht bey Ihm fein 
börfft daß doch Ihr fehl Her undt gebanden ftehts bey Ihren lichen 
papa wehren, daß hatt mich attandrirt daß mir die threnen drüber ſeindt 
In den augen Kommen wie Ich Es geleßen der printz folle bitterlich. 
drüber geweint haben, daß jammert mich recht — 

Es ift war daß mir der H Von würtzauß Etlich mahl gefchrieben 
die andtwort geben mir Keine Mühe ben Ich ſchreibe durch Meines se- 
eretari handt der verftehet aber Kein wort teütfch alfo Muß Ich die 
brieffe felber Teßen, undt würtzoeus hatt In meinen Sin Eine handt 
fogar ſchwer Zu leßen In dem letzten habe ich doch begriffen daß Gr 
mir Biel guttes Zu meinem geburtstag wünfcht wo vor Ihn auch werde 
danden laßen ben Meine maxime allezeit woll auffZunehmen waß gutt 
gemeint ift, Es gefällt mir alle Zeit ‘recht woll wen Sch merde undt 
verſpüre daß mich bie gutte Ehrliche pfalger noch lieb haben, laßt dero- 
wegen Emwern herrn Kunckel auch Nur fehreiben, Ich werde Ihm auch 
durch den Secretari andtwortten, daß Muß Ein pfaffen ahnftalt fein, 
daß Churpfaltz Kein reformirte pfälger In feinen bdienften (will) ber 
Herr Zachman ift Es doch geftern Kame er mitt fram undt Dochter her 
fie feindt beyde der Man undt die fraw gar Krand geweßen Meinten 
Zu fterben, ſehen ſehr übel auß die großen affairen fo mein fohn mitt 
dem parlement hatt Müßen Ihn haben Vergeßen machen ben pasport 
Dor Eich Zu ſchicken den Er mir Verfprochen über morgen werbe 
Ich nad) paris undt Ihn ahn Mons gueneau gemahnen, 

Mein fohn ift well Eine geplagte fehle Er hatt fo Biel Zu thun das 
Er Kaum Ehen noch fchlaffen Kann, jammert mich offt fo ſehr daß 
mir die threnen drüber In den augen Kommen, thut Hundert Teütten 
guts Die Es Ihm doch gar Kein band wiffen undandbare Leütte alß hir 
Im Landt fein Habe ich Mein tag deß lebens nicht gefehen, dem pres- 
sident hatt Er Vergangen Jahr Zu fünffmahl Hundert taußendt franden 
geholffen, der ift Nun gegen Ihm wie ber hinckende Bastard welchem 
mein fohn Viel gefallen auch gethan undt ja dazu fein ſchwager tft, 
welches dießem falfchen teüffel ja Ehre genung tft, die falfchheit ift 
gar Zu arg bir Im landt ift aber wen Ich alles Hirauff fagen folte 
waß Zu fagen were Müfte Ich Ein duch ahn ftatt Eines brieffs fchreiben 
dieße jagen machen mich offt vecht trawerig — — — 
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St Clou den 7 julli 1718. 

— — — bin hernach au palais Royal bey Made dorleans 
abgeftiegen Mein john ift Entlih Kommen, undt feine Entfchuldigung 
gemacht, Konnte nicht mit mir Ehen hatt Nur feine 3 ledige bochter 
die Elite Bon den Zen ift Eben fo faul al die Mutter den umb 
halb 1 war fie noch nicht ahngezogen den wie Ihre fraw Mutter Leydt 
daß fie den gangen Iangen tag Vom Morgendts biß In bie nacht 
ohne Leibſtück geht, welches fie vor mir nicht thun darff drumb war 
hr leibſtück Verlegt Konte Es Lang nicht finden Kam Grit Zum 
Zweyten Epen, gleich nad) dem Een Kam mein fohn wider, bey welchem 
Ich Etliche Comissionen ablegte, umb °/, auf 3 ftieg Ich In Kutjch 
mitt duc de chartre Madil de valois undt Meinen damen au Co- 
lege des jessuittes fo Zimblich weit Vom palais Royal ift da fahen 
wir die Kleinen schuller Eine Commedie fpillen fo le point d’honneur 
heißt Mein Kleiner Vetter de la trimouille hatt mich dazu Ein- 
geladen die Kinder fpilten artlih, Sch hatte aber den ſpaß fchir ſchlim 
geEndigt, Man hatte Meinen Seßel auff Ein Klein haut dois gefeßt 
wie Ich weg wolte Vergaße ich dag Es Eine ftaffel war meinte geradt 
auß Zu gehen, tradt fehl undt fiel dort Nauß that mir aber gar nicht 
wehe brady Rur dag alas Bon Einem Bon meinen Uhren, Sch burzelte 
aber fo poßirlich daß Ich vum colegium bij Ins palais Royal drüber 
von bergen gelacht habe, undt noch lachen Muß wen Sch dran ge— 
dende Inſonderheit wie mich 2 große jessuwitter fo gar gravitlätisch 
auffgehoben haben, da were Gin ſchon gemähls Don Zu machen Vor 
lachen Konte Ich nicht auffitehen, wie Ich wider Ing palais Royal 
Komme flug Es 6 Uhr, Ich ging mitt Meinem fohn undt feiner 
gemahlin undt waß In Meiner Kutfch geweßen war In die Comedie 
Von ariance undt Le sicillien daß wehrte biß 3 DVierttel auff 9 Ich 
ging noch Ein augenblick In meine gardersbe hernah In Kutſch undt 
wider her Mußten aber noch bey den thuillerien ftifl halten den wie 
Es gar ſchon wetter war hilten Eine ſolche abfcheüliche menge Von 
Kutfchen Vor der thür Vorm gartten dag man nicht durch Kommen 
Konte, alfo Kame Ich wie fchon gefagt Erft nad 10 uhr wieder ber 
Ehe man ahngericht war Es über halb 11 undt wie Ich aufgezogen 
undt Ins bett tratt war ES halb 12 alfo bin Ich heütte Erft nach 
bald 8 auffgeftanden — 

daß closter wo Ich den Grften ftein gelegt ift Gin nonen closter, 
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undt die abtigin jo jegt dort ift war Zu Meiner Zeit abtifin Im 
port Royal alß Ich alß dort hin ging made de beuyron Zu jehen, 
Kene fie alfo gar jehr wen dieße umbftanden fi nicht dabey gefunden 
beiten, hette mich Kein teüffel dazu gebraht den Ich Habe folches 
gethun abjcheülich, alles iſt woll abgeloffen aljo weitter nichts davon 
zu jagen — 

ahn dei herr von Bernstorff Hifteri Kan Ich nicht Zweyfflen 
Ih weis Es Von ber hergogin Von mecklenburg jelber, Ich weiß 
auch gar gewiß daß Er den König Bon Englaudt, gegen den printzen 
undt printzes Bon wallis auffhetzt Mein fohn hatt fie Vergleichen 
wöllen, aber ber Bernstorff ift mitt großem. Zorn ahn abbe du bois 
fagen Kommen, Er ſolle fih In die fach nicht Mifchen, man würde 
Es Ihm Keinen dand wißen — wo gar Zu große ambition ift, da 
Kompt Leicht Verblendung — Es ift Kein wort wahr daß die printzes 
ben König Ihren ſchwiger Herr Vatter gefehen, Ich weiß nicht waß 
Dor Eine Luft ift die Man Nimbt fo Zu lügen, undt In allen ga- 
zeiten Zu feyen waß ſie woll wißen dag nicht war if. Mein fohn 
hatt mir noch heütte confirmirt das Es der Bernstorff allein ift, fo 
dem König In Englandt gegen feine Nahe Verwanten Berhegt al 
gegen den printzen Bon wallis undt feine gemahlin wie auch gegen 
bem König Von preüssen, ber Meufh Muß mitt aller feiner gravitet 
Ein rechter teüffel fein undt Ein boßer teüffel, Er hatt Ein jnteresse 
drin fo Ich heütte nicht expliciren Kan weillen Ich Zu große Eyll 
babe — — — 


St Clou den 14 julli 1718. 

— — — ir haben gang undt gar nichts Neües hir alß ben 
heüraht Vom Duc d’albret def Duc de Bouillons Elſter john, der 
hatt deß Mons de Barbessieux bochter geheüraht mitt willen Ihres 
groß Vatter undt groß Mutter Von der Mutter feytten, den marquis 
undt marquise d’allegre alle die Louvois aber haben fich gegen ben’ 
heüraht gefegt wollen fie nach Ihrem fin verheürahten weillen fie gar Ein 
groß heüraht gutt hatt, Nehmblich 5 mahl hundert taußendt franden die 
Dame ijt Eben fo Verliebt Bon Duc dalbret alö Er Bon fie, Mein 
fohn hatt In den heüraht consentirt der printz de Conti hatt dem 
heüraht bey gewohnt fo In offendtlicher Kirchen Zu st sulpice made 
de berry paroisse Vergangen Montag Vorgangen bie Louvois undt 
Ihr ahnhang wollen "dem Carl Einen protzes ahnmachen daß Er fie 
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geheüraht hatt Er Entſchuldigt fi) aber damitt daß ber prince de 
Conti Ihm Ein leitre de cachet Vom König gebracht undt der car- 
dinal de nouille drin gewifliget hatt Mein fohn fagte aber ber Lettre 
de Cachet were geben daß ſich Keine vechtmäßige oposition finden mag, 
undt bie Louvoy fagen fie hetten Ihm bie oposition Bor her geben 
ber cur& fagt Er hätte fie nicht geleßen, diß alles macht Einen greü- 
lichen Termen wie Ihr woll gebenden tönt liebe Louise der comte 
devreux undt Mein Vetter der printz talmont feindt vor die Louvois 
weillen fie jagen daß fie Vor deß duc d’albret fohne Bon der Erften 
fo Ihre neuveux fein den ift witwer Von deß Duc de La trimouille 
fehwefter der marechall de villeroy fohn hatt madll soulan Tante 
gehabt fo auch Mons de Barbessieux jchwefter geweßen alfo ift daß 
gange villeroyische hauß auch gegen dem heiraht, mich beücht aber 
daß weillen ber heüraht consomirt ift undt die Beyde Eheleütte Ein- 
ander fo herglich lieben folte man fich nicht weytter Dagegen feßen — — 

wir haben feyder Kurke Zeit hir Einen ungen prinken Bon 
anhalt hir der ift fo fchwark undt braun alß die Zwey andern printzen 
Von anhalt blundt undt weiß wahren, Er war nicht fo heßlich wen 
Er nicht Einen weißen flecken auff ber recht auch hette, fein hoff— 
meifter iſt deß Battenbach bruder fo bir lang gefangen geweßen 
undt Bon welchem Ich Biel halte den Er Ein rechter artiger Ders 
ftändiger Menfch fo gar woll raillerie Verftehet undt vivacitet hatt 
aber dießer hatt nicht Viel vivacitet Verftehet auch nicht fo geichwindt 
alß fein bruder, Er gleicht Ihm aber Bon gefiht — — — 

Es iſt Nur allzuwahr. dag Mein fohn ambaras mitt dem par- 
lement hatt, aber Es ift nicht war daß Er gegen fein groß fraw 
Mutter nach dem Cardinal mazarin gefprohen Er hatt mir gefagt 
bas fie fih In fachen mifchten fo Ihnen nicht Zu Kämmen, undt fo 
lang lauthorit& Royale In feinen handen würdt fein wolle Er ſie gank 
Erhalten undt dem König wider geben wen Gr majeur fein würde 
wie Er fie Entpfangen undt würde Nie leyden bag Dan fie attaquirt, 
biß Her ift- noch nichts Zu fürchten, ber pöpel hatt ſich nicht gerührt, 
noch die andern parlementen In den provintzen, Mein ſohns ges 
mahlin bruder undt feine gemahlin feindt meines ſohns argſte feindt 
undt welche alles gegen Ihm auffwideln hette Er mir wollen glauben 
hette Er Keine ſchwägerſchafft mitt undt Konte Verfahren ohne threnen 
Zu fürchten Zu fehen — Mein fohn Muß woll Mittel fuchen deß 
Konigs S: fchulden Zu Zahlen der Law fo Man fo haft ift Ein 
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Englander jo großen Verſtandt hatt, daß Volck ift nicht mehr gepreft 
alß Zu dep Königs Zeitten, aber Man hatt fie nicht soulagiren Können, 
undt Meines ſohns feinbt profittiren Von dießem unglüf umb ben 
popel gegen Meinen fohn aufZureigen, daß Mein fohn gelt famblet 
ift Kein wordt wahr Er hatt nicht Ginmahl Nehmen wollen waß Ihm 
Don gott undt rechts wegen alß regenten Zu Kompt, Ich glaube nicht 
bag jemanbts In der weldt .desjnteressirter ift, Er ift auch gar Zu 
wenig undt macht dadurch feine Kinder Zu bettler, Meiften theils feindt 
Die gazetten Lügen — 

Ich glaube das Es Eine große freiibe bey mylord holdernessen 
ift die Verluſt Bon feinen fohn Erſetzt Zu haben Ich wünſche der 
gräffin Von degenfelt auch Einen john — Man Muß woll mitt alle 
menschen leben ift der dörnberg vielleicht Ein Naher Verwandter Bon 
ber fraw ſchütz dern Man Vor dießem oberjager Meifter ahn unßerm 
hoff war Ehe der herr Von veningen Es geworden feine fraw iſt 
freüflen von Meiner fraw Mutter geweßen, undt mitt %. ©. auf 
begen Komen fo woll al die Klauren fo den fibach geheüraht hatt, 
undt die ditfort jo fraw von stein geworden, aber daß feindt alte 
geichichten, Jungfer offen fo meine hoffmeifterin geweßen undt ben 
ftalmeifter ‚harling geheüraht hatt war bas 4 freüflen, wer bie Ste 
war wift Ihr woll undt habt fie beßer gefendt alß alle die andern, 
außer waß unßere Nahe DVerwanten fein Muß man bie welt gehen 
laßen wie fie will Man macht fih Nur Verhaft undt Hilft Zu nichts, 
Man thut beßer alß wen Man die fachen nicht wüfte — fie fürftin 
Bon fiegen wirbt Eüch hapen wie den teüffel den fo ſachen Berzeyen 
die coquetten nicht, Ich wolte lieber daß bie graffin berlips über 
Dom dörnberg gefprochen bette alß Ihr liebe Louise — — — 


St Clou.den 21 julli 1718. 


— — — wehren die pfaffen auf allen feytten wag man de 
bone foy heift, würden die 3 chriftlicye religionen baldt verglichen 
fein aber der teüffel tet Zu fehr In allen pfaffen Einigkeit In der 
religion Zu fehen Sonnen Ihr jnteresse undt ambition geht über 
alles — — — 

Edelleütte werben leicht In franckreich gemacht Kaufft Ein reicher 
bauer oder bürger Eine charge de secretaire du Roy bern In -großer 
Menge fein, fo ift fein fohn Ein gentilhomme, geht Ein bürgers fohn 


317 


Ins Königs leib Quart undt bint 20 Jahr befompt Er lettre de 
noblesse undt Nent fi gentilhomme def gleichen noch andere be- 
dinten auch alß Samerdiner Kammerfnecht undt dergleichen — — — 


St Clou den 24 julli 1718. 

— — — Donnerftag werbe Ich der fürftin von ussingen fchwefter 
die marquise de dangeau wilf gott hir Zum Mittag Ehen haben, 
fie wirdt mitt der gutten Duchesse du Lude herfommen diefe 2 damen 
hab ich recht Tieb, uundt Ich Mlattire mich daß fie auch wa Don mir 
halten, aljo werde Sch recht fro fein fie hir Zu haben, — coquetie 
weiber feindt allezeit ahngenehmer alß bie Ehrbaren Erſtlich fo denden 
fie ahn nichts alß ſich ahngenehm Zu machen, daß ift all Ihre Kunft 
aber die Chrlichen weiber gehen Ihren weg Nur geraht durch, baf 
ift nicht fo divertissant — mad dangeau Muß Ihre fraw fchwefter 
nicht gleichen den fie ift fehr mager Sch bin geftern noch Im Carme- 
litten closter geweßen aber bie printzes Von nassaw ift noch nicht 
auff den randevous Kommen fo Ich Ihr In daß closter geben hatte 
Man Hatt mir gefagt fie hette pretendirt Ich würde fie Zu mir 
Nehmen aber, Mitt folchen wahren belade Ich mich nicht, gott bes 
wahr mich davor, Ich Habe Mich nicht mitt meinen Eygenen En— 
deln beladen wollen, wie folte Ich den Ein bludts frembts Menfch 
Tehmen, die mir gar nichts ahngeht, Sch habe mich gang Erklährt 
daß hirin nichts Zu thun feye, ſeyderdem babe ich nichts miehr 
Bon Ihr gehört, Ihre aufferzucht fürchte Sch wirbt fihlegt den 
In den Clöstern feindt lautter desbauchen undt Sn ber weldt geht 
Es nicht beßer, Mogte woll arger werden alß die Mutter der fürft 
Ihr herr Vatter geht mitt Niemandts recht umb, Man ficht Ihn 
nirgenbts passirt Vor Ein haaß undt Ich glaube Man hatt Kein 
unrecht Hirin Man helt Ihn Bor böße geſellſchafft Kein Menſch will 
mitt Ihm umbgehn Gr fpilt nicht geht In Sein spectacle, Es weiß 
Niemandts waß Er den gantzen tag thut, Viel fehulden hatt Er Zu 
paris daß ift gewiß Gr, belt taffel Bon 14— 15 couvert woran Gr 
allein mitt feinen Leitten ift den Niemandt will Zu Ihm auß forcht 
aufgelacht Zu werben fein printzes prettendirt den tabouret undt 
daß ift Ihnen nicht accordirt worden Es ift Ein jung medgen das 
printzessgen Bon nassau fiegen aber Kein Klein Kindt wie Ich davon 
hore reden Man fürt die Hoffmeifterin wirdt fie Verkaufen, undt geldt 
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Bon Ihr Ziehen — unßere carmelitten wo made de berry unbt 
Ih fo vfft hingehen haben gar nichts pfaffifh ahn ſich feindt recht 
raisonable, wen Man Ihre Kleydung nicht ahn ficht folte man meinen 
Es jeyen weldt leütte ben fie reden undt raisoniren sans facon Bon 
alles, Man hatt mir nicht possitivement Von deß fursten Von fiegen 
wegen proponirt bie printzess Zu unterhalten, aber Man hatt mir 
gelagt daß Es fchade were, daß Eine junge printzes wie bie Bon 
nassau In fo boßen handen were daß fie fich Verliehren Könte undt 
bag Es Cine große eharitet were daß jemandts fie Zu ſich Nehme, 
worauf ich den braben gleich gerochen, undt umb alle hoffnung Zu 
beNehmen babe ich gleich geiagt daß Ich weder In ftandt noch In 
willen bin Gin jung medgen Zu mir Zu Nehmen dag Ich alt bin 
undt jo Biel ruhe mir fehaffen alß mir Immer möglich fein Könte, 
undt dag überige jo Ich Eüch fchon geſagt, — 

Die printzes palatine ift fchuldig daß Es fo Knap mitt mir 
hergeht, fie hatt mein heürahts contract fchlechter machen laßen alß 
Ein bürgerfraw, darumb habe ich alles In ber welt cediren müflen 
umb Zu leben Zu haben meublen juwellen alleß waß Bon ben 
Meinigen Kommen ift waß geht mich bag ahn dab Mein fohn 
regent ift deß Konigs gelt ift nicht ba feine undt Sch wolte Kein 
louis dor davon haben, meillen Es mir nicht mitt recht Zu Käme 
mein john ift nicht capabel ſo Etwaß Zu thun, aber, folte Er Es 
fein undt bag Er mir geben wolte, würde Ich Es nicht ahn Nehmen 
da behütte mich mein gott Vor ungerecht gutt Zu begehren Nein 
da werde ch mein gewißen nie mitt befehweren — waß Hilft gutt 
gelt wen mans gewißen nicht ruhig hatt, Mein fohn hatts noch beßer 
gemacht, Es Kompt Ihm alß regenbt große sumen Zu die hatt 
Er Nie nicht Nehmen wollen, weillen Es dem König Sawer ahn- 
Kommen folte biefe Sumen Zu geben — die Enderung Don ber 
Münk Hatt bißher noch Keine unordnung gemacht wie Es weytter 
gehn wirdt ſoll die Zeit lehren, Mein ſohn würdt ſchon deß Volcks 
gunſt haben wen Er nicht heimbliche feindt hette ſo alle tag Neüe 
pasquillen unter daß Volck gegen Ihn ſtreüen — auff Biel satis- 
faction Kan Ich mich nicht gefaft machen, wen Mir nur Keine Neüe 
unglüd Zu ftoßen werde Ich Schon Zufrieden fein — — — 

will der churfürft daß arme manheim nicht wider bawen laßen 
umb bort Zu wohnen ben Es ift ja fo Ein ahngenehmer ort Ih Hab 
Es herglich geliebt Ih Kan leicht begreiffen wie man Eüch In ber 
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pfaltz plagt fehweßingen war mir auch lieb aber nicht fo lieb alß 
Manheim undt heydelberg waß Ich aber nicht Teyben Konte war closter 
Neüburg, da ging ich ungen bin — — — 


St Olow ben 28 julli 1718, 

— — — geſtern Kam mad de Berry mitt mir Ehen, undt 
blieb den gangen tag hir biß abendts, habe gebitt undt hernach ges 
fchrieben, unbt Mons harling gedandt Vor Zwey exellente metwurft 
jo Er mir gefchieft welche made de berry fo gutt gefunden daß fie 
ben reft mittgenohmen hatt — Bon ber grafffchafft Bon wurmbrandt 
habe ih Mein tag deß Iebens nichts gehört, Muß Etwaß Nei ges 
badıres fein, oder ofterreichifches, den Von reich ift Es gewiß nicht 
— die heren Bon limburg aber gar Ein gutt alt gefchlecht, 

Der Churfürft Bon trier wie Sch fehe ift Kein wilder geiftlicher, 
bir haben wir Einen fogar Eyfferigen geiftlichen bifchoff, der blatte 
gar geichledte haar getragen Kein weibs Menfch ahnjehen börffen, 
fichy nie gebubert alß fette undt Kleine trawer Manfchetten getragen 
Es ift noch Ein junger menfch von Etlich undt dreyſig Jahr Ich glaube 
Er ift 32 alt, Ich weiß nicht wie Es Zugangen ift aber ber teüffel 
ber herumb geht wie Ein brüllender Lem undt fuchet welchen Er vers 
Ihlinge, dem Muß dieße devotion gechoquirt haben, hatt beromegen 
Ein fpielwerd Von feiner jnvention drin fegen wollen undt hatt dem 
armen jungen bifchoff Eingegeben, Ein jung menfch fo In feiner ftatt 
Ein fchlim eben führt, Zu befehren Er ließ fie holen umb fie Zu 
beichten, daß mensch ift Jung undt ſchon wie Gin Engel undt ift 
Eine burchtriebene, die hatt dem gutten bifchoff fo Zu gefprochen, daß 
fie Ihn DVerführt Ehe Er fie befehrt hatt, Er hatt nicht mehr ohne 
dag Menfch- Ieben Können, hatt feine alte bebinten abgefchafft Nur 
Ihre Verwandten Zu ſich genohmen hatt ahnfangen die haar fo fo 
bladt wahren Zu frißiren, undt fuhr alle tag mitt ber dame fpaßiren 
daß hatt dem popel fo geergert daß fie fteine nach feiner kutſch ger 
worffen haben, die geiftlihen jo Ihm Zu fprechen haben wollen hatt 
Er brügel Supen ahn gebotten, die haben diß alles feinen Verwandten 
bericht, wie die Zu Ihm Kommen wollen undt Ihn wahren hatt 
Er feine Verwanten wider Zurüd gefchidt ohne fie Zu fehen, hatt 
Nur feine fraw Mutter gefehen, undt Zu Ihr gefagt Er wüſte nicht 
warumb Dean fo groß geraß macht daß Gr mitt made de Rickard 
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fo heift die dame, umb gebe, Er hette fie Nur bey fih umb Ihm 
die Mußiq Zu Ichmen, daß fie gar perfect woll Könte, alß alle bie 
Berwanten gejehen bag nichts mehr Hilft Haben fie meinen Sohn ges 
beiten die dame In Gin Zucht hauß Ein Zu fperren laßen fo st 
sulpice heift welches geichehen ber bifchof hatt geichwohren dag Er fein 
tag dei lebens Nie Keine Bon feinen Verwanten mehr jehen wolle, 
bag ift daß Endt vom liebt, dieße historie hatt mid Erfreüet den 
Sch Kan bie brabten (?) nicht Teydten die Niemandts ahn jeben wollen 
fie feindt ordinarie fourbon, undt daß die fourberie Enbedt wirbt 
Erfrewet Es mich recht, — 

Ich Komme aber aud) wider auff Ewer Tiebes fchreiben,, warımb 
ift daß freüllen schoulenburg Bon Ihrer fchwefter der duchesse de 
münster, hatt bie Vielleicht gefürcht Es mögte Ihr gehen wie die 
historie Won Thessee undt ariane undt phedre, undt daß Shr bie 
ſchweſter bie fchu außtretten würde, Caroline haben alle menschen auch 
gefunden daß fie Einem marien bildt gleiche — 

Mein gott wie wunderlich wirbt doch der König In Englandt 
liebe louise Ich Kan mich gar nicht mehr In Ihm richten, Ich fürcht 
Er wirdt Endtlich wie Ewer ſchwager werden, Ich bin gantz In un— 
gnaden bey Ihm, wie Ich Ihm aber mein tag nichts Zu leydt gethan, 
undt nicht Vom Ihm Zu dependiren habe ſo will Ich mich dießes 
unglücks getröſten undt gott bitten daß Er dießem König ſeine Ver— 
blendung beNehmen möge. Die printzes Von wallis findt daß ſich 
Ihre Kinder nicht gebeßert haben ſondern ſehr verwendt undt wilt 
worden ſeyder freüllen gemingen nicht mehr bey Ihnen iſt die gräffin 
Von portlandt ſolle gar Eine ſchlegte hoffmeiſterin ſein, — der König 
ſolle feine Enckellen Nur In 3 monat Einmahl ſehen daß iſt nicht 
gar tendre, die printzes meint daß pr. amelie Viel Von unßer S. 
Churfürſten Ihr uhralt groß fraw Mutter Haben wirdt daß iſt Keine 
ſchlime Gleichnuß daß Kan Ihr Keine ſchandt ahnthun wie Ihr andere 
groß fraw Mutter, die frantzößin — — — 


s 





St Clou den 31 julli 1718. 

— — — ir wißen all lengſt den frieben mitt ben Türcken ben 
der courir fo die Zeittung ahn graff Königseck hatt bringen follen ift 
Zu Luneville Krand worden undt Ein courier Vom hbergog hatt die 
brieff hergebracht undt mein bochter hatt mirs durch dießen courier bie 
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ſach geichrieben Man fpricht Von nichts Itzunder alß wie die spanische 
flotte In sieillien Eingefallen undt parlerme Eingenohmen die Kö— 
nigin Sn sicillien fchreibt mir daß alberonie Ihren König abfcheilich 
betrogen, aber Viel leütte wollen glauben daß fie ſich mitt Einander 
Verftehen, die Zeit wirdt lehren waß Es ift, Es ift mir babey Ein— 
gefablen wie die Commedie Von la mort de pomp&e ahnfängt Le 
destin ce declare ei nous venons dentendre ce qu'il a decides 
du beaupere et du gendre Ich habe der printzes Von wallis Die 
gedruckte Zeittung geſchickt worinen die teütſche vers dande Eich Vor 
alles fo Ihr mir geſchickt Habt — alberoni glaube ich fragt wenig 
danach dab dei Königs In spanien abNehmen, wen feine Kiften 
undt Kajten Nur braff woll werden — — — 

Mein john wirbt Nie gritlich alß wen man gegen feine plaisir 
ſpricht undt daß Muß doch Etlihmahl fein, auff freiiden mache ich 
mich gar nicht mehr gefaft In dießer Welt gott bewahre mich Nur daß 
Ich Kein unglück ahn meinen fohn Erlebe fo werde Ich ſchon Zufrieden 
fein, aber Wen Sch fo lettre davis befomme wie mir offt gefchicht 
dab man meinen fohn assasiniren will ober Im palais Royal Ber: 
brenen undt dergleichen gentillessen, fo habe ich Mühe Eine Zeitlang 
wider ruhig Zu fein, Er aber lacht Nur drüber — — — 

Der Bernstorff batt ben abbe du bois mitt folchem Eyffer ger 
botten fich nicht Ins printzen fach Zu Mifchen daß nicht Zu Zweyfflen 
dab Er bang war daß die fach wider gutt werden mögte, daß Muf 
Ein undandbarer Kerl fein nach dem Er fo viel guts Don Hertzog 
jorg wilhelm Entpfangen feinen Gndel jo Zu Verfolgen der Ihm 
fein Leben nichts Zu Leydt gethau hatt, ber Vortheil fo Er hatt ifi 
leicht Zu finden, den wen ber printz übel mitt dem König ftehen 
wirbt Können die minister fchalten undt walten undt haben Niemandts 
fo Ihnen auff den handen ficht wie woll wehre wen ber printz In 
gnaden den Gr ift Kein Kindt mehr undt Kan auf alles Nun ſehen, 
das ift fchimpfflich daß alles allezeit auffs Gelt auf Kompt, daß feindt 
die rechte Kautzen fo die devotion Zum deckel Ihrer boßheit Nehmen, 
hette Er Einen wahrhafften glauben undt were Gin gutter christ, 
fo würde Gr fein beftes thun, Vatter undt fohn wer Es auch fein 
mögte gegen Ginander auf Zu reißen, will den geſchweyge Einen 
König undt Königliche printzen bie feine herrn fein, daß halte Sch 
Bor Eine tobt ſündt undt folte Er auch alle tag In Kirch gehen 
undt fleißiger beiten al Niemandt fo glaube Ich doch nicht daß Er 
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Könte Seelig werden fo lang Er In dem boßen, VorNehmen Verharet, 
— Ewer ſchwager ift fchon alt Kan nicht mehr Lange Jahren Teben, 
alfo werde Ihr Ewere Kindter bald bey Elch haben, mir wars recht 
Leydt, wen Ihr Im berbit nach Englandt Es ift Eine widerliche undt 
untrewe fache mit der See — hir pretendirt Man daß der fürft Bon 
Siegen weder heller noch pfenig aber Biel ſchulden hatt, Es were 
wol Ein großer Mutwill Bon Ihm wen Gr gelt hette feine dochter 
bungers Zu fterben laßen, In der welt oder bey hoff were Es 
ſchwer mitt taußendt teütfche gülden Leben, aber In Einem closter 
Kan fie gar woll davor nach Ihrem ftandt leben — — — 


— — 


St Clou den 4 augusti 1718. 

— — — Ib babe Borgeftern brieff Von der printzessin Bon 
wallis gehabt die fchreibt mir Kein wort Von der conspiration, glaube 
Es alfo nicht apropo Von Conspirationen Mein fohn Verzehlte mir 
geftern In der Commedie daß ber Czaar hatt Einen großen raht 
Derfamblet, alle bifchöffe undt reichsrähte wie fie alle Verſamblet 
wahren hatt Er feinen fohn Kommen Laßen Hatt Ihn ambrassirt 
undt Zu Ihm gefagt ift Es möglich dag nach dem Ich dir dein leben 
Verſchondt bag du mich Ermorben wilft, ber Haarwitz hatt alled gez 
leügnet, da hatt Er der Czaar die brieff dem raht übergeben umdt 
gefagt Ih Kan meinen fohn nicht richten richt Ihr doch daß Es mitt 
gütte undt Sanfft Muht undt nicht nach der rigeur gehen möge undt 
ift weg gangen der gange raht hatt dem printzen daß leben abge— 
fprochen,, wie ber czaarwitz daß gehört ift Er fo Erfchredlich Erfchroden, 
dag Ihn ber fchlag drüber folle gerührt haben, ift doch Nur Etlich 
ftundt ohne Sprach geweßen fo baldt Ihm die fprach widerfommen. hatt 
Er feinem Here Vatter begehrt noch Ginmahl Vor feinem Endt Zu 
feben der ift Zu Ihm ber Czaarwitz hatt Ihm alles geftanden undt 
mitt threnen umb Berzeyung gebetten hatt noch 2 tag gelebt undt ift 
mitt großer veii geftorben, unter ung gerett Ich glaube Man hatt Ihn 
vergifft umb die fchandt nicht Zu haben Ihn In dep fchinders handen 
Zu fehen dag ift doch Eine abfcheiliche historie, Kompt wie Eine 
tragedie Bor, undt gleicht Biel ahn andronie — — — 

Sch meinte daß ımons Laws Gin Englander undt Kein fchott- 
lander Es ift gewiß daß Er greilich gehaft ift, Mir Kompt Er Bor 
als Ein gutter Man Er hatt Viel Verftandt were Borgeftern fchir 
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ahn Einer Colig geftorben — daß parlement ift noch nicht geftilt gibt 
noch Immer remonstrancen alle fachen feindbt In dießem Königreich 
fo abſcheülich Verborben, daß mein fohn woll fein leben weder Ber: 
gnügung freüde noch ruhe haben wird, daß ift gan frangofch daß Man 
die gange handt begehrt, wen Man Einem Ein finger geben — Ich 
werbe Mein leben nichts Bon Meines ſohns regence haben alß große 
ängften Vor feine person — — — 

baß hette Ich dem Duc de schönburg Nie Zugetrawet daß Gr 
Ein Kindt tragen noch Küffen Könte, gar Klein Kinder reißen befer 
alß große ben Man ſetz die wige In die Kutfch fchlaffen undt Seygen 
den gangen tag — bir In frandreich iſt man nicht tenderer Vor 
Kinder alß In Englandt fie lagen Ihre Kinder auff dem Landt bey 
amen undt befimern ſich Ein ober Zwey Jahr nicht umb fie, meine 
Naredey ift daß Biel Kinder auigewedfelt werden — — — 


St Clou den 14 augusti 1718. 

— — — Im großen faß hatt man Nie feinen Rhein wein 
geihan Nur Tautter Necder wein, daß gefchrey geht daß ber jekige 
Churfürſt den wein nicht Haft, undt braff fchepeln Kan — Es ift 
Eine gutte Zeittung Vor mich wen der Bacheracher woll gerett ben 
man Grlaubt mir Keinen andern nach burft Zu brinden, ben bour- 
gogner Kan Ich nicht Leyden, Erſtlich fo findt Ich den gefchmad 
widerlih, undt Zum andern fo thut mir dießer wein wehe im magen, 
bleibt mir drin liegen wie Ein ftein, ber Bacheracher ift im Vergleiche 
beger, Ich weiß nicht waß ber bleicher Vor Ein wein ift Hatte Nie 
davon gehört, alle wein fo herkommen Kan man nicht führen Man 
ichweffele fie dan gehen Doch gar gefchwindt durch — waß Kan Man 
ahn dem berg Zu heydelberg Endern Es ift ja auff beyben feytten 
gang verbauet, alfo Kan man nichts dran machen, Man mache ben 
von dem Ketten thor ahn durch die fraw botz heym gartten binder 
deß bettendorff hauß, da glaube Ih, Könte man Einen Kürtzern weg 
Nauff machen — Es iſt mir leydt daß man fehweßingen fo ge&ndert 
hatt, den Sch habe alß gern daß die örter bleiben Wie Jch fie ges 
ſehen babe Ihr werdet Mir Einen rechten gefallen thun liebe Louise 
wen Ihr mir berichten werben wie fchweßingen undt Heybelberg daß 
ſchloß Nun fein, Sch Habe gemeint daß Caroline undt Ihr Zu franden- 
thal gebohren warbt aber alle Emere andern geſchwiſter Zu heydelberg, 

21* 


324 


außer Carl moritz ben Ich Zu manheim habe fehen auff bie melt 
Kommen, Ich Erinere mich alß wens heütt were, den Es ift Eine 
historie hirauff Ich habe Ewere fraw Mutter bamahlen Einen gutten 
dinft gethan Ewer bruber hatt bag auch fo Verfegt gehabt meillen 
%. ©. der Churfürft unßer herr Vatter Ihr Ein ſtoß Im aug geben 
wie fie Schwanger Bon Carl moritz wahr, umb Ihr Einen brieff vor 
mich geben wollen Bon meiner fraw Mutter ©: 

Sontag den 14 aug umb halb 5 nach mittags Ich Komme jet 
Ehen auß der Kirch Es hatt umb 3 ahngefangen undt ift Erſt jebt 
Zum Endt Ich habe heütte morgen Kurk abbrechen Müßen den Ich 
hatte Viel hungerige feelen umb mich undt Man rieff mich Zur taffel 
— Nun Komme Ich auff Mein alte historie, die Ich doch auf Ver- 
zehlen Mus, Komme Ich weder wo Ich geblieben bin (wie den 3. ©. 
S: meinen brieff In der nacht Im bett wider geben wolten fließen 
fie der Raugräffin ungeftehts fo ftared mitt der fauft auffs aug daß 
hr dag aug gleich geſchwul undt andern tags ſchwartz undt blau war 
Erſchrack wie Sch fie fo Verftelt fag ich fagte her jeß made fo hieß 
ich fie auß befehl waß ift dag Vor Ein auch Zu Ihrem glück Ver— 
zehlte fie mir ben Handel alſo wie Carl moritz auff die Welt Kam 
hatte Gr daß aug Eben fo, (Ihr wift aber fiebe Louise wie ab- 
ſcheülich jalous undt Eyfferfüchtig der Churfürft war, ber bilbt fich 
Ein daß weillen der oberfte webenheim, der Ginaügig war undt offt 
mitt ung gefpilt Hatte dag Ewer fraw Mutter Ihn Zu offt ahn ges 
fehen daß Carl moritz aug bewegen fo fchwark geworden were wie deß 
oberften weibenheims pflafter ließ mich derowegen gleich ruffen wie 

> daß Kindt gebohren war undt fagte Zu mir Lisse lotte fegt dig auch 
ift Es nicht wie daß pflafter Von Ewerm gutten freiindt ben oberften 
Weibenheim, Ich fing ahn Zu lachen undt fagte ach Nein J. ©. 
Ich fehe woll waß Es ift, der Churfürſt ſagt, gank Kritlidd saerement 
waß ift Es ben, Ich fagte Es iſt Etwaß dag E. ©. nicht gefehen 
haben Erinern fie ſich noch woll wie fie nach openheim reiften undt 
mad nachts meinen brieff Bon meiner fraw Mutter geben wolten umb 
Es mir andern tags Zu geben undt Ihr die fauft Jus aug ftießen 
andern tags wardt Ihr aug Eben wie E. ©. daß Kindt fein, mein 
gott fagt der Churfürft Lisse lotte wie soulagirt Ihr mich Eüch dießes 
Zu Erinern umb gottes willen fagts der madame nicht, damitt war 
alles wider gutt, aber hette Jch mich Zu allen glück dieß nicht Erinert 
— were Ein großer lermen worden, dieß iſt aber Eine alte wie woll gar 
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wahre historie — Es ift war daß Ihr alle Ewere geſchwiſter gar 
weitt Von Einander begraben habt — — — 

Ich bin wie amelise habe afles Zu Heydelberg manheim unbdt 
ſchwetzingen lieb daß Zu Meiner Zeit war, alfo ift Es mir leybt daß 
ber arme graben wo Sch fo oft gefiſcht Habe, gefüllt ift, weißenbach 
ift Ein gutter Chrlih Menſch aber unter ung gerett Ich fürchte Er 
wirdt Zum Nahren undt dag glaube Ich ift die rechte urſach warumb 
daß freien Bon Rotzenhaussen Kein Luft gehabt Ihrem heüraht 
mitt Ihm Zu Volziehen Man lebt befer allein alß Zwey mitt Ein— 
ander die nicht reich fein — — — 


St Clou den 18 augusti 1718. 


— — — Ih habe auch auf Ein Cantzelley jchreiben ahn 
bem Grbpringen Von würltenberg geantwortet, auß felbiger urſach, 
Er hatt mid Zu gevatter gebetten Zu feinem Neügebohrnen printzen, 
bag hatt alle menfchen verwundert den Man meinte die fach moglich 
wie feiner gemahlin boffmeifterin davon gefpochen hatte — 

Mein fohn ift der Menſch Bon der weldt der ahm wenigjten 
jnteressirt, wir haben Ihm Nie persuadiren Können Zu Nehmen 
waß hm mitt recht Zu Kompt jagt aber Er jey regent Bor dem 
Konig Zu fparen undt nicht umb Ihm despense Zu machen, Es ift 
abjcheülich waß fehulden der S: König hinterlagen 2 mahl hundert 
taußendt millionen, dag Mu Mein john dem König wiber Erjparen, 
denckt alfo ob Er weydt fpringen Kan — Meine Einkünften Konnen 
In nichts vermehrt werden, waß Gin mahl Zum desputat gegeben 
worden undt Zum wittump bleibt undt Kan weder fteygen noch ab- 
Nehmen — — — 

was hilfft daß daß printzesgen Von fiegen In Ein eloster 
Kompt Muß Ihre pension drin bezahlen undt daß Kan Sch nicht 
thun wie Ichs gleich wolte, Es ift ſchwer Itzige Zeit Ein closter 
Zu finden wo die Kinder waß gutts lehrnen Konten die Carmelitten 
Nehmen Keine pensionaire undt alle andere closter wo pensionairen 
fein, feindt mitt folchen Zaftern undt desbeauchen gefühlt das Einem 
davor grauft Nur dran Zu gedenden die printzes ift nicht reich genung 
Einen gutten heüraht In frandreih Zu thun undt Einen fchlimen 
wolte Sch Ihr nicht rahten — Man hatt Sn lotteringen ftiffter, aber 
In frankreich fein Keine, Es feindt viel closter fo pensionaire Nehmen 


326 


die fille ste. marie die Bernardinen die Urselinen undt Benedictinen 
undt waß daß geichmeig noch mehr it — — — 


St Clou den 20 augusti 1718. 

— — — 5b babe In forgen Zu fein wegen meines fohns, 
ber leyder hir gar Zu Viel feindt undt noch mehr faliche freünde hatt, 
welche ſolche böße leütte fein dag man alles bey Ihnen Zu fürchten 
hatt — das Eines Bon Meinen Endelen Eine none wirbt gegen 
Ihres Vatters und Mein willen, daß bie Mutter die Kinder Erzicht 
daß man ſchandt und jpott dran hatt, daß ich diß alle tag Bor Meinen 
augen fehen Muß, undt alles waß Ich dagegen fage nichts Hilft daß 
Sch den puben fo delicat ſehe dag Er gewiß nicht wirbt leben Können 
dad Ich alt undt Kridtlich werde undt In nichts Keine luſt mehr 
Nehmen Kan wen daß Vergnügen ift liebe Louise bejige Ich Es Vol- 
fommen jeboch wie jchon gefagt Kompt nichts Neües hervor bin ich 
al Zimblihb Ruhig bey dießem alten übel, bag parlement verfolgt 
Meinen ſohn Mehr alß Nie ftifften die Leite undt burger Zu paris 
gegen Ihm auff, welches Biel unglück Verurſachen Kan abendts wen 
Ich fchlaffen gebe, dande Ich gott wen Nichts Neües undt Kein größer 
unglüd Vorhanden dag macht Kein ahngenehmes leben, die Meiften 
bir. wolten gem den König In Spanien Zum König der ift Ein fchwacher 
berr leſt fich leichter regieren al mein john Ein jeber Meint dadurch 
feinen Bortheil Zu befommen, alfo ift Vor meinen fohn Nirgenbts 
nichts gutts Zu hoffen, undt nicht fiber noch dag Er Konig wirbt 
werden wen gleich. der Zunge König fterben follte, Vor Mein john ift 
Es Ein glück wen fein Junger König lang lebt, bie heimbliche feinde 
jo Mein john hatt bejchonnen Ihren haß mitt dem dag ber König In 
spanien undt feine Kinder die rechten Erben fein, undt dag Mau 
dem König In spanien unrecht geiban ahn fein Batterlandt Zu re- 
nonciren machen, haben aljo Einen ſchein Bon waß rechts, aber In 
der that ift Es Nur jnteresse — — — 

Ein folben fommer alß dießer ift, habe ich mein leben nicht 
Eriebt, den Es ift geftern 3 wochen geweßen dag Es Keinen tropffen 
geregnet hatt undt alle tag fteigt die bite, die blätter an dem 
bäumen Berborren alß wen man fie mitt feier geſengt hette Ich 
weiß nicht waß Endtlich brauß werben, dawert Es noch fo viel 
alß Es gedamert hatt Müßen Menfchen undt Vieh Verſchmachten, 
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Es haben Etlich Leütte prophezeydi daß Es biß Mitwog regnen 
fol gott gebe ES, aber fo lang Es nicht regnet wirdt man mich gewiß 
nicht Zu paris fehen, wir finden daß Es hir gar heiß iſt aber alle 
die von paris Kommen ruffen, o wie Kühl ift Es In st Clou paris 
ift Ein abfcheülicher heißer undt ftindender ort Nun die gaßen ftinden 
daß mans nicht aufftehen Kan der geftand Kompt Bon den metzgern 
ben In dießer hitze Verfault Biel fleifch undt Viel fifh daß mitt ben 
Mengten leütten fo In ben gaßen pißen, macht Einen ſolchen ab— 
fcheülligen geftand dag Einem recht übel dabey wehren mögte — — 

Ih Kan den König In Enalandt gar nicht mehr begreiffen Er 
hatt allezeit Vor gerecht passirt fo lang Er Churfürft geweßen undt 
Nun hört man nichts Von J. M. alß Karchheit undt ungerechtigkeit 
unde dag ahn feinem Eintzigen john daß ift waß abfcheiiliches, ob Er 
Zwar gejchwifter Kindt mitt mir ift früge Ich wenig darnach wen Er 
nicht ma tante john were, aber Ihrethalben Verdrieſt Es mich recht 
undt waß ahım ärgften ift, liebe Louise ift daß dag lajter mitt dem 
alter mehr Zu alß ab Nimbt, dag hatt unßere liebe Princes Bon 
wallis Zum fortheil bag Man 3. 2. In nichts unrecht geben Kan fie 
fagt fie hette Ihr Eintzig Vertrawen auff gott geftehlt, ber wirbt fie 
auch woll nicht Verlagen undt Ihre feinde dempffen die den Konig 
Bon Englandt io gegen feine Kinder auffgeitifft Haben, Es Müßen 
boße teüffel fein, fo baldt Ich Erfahren daß alles auff gelt angeſehen 
war, babe ich woll gedacht daß alles nicht jo baldt Zum Endt gehen 
würde, bie Comtesse de portlandt hatte Keine apoplexie oder ſchlag 
bekommen das Muß auch Ein böß weib fein weillen fie alles hervor 
fuhr printz undt printzes Don wallis Zu chagriniren, ahn ftatt 
daß fie mittel fuchen folte ſie Zu tröften, undt Shre gnade Zu ges 
winnen — wie man mir die Zwey printzessinen anne undt amalie 
befchreibt gefichl mir die prinizessamelie mitt Ihren viven repliquen 
ahm beiten, dieße Zwey prinizessin- gemahnen Mich mitt Ihren hu- 
moren ahn meine Zwey tanten ©: die die printzes Elisabelh abtißin 
Bon herfordt undt unßere liebe Churfürftin S: bie fraw abtigin war 
auch In der gelährtigkeit begriffen aber ungere S: Churfürftin hatte 
Einen ahngenebmen natürlichen Luftigen Verſtandt, Es Kan gar leicht 
geicheben dag printzes amelie Ihrer großgroß fraw Mutter nachſchlegt 
Man hatt Viel exempel daß Kinder Eher den großEltern alß leibliche 
Batter undt Mutter nachfchlagen — Ihr habt recht liebe Louise Ju 
gangen sieclen Kommen nicht wieder fulde personnen wie unßere 
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Shurfürftin vor, Es fehlt leyder Biel daß Ich, den Verftandt nicht 
babe, noch die vivacitet fo unßer ©. Ehurfürftin gehabt hatt waß 
man nur ahn mir lobt undt Zu loben hatt ift Ein gutt auffrichtiges 
gemühte, undt daß Ich gott feye band nicht fo desbauchirt bin. alf 
Es jest die mode unter den fürftlichen personnen Vom Königlichen 
haus In Franckreich iſt — — 


St. Clou den 25 augusti 1718. 

— — — Ib habe gehört daß ſchir alle alte bedinten Von 
ungerm Heydelbergiſchen hoff In die marck Brandenburg undt ahm 
Berlinischen hoff gegangen jein — — — 

Ich bin gang persuadirt daß alberonie fo Ein boßer fchelm ift, 
den armen Konig Von sicillien gang betrogen hatt, dießer König ift 
der Erſte nicht den ber cardinal betrogen hatt, jeinen Eygenen herren 
hatt Er verrahten umb Mons de vandosme Zu gefahlen, biegen hatt 
Er der printzes des ursin auffgeopffert die prinizes des ursin hatt 
Er der Neüen Königin sacrificirt, undt Nun betrigt Er den König 
Don sicillien, waß weytter wehren wirdt, foll die Zeit lehren, Es 
iſt gott lob Lang daß Ich Keine leitre d’advis befommen Dan weiß 
Nun wo fie alle herkommen Kommen alle auß Einem laden undt Bon 
Einer damen ſo meine Nahe dag ijt Nehmblic die Duchesse du 
maine, Jh Kan nicht begreiffen wie made la princesse fo bie befte 
fürftin ift jo man fehen mag Eine fo gar böße bochter Zur welt ges 
bracht hatt, made du maine hatt Kein teütſch bludt In Ihren adern, 
der hoffart undt ambition machen fie fo Verteüffelt Ihr Man undt die 
maintenon undt andere böße rahtgeber helffen auch dazu, fie meinen 
&3 gejchehe dem Duc du maine daß grofte unrecht daß Er nicht regent 
ift noch nach des Königs tobt Zu pretendiren hatt König Zu werben, 
dag gibt Ihnen ſolchen haß Vor meinen john daß Er Es nicht bergen 
Kan, Mein john ift der befte Menfch Gr Kan Niemandts haßen alle 
leütte dawern Ihn gleich, Es iſt war liebe Louise daß Es Erlaubt 
iſt ſich Vor böße leütte Vor Zu ſehen allein wen Man Es nicht thut 
Erweiſt dieße Verblendung Eben daß Ein unglück Vorhanden, Er 
mein john Kan feiner gemahlin threnen nicht außſtehen undt dießen 
bruder hatt ſie lieber alß Man undt Kinder unter unß gerett, mich 
deücht die welt wirdt ſchlimmer alß fie Nie geweßen In allen fa- 
millen iſt unEinigkeit Ich glaube dag Man deßwegen Zu franckfort 
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prophezeyet hatt, daß ber jüngfte tag ZuKünftig Jahr Kommen 
folle — unßere printzes Von wallis hatt Eine Neue betrübtnuß ber 
König In Englaudt hatt die 3 printzessinen feine Endel In bie 
Koft bey mad portLand gethan — fo bafdt die Neüe pomade divine 
fertig wirdt fein werde Jh Eüch ſchicken, — Es ift mir recht Teybt 
daß die arme leütte Von Bacherach fo übel Vom woldenbruch feindt 
tractirt worden den Ich drinde lautter Bacheracher — die Zu creutz- 
Nach jammern mich auch Müßen große ſchrecken undt angft außgeftanden 
haben, hiemitt ift Ewer liebes jchreiben Bollig undt exact beantwortet 
bleibt mir Nur überig Zu Berfihern dag Ich Eüch liebe Louise Bon 
Hertzen lieb behalte | 
Elisabeth Charlotte. 


St. Clou den 27 aug. 1718. 

— — — Hertzallerliebe Louise Ich fchreibe Eich heütte umb 
die post nicht Zu VBerfehlen, den morgen werde Ich nach paris alwo 
Ein jchredlich Termen ift, Mein fohn hat dem König Lit de justice 
halten machen daß gantze parlement hoflen laffen Ihnen dei Königs 
wegen Ernftlich befohlen ſich In nichts In der regierung Zu mifchen, 
Nur In waß Ihnen Zu Kompt Nehmlich die processen auf Zu füh- 
ren undt recht Zu fprechen Man hatt den garde de seaux In feiner 
charge jnstallirt und mweillen man gewiß weiß daß ber Duc de maine 
undt feine gemahlin daß parlemenı gegen den König und meinen 
fohn auffgehegt, fo hat man ihm des Königs aufflicht beNohmen, 
undt Mons’ le Duc geben, Ihn auch von dem rang jo Gr gehabt alß 
prince du sang tractirt Zu werben Ihn undt feine Kinder desgratirt, 
Hergegen aber feinem jüngften bruder, befeftigt man In alles Bor 
fein leben den der hatt ſich woll undt treulich gehalten, die leütte im 
parlement undt die Duchesse du maine feindt fo boßhafft undt 
Derzweyffelt dag mir jet todtbange ift daß fie meinen fohn assasini- 
niren werben Che dig Vorgangen, hatt made du maine ſchon ahn 
offendtlicher taffel gar Einen toflen discours geführt undt gejagt (on 
dit que je revolte le parlement contre le Duc dorleans, mais 
je le mesprisse trop pour prendre une si noble vengence de 
Luy je sauray bien mon venger auttrement) bir auß jecht Ihr 
liebe Louise waß vor eine dofle humel fie ift undt ob ich nicht recht 
habe In ängſten Vor Mein fohn Zu fein bie leütte feindt gar Zu 
Berteüffelt hir Es ift Keine luft fo Zu leben — — — 


330 

Mein gott Ich fürchte alß dag wir den Duc de chartre nicht 
behalten werden ift gar Zu delicat, wol ſchadt den Er iſt ein gut 
from Kindt, fo Kein laſter ahn ſich hatt, Ex hatt Verftandt und ift 
woll Erzogen wolte gott feine fchmweftern wehren wie Er mehr will Ich 
bir von nichts fagen, wen Ein ManſMenſch In feinem 16 Jahr 
ben Er ift ſchon ſeyder den 4 15 Jahr vollig alt, wen fage Ich gar 
Keine ftarde In dem jahr Vorhanden tft wenig Zu hoffen, Er ift 
Klein und Zart Bor fein alter alle döchter jo Erwackſen ſindt 
wie riegen fo groß und ftard, dande Eüch doch jehr Bor Ewere 
gutte wünſche Vor dag gutte. Kindt, — ch weiß die tragique 
avanture Vom Üzaarwitz gar gewiß den Leütte Bon hir jo dort 
fein habens Deinen fohn bericht, Man hatt Biel Ju den Zeit 
tungen fo nicht war ift der Czaar ift nicht mehr fo Barbarisch 
alß Er geweßen Ehe Er gereift hatte, undt andere Höffe geliehen ber 
Caarwitz hatte fchriftlich aufgefeßt wie er feinen Herrn Vatter hatt 
wollen Ermorden lagen und auff feiner Eygenen handtſchrifft it Er 
zum todt verurtheilt worden, der Caarowitz hatte alles braff geläugnet 
hette Ihn feine metres nicht Verrathen mitt ber Handſchrifft hatte 
man Ihn nicht überzeugen Können, die convulsionen fo daß gifft dem 
Czaar geben jollen Etlih mahl abfcheülich fein, Ich habe nur bie 
Kleinen geſehen, waß Ihm daß leben noch mehr Verkürtzen wirbt ift 
fein ftardes fauffen den der wein altaquirt die nerven noch mehr — 
mich deücht man macht den Krieg Nun wunderlich und gank auff Eine 
Neue manir finde Es artlicher fo — daß ofterreihfche Haug hatt daß 
fie feindt nicht dandbar außer Herkog von Lottringen undt jein Herr 
Batter haben ja dem Keyßer woll gebint Zur danckſagung Nimbt 
der Keyßer fo baldt der duc de mantou tobt iſt le monserat undt 
gibt’3 dem Hertzog von savoyen da Es doch mitt recht dem Hertzog 
Von lotteringen gehört — — — 


St. Clou den 4 Ttember 1718, 

— — — Man Kan nicht artiger noch ahngenehmer fein alß 
die junge printzes de Conti ift, fie weiß woll dag Ich fie lieb habe, 
Nimbt alfe gar nichts übel Bon mir, den fie ift woll WVerfichert daß 
Ich fie nicht offendiren will, fondern Nur vexire, ber arme furst 
ragotzi wujt auch woll, dag fie ahngenehm war aber Mitt allen fei- 
nen gutten Minen hatt Er Ihr doch nicht gefallen, Er ift Ein großer 
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wollgeichaffener Herr ber gutte Minen hatt, fein Geficht iſt nicht hübſch 
auch nicht gar heßlich, auch nicht gar alt, jetzt hatt er 44 Jahr, Er 
ift zu bedawern ch glaube wir werben ihn wider hir fehen, Er ift 
fehr devot prebigt aber Nie hatt babey Einen Iuftigen humor lacht 
und fchwegt gen, Er wont bir auff dem Lande I oder 6 meihl Von 
paris ahn Ginem ort bey mönchen fo man camaldüllen heift undt 
ſchir fo einen ftrengen ordre haben alß die Carteusser Gr lebt wen 
Er bei dießen mönchen ift Eben wie fie, fteher nach mitternacht mit Ihnen 
auff undt gehet mitt Ihnen beiten, faſt auch oft Sch weiß nicht wie 
Er mit dem leben, und allen feinem unglüd jo Iuftig fein Kan, Es 
Muß In doch Innerlich plagen den Er ift abſcheülich geEntert mie 
Gr hir war dür und mager. worden Wie Gr In Franfreih Kam 
war Gr die Stark undt frifeh, aber biemitt genug Bon unßerm gutten 
Fürſt ragotzi — — — 

fo wünfche ich Tiebe Louise, daß Ahr bir bey mir In Meinem 
Kühlen Cabinet fein Köntet, wie Ihr mir daß fchönburgiihe Hauß 
Zu frandforth befchreibt finde Jh Es nicht ſchon von den dundle 
heüßer In Engen gaffen da halt Ich gar nichts Bon, Ich halte die 
Berdbümpfte heüßer auch nicht Vor gefundt, undt finde daß alle ftälle 
Im Sommer ungefundt fein. Der Eberfrig veningen foll Ein fchon 
hauß Zu heydelberg undt auch Eins Zu rorbach gebauet haben, — 
Ich babe Eich ſchon bericht, wie Herr Zachman mir gejagt dag Chur: 
pfalg Zu heydelberg geweßen undt alles vissitirt hatt auch ordre 
geben Es wider Zu recht Zu machen undt In der lieben pfalz bleiben 
will ob man 9, 8. Zwar fehr pressirt nach dusseldorf Zu geben, 
fo ſolle Ihm doch die lieb pfalz beßer gefahlen, ift jelbigen abenbdt 
wider nach ſchwetzingen, mich verlangt wen Ihr wider Zu heydelberg 
fein werbt, den Sch hoffe das Ihr mir alles Verzehlen werdet wie 
Es Nun dort ift, Sn der hie wirdt der Churfürft ohne Zweyffel 
nachts gereift haben, den in ber große hie wehre Es ohnmöglich ges 
weßen Menſchen und pferbt heiten Es nicht außftchen Können undt 
wehre Zu grundt gangen — bei feindt fchlimme aber alte teütiche 
bräuche Biel Zu fauffen margraff anspach Kompt mir fo delicat Vor, 
dag Ih nicht gedacht daß Er ftark brinfen Kenne — ben füriten 
Bon otlingen Kenne ich nicht — Ich weiß fo woll daß bie. Erbprin— 
bed Bon württenberg Einen printzen befommen, daß Ich Zur gevat- 
terin gebetten bin, die Erbpringes von württenberg batt ſich beßer 
gebalten als. die von darmstadt, der verftändige printz Von darmstadt 
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fo wir bir haben, hatt den parisser tribut bezahlt, Er ift braff 
Krand geweßen bob Nun wider woll — — — 

Ich will Nun noch jagen daß Ich mich geftern bey einer. fchlacht 
gefunden wie Ich bey ben thuillerien abends fam war Eine große 
presse Bon Kutjchen Gine Iraversirte ben Weg Meine pagen jagten 
Zum Kutjcher Er ſolte plak machen, ber ahn ftatt plaß zu machen 
fihlegt meinem pagen bie umbgefehrt peitſch ahm Kopff die 3 andern 
Kommen dießen Zu hülff Ichlagen den Kutjcher mit Ihren fadeln, der 
Herr dem der Kutfcher wehre Zicht den Degen undt ftößt auf meine 
pagen Zu bie garden Ziehen auch von Leber und fchlagen Zu wie 
daß ber Kerl in der Kutfchen ſahe fprang er auß der Kutjchen undt 
salvirte ficb in den thuillerien wo die thür offen wahr, fo hatt biepe 
Ihönne fchlagt ge&ndet — — — 


St Clou den 8 7br 1718. 

— — — Ib Kan fagen je recognois Mon sang ahn 9. 2. 
den Ghurfürften Zu pfaltz dag I. 8. die ceremonien nicht Lieben, 
die haße Ich auch wie dem teüffel ſchickt mir Sch bitte Eüch die be— 
Ichreibung Bon deß Churfürften Ginzug undt im fall Es In Kupfer 
geftochen wirbt, mögte Ich gern Eines davon haben alle Zeit habe 
Ich dießen printz Carl fo jegt Churfürft ift über bie Magen loben hören, 
Nun werbt Ihr woll baldt Ewere pfalzifche reiß angeht Ich finde 
Eich glüclicy Liebe Louise, dag Ihr daß gelobte Landt wider betretten 
werdet Heydelberg ſchwetzingen, fehr grüft mir Meine alte Cammern 
und den gläßern fahl und jchreibt mir Biel davon — — — 


st. Clou den 11 7br 1718. 

— — — geftern babe ich hir mit Meinem john Einen juben 
aus der tauff gehoben, Einen Hübfchen Dan der gank undt gar nicht 
judiſch außfiht, Sch habe Es ihm prophezeyt drumb hatt Er mid 
gebetten Ihn vor Einen patten ahn Zu Nehmen, Bor Einem Jahr 
bracht Er mir Einen brieff Von meiner dochter Jch meinte Er wer 
Ein christ, wie Ich aber meiner bochter brieff laß daß Es ein jud 
war wurde Sch gang Verwundert, undt fügte In lachen Zu Ihm, Ich 
weiß nicht ob Ihr Ein jud ſeydt allein ich wollte woll wetten daß 
Ihr Es nicht bleiben werbt und Ihr fecht fo wenig Jüdisch auß daß 
Ich glaube, daß Ihr Einen christen Zum Vatter gehabt Habt damahl 
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Verfiherte Er noch ſehr, daß Er Ein jud leben und fterben geht 
brauff paris undt Logirt fih Ungefehr In Ein hauß wo fih Ein 
alter gar gelehrter abt findt jo hebreisch Kan dießer fangt ahn mitt 
den juden Zu dispuliren, Nimbt Zum Text (der Zepter Bon juda 
foll nicht Entwenbet werben, biß ber messias Kompt) und Grweift 
Ihn dadurch, daß unßer Herr christus der rechte messias ift, Gr hatt 
noch Gin gang jahr die gang H: fchrifft geleßen und machgefucht fich 
Endtlich gank persuadirt gefunden, hatt die tauff begehrt, Gr thut 
Es nicht durch jnteresse den Gr ift Gin Banquie Von metz undt 
nicht arm ob Er Zwar Zu metz gebohren fo fpricht Er doch fo guet 
teütſch alß ich, undt hatt weder Einen jJudischen noch frangofchen 
accent, Er fagte geſtern Zu ber fraw von ratzamshaussen wie glüd- 
(ich were Ich nun, wen mich gott jegt gleich (mach dem Ich von ber 
Erbſündt durch die tauff Entledigt bin Zu ſich Nehmen wolte den die 
Welt ift, doch Nur arbeyt undt plag diefer discours macht mich hoffen 
daß der gutte Menfch recht befehrt it — Es ift aber auch woll Ein 
mahl Zeit daß ich auff Ewer fihreiben Komme Liebe Louise Nichts 
ift Verdrießlicher alß wen man einen brieff gemacht daß Man Ihn 
wider abjchreiben Muß, jo fehr ich auch gewünſcht Einen Ehrlichen 
teütfchen bey mir Zu haben, der mir hirin ahn die handt gehn Könte, 
Ich Habe aber Nie dazu gelangen Können — Man Kan nicht alles 
thun hir waß man will Man fchlegt Es Einem hir nicht blatt ab, 
Man bringt jo viel diffieulten dag Man woll fiht waß Es bedeütt — 
der printz Von darmstadt jo hir ift Eben der deſſen Herr Vatter 
fi) jo messallirt hatt undt Einer duchessen dochter genohmen deren 
Nahmen mir jetzt nicht Einfällt Ich will Eüch dießen abendt fagen, 
Es iſt ſchadt daß dießer herr jo Eine boße feytte hatt, ben ob Er 
Zwar weder fchöne taille noch Geficht fo ift Er doch ahngenehm — 
oh da felt mir der Nahme Bon der duchesse Ein fo def printzen 
Bon darmstatt groß fraw Mutter ift, fie heift duchesse davre fie ift 
Don Einem gutten adlichen Hauß auß normandie aber auch mehr 
nicht, fie war Eine große freindin Von meinem Herm 5: habe fie 
alfo gar offt gejehen, fie ift Erſchrecklich buckelicht undt übel gewadjen, 
aber hatt über die Mapen Viel Verftandt, umdt fehr angenehm In 
der conversation Ich glaub Ihr Endel wird Ihr hirin nichts nach: 
geben — Herkog Von württenberg ift auch gar Zu bruttal nicht Zu 
leydten wollen daß ber Erbpring, feiner Gemahlen Die boch deß printzens 
leibliche fraw Mutter ift nicht folle part geben daß fie Ginen Endel 
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hatt, dab Kompt Bon ber metres undt Von huren Kompt nichts 
gutts, daß daß Kindt Bon der met verloff huren ift Zur tauff ge: 
tragen worden Kan wenig glüd bringen, die metres Muß Eine im- 
pertinente undt effrontirte creatur fein, ahn der Erbpringes Zu 
fagen daß fie gern Ein Kint Vom hertzog hatte wer Kan fein lachen 
über Eine folche jmpudentz halten — wir werben daß Kleine artige 
printzgen von durlach In Gin par tagen wider bir haben, wen Ich 
Ihn wider werde gejchen haben will Ich Euch berichten, ob Er ges 
wachfen ift oder nicht Komme mir Ein wenig wie Gin Zwergelchen 
Bor — ſchütz war nicht allein Tiberius In der Comedie Bom se- 
janus fondern auch Titire In dem pastor fido der amaralis Batter 
wo gent mirtilus undt Seyller Ergastus war, fchlot war amarilis, 
clos dorinde und mein bruder ©: silvius Bentz.mirtillus Vatter ber 
oberprifter, der Kleine paul der satirus undt eruftel botzheim corisqua 
Sch habe dieß alles noch vor augen alß wen Ichs Heütte gefehen 
hette der munchinger war Lincus, undt im sejano silius mein bruder 
drusus deß Tiberius john, die commedien haben mir allezeit gar 
Zu wol gefallen umb fie Vergefen Zu Können fonften habe ich gar 
Ein fchlecht gebähtnuß — — — 

Ich Habe allezeit gehört daß man Euch gar woll Zu Cassel 
Tractirt hatt weillen 3. ©. S meine fraw Mutter Eich gar woll 
dort recommandirt hatte, weillen fie Eüch undt Ewere fchwefter recht 
lieb gehabt Hatte — — — 


St. Clou den Mitwog 14 7br 1718. 

— — — Diel leütte haben Eine jugendt ſchwer Zu überftehen, 
aber wen fie unter raisonable Zeütte Kommen, undt die Erfte Jugendt 
BVergangen, werben fie raisonabel wie wir ahn die duchesse de 
Berry ſehen, welche Nun gottsfürdhtig ohne heücheley it — Made 
d’orleans fo fecht Man jegt die none iſt 20 Jahr Ihre fehmwefter 
Made de Berry ift 3 Jahr Elter undt madll de valois ift 3 Jahr 
jünger alß bie none, waß Ich fürcht ift daß Es ber damen gereüen 
wirbt none geworden Zu fein, fie frägt Kein Haar nach fterben forcht 
alfo daß wen bie reüe Kommen wirbt das fie fich Entwetter felber 
umbs leben bringen wirdt ober gar durchgehen undt barvon Tauffen 
Keines Bon beyden beücht nichts — ES ift nicht außgufprechen wie 
viel feinde die regence Meinem john. gemacht hatt, Mein fohn ſchont 


335 


ſich In nichts, macht mich offt recht böß, jagt Es Könne Ihm nichts 
geichehen alß waß gott über Ihn Verſehen hatt, fürcht ſich Vor nichts 
In der welt — die Mansleütte feindt fo persuadirt daß maistressen 
Zu haben Ihnen mehr Ehre alß fchandt macht daß Keiner fih In 
diepem ſtück corigirt — die abjegung der Ming ift Nur Ein pretext 
jo Lang die regence wehrt fucht ber due du maine undt feine ge- 
mahlin daß parlement undt den popel gegen meinen fohn auffZu- 
widlen daß Kompt noch auf ahnftifftung der alten hexsen (wie die 
groß Herkogin alß fagt) ſo Zu steire ift, * die ift Nun Krand auf 
bopheit daß Ihr anfchlag fo übel ahngangen — In Meinem Sin 
Erzicht made d’orleans Ihren fohn Zu delicat, aber ich will nichts 
da gegen rahten, den folte Er Krand werben würde man mir bie 
ichuldt geben, Es ift gewiß daß dig Kindt Nun fehr Tugendhafft 
undt raisonable iſt aber Er ift noch In Keine fchlimme Compagnie 
Kommen, da wirdt Erft die gefahr ahngehen, den die junge leütte 
hir jeindt jo Verdorben, mitt Ihren sodomischen fünden, daß fie 
weder ahn gott noch teuffel glauben undt Es Bor Eine gentillesse 
halten — — — 


— — — — 


St. Clou den 18 7br 1718. 

— — — 63 ift fein wordt war daß Gin heürath Zwifchen 
dem printz de piedmont madll de valois gefchloßen ift Es ftehet noch 
In meitten feldern wen fie befommen wirbt aber der Mons’ le duc 
begehrt fie Vor feinen zweytten bruber, den Comte de chareloy daß 
mögte woll Eher gefchehen alß mitt dem printzen de piedmont, &8 
fan Seine andere fein fo fich heürathen alß Madll de volois ben bie 
wittib Vom duc de Berry ift 6 Jahr alter alß der prince de pied- 
mont, bie Zmweytte ift ja Leyder Eine none geworben, bie hatt Eine 
charge Im closter ift sacristine, Es ift mir lieb daß man Ihr 
Etwaß Zu thun gibt daß Verhindert Lange weill undt Verjagt me- 
lancolie, damitt Ich aber wieder Komme auff waß Ich habe fagen 
wollen, fo ift meins fohns böchtergen fo nach madll de valois ift 
noch nich 9 jahr alt die hernach Nur A Jahr undt die letzte 3 Jahr, 
alfo fecht Ihr mwoll bag Keine Von dießen Zen fo baldt Kan ge- 
heüraht werden wen ber heürath mitt piedmont fohrt gehen folte 
würde Ich Keine freübe daran haben den Es würde gegen der Königin 
In sieillen willen gefchehen welche mir lieber ift alß alle Meine fohns 


* Der Maintenon. 
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bochter ben Ich habe dieße tugenbtfame Königin fo lieb alß wen fie 
meine Gygene leibliche dochter wehre undt wie Ihr leben Keine andere 
Mutter gefehen hatt Am bauf als mich (den fie war Nur 6 mont 
alt wie Ihre fraw Mutter geftorben) alſo belt fie mih gang Bor 
Ihre fraw Mutter hatt auch dafelbe Bertrawen Zu mir al wen Ich 
Es were, daß Verobligirt mich ja auch jie alß mein Kindt Zu lieben, 
wünfche Ihr alfv alles Vergnügen undt Kein bergen leydt, undt Eines 
Bon den gröften Herken leydt Bon der welt ift Einen Einkigen john 
wiber feinen willen Verheüraht Zu fehen daß Bergifft Einem daß 
gange Leben Ich weiß Es Nur Zu wol, alfo Kan Ich dießen heüraht 
ohnmöglich wünſchen — freylich hatt der alberonie den König Von 
sieillen grob betrogen Es ift Einer Bon den böften jchelmen fo Man 
In der welt finden Kan undt Einer Bon ben argften feinden Von 
Meinem fohn, Ein jttallienischer wüfter desbeauchirter bößewicht fo 
In der welt mag gefunden werben hatt weber trew noch glauben Viel 
Meinen dag Er den armen Duc de vandosme der feine fortune ges 
macht Vergifft hatt der printzes des vrsin Zu gefahlen die hatt Er 
hernach mweggejagt der Königin in spanien Zu gefallen Nun hatt Er 
dieße alte böße hexs wider In gnade ahn spanischen hoff gefekt, 
auß dießem allem feht Ihr waß Es vor Ein feines bürfchen ift, Er 
verdient woll gebemüght Zu werben — Ih Muß Euch doch liebe 
Louise &in poßirlih dialogue Verzehlen Zwijchen mylord stair undt 
bem spanischen ambassadeur ber prince de chelamar dießer hatte 
durch gang paris außgebreydt, daß Kein wordt wahr were baß bie 
Gnglifche flotte die spanische gefchlagen Er undt ber spanische 
ahnhang Zu paris hatten daß fo feſt Verfichern daß Niemandts bieße 
Zeittung mehr glauben wolte big deß admiral beig john ahn Kommen 
mitt der volligen relation undt Tifte Von allen Kriegsfchiffen fo In 
bie Iufft geiprengt gefangen undt Enbttrunnen fein, wie mylord stair 
dieße Zeittung hatte fagte Er Zum prince chelamare hebien Mons’ 
que dittes Vous pressentement de vostre flotte, le dis, fagte bießer 
abgefante, que la flotte est arivee heureusement a Cadix — my- 
lord stair fagte je ne vous parle pas de celle de Cadix je vous 
parle de celle de messine — de celle de Cadix ou tout Les 
gallions sont arives richement charges, Konte Kein andere anbt- 
wordt auß Ihm Kriegen — Komme jebt wider auf Ewer liebes 
fchreiben, Ich fürchte Es feindt Keine gar gutte urfachen jo Eüch 
Verhindern nicht fo baldt nach heydelberg Zu reißen, ch weiß dem 
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eigen Churfürften Zupfalg undt feiner fraw bochter recht dand Hey: 
delberg Zu lieben, mich beücht der Churfürft folte Eich woll Ins ſchloß 
logiren, weillen Ihr ja drinen gebohren undt Erzogen ſeydt fchreibt 
mir bitte Jch wie def Ehurfürftens Liverey Nun ift, ob fie wie 3. ©. 
unßers herrn Vattern S: ift oder anderft weillen ber magistrat bie 
Chur undt fürftlihe personnen tractirt wirdt Es gewiß auff dem 
rahthauß gefchehen den daß Zolhauß bey dem Neckerthor noch bie 
3 pavillonen feindt nicht mehr dort noch der anfang Vom fchloß, fo 
Zu meiner Zeit war — Es freübt mich daß daß gutte manheim 
wider freiheit Erworben hatt — — — 


St Clou den 22 7br 1718. 


— — — bißher ift gott fey danck noch Kein unglück gefchehen, 
aber Ich habe Keine ficherheit daß Keines gefchehen wirbt, den Man 
treitet meinem Sohn mehr alß Nie, ber Duc du maine ift In boß— 
heit gebohren undt Erzogen, feine Mutter war die böfte fraw von ber 
welt Ich weiß 3 personen fo fe Bergifft hatt, bie fontage hr 
föhngen, undt noch Eine Jungfer fo bey ber fontange war ohne bie 
Ich nicht weiß, Er ift Bon ber alten hexsen ber maintenon Erzogen 
welche Ein Lebentiger teüffel, hatt Ihr leben ahn nichts gebacht alf 
diegen Bastard auff den thron Zu helffen undt mitt Ihm Zu regieren 
drumb hatt fie Ihn Zu prince du sang Erflären machen, undt Ihn 
jest die regirung wollen unter der handt fpillen machen, undt Deinem 
fohn freyheit undt Teben Nehmen wollen hatte Ihm bie reichiten her— 
zogen bir abgemwendt undt Ihnen Zu Verſtehen geben daß fie Vor 
ben König In spanien arbeybt bey wen fie mehr alß bey Meinem 
fohn profitiren würden, welches Eine große Caballe gemacht, Mein 
fohn ift gar In Keiner ficherheit deß lebens, welches mich manche 
Nächte ahm fchlaff Verhindert, Ich glaub Es ftundt mir Vor ben 
Ich habe mich mein leben Kein angenbli über feinen Regence Er— 
freien Können — Ich Kene alle boßheit dießes hoffs und der alten 
Zott mir gar Zu wol, umb nicht gleich gebaht Zu haben waß 
drauß Entftehen würde, dießes alles macht mich trawerig undt gritlich, 
wie leicht Zu glauben ift, ber Erfte pressident ift rn made du maine 
Verliebt Ihr alſo gang zum gehorfam, wir feindt alle In gefahr auff 


alle weiß gott wolle un gnädig bey ftehen dem thue mich undt 
Briefe der Prinzeffin von Orleans, 22 
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Meinen fohn gang Ergeben, undt will Bon diefen fo ſehr Verdrieß- 
lichen fachen auffhören Zu Sprechen Meinen john Bon allen feinen 
abjcheüllichen Feinden triomphiren Zu fehen, iſt leyder weder ficher 
noch gewiß der duc du maine würde ahn fich felber nicht Biel freünde 
haben, wen Er feiner Caball nicht persuadirt hette wie fchon geſagt 
dag Er vor den König In spanien arbeydt Er hatt Ein böß gemühte 
aber fein gemahlin ift noch ambitieusser undt ärger alß Er — — 

bie spanier feindt Ihres unglüds In sicillien getröft weillen bie 
jndianische flotte jo glücklich ahnkommen undt fo viel gelt undt großen 
reichthum, gebraht — Man Berfihert Bon allen ortten ber daß ber 
frieden Zwiſchen dem Gzaar undt Konig In ſchweden gefchlogen ift 
aber man fagt bir nicht daß fie den spaniern Zu hülff Kommen 
wollen fondern dag fie Ins Landt Von Braunschweig undt Lunen- 
burg wollen wegen Bremen — Ich glaube nicht dag unß der Jüngſte 
tag gar Nahe ift, wolte gott daß bie ſchlime leütte nicht Neher 
wehren — — — 


St Clou den 25 7br 1718. 

— — — ſo Berfluchte boße weiber wie die alte Zot undt 
made du maine ſeyn den ift auff nichts In boßheit Zu trawen fie 
thun noch mehr alß fie Verfprechen, alle bei Königs Kinder Von 
ber montespan außer der Comte de thoulouse feindt jo huchmühtig 
Erzogen daß fie meinen fie mehren alle höher undt beßer alß wir, 
made d’orleans meint fie hette Meinem fohn gnadt undt Ehre gethan 
Ihn Zu heürahten Ihre Cammermegt undt bedienten reden nicht an—⸗ 
berft davon, Halten alles guts- fo Mein fohn Ihnen gethan Vor Keine 
gnade fondern Vor ſchuldigkeit, made du maine ift alſo weit davon 
gnabe zu fuchen, made d’orleans war wie Ein DVerzweyffelt menſch, 
daß Einem recht bang dabey werben folte, waß mir. noch übel that, 
war daß Sch auch böß wurde undt doch nichts jagen wolte ſondern 
den Zorn In mir fra, daß ift nicht geſundt, Ich ſcheü allezeit fehr 
Neue scenen Zu geben — — — 


St Clou den 28 7br 1718. 


— — — Ich war lehmahl ahn der dame geblieben fo Ich 
made du Brelog Bermeine Zu fein, Man thut wol fie In Keine 
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gefelfhaft Zu Nehmen den fie ift gar nichts Nutz, undt hatt Ein 
boßes Maul glaubt mir frangöfche damen fo ſich In teutfchlandt 
(außer refugirte) die andern feindt alle nichts Nug undt nicht würdig 
In fo Ehrlihen Verfamblungen undt gefelfchafften Zu Kommen — Ich 
habe noch der Zeit nicht gehabt den article Von unßerm gutten Ehr- 
lichen firft Ragotzi Zu legen, Er lebt woll gar nicht desbeauchirt 
auff Keine weiß, bett gar fleißig fait gar offt dak Kan man ja woll 
devot heygen, daß Er Zu ben Turcken gegangen ift Kein wunder 
der Keyßer tractirt Ihn übel undt ftelt Ihm nach dem leben, undt 
die Turcken haben Ihm Berfprochen Keinen frieden ohne Ihm Zu 
machen undt wider Zu feinem fürftentbum Zu helfen, daß Kan Er ja 
nicht abfchlagen, dießen nachmittag werde Ich feinem article In ber 
gazetten leßen, ift Er Vor spanien fo bringt Ihn fein freündt der 
marechal de Thess& barzu der fehr spanisch ift, wie fchir alle mar- 
chaux de france fein den fie feindt fehir alle creaturen Von der 
alten Zot, die hatt fie fchir alle gemacht waß fie fein undt Les herauds 
de La maintenon hatt man lengſt gefungen jtundten In ben Cordon 
Don bollandt — wen folte Ich lieber In mein Cabinet wünſchen 
alß Euch, liebe Louise, Ihr feydt ja waß wir jegt In gank teutfch- 
land ahm geblübe ahm Negften it, undt waß mir allein überig ge- 
blieben Von alles waß Ih In teütſchlandt ahm Meiften geliebt habe, 
undt daran Kan Ich nicht Zweyfflen den Ich weiß wie treü Ewer 
fraw Mutter 3. ©. ©. mein Herr Vatter geweßen ift, alſo feybt 
Ahr ohnfehlbar waß Ich alleweill gefagt Habe, undt wen Ihr auch 
Nur Carl Lutz fchwefter ſeydt den Ich wie Mein Teiblih Kindt ges 
liebt habe undt ahn welchem ich nicht dencken Kan ohne daß mir bie 
threnen In den augen Kommen, undt daß ber& ſchwer wirbt, auf 
dießem allem fecht woll liebe Louise daß Es gar Keine flatterie ift 
wen Ich Eich bey mir In Mein Cabinet wiünfche fondern daß Es 
recht Von bergen Emft ift — daß ift passirlich daß Ihr fagt daf 
Ihr Zu Keiner Zeitvertreib gefchicht feydt undt unahngenehm, Meinet 
Ihr den daß Ich Lautter venus oder ber ſchönen Hellena gefichter 
umb mich haben Muß daß ich In meinen alter Iautter dantzendte undt 
jpringendte personnen umb mich habe, Nein Nein Tiebe Louise Ich 
bin Nun In dem alter wo Keine Iuft mehr hofft alß die Von der 
freündtſchafff — — — 

alle frantzoßen Lieben paris über alles, die paric habe ich Lieb 


aber Ich bin Nie gern In der Stadt alles iſt mir Zu wieder drin, 
22* 
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dag art von leben, die hatte ſchir auff gutt pfalgifch gejagt die ge- 
heüreyen jo Man dort hatt alles waß man hört unbe ficht ift uner— 
träglih, Muß alß dort thun waß man nicht will Man hatt weder 
naht noch tag ruhe dort, undt offt hört undt fieht man gar Ver— 
brißliche fachen — Mons’ marion hatt recht Zu fagen daß Piel 
geihminndte Leütte hir Im Landt fein, Es ift Nur Zu war daß fi 
weiber blaue abern haben mahlen lagen umb glauben Zu machen daß 
fie fo Zahrte heütte haben dag man die adern ficht, Es ift auch wahr 
daß jeht weniger Leütte ſchön fein alß Bor diegem wahren, Ich glaube 
fie Veralten fih mit Ihrem fhmind — — — 

Ich bin gewig daß wen Churpfalg fih Ein wenig ahn bie 
pfälgifche Kufft wirbt gewohnt haben (alles gut gehen wird), Ich weiß 
dem Ehurfürften woll recht danck daß Ihm die augen übergangen fein 
wie Er daß arme ſchloß geliehen, da darff Ich nicht ahn gedenden 
Es Kompt mir gleih Ein ſchaudern ahn — Ich werde Kein wordt 
ahn herrn Zachman jagen Bon alles war Ihr mir Bon Churpfalg 
Schreibt, ob es Zwar mehr Zu fein lob alß blasme ift weillen Er fo- 
gnädig mitt der fraw Von degenfett Von Eüch geiprochen fo hoffe 
Sch das Es Ein Zeichen ift, daß Er Eich contentiren will — — — 


St. Clou fontag 2 8br 1718. 

— — — Ghurpfalg undt Ich feindt Zimblih fein mitt Ein- 
ander der forige Churfürft war Ein gutt gemüht Ich Habe Ihn lieb 
gehabt Er Hatt mir allezeit Biel amitie Erwießen Er war bey mir 
In Meiner großen Krandheit undt weinte jo bitterlich daß alle mein- 
ten, Er were mein bruder, Ich babe Es 3. 8. ©: all mein leben 
Dand gewuſt dießer Churfürft ift mir lieb weillen Er die pfal& lieb 
hatt — Ih Kan Nur gar Zu leicht begreifen, wie fehmerglih Es 
Euch fein Muß Heydelberg Nun Zu fehen, undt nichts mehr dort Zu 
finden waß Bor dießem bort geweßen wen Ich Nur dran gebende 
Kommen mir die threnen In den augen, undt werbe gank trawerig — 

Es ift mir gar Zu bang Vor Meinen fohn mitt den Verfluchten 
boßen leütten, ber duchesse du maine undt der alten Zot maintenon 
Krandheiten haben nicht lange gewehrt unkraut Vergeht nicht, bie 
boßheit ift bey dießen Leütten Zu ftord Gingewürgelt umb durch 
Krandheitten Bertilgt Zu werben Können, Ihre Cabale ift fehr ftard 
Ihr hinterhalt ift fpanien — man fagt Im frangofchen fprichwort 
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(en mangeant lapetit vient) fie haben auß boßheit anßgebreit daß 
noch Ein lit de justice würde gehalten werden umb das parlement 
auffs Ne gegen Meinen fohn auff Zu widlen, den Man Nie dran 
gebaht der König hatt Von feinen uhralt Herr Vatter Monsieur 
©: daß Er alles liebt weß ceremonien fein le lit de justice hatt Ihn 
viel weniger Range weill geben wie bie remonstrancen — Mein gott 
liebe Louise Ich bin nicht wie ber. Junge König Ich liebe die cere- 
monien gang und gar nicht — Der König were gar artig wen Gr 
Nur Ein wenig mehr reden wolte aber man hatt mühe mworter auf 
Ihm Zu Krigen, hatt alfo gar Kein Mühe Zu fehweigen, ben duc 
du maine mogte Gr woll Leyden ben Er Verzehlte Ihm viel, ber 
marechal de villeroy wirdt nicht abgefchafft werden — — — 

Es ift Schon lang daß der thumherr veninger hir ift fieht gar 
nicht veningerisch auß Es ift Mein patte Er ift 28 Ihr alt Könte 
alſo ja wol felber Vor fih forgen undt feine fachen führen, daß 
wehre ja ungerecht Vom Ghurfürften wen Er die veningische Lehen 
ben sickinische geben folte, da noch Gin veninger Im leben Ich 
treibe den veninger jo Biel Jh Kan fih Zu heürahten, die sickin- 
gische haben gutten apetit wie Sch fehe, daß fie Bon allen feytten 
Erben wollen ohne rechte Erben Zu fein Sch fürchte daß Pfaffenwerd 
mitt unterleifft undt daß die sickingische pfaffen und beichtsvatter 
beftochen haben dem Churfürften weiß Zu machen daß wen Ein re- 
formirter waß begehrt undt Ein catholischer daß mans bem Catho- 
lischen geben Muß Ich weiß dergleichen ftüdelger mehr, Ich wünfche 
liebe Louise daß Ihr Es Zu Einem befern Zwed bringen möget, 
undt Es wieder auff die chombergische bringen megt — — — 


— —— — — — — 


St. Clou ben 5 8br 1718. 

— — — Ich glaube daß ber jud von Lotteringen Nun ges 
bengt ift Man hatt mich Employren wollen umb Bor Ihm ahn 
Herkog Don lotteringen Zu fehreiben, aber Ich habe Es aber nicht 
thun wollen ben Ih Kan Keine fchelmen leyden, Ihr Kont mir andt— 
wortten daß Ich dan Bor wenig Leütte redten folle undt dag ift Nur 
Zu wahr liebe Louise der jubt Won Lotteringen ift halt ich gehengt 
worden, Es fey ben daß dem craon undt feiner frawen fo viel 
gelt geben worden, daß fie Ihn salvirt haben, wie gar offt ahn fel- 
bigen ort gefchicht, den die 2 personnen, fo Sch alleweill genent, 
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ſeindt abſcheülich jnteressirt — Sch findt ES gar wit undt heplich 
wen große Leütte arme Kauffleütte bag Ihrige nicht bezahlen undt 
fie obligiren Banquerout Zu fpiellen Ich Halte dießes In meinem 
Sin Bor Eine gar große Sündt, den Es ift übel ahn ſich ſelbſt undt 
Zicht noch manch unglück nach fich alſo Ein gar groß übel, undt dazu 
ſehr Schimpfflich In Meinem Sin, alles In dießer welt wirbt ſchlimmer 
und betrogener, dag macht mich offt ungebultig — — — 


— — — —— 


St. Clou den 9 Sbr 1718. 

— — — Mein ſohn iſt gott lob wider In Volkommer ges 
ſundtheit Er Kamme geſtern umb Sten ber hatt mitt ung Zu nacht 
geßen, undt hir geſchlaffen wirdt heütte wider nach paris Er iſt recht 
Luſtig, fo Verzehlte Er unß geſtern daß In spanien die muscketeller 
drauben jo ftard fein Gin Eintzige grappe fo Er geßen Ihn fterns- 
vol gemacht Hatte, dag Er In Ein closter gangen wer undt nicht 
mehr gewuſt waß Er jagt, undt ben nonen allerhandt narebeyen gefagt 
hatte wo Er fih noch Bor fchambt, Er fagt aber daß folcher rauſch 
nicht lang wehrde — — — 

Mons’ le duc de maine ift Zu fehr gehaft umb daß Eine guerre 
civile feinetwegen Enftehen folte, die historie Von dem Taback, ift 
Eine lügen fo de Duc da maine Leütte In dei Königs Vorkammer 
au thuillerie juventirt haben umb Zu fagen daß der König Bon 
Meinem fohn gefahr Ieydt, herr undt fette feindt afle voller boßheit, 
Es iſt aber ahı der gangen historie Kein wordt wahr, Kompt aber 
wie jchon gejagt auß den thuillerien — In allen regencen Bon 
frandreich iſt allegeit alles fo ftörig geweßen den Ein jedes Meint Es 
Müſte Herr undt Meiſter fein wen Ein Roy en chef regirt ift Es 
anderſt — waß unßer arme madlle d’orleans Zur nonen gemacht ift 
nicht anderft alß die wenige liebe fo fle ahn Ihrer fraw Mutter Vor fie 
gefpürt undt die fürcht fo fie gehabt geplagt Zu werden umb daß Duc 
de maine Eſten Sohn Zu heürahten baß hatt fie resolviren machen 
auß ber welt Zu gehen, den fie hatt gebacdht Nehme jie Einen fo 
wiirde die Mutter Einen Einigen haß undt fluh auff fie werffen, 
undt ber heüraht ftundt Ihr gar nicht ahn alſo hatt fie fih Eher 
resolvirt Eine none Zu werben, Es ift Eine böße Mutter, bag weiß 
gott aber Hir von ift nichts auff Der post Zu Verzehlen — — — 
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St Clou ben 13 8hr 1718. 

— — — ad Nein made de dangeau hatt gar nicht Zu forgen 
daß Ih Zu Ihr werde Ehen gehen E3 ift nicht der brauch undt 
Etwaß gang extraordinaire daß Ich bey Niemandes alß woll Zu 
10 Jahren Einmahl bey der duchesse de vantadour aß, alfo war 
Es daß gar nicht fondern Nur bag fie ſcheü ift undt fih Bon Nie: 
mandts will fehen laßen madll de vallois hatt fie dießmahl abge- 
ſcheuchet fie will Niemandts Von der maison royale fehen alß mich, 
fie fliehet die duchesse de Berry Eben fo fehr alß Ihre fchweiter 
Madli de vallois, daß ift Ihr Einiger fehler daß fie die alte Zot 
Bor Eine frome gottsfürchtige dame heit die doch Ein teüffel ift, 
aber daß thut Ihr guttes gemüht fie Kan undt will nichts übel ges 
benden Don Einer damen die fie Tiebt, undt allezeit woll mitt Ihr 
gelebt ob fie Ihr Zwar wenig guts gethan hatt, ben fie hette fie 
follen Zur duchesse machen, Es hatt mich alß gejammert undt recht 
Verdroßen wen Ich fo Biel duchesse habe figen fehen fo nicht Ein 
mahl gutt Bon adel fein undt made dangeau ftehen die doch Von 
fo gar gutten gräfflichen hauß ift, weiß nicht wie die arme fraw Es 
hatt außftehen Können, Ich glaube daß macht fie trawerig, Es 
Mu Ein Vehengnuß Im heürahten fein, den Es ift nicht Zu Er- 
benfen, wie man Giner graffin von Leitenftein den dangeau geben 
hatt fo gar nichts Erhebenes ift — Ich werde heütte Meinem fohn 
Bor den oberften ſchwartz fprechen, undt Cüch biß fontag bie andt- 
wordt berichten, Ich fürchte aber fehr fie wirbt nicht gutt ben gelt bey 
hoff ift gar Eine rare ſach 1000 litres feindt Nun ſchwehrer dort Zu 
funden alß Zu deß Königs S: Zeitten 2 mahl fo Biel Es geht 
Klein her, wie der wolf fagt fo fchnanden fraß, wie bie fraw von 
‚Rotzenhaussen alß pflegt Zu jagen, undt Man Kan mitt wahrheit 
Bon ungerm Konig jagen dag Er Ein armer König it — — — 


St. Clou ten 15 8br 1718. 
— — — — be Duc du maine fach ift nicht Bon denen fo 
Vorbey gehen Können Imfonderheit fo lang die Zwey alten Zotten 
leben werben Die maintenon undt princesse des vrsin ben bie ftifften 
den Duc du maine undt fein Kleine teüffelgen die gemahlin Zu alles 
böße ahn die des vrsin hatt deß noch gutte daß fie unfern Herr gott ' 
nicht Ins fpiel Mifcht undt Die devotle nicht fpielt wie die unßerige 
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bir, Mein john ift gewiß nicht In Sicherheit, undt daß Angftiget mich, 
Ih thue waß Ih Kan mich die angften Zu beNehmen Ich bette 
fleißig Ich Ergebe meinen fohn gott dem allmächtigen, undt Nehme 
resolution mih gang In feinen willen Zu Grgeben allein Es will 
nicht allezeit hafften Ein recht Mütterliches her ift Zu tendre Vor 
Einen Eingigen john umb nicht mitt fchaudern Zu betrachten waß 
gefhen Kan, undt nachts Kompts mir Im traume Vor undt macht 
mich aufffahren dag mir dag herk Zittert Man Zämbt Eher die Lewen 
tiger undt alle graufame thier alß böße leütte, wen Nur Ein feindt 
wehre fo were daß alte teutfche Tiedt gutt aber wo Vielle feindt undt 
deren die helffte auß purem bag aber allzufamen auß purem geiß 
ambition undt jnteresse agiren, bie feindt nicht Zu Zähmen waß 
man auch thun mögte, alle die raisoniren wißen nicht In welchen 
bößen ftandt Man Meinem fohn dig Konigreich über Tagen hatt, wen 
leütte Eine VerEnderung fehen, Meinen fie gleich fie Müßen alle 
reich werben drumb Erfrewen fie fich gleich undt loben ben fo regirt, 
gefchicht daß aber nicht, wie Es den nicht gefchehen Kan, oh alßdan 
blasmiren fie jo viel alß fie gelobt haben, wen folhe Klagten Nur 
In bloßen wortten beftünden, gings noch voll Hin, aber die caballen 
feindbt Zu arg — — — 

bie liebe Vor made dangeau Muß nicht groß bey Ihrer fraw 
jchwefter ber fürftin Von ussingen fein, daß fie Ihr fo felten fchreibt 
— Engliſche personnen In comodiren fih In Nichts, babe woll 
gedacht dag die lieb größer bey Eich Bor fie, alß Ihr Vor Eich 
were, Englander wißen auch nicht waß bandbarfeit ift — herr graff 
Bon Degenfelt ift Ein teurfcher undt hatt auch wie Ich ſehe Ein 
teütjch gemühte aljo Kein wunder dag Ihr In lieber habt alß Emwere 
Englijche niepgen fie haben caroline Zu frühe Verlohren umb unßere 
teütjche maniren gelernt Zu haben — — — 


St. Clou den 20 8hbr 1718. 


— — — Ih fange Meine andtwordt ahn daß Don hey- 
delberg ahn, Es ift mir durchs Hertz gangen, wie Ich gelegen daß 
Ihr Nun dort feydt die threnen feindt mir drüber In den augen 
Kommen, Ihr habt fo Viel liebes Zu heydelberg Verlohren undt 
ſo Biel Ver&nderungen dort Erlebt, dag Es woll nicht Zu Berwuns 
bern ift daß Eich die ahnKunfft dort tramwerig gemacht hatt — ift 
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die brüd wieder gebamwet, Ihr Togirt ohne Zweyff Ins Eberfrigen 
hauß bey feiner wittib ahn welchem ort aber ift diß hauß gebawet, 
oder logirt Ihr Vielleicht In alten Lande hauß auff den Kleinen 
marck wen Es da were hattet ihr mitt bem monenschein daß arme 
ſchloß wol fehen Können — nach meiner rechnung ſeydt Ihr liebe 
Louise 13 ftundt unterwegen geweßen, Ich dachte nicht bag frandfort 
jo gar Nahe bey heydelberg weillen Ich's In fo viel tag reifen ge: 
than — Mich dünckt Ich fehe Ewern weg Bon bir werde bie gantze 
Borftatt durch fahren durchs fpeyer thor laß Kirchen undt wiblingen 
auff die recht handt undt fahrt bey offtereheim undt äpelle Vorbey 
durchs Kleine weltgen hernach In ſchwetzingen germersheim ift doch 
Zimblih weit Von ſchwetzingen Ich habe Zwei mahl dort geichlaffen 
Es feindt umerhört Viel fchnaden dar, umb dort Zu jagen — — — 

bie fürftin Von-ussingen Muß Ihre fehwefter made dangeau 
nicht gar lieb Haben, fo wenig Empressement Bor fie Zu weißen, 
da fie doch woll Ihr leben Einander nicht wider fehen werben folche 
jadolentz gegen feine fo gang Nahe verwanten, Kan ich nicht be— 
greiffen, Es ift Kein wunder. bag mitt dießer jndollentz alle Ihre 
amiti& gezwungen fcheinen — Muß doch die warheit geftehen afle 
gallante weiber ſeindt diverlissanter alß die Tugendthafften aber Es 
ift Ihnen auch weniger Zu trawen alß ben Ehrlihen — die fürftin 
von fiegen Muß pretendiren daß weillen fie Kein mistere macht 
mitt dem jüngern börnberg umbZugehen daß nichts übels Zwifchen 
Ihnen beyben ift, fie hatt auch gemeint dag wen fie Eine dte person 
fo nicht Von Ihren domestiquen were Zu fih Nehme würde man 
gebenden daß gar nichts bößes gefchehen Könte, daß Man (finesse 
coussi de fil blanc) — alle coquetten Meinen daß Ihre amants 
fie admiriren und ordinarie geht Es auff Ein außlachen auf, aber 
Es ift Eine fchlimme gewohnheit mitt der coquetterie bie fih Ein— 
mahl dran gewöhnt haben, haben Mühe davon Zu Laffen — bie 
Leütte fo doll burch Einanber reden feindt ordinarie poffirlih, aber 
unter und gerett alle die Rhein felsiSche haben all Ein ſchuß — — 

Sch habe woll gedacht dag Es unfern gutten Ehrlichen pfälgern 
Eine große freüde feindt wirdt, Ihren Chürfürften In der pfaltz Zu 
haben — ber Mahn der die artige meßer Von allerhandt richendt 
holg undt perlen Mutter Zu manheim machte war Ein anapaptist 
Ich bin ſchir alle wo Zu Ihm gangen undt hab Ihn arbeyten fehen, 
fie wahren 4 brüder Ein fchmitt Einer der Meer machte Einer der 
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pott machte, Jch weiß nicht mehr waß ber dte war ben die Ich ahm 
meiften gejehen wahren ber bie pötl machte, undt der die woll richende 
meßer machte, die andern Zwey habe ich felten gefehen, aber wen Es 
noch der ift Muß Er Erfchredlich alt fein, den Es war ſchon Ein ges 
jtandener Man wie Ih noch gang Ein Kindt war, undt Ich bin 
doch ja Nun fchon 66 undt Ein halbes alt, feinen Nahmen hatt Ich 
Nie gewuft — bie wieberteüffer feindt gutte fromme aber nicht allezeit 
jo geweßen wie man auß Ihren historien ſicht den fie haben doll 
Bor diefem Zu münster gehauft — Von natur bin ich mehr luſtig 
alß trawerig aber wen mich waß betrübt geht Es mir Erſchrecklich Zu 
bergen, Mein gott berümbt Eüch nicht lang ohne betrübtuug Zu fein 
liebe Louise &8 bringt unglüd, gott davor Zu dancken ift gutt aber 
Man muß fonften nichts davon fagen — Ich habe meine resolution 
gefaft Ich will mich nicht Vor der Zeit Ängftigen, undt gott dem all- 
mächtigen alleß, alles übergeben, Er wirdts woll machen Inſonderheit 
habe ich hoffnung weillen Meines fohns fach die gerechte ift, daß ber 
Duc du maine Heimbliche pratiquen In fpanien hatt dag ift Nur 
Zu wahr, aber daß Er gelt Hingefchidt hatt glaube Ich nicht Er 
mögte den König In spanien gern hir haben, umb In fall da gott 
Bor feye der Junge Konig mogt Zu fterben Kommen, meinen fohn 
Berhindern König Zu werden, ben Mein fohn da werben fie nichts 
bey gewinnen, aber hetten fie den König In spanien der left fich 
threhen wie Man will unter dem würden fie alle regiren, drumb feindt 
fie fo verpicht undt Verteüffelt auff dieße ſach — — — 


St. Clou den 23 8br 1718. 

— — — 68 ift leicht Zu finden warumb Mein fohn In gang 
frandreich gehaft ift, die alte Zot der duc du maine undt feine ge— 
mahlin wie auch die ganke spanische parthey haben Eygene Teütte, 
die Bon hauß Zu hauß gehen undt Meinen fohn al Gin Munfter 
außfchreyen alß Ein vergiffter Einen dieb ber alles ftiehlt da doch 
mein fohn ber desinteressirtfte menfch Bon der welt ift undt fo gutt 
daß Er recht betrübt ift wen Er nicht alles guts thun Kan, fo Er 
wünfcht undt fo jncapapel Menfchen Zu - vergifften daß Er Keinem 
thier leydt thun Kan, aber fie haben Ihre urfachen undt dessein 
formirt fo fie folgen, folche fachen feyndt jederzeit, In den regencen 
geweßen, bie ambition threbet manchem ben hirnkaſten — — — 
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Herpliebe Louise gott ift Mein Zeig daß Ich Eüch gern binnen 
wolte In alles waß In meinen Vermögen ftehet, allein betracht daß 
Ein gouvernement Zu geben Gin recompens ift, daß ber graff de- 
genfelt dem König In Schweden Nie gedint hatt, alfo Kein re- 
compens Bon 3. M. pretendiren Kan, daß ber König fo Viel 
officierer hatt fo Noht undt Eflendt mitt Shm In ber Türckey auß— 
neftanden haben würde Es denen nicht Gine große morfication fein 
Einen blubtäfrembten Menfchen, Zu bekommen fehen waß fie mitt 
trewen binften pretendiren Können daß beücht mir nicht billig Zu 
fein, hette graff degenfelt dießem König gebint undt daß Es Nur 
umb bie Preferance Zu thun were, fo were die fach billig undt 
würde Es gleich ohne difficultet thun — Ich fage Eüch liebe Louise 
wie Sch Es dende, allein findt Ihr daß Meine reflectionen nicht 
just fein, undt Es noch Zeit ift davon Zu fprechen, Könt Ihr mirs 
Nur berichten fo werde Ich thun — wir haben Keinen Schwebifchen 
abgefanten Zu paris Nur Ginen Envoyes fo Mons croonstrom heift 
Ein gutter Ehrlicher Man, der gutten DVerftandt Es ift ſchon über 
30 Jahr daß Er hir envoyes ift — — — 

Sch Habe geftern ahn Mons gueneau fohreiben lagen, Mein fohn 
Klagt fehr über Ihn, Er will Einen apostel abgeben undt docma- 
tissiren, daß geht hir nicht ahn, wirbt feinen glaubensgenoffen bamitt 
mehr fchaben alß guts thun, undt machen, daß man mehr Mitt den 
pasporten Ein halten wirdt, Sch Habs Errahten biefer guenau iſt 
Ein petit neuveu Bon bem fo premier medecin bey dem BBerftors 
benen König geweßen, Er Muß Quinten haben, Zu pretendiren 
bir Im Land Zu predigen Können, waß mich noch mehr an Ihm 
verbrißt, ift daß Ich Ihm possitivement gejagt daß Er fich Keine- 
handel ahnmachen folle, undt nicht gebenden, feine niepce nad) 
Englandt Zu führen Können, daß war ja genung gejagt — Ich bin 
Biel contenter Bon Mons marion alß Von Mons guenau den Er 
hatt mir wichts DVorwerffen machen undt fi) woll comportirt, aber 
Mons guenau mitt feiner fehlegten mine machts fehlegt Ich bin boß 
anff Ihm undt hette Ich Erdenden Können daß Er fich fo übel ahn- 
laßen folte, würde Er Keinen pasport bekommen haben aber fo ſeindt 
die frangofen, gibt Man Ihnen Einen finger jo Nehmen fie die hanbt 
folcye possen wie Er ahnfengt macht hernach Manche Ehrliche leütte 
leyden alfo fehr jmprudent aber hiemitt genung Von Mons guencau 
mitt der fcheffen perücke undt noch fcheffern hirnkaſten — Es feindt 
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Biel Teütte die daß reißen nicht woll Vertragen Können, fo gehts, ber 
fürftin Von Taxis auch daß fie fo mager geworben, Es jcheindt daß 
Ihr Tiebe Louise ber fürftin Von siegen freinbdtfchafft Verlohren, Ich 
glaube aber nicht dag Es Nöhtig fein wirbt Einen pfahrer hollen Zu 
lag umb Eich über dieß unglüd Einen troft Ein Zu ſprechen — — 
ift der Eß ſahl noch Zu ſchwetzingen der Einen Erder hatt fo 
auff den Vorhof undt die Mühl fiht Zu Meiner Zeit Logirte Mein 
bruder ©: In dem apartement J. ©. der Churfürft unßer Herr Vatter 
undt Ewer fraw Mutter wahren Im Zweytten ſtockwerck wo die Cammern 
Luſtiger fein undt über dem gartten Ins flache Felt fehen, Ich logirte 
just gegen über die brück undt dag thor Vom fchloß, hatt Man Ein 
ſtockwerck hinter diß apartlement gemacht fo Muß der graben gefühlt 
jein worben, habt Ihr Meine Cammer nicht mehr gefendt, aber wie 
Nun alles dort ge&ndert ift, würde Ich fie woll felber nicht mehr 
Kenen, Keinen thurn weiß Ich Zu fchwegingen al die Zwey ſchwindel— 
ftiegen der ſchnecken welches gang oben Gin Cabinet jo Eine ſchöne 
außficht hatt, undt wo Man daß fchloß Zu heydelberg perfect ſicht 
— Ihr heißt den 5. Don wollzogen alt, undt Er ift Viel Junger 
als Ihr undt Zch, feht Ihr Ihn Emahl wieder, fo grüft Ihn doch 
freündtlih DBon meinetwegen undt fragt Ihn wo fein bruber Carl 
hinkommen ift Er war Ein hübfcher artiger bub — — — 


St Clou den 1 9br 1718. 

— — — Ich habe 4 spanheim gefandt den fo In Englandt 
geſtorben undt Meines brudern S directer geweßen ber professer 
undt noch 2 bruber fo ftudenten In sapientz wahren undt wunderliche 
heyfligen weiß nicht ob bie fich geheyraht Haben ober nicht oder ob 
bieße jo Eich die arttige Cartten geben bei professers dochter ift, alle 
bie spanheimer haben Biel Verftandt — fo possen alß prophe- 
zeyungen divertiren mich vecht, bie poßen machen nicht frommer di- 
dertiren Nur Ein augenblid wen man fie lift — bie spanier mogte 
bie fach wol gereüen, Ihre flotte ift teüffelsbing gebugt worden, fie 
habens wol verdint den König In sieillien fo falfchlich hintergangen 
Zu fein — alberonie ift Ein boßer teüffel — Ich fage Von Hergen 
amen auff den wunfch ben Ihr liebe Louise Zum frieden thut — 
Herr Zahmann fagt Churpfaltz ſeye ſeyder geftern 14 tag Zu Hey— 
delberg undt fchwegingen undt jehr resolvirt In der lieben pfalg Zu 
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bleiben daß frewet mich — wie Jch nad) hannover ging wandt Ich 
3 tag umb nach francfort Zu Kommen Erftlich ſchlieff Ih Zu weinheim, 
die andere nach Zu Bensheim undt die 3 nacht deücht mich fchlieffen 
wir ahn Ein ort Nahe bey frandfort, aber nicht Zu franckfort felber, 
undt hernach noch Ein ort In Heßen undt damach nad Cassel Von 
Cassel nah Minden undt Von Minden nach hannover ich Grinere 
Es mich alß wens Heütte wehre, Es ift noh Ein ort ES war noch 
Ein ort wo wir Zu mittag geben wo man gar woll ift Ich Weiß 
nicht mehr wie der ort heift deücht mir doch Es ſeye fritberg haben 
exellente Krebs dort daß ift man hir nicht fie deügen nichts feinbt 
Zähe — — — 





St Clou den 3 bhr 1718, 

— — — Ich Weiß nicht ob Ih Eich gefagt daß Ich den 
ponjatoschky hir gefehen habe, Vor Etlichen monaten, der Man ift 
feher Estimirt, Taft Eüchs nicht Teydt fein mir wegen graff Von de- 
genfelt gefchrieben Zu haben, Ich habe gern dag Ihr mir offenhergig 
Iprecht, undt Ich ſag Eüch Hernach waß Ich thun Kan oder nicht, 
Ich wünſche daß Ewere niepce Gin glüdlich Kindtbett befommen mag 
allein diß Jahr blessiren ſich Biel weiber, Es feindt Etliche Jahren 
fo unglüdlih Bor Schwangere weiber fein andere daß alles woll ab» 
gehet, davon war ſchwer Zu raisoniren aber Es befindt fich fo, Ich 
Muß alß Lachen wen Ich die wiessern Eine gräffin Nenen höre ber 
Vatter ift Ein fehulMeifter geweßen aber Man fihts Ihm auch wol 
an, hatt weber greffliche noch abellihe minen, Er hatt aber ten troft 
daß dag Einmahl Ein römischer Keyßer nicht mehr geweßen ift alß 
Er, wie mid) Meine medaillen ehren Eugenius war auch Ein ſchul— 
meifter geweßen bie gräffin Won Blanckenheim weiß Sch nicht wer 
fie Kenne daß gefchlecht nicht, aber woll die Von dalberg, der fraw 
Bon stiquenel adel ift noch Viel geringer wie Jh Eich ſchon gefagt, 
den wie ber Hertzog gorg wilhelm Ihn Zu fih genohmen war Er 
Ein rechter bettelbub fo fein leben gewen lieböbrieffger Zu tragen, ber 
Man wurde ES gewahr wolte den buben ben half brechen daß jammerte 
den bergog Nahm Ihn Zu fih undt führt Ihn mitt fich nach han- 
nover, &r hatt offt mitt unßer lieben Churfürftin ©: über feine 
faljche genealogie gelacht, Ich glaubte wen dießes stiquinels fraw 
wüfte Bon welchen fehlegten Herfommen Ihr Man ift würde Es fie 
betrüben, doch ift Es Ein glüd Vor fie daß Ihr man fo Ein Ehr- 
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licher Menſch ift, Ich mogte wißen ob Er Von der Erften oder andern 
Ehe ift — Es attandirt mich wen Ich Ichweßingen Nenen höre, ben 
Er Grinert mich gleich ahn Meine Jugendt, bin fro daß Ihr woll 
dort Entpfangen feybt worden Liebe Louise Bon Chur und fürftlichen 
personnen, ift Ewer fchwager hauß nicht In der Vorftatt Zu hey- 
delberg geweßen, aber wo weiß ch nicht mehr, Ey Mein gott Es 
ift den hoffleütten ja gar den frembten fo Viel hundert jahr Kir nicht 
befchwehrlich gefallen Ins ſchloß Zu heydelberg durch den großen berg 
Zu fahren undt durch den burg weg Zu gehen, warumb folte Es 
den jetzundt jo fehwer fein, Es ift Ein großer unterſchiedt Bon der 
Iufft Zu heydelberg In der ftatt oder auff dem ſchloß, auff dem 
ſchloß ift fie unvergleichlich befer, Keine beßere Lufft in ber welt, undt 
dab ift doch Zu betrachten, den der Churfürft ift Kein Kindt mehr 
wirdt morgen 97 Jahr alt werden, daß ift doch Kein Kindterwerck 
mehr wen deß Duc de schenburg hauß noch ftündt undt bewohnlich 
were, Kan Ich woll begreifen daß Er Es nicht gern Verkauffen mögte, 
aber Nur den bloßen plat dag Kan Ich nicht begreiffen Liebe Louise, 
Sinfonderheit wen Er Es mitt Einem borff Verkaufen Könte finde 
Sch dag Er Ein groß Vortheil dabey haben würde ahn Ewers ſchwagers 
reiß In teitfchlandt Zweyffle Ich gar fehr, Es grauft mir recht wen 
Sch ahn alles gebende fo Mons de Louvois hatt brennen laß Sch 
glaube Er brent braff Im jener welt davor, den Er ift fo plößlich 
geftorben daß Er nicht die geringfte re hatt Haben Konnen Gr ift 
Don feinem Eygenen bodter Bergifft worden den hatt man hernach 
auch Vergifft aber Ehe Er geftorben Hatt Er befendt alles und wer 
Ihm daß ſtück hatt thun machen Man hatt E& aber gethrehet alß 
wen ber bodter daß hitzige fieber gehabt, undt gefabelt hette weillen 
Er die alte Zot accussirt hatte aber mitt folchen umbftänden daß man 
nicht dran hatt Zweifflen Können, Es ift dießem man gangen wie 
Sn der H. fchrifft ftehet (Mitt welchen Maaß Ihr meßet fol Eich 
gemegen werben) Er hatt mitt dem fchelmen dem Langhans undt 
windler Zu gehalten fie gleich wie die pfalg genohmen worden In 
freyheit gefegt ob ich Zwar fehr dagegen betten, undt Er ift durch 
feinen Eygenen bodter umblommen wie ſchon gefagt Er hatt ben armen 
weibenheim Bergifften laßen undt hatt Es nicht geleügnet undt Er 
ift auch vergifft worden, fo fiecht Man, wen Mans recht examiniren 
will, die gerechtigkeit gottes In alles, undt ordinarie wirdt man auch 
In dießer welt geftrafft wo mitt man gefündigt hatt — Churpfalg 
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hatt fich all fein Teben überall beliebt gemacht durch feine Reüttfeeligkeit, 
überall beügen die minister nichts, fehen Nur auff Ihr Eygen jn- 
teressen daß geht Ihnen Vor Ihres herrn Ehre undt Tob, undt je 
mehr gutte die Herrfchafft hatt je jnsolenter feindt die minister — 
Bey frembten Zu Epen Koft mehr alg wen Man feine Eygene taffel 
hette, den Man Muß die bedinten befchenden, wen noch dazu Bettels 
leyen Kommen gebt Es hoch — — — 

In welch gefchlegt gleicht die junge veningerin Ins degen- 
feltische oder Ind veningische — mich beücht Man Kan mwoll mitt 
feinen Kindern lachen undt Luftig fein ohne ſich Zu gemein Zu machen, 
Ich Erinere mich Meiner Kirfchnerin noch gar wol, wo Ein gar artig 
ahngenehm weibgen War Klein di undt fett Ein rundt voll geficht 
undt lißpelt Ein wenig Im reden, Mein gott fie jammert mich Wo 
Bon ift fie den blindt undt Krum worden — Herr RisMan ift &8 
nicht der fo Ein Cantzelist geweßen undt Daß artige mariegen ges 
heüraht hatt, fo Gammermägten bey Meiner hoffmeifterin die Jungfer 
Colb war, Ich weiß Ihm Dand mitt threnen ahn den alten Zeitten 
gedacht Zu Haben, wie auch ben bürgern fo fih alß Ihr In bie 
H. Geiſt Kirch gangen ſeydt fih umb Ewere Kutfch geftelt haben, 
undt Ihre affection Vor daß rechte pfalgiiche geblüdt bezeügt haben, 
daß weift daß fie ungern herrn Vatter S undt bruder ©: recht ohne 
jnteresse geliebt Haben — mwunbderlich war der graff reüß genung undt 
ſehr famillier mitt der printzes Von holstein auch offt jalous, fie 
hatten Keine acht auff mich mweillen Ich damahlen Nur Ein Kinbt 
Bon 11 Jahren wahre fie liegen mich alfo ohne ſcheü Ihre dispütten 
hören bie mich offt divertirt hatt — — — 


St. Clou den 10 9br 1718. 

— — — mylord stairs ift wider frifch undt gefundt, feine 
fraw folle fehr wider nach hauß verlangen den fie ftirbt fchir Vor 
jalousie hir, Ihr Man hatt Eine rechte passion Vor Eine artliche 
dame fo Man made raimont heift, fie ift nicht allein hübſch Sondern 
auch verftandig woll Erzugen weiß woll Zu leben, der Churfürft Von 
Bayern ift auch ſehr Verliebt Bon fie geweßen, undt hatt gar respec- 
tueux mitt Ihr gelebt durch Ihre modesten Minen folte man fie 
Vor Eine vestale halten, welches fie doch nicht gang fein folle, wie 
die medissance will, undt made stairs auch Meint, Sch habe dieße 
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Dame noch nicht gefehen den Ihr Man «hatt feine Entree noch nicht 
gethan, undt Eher haben die ambassadricen Keinen rang bey hoff, 
bag der arme Zachmann Bor 14 tagen geftorben, werdet Ihr ſchon 
auß Einem Meiner ſchreiben Erfehen Haben, Vorgeftern abendts ift 
feine fraw undt bochtergen Zu mir Kommen fie feindt fo betrübt, daß 
Einem recht jammern, Man hatt mir Verzehlt daß das arme Kindt 
Zu Ihrem Canarie Vögelchen gefagt hatt, fo Ich Ihr geben ach du 
armeß Volgen bu fingft undt wir hören nicht auff Zu weinen du weift 
unßer unglüd nicht, man Kan die Kette nicht ohne threnen ahnfehen 
— Nein liebe Louise Es ift weit barvon daß Eine envoyes fraw 
Bor mich den tabouret Hatt deß Keyßers feine hatt Es nicht Einmahl, 
undt waß noch arger ift alle Damen fo Von gutten heüßern Konnen 
mitt mir Chen jo baldt fie aber envoyes fein Können fie nicht mehr 
mitt mir Ehen aber die ambassadrissen werben Eben tractirt wie 
die duchessen Ich saluire fie fie Können mitt mir Ehen, undt ſitzen 
Bor mir Eben wie die Duchessen haben gank bdenfelben rang wo 
ber Ihrtum Don Kompt daß die fraw Zachmanin folle den Tabouret 
Vor mir gehabt Haben, iſt daß wen Ich Ein fpiel In meiner Sammer 
Verlaube undt damen Kommen fo den tabouret nicht haben, Ich aber 
favorissiren will fage Ich geht ſeydt Vom fpiel made soyes du jeu 
alg den laß Ih Ihr Ein ftuhl bey dem fpiel geben, dag mag ber 
fraw Zachmanin widerfahren fein, alfo mag fie jemandts haben figen 
jehen undt Dadurch gemeint haben daß die envoyes den tabouret haben 
welches aber nicht ift ben fo baldt daß fpiel Zum Endt Müßen fie 
wider wie Zu Bor ftehen daß fpiel ift fo wenig de consequence daß 
Meine Eygene Gammermweiber wen fie fpillen fiben Können — daß 
feinige fordern ift feine betteley liebe Louise fonbern Eine billige fache, 
ſchulden haben ift Eine heßliche wiberliche fache aber ber letzt Ver— 
ftorbene Churfürft hatt fich braff beftehlen laßen, undt hatt feinen 
hoff Zu ftard auffgeführt, dag Konte Kein gutt thun auff die Länge 
der ige Churfürft Könte fagen wie auguste In ber Commedie 
von Cinna 

Jaambition desplait quand Elle est assourie 

d’un contraire ardeur son ardeur suivie 

Et comme nostre Esprit jusques au dernier souper 

tousjours vers quelque objet pousse quelque desir 

jl ce ramene en soy n’ay plus ou ce prendre 

et monte sur le faiste jl aspire a dessendre 

jJ’ay souhaitte PEmpire et j’y suis parvenu 
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mais en Le sonhaittant je ne l’ay pas Connu 

dans sa porsession jay trouve pour tous charmes 

d’effroyables soucis d’etterneller allarmes 

Mille Ennemis secrets la mort a tous propo 

point de plaisir et jamais de respos. 
Mein armer fohn eittirt dieße vers auch gar offt undt mitt recht, daß 
wer Ein groß unglüd Vor den pfalggraffen Bon sultzbach wen Churpfalg 
fih persuadiren ließe wider Zu heirahten, aber wie man fagt folle 
Er Es nicht thun Können undt Gin mariage de consience mitt 
dem freüllen Taxis gethan haben, bieße liebe dawert fchon lang alſo 
Kan die Dame fchon woll Ein wenig passirt fen — — — 

Es feindt Vor Etlihen Jahren Etliche teütfchen nach fontaine- 

bleau Kommen undt bließfen Im walt die musiq ift gar nicht fchlim 
gefiel dem König uch — — — 


St Clou den 20 9br 1718. 

— — — maß mich hatt andtwortten machen, wie Jch gethan 
ift baß ich nicht gewuft, daß graff degenfelt oder Einige feiner ver- 
wanten, ber eron ſchweden, jemahlen gebint hatten, ben ba hettet 
Ihr Kein wordt Bon gedacht, undt dag Endert bie fadh gang, Ihr 
fprecht mir Bon Ewer fraw Mutter brüder alß wen Ich fie nie ges 
fehen hette Ich Habe fie alle 4 gar wol gefent, der Erfte war ber 
blinde hert Von degenfelt ber hieß ferdinant der Zweytte war ber 
oberfte degenfelt, der hieß chriftopff der 3te war Herr max undt ber 
dte undt jüngfte Bon allen Kindern war Herr hannibal degenfelt 
ber ift page bey oncle ©: geweßen, Bon den ſchweſtern Grinere 
Ich mich gar wol, die Erfte war die fraw Liebeftein die hernach den 
Heren von brou geheüraht fo amptman Zu bocksberg wurbe, die Zweyte 
war bie raugräffin Ewer fraw Dtutter, die Zte freüllen charlotte die Ate 
freüllen anne Catherine fo ben Herren von wolmershaussen geheüraht 
hatt, hirauß fegt Ihr liebe Louise daß Ich Ewere Verwanten, gar nicht 
Vergeßen habe, waß Zu meiner Zeit war, Ich habe den Nahmen 
Bon freüllen charlotten Man Vergeßen den fie Erft Verheüraht worden 
nach dem Sch weg bin — ber König In fehweben hatt daß gouver- 
nement Bon Zwey brüden, dem poln geben, weillen der König sta- 
nislas drumb gebetten Er ift dießes Königs gutter freündt undt Ver— 
wanter, undt folle großen credit In poln haben, warumb börfft Ihr 


liebe Louise nicht fagen worinen ber graff degenfelt Meinen Bettern, 
Briefe ver Prinzeffin von Orleans, 23 
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dem Landtgraffen gebint hatt den daß ift ja Xobens wehrt, daß ge: 
heimnuß Kan Ich nicht begreifen, Ich werbe nichts davon fagen, 
ber guenault ſeüfft Er nicht, Er fiht Ein wenig darnach auß mitt 
feiner ſcheffen peruque, wen bie leütte fo Durch pasport Kommen wen 
fie fo waß ahnfangen ſchadt Es allen reformirten, undt macht bie 
pfaffen außrühriſch — alleweil Kompt man mir fagen daß der junge 
graff Von Leiningen wefterburg geftern abendt geftorben, Einer Bon 
den frembften tugendthafften jungen menfchen, fo Ich mein leben ge: 
fehen Kam gar offt Zu mir Zu paris alle tag war hübſch undt woll 
geſchaffen, Er ift ahn Einem hitzigen fieber gefturben, bes printz von 
durlachs bdodter hatt Ihn tractirt, hatt Ihn ‚nicht wollen Zur aber 
lagen weillen Er Es fein leben nicht geweßen, Ich glaube daß wen 
man Ihm Zur aber gelaßen hette würden Es feine fabelley geftilt 
haben undt daß fieber Vermintert haben aber Es hatt fo fein Müßen 
feine ftunde war Kommen, Ihr börfft Eüch liebe Louise Keine ge: 
bauden machen über def Mons gueneaud übelles beginnen daß ift 
Ewere fchuldt nicht wen fie waß Närifch thun Ihr habt woll gethan 
der Damen bie Vorſprach abzufchlagen fo Ihre bochter wider haben 
will fo man In Ein closter gethan, ben daß ging nicht ahn, Dan 
würde fie nicht Ihrer Mutter wider geben bie Mutter were ban ca- 
tholisch — über Mons marion hatt Kein menfch geflagt, Ich dachte 
nicht dag Kauffleütte pasport Bon Nohten hatten — Zu paris feindt 
wenig unfchuldige diverlissement alles fleifch bort hatt feinen weg 
verkehrt — — — 








st Clou ten Donnerstag 24 Ihr 1718. 

— — — Ich habe nad gedacht ber Elfte woltzogen Kan woll 
bey Nahen Von Meinem alter fein ben feine ſchweſter Evegen war 
2 jahr alter alß Ich der Jungfte bruder fo carl geheißen der war Viel 
Jünger alß die andern waren, ber war Ein hübfcher bub undt Junger 
alß Ihr, die lange rane Teütte wie Ihr mir den woltzogen befchreibt 
haben ordinarie Keine ftarfe, Er mögte ber Compagnie auff ber 
ichweinsjagt woll durch Einen braffen purgelbaum Zu lachen geben 
— 68 ift ſchadt daß man den gartten weg gethan In den Zn ber 
lebendigen heden fo lengſt dem graben war, wahren Eine große Menge 
von Nachttigallen fo die gange nacht fungen im Frühling, wo ift aber 
daß artige clare bächelgen bin Kommen fo durch ben gartten floß - 
undt bey welchem Ich fo offt auff Einen umgeworffen weydenbaum 
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gefeßen undt gelegen bie bawersleütte Von fchwehingen unbt off» 
teröheim umb mich herumb undt plauberten mitt mir, diverdirte 
mich mehr alß die duchessen Im cercle — Ich glaube wen Ich 
Manheim, ſchwetzingen, oder Heydelberg wieder fehen folte, glaube ich 
daß Ih Es nicht würde außftehen Können, undt Vor threnen "Ber: 
gehen Müfte, ben wie alle Unglück dort gefchehen bin Ich Ienger alß 
6 monat geweßen daß fo baldt Ich die augen Zu gethan umb Zu 
Ichlaffen Habe Ich die örter Im brandt gefehen, bin mit fchreden auff- 
gefahren undt lenger alß Gin ftundt geweint, daß Sch gefchlogt habe, 
was würde Es ben fein wen Ich mitt Meinen Augen fehen folte, undt 
gedenden daß unßer here Batter undt bruder nicht mehr fein wie auch 
Meine fraw Mutter — Ich bitte Tiebe Louise Kaufft mir wo Es 
Es Zu finden ift Eine Landkartt Vom ampt Heydelberg Laſt fie 
fauber auff Ein duch Gleben damit fie nicht Zu reift undt ſchickt fie 
mir undt fchreibt mir waß fie Eüch Koft Ich wills Eüch mitt Dand 
bezahlen liebe Louise, mich Verlangt recht nach dem abriß Von fchwe- 
Bingen, bitt doch bie fraw Bon degenfeldt dran Zu treiben, weillen 
Man die burchleüchtigfte welt alle 3 Jahr drudt fo Kan Ja Kein 
friſcheres alß daß Von 1716 Ihr hettet die burchleüchtigfte welt Nur 
waß man bir prochiren heift jchiden follen fo hette Ich Es hir Ein— 
binden laßen, den man bindt hir beßer Ein, alß Zu frandfort — — — 


— —— — — — 


paris den 27 9br. 1718. | 

— — — Die general majorin de la roche ift die Nicht Eines 

de la roche fraw fo Ich als oberft Zu Friederichsburg gefehen, 
undt Ein soldat de fortune undt trompelter geweßen war, Ein großer 
dicker ſtarker man fo mitt dicken baden voll geficht fchwarke haar — 
wir wigen Nun bir daß Es Eine fafche Zeittung geweßen daß der 
printz Eugenius ahn gifft geftorben fey, undt wie man Zu paris 
Bon Einer extremitet Zur andern geht fagt man Nun daß Er Her—⸗ 
fommen wolle feiner niepce fo herfonmen tft, umb eine none Zu 
werden, Einen Man Zu fchaffen, wo mir recht ift hieß ber bau wo 
Erft die Capel hernach J. ©. ©. unßers Herrn Vatter apartement 
hernach daß meine In 3 ten ftodwerd if, Zu Meiner Zeit ber 
ruprechtsbau hieße, aber daß man ben Euglifchen bau auch Etlich 
mahl den friderichs bau geheißen, wo Logirt ben die printzes Bon 


sultzbach wen Dean daß frawenZimmer au Meinem apartement 
23 * 
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gemacht hatt — den Nahmen Bon wickenelhaussen hab ich mein 
Leben micht gehört ber Nahmen Won schoesberg ift mir auch nicht 
befandt aber woll der Von hatzfelt, daß weiß Ich woll daß Es Ein 
gutt gefchlegt it — mich verlangt recht nad) bem abriß von fehwer 
gingen, Es muß nicht mehr in ber pfalg fein wie Zu ungern Zeitten 
da hatte man einen folchen abrig In 24 ftunden gehabt undt befom- 
men Können, man folgt gewiß bort jeßt ber ostereichsche Lang: 
ſamkeit Su alles — — — — 


Paris den 3 xbr 1718. 

— — — Jungfer El Von Quadt ift Meines brudern und 
meine Grfte boffmeifterin geweßen fie war fchon gar alt, wolte mir 
Einsmahl die ruhte geben ben In meiner Kindtbeit war Ih Ein 
Wenig Muhtwillig, wie fie mich weg tragen wolte, Zapelte Sch fo 
start undt gab Ihr fo Viel ſchläg In Ihre alte bein mitt Meinen 
jungen füßen daß fie mit mir dort Nauß fiel, undt hette fich ſchir Zu 
tobt gefallen, wolte derowegen nicht mehr bey mir fein, aljo gab man 
mir Jungfer Von offen Zur hoffmeifterin, die Man ufflen hieß undt 
3u hannover Mons harling geheuraht wie aber Mein bruder Zu den 
Manpleütten Kommen hatt fich Jungfer Quadt In Ihr haus Zu 
Ihrer ſchweſter Jungfer marie und noch 2 alten Jungfern fo Ihre 
baßen wahren In Ihr hauß retirirt In der Vorſtadt gegen über den 
herrn gartten, wo Man mein bruder ©: undt mich offt hingeführt 
diefe alte damen Zu befuchen Jungfer marie war unßer lieben Chur: 
fürftin boffmeifterin geweßen, hiraus fegt Ihr woll Liebe Louise daß 
Sch den schonburgischen hoff gar woll gefanndt habe, dieſe alte 
Jungfern wahren noch nicht tobt wie hr gebohren ſeydt aber Ihr 
habt fie Nie gefehen, fie feindt alle 4 Erſchrecklich alt worben, fie 
bilten Ihr hauß fehr proper undt fauber, Ihr tifch Zeig war wie 
In Hollandt, fie hatten auch Viel porcelainen fo damahlen waß rares 
wahren, auß biefem allem fecht Ihr woll dag Ich die Jungfern Bon 
Quadt gar woll gefandt haben — — — | 

bey bößen Leütten wie der Louvois war ift alles lafter undt boß— 
heit a la mode Es ift gemein genung hir Im Landt, der Louvois 
die montespan die noch alte lebende Zott, jo die großherkogin alß 
die alten hexsen heift, Kan bie Kunft auch Meyfterlih, die 3 haben 
die Brinvillie Kunft fortgeführt, gott gebe daß Es dabey bleiben 
mag — ahm berlinischen Hoff ift die moden doch auch geweßen, 


* 
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den der Churfürjt undt fein Here bruder vergifft geworden fein ber 
Jüngſte ftarb dran undt alß er geöffnet wurdt fandt man demanten 
pulver In feinem Gingeweydt — — — 


Paris den 11 xbris 1717. 


Herballerliebe Louise geſtern habe ich Ewer liebes fchreiben vom 
29 Ihr no 94 Zu recht Entpfangen aber Ehe Ich drauff andtworte, 
undt noch daß Vom voriger post Zu Endte führe, will Jh Eüch Erſt 
Verzehlen Bon Waß Mein Her gantz Voll ift und mich recht äng— 
ftiget Nehmblich die abſcheülich Verrätherey ſo man vergangen doner— 
ftag gegen Meinen fohn Endet hatt, will fagen wie außfemmen, Ein 
Englifeher Banqueroutirer oder ber ſich davor aufgeben hatt nad 
spanien gewollt man hatt meinen fohn gebetten Ihn Zu arestiren 
Mein john hatt nachgefchickt, derfelbe Kerl fo Man bey polie Ertapt 
hatte heimbliche paquelien Vom hiefigen spanischen ambassador 
Ihr Könt woll denken daß man bie brieffe gleich aufgemacht, undt 
drin gefunden daß der abgefante ahn alberoni fchreibt daß Man fi 
wol hütten felle, fih Mit Meinen john Zu Vergleichen daß fo baldt 
der Verglich würde unterschrieben fein würde mein fohn den Jungen 
König Bergifften aber dag Er Meinen fohn fo Viel wolle Zu fehaffen 
dag Er ahn Keinen Krieg würde gebenden Können daß Gr Ihm 
revolten Im gangen König wolle fchaffen, daß man Edelleütte in 
allen provintzen ſchicken Könte folche Zu revoltiren Ihr parthie were 
groß genug Zu paris Mau folte nur braff gelt ſchicken undt nichts 
fparen, Er hette ſchon ahn der handt wen Es Zu geben ſey — Ich 
fürchte fchr Meines fohns gemahlin hinckender Bruder wirbt fich aber; 
mahl In dießen Handeln finden Mein fohn hatt den ambassadeur 
mitt 2 conseilles d’estat aretiren laffen, wie Man Ihm umb die 
fach gefragt hatt Er In lachen geantwortet E3 were war, Er hette 
dieß alles gefchrieben umb Ein größer übel den Krieg Zu Verhütten, 
undt hette meinem fohn bang wollen machen, undt wie Man Ihm 
Borgehalten warumb Er fo Biel übels Vom Regenten gefprochen 
hatt Gr geantwortet Er Müffe geftehen Es were Ein wenig gifft In 
feinen Grieffen allein In allen contrepoisson brauchte man gifft Es 
were Ein antitote größer übel Zu hindern, aber waß noch Zu ver: 
wundern ift, ift da Man mad dangean fohn frawen Vatter In dießer 
conspiration gefunden feine fraw ift dochter Von meines fohnd 2 ten 
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boffmeifter den marechal de navaille aber bießer haß Kompt bem 
pompadour Bon der alten hexsen ber printzes des vrsin Bon wen 
Er freündt undt Verwandter ift, welce meinen armen fohn big ahn 
Ihr Endt Berfolgen wirbt, auß feiner andern Urſach alß weillen Er 
fie Zu alt gefunden umb gallant Zu jein Konnen, Man hatt ben 
pompadour $n die Bastillie gejhidt, Es ift Ein Ellender tropff, 
meint Es feye Ehr Bor Ihm fih In fo großen ſachen Zu finden 
undt Er bebendt die ſchande nicht Ein Verachter feines Baterlandts 
Zu fein, Man hatt Ihn geftern In die Bastillen geführt, da wirbt 
Er Zeit Haben feine reflexion Zu machen — Mad dangean jammert 
mich den Es betrübt fie Bon Hertzen, mie fie auch urfach hatt, Es 
ift abſcheülich wie viel leütte In dießer conspiration gegen meinem 
fohn begriffen fein, daß fest mich In unerhorten forgen, wie Ihr 
liebe Louise woll gebenden Könt, baß wirbt mich ben Rest Bon 
Mein ganges leben unruhig machen, ben Sch fehe Hirin Viel ſache 
fo ſich weder fagen noch fchreiben lagen, und abjcheülich fein 3 
ung von waß anberft fprechen, dießes ift gar Zu betrübt, und E rad 
mich recht melancholisch Zu jehen dag Mein armer john ſich m 
gutt undt Leben bringt, dem Vatterlandt Zum beften, undt daß ah 
ftatt dand Er Lautter haß Erwirbt, undt In Keiner ficherheit feines 
Lebens ift, daß macht Einen Zitten Mein john fragt Nur Zu wenig 
nach dießem allem aber genug Bon biefem trawerigen gefchichten. 

Ich Komme wo Ich Vergangen donnerftag geblieben war ahn 
Ewern lieben fohreiben Vom 26 no 95 wir wahrn ahm beichts Vatter 
Don Churpfalg geblieben, Ihr fagt nicht wie Er heift, weillen Er 
friebtliebendt ift, ift E83 mir leidt daß er alt ift, Er Kompt felten 
waß befers hernach, und Ich mögte wünfcen daß unßere gutte Hey: 
belberger Ein wenig ruhig leben mögten — waß Bor große gefchafften 
hatt den ber ‚Herr von degenfeldt Zu frandfort da Er Eich nicht 
bejucht Ihr thut ja feinem bruder gutts genung, umb daß Er Eich 
feine dandbarkeit davor Erweißen folte, undt vor feine gröften affairen 
halten fulte bey Eüch Zu feyn liebe Ich weiß aber nicht wie bie 
welt Nun wirdt die Tugenden Nehmen ab und bie lafter Zu, gott 
ftehe uns alle bey, Es ift hoch Nöthig, die printzes Von wallis 
Schreibt mir auch daß der Herkog Bon saxsen Zeit geftorben ift, Es 
ift Kein großer ſchadt, Es war wenig befonderd ahn Ihm fehr des- 
bauchirt mitt mansfeütte, Meinte Vielleicht dadurch allamode Zu 
fein — — — 
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Man ſpricht Bon nichts alß Don der Conspiration, worunder 
fih Teütte finden, daß Einem die haar Zu berg ftehen, aber biegen 
abendt Kann Ich nichts mehr ſagen — — — 


Paris ben 15 xbr 1718. 

— — — Ich hatte nie gewußt daß Ewere fraw Mutter noch 3 
auder brüder gehabt alß bie 4 fo Ich gekandt, freüllen charlotte Kan 
nicht Viel Kinder hinterlaßen Haben ben fie war Ein alt Jüngfergen 
wie fie ſich geheüraht hatt, fie war aber Bon allen fchmweitern fo 
ahm wenigften DVerftandt hatte, fie folle aber bie haußhaltung undt 
affairen woll Berftanden haben, die fraw Bon wollmershaußen war 
Biel ahngenehmer alß fie, Im Himmel glaube Ich fie wol, den 
der gehört Nur glauben undt tugendt Zu, undt Keine Schlauig- . 
feit Ich glaube leicht daß Ihr den graffen Von Leiningen wester- 
burg nicht gefanndt habt Es war gar Ein Junger Menfch Kaum 
19 Ihr alt, war bey dem Erbpringen von würbenberg Grzogen 
worden undt hatt feine reißen mitt J. ©. gethau undt fein Herr 
Datter hatt Ihn Hernach wider hergeſchickt Einen protzes Zu führen 
gegen die Verwitibte Landtgraffin Bon homburg undt Ihre ſchweſter, 
Ich habe woll geglaubt daß Ihr den gutten fohn nicht Kennen wür- 
bet aber woll feinen bößen und ungerechten Vatter ift Ein großer dider 
ihwarger Man, ift ſchon ahn der 3 ten Ehe unfer armer graff war 
von ber Zweytten Ehe — Wan die ftundt Kommen ift, daß Man 
jterben folle Muß Eine -Verblendung Kommen über alles waß Ginem 
daß feben retten Könte — Es ift war daß Ich ben printz von dur- 
lach ahn den König pressentirt habe, bag ich feinen groß Herr 
Batter fchir Ein mahl geheüraht Hatte ift gar war, dag Er mir aber 
gefablen, ift die grofte Lügen Von der welt dba war ber guite herr Zu 
affeetirt undt abgeſchmackt Zu, Es ift gar Zu possirlich wie bießer 
heürath Zu Meinem großen troft Zurüdgegangen umb daß Sch Es 
Eüch nicht Verzehlen folte liebe Louise, Margraff frieberich hatte 
gang ordentlih ahngehalten bey J. ©. dem Churfürften unßerem 
Herrn Vatter ber gang brin Consentirt hatte, margraff frieberich deß 
printzen Herr Batter war auch freind Bon J. ©. bie Churfürftin 
Mein fraw Mutter, wolte alßo feines Sohns heüraht nicht ohne Ihr 
Consents thun, reißette berowegen expresse nad) Cassel unter deßen 
aber daß dießer Herr auff der post nach Cassel reift kommen bie 
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Louringer mitt großen pelzen undt peltzen Müßen undt Entfühs 
ren In Einem pfalsifchen dorff alle pferbt weg die bawern Berfamblen 
fi) mit brügeln undt dag war Eben wie ber alte margrafl wieder 
Don cassel auff der post reydbt die bawern Nehmen Ihn undt feine 
suitte Vor die lotteringische oflicir fo Ihnen die pferbt geftollen, 
Schlagen alßo mitt Ihren brüglen getroft Zu undt Nehmen Ihre 
pferdte der margraff Meinte Es wer Eine ahngeftellte fach, undt daß 
Ihn der Chur brüglen ließe weillen Er Meiner fram Mutter consentz 
geholt Hatte, brach den heüraht gleich undt ſchickt baron ermeck nad 
holstein felbige printzes Zu fordern, dießes war woll Eine Von den 
groften freüben Jch mein Leben Entpfunden ber junge margraff fchidte 
Einen Dodter nach heydelberg, der Kam alß Bon fich felber wir 
wahren Eben Zu closter Neüburg, undt ließ mic fragen ob ich Ihm 
Erlauben wolte Mittel Zu fuchen den hHolfteinifchen heüraht Zu bre> 
chen undt fich wider auffs wenigft fein here Vatter mitt 3. ©. mein 
Herr Vatter Zu Vergleichen, Ich andbtwortete daß Es mir leydt fein 
folte Ihn Zu wehren feinem Herm Vatter gehorfam Zu fein, daß 
Er mir nichts ſchuldig were batte Ihn jehr feinen heüraht fort Zu 
führen, da jecht Ihr woll dag Ih gar nicht Berliebt Von dießem 
bern war, wie Jch die avanture hörte fing Ich ahn Zu lachen undt 
fagte Vor margraff friederig ift mird leydt (dem Ju der that Hilte 
Ich jehr Biel auff diegen herm) aber Es were possirlich geweßen 
wen Es dem jungen margraffen begegnet were nach dem wir alle beibe 
geheüraht wehren hatt der arme herr mir Ju allen occasionen fo viel 
freündtſchaff Erwiegen daß wir gutte freünde geblieben jein, Er hatt 
Einen Edelmann nicht ahn Nehmen wollen weillen Er übel Bon mir 
gefprochen undt Ihm dag landt DVerwiegen bin Ihm aljo Verobligirt 
geweßen, die fraw Won Rotzenhaussen hatte dießen heüraht gern 
geiehen fie fich mitt mir darüber boullirt gehabt, Mein bruder den 
heüraht auch gern gejehen den Er hatte gehofft Dadurch die chatarine 
barbe Zu befommen, Von der Er recht Verliebt war, da ſeydt Ihr 
Nun Von dießer historie Völlig bericht, liebe Louise — 

Churpfaltz hatt mir noch nicht auff der fraw Zachmanin geant- 
wortet, Man fagt daß ber herr steingens ahn Zachmans platz kommen 
wirbt, Sch weiß nicht ob Er deüchtig dazu ift, den Es ift Ein wun— 
derlicher Kopff Bon gebult fpeift undt Kleydt man fich nicht, undt 
wen Ghurpfalg bedinten fo bezahlt würden würden fie mitt ber gebult 
nicht Zu frieben fein, Ihr hettet gleich ahn Churpfalg Klagen follen 
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wen fein befehl nicht vollzogen worden ben fonften Verlaßen ſich bie 
bieb auff Ewere gebult, Ich glaube dag Churpfaltz beffer thäte nicht 
wider Zu heürahten ift Es Ihm nicht Lieber Endellen Bor Erben 
Zu haben die ſchon Kommen fein, alß noch Etliche Jahren auff Kinder 
Zu wartten — Es ift Nie Ein Klück Bor einen Man über 50 Ein 
Zung Menfh Zu Nehmen, — Ih habe Von dem ridicullen serail 
gehört, fo ber margraff Bon durlach helt, wie Ich jeßt von unfern 
teütfchen Es feyn fürften ober andre Herrn höre fo feindt fie alle fo 
Närrifch alß wen fie auß dem dollhauß Kämmen, Ich fchamme mich 
recht davor, waß fagen aber bie herrn pfarer Zu ſolchen leben, Ihr 
werbt mir fagen Eben waß die beichtsvatter hir fagen undt hirin habt 
Ihr recht, allein waß man nicht ahnklagt Kan man Su der beicht 
nicht ftraffen, fo lange Leichtfertigkeit undt jnteresse Im ſchwang 
gehen werden alle ſachen In ber weldt überzwerg gehen — feyden 
Ich meine pausse gemacht habe Ich Erfahren daß sandrasqui undt 
graff fchlieben Haben fih Sn der conspiration gegen meinen john, bie 
fach ift mir In allem leydt, aber Es Verdrieſt mich vecht, daß fich 
teütfchen in dießer fach gemifcht, finden, fchamme mich recht davor 
adieu Hergallerliebe Louise Ich ambrassire Eüch Bon Hergen, undt 
behalte Eüch all mein Leben recht lieb. 
Elisabeth Charlotte. 


— —— — 


paris den 22 xbr 1718. 

— — — var Ein Man fo Zei Bor die mathematiquen 
macht, Einem goltenen Compas lignal undt crayon undt Eine neüe 
Invention wo durh Man wißen Kan Im gehen wie Viel fehritt man 
thut Es iſt wie Eine Uhr dag bindt man ahn den gürtel undt ahns 
fie wie man geht fo marquirt In Einem runden Zirdel jedes 10 
fchrit wen man geht marquiren, wen man ahn 100 Kompt marquirt 
ber Zweyte Zircle undt ahn taußendt ber Ite alfo Kan man afleeit 
wißen wie viel fchritt man gethan ohne Zehlen welches gar gemachlich — 


paris den 29 xbris 1718. 
Herkallerliebe Louise Ich habe Eüch ſchon Vor 2 ftunden fehrei: 
ben wollen, Hab aber nicht gefönt den Sch bin fo Erfchredlich beftürgt 
das mir dir handt Zittert, Mein fohn ift mir fagen Kommen daß 
Er Endtlih feiner gemahlin bruder den Duc du maine unbt feine 
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gemahlin, hatt müßen arestiren Laßen, ben fie feindt bie heüpter Von 
ber abfcheulichen Spanischen Conspiration alles ift Endet, Man hatt 
Es fchrifftlih Von deß Spanischen abgefandten Eygenen Händen 
gefunden undt die gefangene habens alles geftanden, alfo ift Es Nur 
Zu war daß ber due du maine Le chef Bon ber Conspiration ift, 
alfo ift Mein fohn gezwungen worden, Ihn, feine gemahlin undt alle 
Ihre leütte Zu arestiren. die gemahlin alß printzesse du sang hatt 
Man durch; Einen. Bon deß Königs 4 capitaine des gardes Ihr 
berr aber jo auff dem Landt war hatt man Nur durch Einen Lieutte- 
uant des gardes arestiren laßen, daß Macht Einen großen unter: 
ſchiedt Von beydben made du maine ift nach dijon geführt worben 
In bourgogne In Ihres neuveux gouvernement Ihren Herrn hatt 
man nach dourlan geführt In Eine Kleine feftung undt Ihre bedienten 
die Bon ber Conspiration fein, hatt Man alle In bie Bastille ge- 
führt Ihr fecht woll liebe Louise daß dig alles Grfchredlich genung 
ift aber Ih Muß mich gefchwindt ahnziehen undbt Zu made d’orleans 
under gehen, den fie wirbt gewiß fehr betrübt fein. 
bonnerftag umb Ein Viertel auff 9 abendts 

daß Herk ift mir fo ſchwer fo Viel betrübte leütte heutte gefehen 
Zu haben, daß Ich fchir nicht fchreiben Kan made dorleans habe 
ich ſehr betrübt, aber Viel raisonabler alß made la princesse fie 
jagt, fie hatt fie Kan nicht Zweyfflen daß weillen Mein fohn fo Hart 
mitt Ihrem bruder verfährt daß Er gar große urfachen gegen Ihm 
jeiner gemahlin, Müfte gefunden haben aber fie Konne fich nicht deß— 
wegen beflagen made la princesse aber will daß Es nicht möglich 
fein Könne, fo Ihr dochter unbe. bochter Dan waß übels follen gethan 
haben fie macht Einen recht ungebultig — — — 

Dap große unEinigkeit Zwifchen ben Geiftlichen iſt undt alle bis 
ichoffe hir getheilt fein die helfft Vor den papst undt waß die jessu- 
witter lehren die andern waß die fo Man jansenisten heift lehren bag 
it war aber Ich befümere wich weder umb Eins noch daß ander juche 
Shriftlich Zu leben, umb woll Zu fterben undt laß Zanden wer Luft 
dazu hatt bekümere mich weder Vor Eine noch andere parthie — — 


paris den 5 januari 1719. 


— — — Ich babe Eüh vor 8 tagen bericht wie daß Es 
herauf Kommen baß ber duc undt die Duchesse du maine bie uhr- 


— 
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heber Von ber conspiration fein, feyder dem hatt man noch Etwaß 
Erfahren fo ben Duc du maine überweift Man hatt Ein brieff Vom 
cardinal alberone ahn dießem duc gefunden fo Ihm mitt dießen 
wortten fchreibt (dais que La guerre sera declarée mettes Le feu 
a toutfes vos mines) nichts ift deüttlicher, Es feindt böße undt vers 
fluchte Teütte — ab da Kompt man mir waß fagen fo mic, jamert, 
Nehmblich dag"ber König In ſchweden In Einem ſturm geblieben ift, 
Ih würde Es mich getroften, wen Mein Better der Erbpring Von 
Cassel König In ſchweden weren folte, Er hatt gleich Einen ftillftandt 
mitt denenmarck gemacht man hört nichts mehr alß lautter unglück 
— der duc undt duchesse haben In allen ortten bir fchreiben laßen, 
fich weiß undt Meinen fohn fchwar Zu machen, alles waß die 6 per- 
sonnen Erdacht gegen Mein fohn ift nicht auß Zu fprechen iſt gar 
Zu falfch undt boßhafft undt Made dorleans undt made La princesse 
feindt gang Verwundert wie Ich glauben Kan, daß ber duc du maine 
undt feine gemahlin ahn waß übels gedacht haben, Es ift doch Son- 
nenclar icy geftehe daß macht mich ungebultig Es nicht Zu Erdenden 
waß libellen fie In paris undt In ben provintzen gegen meinen 
armen fohn auf gebreybt haben auch in frembten Ländern gejchidt 
haben — fchlieben fo Ein bößer Menfch ift, hatt ben armen teüffel 
ben sandrasqui DVerführt sandrasquis Vatter war alß Er Mir Ber- 
fihert Commandant Zu franckenthal geweßen Bergangen Jahr ge— 
ſtorben — — — nme 
paris den 8 januari 1719. 

Herballerliebe Louise wir haben abermahl Ein Net unglüd dag 
ganke ſchloß Zu Luneville ift rein abgebrendt mitt allen meublen 
den ten biefes monts umb 5 uhr morgendt3 Eine paraque ging In 
brandt die leütte Im hauß woltens Verhehlen gruben unten Nunder 
undt meinten den brandt Zu Lefchen allein Es war nahe ahn Einen 
holtz Hoff ber windt führt die flam Ins Hol daß brandt gleih ahn 
fuhr Ins balhauß Vom balhauß Ins dach undbt In Einer ſtundt Zeit 
ift alles abgebrendt daß gantze garde de meuble ift ahn Erſten Verbrendt 
Man hatt die archiven undt papiren salviren wollen aber hundert 
personnen feindt drüber Verbrendt die ſchloß capel auch fo gank Neü 
gebawet war undt gar fchon ſoll geweſt fein, iſt In afchen, man rechnet 
den Berluft Von 15 biß Zwantzig millionen die Kinder hatt man In 
beden Nadendbt In bloßen hembt salvirt undt weg getragen, Mein 
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tochter hatt ih In chaissen mitt bloßen beinen wollen wegtragen 
laßen allein Ihre porteur Zitterten fo Erfchredlich da fie nicht tragen 
Konten, aljo mufte Mein arme dochter den gangen gartten durch Im 
ſchne mitt bloßen füßen geben, undt der fchnee lach 2 fchu Hoch, Ihr 
Kont Gedenden welch Gin abſcheüllich augft fie außgeftanden biß fie 
Ihre liebe Kinder wieder gefunden hatt — 

— hirbey ſchicke Ich Eüch liebe Louise bag manifest worumb 
der Kieg gegen spanien ahngefangen undt darneben Ein boßhafft ftüd 
Ein copie Ben Einen andtwortfchreiben Vom abgefanten Von spanien 
ahn den hiefigen nuntius, Es ift Keine Linie wo nicht Eine boßheit 
In fteckt, den sandrasqui habe Ich befer Tractirt alß fchlieben, ben 
Bor dem hab ich ich mich jnterressirt undt Bor Ihm gefprochen aber 
Ichlieben hatt Viel DVerftandt Verzehlt possirlih, aber Mein leben 
babe ich nichts Vor Ihm gefprochen, Er hatt mich woll drumb Erſucht 
Ih habe Es aber Nie thun wollen, Er fagt Ein mahl Zu mir E. 
8. H. fagen offt fchlieben redt gutt teütſch, fchlieben hatt Verſtandt 
fie jagen aber Nie fchlieben ift gar Ein Ehrlicher menſch, hatt Ein gutt 
gemühte Ich fagte daß Ihr gutt teütſch rede, hure, daß Ihr Verftandt 
habt merde Ich, aber daß Ihr die ander Zwey Qualiteiten habt Müft 
Ihr mir weißen, den Es fteht nicht ahn der ftien gefchrieben — Ich habe 
Mein leben Bon Keinem general gehört fo francheville heiſt, Kene ben 
Menſchen gang und gar nicht undt wie Man vor dießem alß pflegt Zu 
fagen wen Ihn gott nicht beßer Kendt alß ich ift Er jehr Zu beklagen, 
mogte woll Ein avantourier fein alle der frangofen Naredey ift Zu 
regieren undt weillen der König In spanien ſich gar leicht gouver- 
niren Seft Wollen fie Ihn haben Meinen alle Zu regieren — mein 
ſohn fteht noch große gefahr mitt den Verfluchten boßhafftigen leütten 
auß wir haben hoch Bon Nohten daß ung gott beyſtehe — — — 


Afın que le Public soit instruit sur quel fondement Sa Ma- 
jeste a pris la resulution le 9.° du present mois, de renvoyer le 
Prince de Cellamare Ambassadeur du Roy d’Espagne, Et d'or- 
donner qu’un Gentilhomme ordinaire de sa Maison l’accompagne 
jusqu’ä la frontiere d’Espagne, on a fait imprimer les Copies de 
deux Lettres de cet Ambassadeur à M. le Cardinal Alberoni des 
1. & 2.° du present mois, signees par ledit Ambassadeur, & 
entierement &crites de sa main & sans chiffre. 


365 


Lettres 


Du Prince de Cellamare Ambassadeur du Roy d’Espagne en France, 4 
dont l’une avoit pour suscription, Para S. Em.® Et l’autre, 
En mano propria de S. Em.* Et toutes deux recouvertes d’une 
enveloppe sans suscription. 


M 


J’ay trouv& plus necessaire d’user de precaution, que de di- 
ligence dans le choix du moyen de faire passer ä V. E. les pa- 
piers que j’ay renfermez icy; ainsi jay mis ce paquet entre les 
mains de D." Vincent Portocarrero frere du Comte de Montijo 
qui va oü vous estes, en le chargeant avec grand soin de le 
rendre à Y. E. je l’ay cachete doublement & j’y ay mis deux 
enveloppes. V. E. trouvera dans ce paquet deux differentes mi- 
nuttes de Manifestes cottez No. 10 & 20. que nos ouvriers ont 
compos&es, croyant que quand il s’agira de mettre le feu ä la 
mine, elles pourront servir de prelude à lincendie. Une de ces 
minuties est relative aux instances de la Nation Francoise dont 
jenvoyay un Exemplaire ä V. E. par mon Courrier extraordinaire, 
L’autre sans avoir rapport à ces instances, expose les griefs que 
souffre ce Royaume, en appuyant fur ce fondement les resolutions 
de S. M. & et en demandant la convocation des Estats. En 
cas que pour nostre malheur nous soyons obligez de recourir aux 
remedes extr&mes, et de commencer les entreprises, il sera bon 
que Sa Majeste choisisse une de ces deux voyes, & qu’Elle exa- 
mine l'écrit cotte No. 30. dans lequel nos partisans prennent la 
libert& de luy proposer avec respect tous les moyens qu’ils jugent 
convenables, ou plustost necessaires pour l’accomplissement de 
nos desirs, pour &viter les malheurs que l’on prevoit esire prests 
d’arriver, & pour asseurer la vie de Sa Majest& Tr&s -Chrestienne 
& le repos public. L’Ecrit cotti& No. 40. est un abregé de diffe- 
rentes ehoses arrivees dans le temps d’autres Minoritez, il peut 
servir d’instruction suffisante vour regler plusieurs des mesures 
que l’on doit prendre dans le cas present. Enfin jenvoye à V. 
E. en feüilles separ6es sous le No. 45. un Catalogue des noms 
& des qualitez de tous les Officiers Francois qui demandent de 
Yemploy dans le service de S. M. apres que V. E. aura vü tous 
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ces Memoires, Elle pourra donner son avis sur ce quwils con- 

tiennent, Et Sa Majeste prendra les resolutions qu’Elle estimera 

les plus convenables à son service. Si la guerre & les violences 

Nous forcent ä mettre la main ä l’oeuvre, il faudra le faire avant 

que les coups que l’on nous portera nous affoiblissent, & que 

nos ouvriers perdent courage, sans &pargner, ni le temps, ni les 
offres, ni largent. Si Nous sommes obligez d’accepter une Paix 
simul&e, il faudra pour entretenir icy le feu sous la cendre, luy 
donner quelque aliment modere; Et si la divine misericorde ap- 
paisoit les jalousies & les me&contentemens presens, il suffira par 
la reconnoissance & laquelle nous sommes obligez, de proteger 

& de favoriser les principaux Chefs qui s’interessent presentement 

avec tant de zele pour le service de nos Maistres, en meprisänt- - 

les dangers ausquels ils s’exposent. En attendant les resolutiohs 
decisives de S. M. je täche d’entretenir leur bonne volonte, & 
jeloigne tout ce qui pourroit la rallentir, Je suis avec respect 

de V. E. 

A Paris le 1.°° Decembre 1718. 

P. S. Outre les &crits cy-dessus, je remets à V. E. celuy qui 
est cort& N. 50. dans lequel on fait paroitre la force & le 
poids des deux differentes minuttes des Manifestes, & j’avertis 
V.E. qu’ä cause des changemens qui sont arrivez, on a jugé 
à propos de s’&loigner de celle que j’ay envoy&e par un ex- 
pres, datt&e du prem.®" Aoust. De V. E. Tres humble &e. 
N. P.e DE CELLAMARE. 


M. 


Le principal auteur de nos desseins me chargea avec em- 
pressement, il y a quelques mois, de faire passer à V. E. la 
Lettre cy-jointe & d’accompagner les instances de M.... des 
temoignages & des offices les plus pressans. J’ay differe d’exe- 
euter cette Commission jusq’ä ce que j’aye eü une occasion seüre 
pour ne point exposer le secret à quelque danger. Je diray 
presentement à V. E. que j’entens parler de ce sujet comme 
d’une personne de grand merite, & que l’interest que prend tout 
le parti à ce qui le regarde est grand. Il m’a este propos 
d’introduire au service de Sa Majeste M.... homme de qualite, 
& parce qu’il m’est recommande& par nos ouvriers, je l’ay distingue 
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du Catalogue general que j’envoye à V. E. au reste ces M." 
m’ont dit qu’ils peuvent disposer de la volonte deM... qui est 
celuy qui fut mande icy par le Regent, pour soulever, comme 
lis le disent, les Miquelets de Catalogne, & ils voudroient s’en 
asselrer encore davantage par quelque gratification annuelle ou 
par une pension, 

Pour ce qui regarde les r&ponses que V. E. donna à mes 
propositions du premier Aoust dernier, je dois luy marquer que 
les Lettres de ereance que l’on demandoit devoient avoir lieu 
pour les offres, les demandes & les propositions que j’aurois ä 
faire selon les conjonctures aux Parlemens, au Corps de la No- 
blesse, & aux Estats Generaux & que pour cet effet elles de- 
voient esire dressees comme en forme de Plein-pouvoir, qui se- 
roit en mesme temps limite par les instructions de Sa M.“ pour 
ma conduite. 

Quand il s’agira de mettre la main à l'oeuvre, il sera ne- 
cessaire que S. M. &crive ä tous les Parlemens, conformement 
ä la Lettre qu’Elle a déja Ecrite au Parlement de Paris, & qui 
est demeurde en depost entre mes mains, & j’envoyeray par la 
voye ordinaire ä V. E. un catalogue du nombre de ces Parlemens, 
& de la maniere dont on doit se regler pour les Suscriptions. 

Il pourroit arriver dans les agitations presentes, ce que Dieu 
veüille detourner, quelque malheur à S. M. T. C. & je supplie 
V. E. de faire reflexion que la vie pretieuse de ce Monarque 
venant & manquer, je me trouverois embarasse manquant des 
instructions necessaires pour agir. Il pourroit aussi arriver que 
M. le Duc d’Orleans vint à manquer, dans lequel cas je me 
trouverois dans de tres grands embärras par rapport à la nou- 
velle forme que pourroit prendre la Regence, & ä ses veües qu’il 
conviendroit de faciliter ou non de la part de S. M. 

M. le Duc de Chartres pourroit pretendre d’entrer & la place 
du Pere, & pour surmonter les obstacles de sa jeunesse, se 
soumettre à un Conseil semblable à celuy que le feu Roy avoit 
institu& dans son Testament. M. le Duc de Bourbon pourroit 
aussi pretendre, à lexclusion du jeune Duc de Chartres, à l’au- 
torit&E absolu& qu’exerce presentement M. le Duc d’Orleans, & 
il nous convient de prevoir ces cas, & de choisir les partis qui 
sont les plus utiles pour le service de S. M. ses zelez serviteurs 
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Francois penchent plus pour le premier que pour le second. Je 
suis avec respect de V. E. j 
Tres devoũé & tres obeissant serviteur. N. P.o DE CELLAMARE. 

A Paris le 2. Decembre 1718. 

Lorsque le service du Roy & les precautions necessaires pour 
la setret& & le repos de l’Estat permeitront de publier les Projets, 
Manifestes & Memoires cottez dans ces deux Lettres, on verra 
toutes les circonstances de la detestable conjuration tramée par 
ledit Ambassadeur, pour faire une revolution dans le Royaume. 


paris den 12 Januari 1719. 
alle die boßheit Von ber duchesse undt dem Duc du maine 
Kommen Bon ber alten Zot * her undt ber pr. des ursin die 2 alten 
feindt Lebendige teüffel die jessuwitter mögen gar woll mitt unter 
dießem fpiel fein, allein Dan Kan fie noch nichts befchuldigen ben 
Man hatt noch nichts gegen Ihnen gefunden — wer nichts glaubt 
Kan fih Nie befern, die denden ahn Nichts alß Ihre Intriguen undt 
Interessen — Ich habe Eüch fchon gefchrieben wie Es mitt fchlieben 
undt sandrasqui beftelt war, Ich Habe geftern Ein liedt bekommen fo 
Ichlieben auff die Konigin In spanien die Zu Bayonne ift gemacht 
hatt — — — 
7 ae 
Wie fchön wie wunderfchön fpilt mir Zur qual dein Augenlicht. 
Ich fehne mich nach folchen flernen 
Die fih Zu weit von mir Entfernen 
Ich Seüffze, doch du Hörft mich nicht 
Sch flehe, aber ach vergebens 
Weil du D Sonne Meines lebens 
Wilt andern auff, mir aber untergehen. 


2. 
Die Schult ift Selbften Mein, wen Ich Ein unglürffeelig bin 
Daß macht, Ich habe lieben wollen 
waß Ich Nur bett ahnbetten follen 
Daß führet mich Zur Marter hin 
Mein ſchickſal Hutt mich auß Erſehen 
Ih Soll In fchönnen Fefleln gehen 
Kan doch Niemahls Erfreüet fein. 


* Der Maintenon. 
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3, 
Mein Kindt, Erzürne nicht, Von deiner augen fehönheits Schein 
Die aller Menfchen Herb Entzünden 
undt mich Zu deinen füßen binden 
mir offtmahl machen Schmerg undt pein 
Zu ſpät Berbeutfi du mir daß lieben 
Die weill mir ſchon Ins hertz gefchrieben 
Dein allerichonftes augenlicht. 


—— — —* 


Paris den 15 Januari 1719. 

— — — Man hatt gar unrecht In den gazetten gefegt, daß 
made dangeau john In ber Conspiration ift der drin ift unbt In 
bie Bastille geführt ift- deß coursillons frawen Vatter der marquis 
de pompadour — pfaffen beügen felten waß, In feiner Jugendt 
abb& de loriere undt Enfant dhonneur Von Mons’ le dauphin Gr 
ift verwandt undt freindt Von ber alten hexsen ber printzes des 
ursin daß hatt Ihm In dießes unglüd geftürgt, made dangeau hatt 
Eine großere betrübtnuß alß die Yon Ihres fohns ſchwieger Vatter 
ift, Ihr Elfter bruder der fürft Bon Lewenstein ift geftorben ich habe 
fie heütte Im eloster gefehen ift Herglich betrübt — — — 


paris ben 21 Jan. 1719. 

— — — ahn der conspiration Don Berlin, dieße hatt ſich 
gang Falfch gefunden ber element fo fie alle ahngeben, hatt In ber 
folter geftanden, daß Er alle fälfchlich ahngeklagt hatt, made blaspiel 
ift wider auff freyem fuß geftelt, aber, waß wirdt man ihr Vor Ihre 
Mauljchellen geben wo mitt der König In preüssen fie folle regallirt 
Haben, wie Er fie hatt gefangen Nehmen laßen, daß findt Ich Zwar 
ſchlim aber noch nicht fo arg, alß daß bießer König fie hatt Zu galt 
gebetten Luſtig undt freündtlich mitt Ihr gefprochen undt fie hernach 
fo übergetradtirt dog ift Zu falfh, undt gar auff Keine weiße Kö- 
niglich — — — 

Sch babe mich Iekte post fo Eyllen Müßen daß Ich CEüch nicht 
babe auff den Herm Won Degenfelt recht anbtwortten Können, vb 
ih Zwar nicht gar gern gevatter bin, fo ift Es doch Ein andere fach 
mitt bem Herrn graffen Von degenfelt, Erftlih fo ift Er Herr max 


fohn, fo all fein leben Mein gutter freündt geweßen Kan alfo gar 
Briefe der Prinzeſſin von Orleans, 24 
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woll Von fich felbften pretendiren dig Vertrawen Zu mir Zu haben, 
Zum andern fo ift ja feine fram Meine niepce, welches noch Eine 
rechte urfach ift, Es iſt alfo hiran gar nichts Zu tadlen, undt Nehme 
Es mitt dand ahn, werbe Ihn auch Erfter tage drauff andtwortten — 
den oberftien Kurs Don Kan, Kene ich nicht anderſt alß daß Er mir 
. Einen brieff Von ber Konigin In spanien fo Zu Bajonne ift, gebracht, 
undt Zwey mahl mitt feiner gar großen frawen Zu mir nad St Clou 
Kommen ift, wendt weiß auch anderft nicht daß Er fein Vetter ift 
alß weill Ers Ihm gefagt dag Ihn die Verwittibte Königin hatt Zum 
majordome machen wollen, Konte leicht fein, ben fie ift fo, macht 
fich mitt allerhandt Teütte gemein fo fie nicht Kendt daß Koft Ihr alle 
Ihre juwellen die fie Einen Jungen gemeinen Kerl Vertrawet, unbt 
waß noch ahm aͤrgſten ift, wie fie fie hatt widerholen wollen hatt der 
Bernheutter gefagt, bie Königin hatte Ihn heimblich geheüraht, undt 
berowegen alle Ihre Juwellen gefchendt, dag Kompt davon daß ſich 
die arme Konigin nicht nach ftandts gemeß belt, fondern mitt allerhandt 
Leütten Zu gemeine macht, der Schlieben der In der Bastillen fit, 
bey dem, hatt man lieber gefunden fo Er auff dieße Königin gemacht 
fo ih abcopirt habe, undt Eich hirbey ſchicke Liebe Louise Ich finde 
fie nicht übel geftell — — — 


paris den 26 januari 1719. 

— — — Ich glaube daß Ihr Liebe Louise Nun ſchon mwißen 
werbet, daß bie conspiration Bon berlin Zu nichts worden undt der 
Erkfchelm der clement In der folter alle feine boßheit geftanden, undt 
wie Er alle Ehrliche Leütte unfchuldiger Weiß ahı geklagt hatt, freylich 
ift ber element Ein betrieger undt Erkfchelm, Vor Einem Jahr Kam 
Er her undt wolt Meinen fohn betriegen brachte falfche brieffe Vom 
printz Eugene aber Zu allem glüf war feine handt hir Zu befandt 
undt ob feine brieff Zwar fehr woll nachgemacht wahren, fo hatt man 
doch die falfchheit gefehen, undt bießes feine burschgen gebetten daß 
Königreih Zu raumen wo fern Er nicht Zu lang drin jigen wollen, 
ift alfo gefchwindt wider fort, undt nach berlin wo Gr daß ſchönne 
ſtückelgen abngeftellt hatt, dießer Kerl meritirt wol daß Man Ihm 
Eine reiße auff Einer leytter thun machte, fo Ihn In jener welt führn 
mögte — — — 

Ich war recht verwundert daß Ihr den pfalkgraffen Bon Zmwey- 
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brücken august geheygen ben Ich wußte woll daß Er nicht fo hieße 
ben Es ift noch Kein 14 tag daß Sch brief Von Ihm bekommen 
habe, Er wirdt glaub Ich regieren, undt hoff halten wie fein herr 
Batter undt fram Mutter, Man hörte Ein groß geraß fo fragte Ein 
frembter waß daß wehre, fagte daß der Vom hoff Es ift nichts Neites, 
ber Hertzog leüfft feinen Marfchald nach umb Ihn Zu brügeln, undt 
bie Herkogin leüfft der hoffmeifterin nach umb Ihr Maulfchellen Zu 
geben, daß gefchahe alle tag, Ich weiß wol waß man jagen will, 
Mitt der frankofchen printzessin fo der printz Bon Birckenfelt heü- 
rahten folte Es ift ber Cardinal de rohan feine niepce Madll des 
melun, baß wolte Ich Ihm nicht rahten, Er würde den Cardinal 
Shen fo baldt Zum fchwager, alß Zum oncle befommen, pfaffen rest 
ift Eine wüfte fach, über daß fo ift Ihr fürftenthum Nur Eine bloße 
chimere fie feindt Leütte Bon gutten hauß aber Seine printzen noch 
princessinen gar nicht, der printz Von Birckenfelt hatt Keine luſt 
darzu Er. hette Es lengſt thun Können wen Er gewolt hette, den Es 
ift Schon Tauge daß fie Ihm nach leüfft, mitt Madll de melun würde 
Er Keine Kinder bekommen fie ift den 50 Jahren Näher alß ben 
40 igen — daß dolle leben fo die fürftin Bon nassau fiegen führt, 
hatt fie frandreih Zu danden da hatt fie daß coquelte leben gelernt, 
waß folte Ich mitt dem gemeinen Kerl ahnfangen haben ber Ihres 
Herm Sammer diener geweßen, weiß fie dan nicht bag man Seine 
bergeloffene Leütte hir ahn Nimbt undt daß alle chargen In unfern 
heüßern gefaufft werden, — made dangeau ift fehr touchirt über 
Ihres Herrn bruder todt — wen bie printzes Von Rheinfels nicht 
geſcheydter ift alß der Herr Vatter undt onele finde Ich daß der fürft 
Bon leuenstein Ein gar fchlechten heüraht gethan hatt — — — 
der duc du maine hette woll gethan fich auß der conspiration 
Zu halten, undt fein Fein fcheff Zwergelgen auch davon abzuhalten — 
made dorleans ift nicht ſonderlich Zu loben den fie ift nicht Tang 
raisonable geweßen, Ich glaube nicht daß Ein man In der mweldt die 
gedult habe bie Er Mein fohn hatt made la princesse hatt nicht 
große urfach Zu Lieben fie hatt fie 5 Jahr mitt processen Verfolgt 
undt nicht gefehen mweber fie noch Ihr herr noch Ihre Kinder fo baldt 
aber made de vandosme geftorben undt made la princesse Gine 
reiche Erbſchafft gethan feindt fie alle wider Zu Ihr geloffen — = 
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Paris ben 2 februari 1719. 

— — — morgen babe ih auch noch ahn mein arme bochter 
Zu fchreiben bie auff alle weiß troft Von Nöhten hatt, Es ift Eine 
Berfluchte fach, mitt ben DVerfluchten maitressen fie bringen überall 
unglück undt feindt Verteüffelt Meine arme bochter wirbts gewahr bie 
Ihrige ift Ein böß weib bie Ihren möglichften fleiß ahnwendt Ihr 
Ihren herrn gank abzuziehen, Sch wolte nicht ſchwehren daß fie daß 
hauß Zu luneville nicht hatt abbrenen machen, ben Ihr haß gegen 
Meine bochter ift Viel größer alß bie liebe fo fie Vor den Hertzog 
hatt, Man hatt gefunden dag Ein man Kommen ber hatt Einer frawen 
fo ruffen wolte daß Es brendt den Mundt Verftopfft undt gejagt 
(si vous cries au feu vous estes morte) undt ein anderer hatt gefagt 
(ce n’est pas moy qui ay mis le feu au chasteau) mein bochter 
meint Es komme Bon der alten Zot her daß die fie hatt Verbrennen 
wollen, umb fih ahn mir undt meinen john Zu rechnen waß Ihrem 
du maine undt feiner gemahlin geſchehen, Ich wolte auch davor nicht 
Schwehren ben fie boßhafft genung dazu it — — — 

Die Kinder fo In der Jugendt gar ſchön, verberben fich offt, 
bie Lignamenten Müßen nicht delicat ahn den Kindern fein, umb 
fhön Zu bleiben fie Müßen dicke fchir unformliche gefichter haben, ba= 
rauff arbeybt der Natur, undt macht waß fchonner wen aber bie 
gelichter gar wol formirt fein, verdirbt alles Im wackſen die gefichter 
werben Lang die Naßen bi die Mäufler größer Alles Endert, aber 
Man-hatt exempel day Kinder fo hübſch gebohrn fein lang hübſch ges 
blieben fein, alß Nehmblih Ewer ſchweſter S: friderica, die ift 
allegeit hübſch gewegen — — — 

made la princesse denckt wie Ihr fagt, aber made dorleans 
hatt andere gedbanden Ihr bruder der hingendt hatt Ihr weiß gemacht 
bag wen Mein john fterben folte wolte Er machen daß Ihr fohn 
regent folte werden undt fie regentin undt über daß ganke Königreich 
regiren daß macht Ihr großes Herken Leydt daß bie conspiration 
Entdedt if. Nun Erfährt man alles undt Kompt alles herauß — 
folche boßheitten alß Ich feytter Ich Eine Zeit her hören Müßen In 
ber hollen gefchmiebt fein worden, Es ift fchimpfflih daß Chriften fo 
gebenden Können, wen Ich Eüch alles jagen Könte liebe Louise würden 
Eüch die Ihr from feybt, undt gott fürchtet würden bie haar Zu berg 
ſtehen undt Es Bor unglaublich Halten, undt Es tft doch Nur Zu 
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wahr — Ih Kan mein Verwanten fo fehr lieben alß Ein anderft, 
allein bie fo Ich unwürdig Meiner freindtfchafft halte Verachte Ich 
mehr alß frembten, alß Zum exempel feyber Ich weiß daß Herkog 
max fich über feiner fraw Mutter unßer ©. lieben Churfürftin tobt 
Erfreüet undt fie bey dem Keyßer auß puren jnteresse DVerklagt hatt, 
Kan Ih Ihn nicht mehr leyden ‚noch Bon Ihm hören, undt hette 
Jh Einen bruder ber folche ftücelger gethan hette wie der Duc du 
maine, fo wolte Ich gewiß feinen Nahmen mein leben nicht mehr 
Nenen Biel weniger Ihn Vor bruder Erkenen, das glaubts Beftiglich 
liebe Louise, waß fo abjcheülich ift, da würde Ich die Meinichen gar 
wol Berlaßen undt mich Nie In nichts milchen fo Ihnen abngeht 
— unter und gerett pfaffen auff welchen fchlag fie auch fein mögen 
feindt wahrhafftig fchlime gefellen, ohne ruhm Zu Melden, jo habe 
ich geftern Mein beſts Vor Euere glaubens genoffen gethan mehr Kan 
ich nicht fagen, den Es Keine post materie ift, aber waß Ich ohne 
ſcheü fagen Kan, ift daß die Mönchen undt Meiften pfaffen ben teüffel 
nicht deigen — wen Es war folte fein waß Man Vom König In 
preüssen fagt, jo ift Er In Keinem ftandt waß rechts Zu unterfangen 
den Man jagt bir daß Er Bon großen haubt fehmergen gang Zum 
Narn geworden ift, daß jammert Jufonderheit feiner Konigin wegen 
die fo Eine tugendtfame fürftin fein fol — Ich habe heütte Ein 
schreiben Bon I. M. befommen, Ich zweyffle daß steingens lang 
bir bleiben wirdt den Er ift In deß fchlieben Verrähterey undt brieffen 
genent, alle der Königin In spanien leütte Verrahten fie alle tag 
die Konigin hatt nicht willen auf Bajone Zu gehen, Es wirbt doch 
fein Müßen wo fern der Krieg fort geht der steingens Kan nichts 
Bon diefer Konigin Sagen fie hatt Ihn weder ſehn noch sprechen 
wollen, die spanier haben Lang auffgehort Ihr gelber Zu fchiden, 
Bon Krk Von Kan, Kan Zch nichts fagen habe Ihn Nur Zwey 
mahl gefeben, aber da ift Gin Mons falckenhan ber fagt Er Ken 
Ihn gar woll ift Ein rechter betrieger hatt alles In ſchulden hir ges 
laffen, undt hatt Einen saxsischen Edelman hir Einen Bon ſeydtlitz 
2 demanten geſtollen, Es iſt Kein wort war daß Man Ihm Com- 
mission ‚geben rein wein Zu Kauffen, den Meinen Kauffen unpers 
Hertzogs Von lotteringen Leütten undt der Hertzog ſchenckt mirs ob 
Ich Zwar ſehr gebetten daß Er Erlauben moge daß Ichs bezahle alſo 
iſt der Herr Kurtz Von Kan nicht allein Ein dieb ſondern auch Ein 
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fügner wen Ihr In wieder fegt fo jagt Ihm hübſch daß Ich fehr übel 
finde daß Er mir feine metres alß feine fram pressentirt hatt — — 


Paris den 4 febr. 1719. 

— — — Ich Konte Es Vergeben bag Man Einen Im geb 
Zorn umb brächt alß faljchheit Zu üben wie bie politiquen unbt 
ftandtsManen thun — die Zeittung Bon brandt Zu luneville ift Nur 
gar Zu war, Es were meiner armen bochter ſchir noch Ein größer 
unglüf begegnet Ihr Herr ift gar Krand geworben bie nacht bey dem 
brandt In den fchnee Zu gebracht haben, hatt Ihm Einen fluß auff 
die bruft Zu wegen gebracht daß Er Biel bludt geipien Man hatt 
Ihm 3 mahl Muͤßen Zur aber lagen hatt dabey Ein ftard Continuirlich 
fieber gar ftard, welches wie Ihr leicht Erdenden Kont Meine bochter 
In todtesängften geſetzt hatt den fie liebt Ihren Herrn nicht wie bie 
frangöjche weiber jondern Bon grundt Ihrer feelen ob Er Zwar anbers 
werts fehr Verliebt ift, Ich glaube die craong hatt Ihm wie bie 
Neydtichen Zu dreßen Eine Muſcketnuß Zu freßen geben den wen Er 
fie nicht fiht ift Er In Einer folhen Dual, daß Er drüber jchwißt, 
Es iſt gewiß Etwaß über Nattürliches, undt fie hatt die Boßheit gehabt 
nicht Ins ſchloß Zu Kommen wollen Er fie weit In der jtatt mitt 
feinem ftarden huften fuchen Müßen, die her hatt Ihn Nur auß 
jnteresse lieb, Kan fagen (gelt Ich Hab dich Lieb) frägt fonft gar 
nichts nach Ihm Ihr Könt gedenden waß Meine arme bochter bey 
diegem allem außftehet, ben bie craong geht hart mitt Ihr umb Im 
hoffuung fie ungebultig Zu machen, undt urfah Zu Klagen Zu haben 
umb den Herrn über Meine dochter (bös) Zu machen daß Er fie haßen 
ande unglüdlih machen mögte den ber Man unb bie fraw feindt 
fo jnteressirt undt bofhafft und denden ben Herkog Zu miniren, 
aber Mein dochter gouvernirt fich mitt folcher Behudtſamkeit daß Ihr 
Herr nichts finden Kan fich gegen fie Zu Erzümen — daß feier iſt 
gar gewiß mitt fleiß ahngezündt den Kerl expresse gehindert haben, 
undt den Leütten die Maüller geftupfft haben fo ruffen wollen daß fewer 
vorhanden, ben Luneville ift Meiner bochter wittumb, Sch glaube 
nicht daß die welt Nie bößer geweßen alß Nuu aber Ihr fegt woll 
dag wo Sch mich auch hinwenden undt threhen mag findt Ich nichts 
alß Verdrießlichkeitten undt Nirgendt Keine freübe, In lotleringen 
hatt man Keine Vorſorg vor nichts, den wie alles durch den craong 
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vegirt undt Er ahn nichts gebendt alg Nur feine creaturen Zu pla- 
eiren undt Bon alles gelt Zu Ziehen fo gebt alles auch drunter 
und drüber undt meine arme Eudel In den Grund minirt — — — 

— — — Ich fürchte die Unterthanen Zu Zweybrücken nicht lang 
mitt Ihrem Hertzog Zu frieben fein werben, den unter ung gerett Er 
ift gar Ein wunderlicher Kopff, Zu dem pretext weillen Er catholisch 
und fie Lutterisch undt made de vandosme heürathen wie Er fahe 
daß das nicht ahngehen Konte undt man ihn mitt außlachte ging Er 
wider nach strasburg, Gr ift noch über daß langweilig undt Verdrieß— 
lich aber Ih glaube Ihr Kennt Ihn wol — — — 

König philip ift nicht tobt aber gar Krand, dießer König ift Ein 
gutter Menſch aber fehr opiniatre wen Man Ihm Ginmahl waß In 
Kopf geieht Kan Ihm Kein teüffel herauf, bie printzes de ursin 
hatt Ihm Im Kopf gebracht Mein john ftünd Ihm nach dem leben, 
das Kan Ihm Kein Menfch wider herauf bringen, brumb haft Er 
Meinen john abjcheülih, der Krieg iſt Hir gegen spanien declarirt 
jo woll al In Englandt — — — 


Paris den 9 febr. 1719, 

— — — Ih habe Eich fchon dei Hertzogs Won Lotteringen 
gefahrlihe Krandheit bericht, Cr ift Doch gott Lob außer gefahr, 
daß feier ift gar gewiß mitt fleig Eingelegt worden undt Mein bochter 
soubconirt die alte Zott Zu st eire umb fih Zu rechen Bor waß 
man Shrem du maine gethan den Man hatt Teütten daß Maul ge- 
ftopfft die nach dem fie den brandt gefehen Haben ruffen wollen undt 
bießer Kam auß ber Baracke ihr ahm Erfien Ju Brandt gangen undr 
dießer ift Ein Kerl fo bey der alten Zott niepce gedint dießes alte 
weib fo wie Man fagt Nun über die 84 Jahr alt ift Es were doch 
Zeit bey Ihr frommer Zu werben wen fie nicht gar In bie Hölle 
fahren will welches _fie Von jugendt auff biß jeßt gar wol verbint 
hatt — — — 


paris den 16 februari 1719. 

— — — wie abjcheiiliche windte und fturm jeßt fein Ginen jo 
man Vor 8 oder 10 tagen hir gehabt hatt unglaubliche ſachen hir 
ahn geftelt Er hat Bley Bon Kirchenthürmen über daß waßer In 
Einem dorff geführt, Gr hatt Zwey große ſchwere Kirchen thüren auf 
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ben angeln gehoben, hatt fie gank ftrad Hundert fehritt davon ahn 
Eine Mauer ahngelehnt, undt Einen hannen Bon dem Kirchthun 
be st. germain de Lauxerois gang Zum unberfien oben geibrehet 
Gr hatt Einen baum gefpalten unten Zu geipist Ihn gank geraht 
fo dieff 20 fchrit In bie Erde geftedt al wen Gr drin gepflaugt 
were, wen bag In ber graffichafft lipp gefchehen were hette man Cs 
Bor hexenwerck gehalten aber Zu paris glaubt man ahn Keine 
hexen undt brendt fie nicht, Ich habe auch Keinen glauben dran — 

Sch finde daß ber König In preussen der made blaspiel Eine 
große reparation ſchuldig fie fo unfchuldiger weiß gefangen geſetzt Zu 
haben, Er follte offendtlih Ihre unfchuldt ahn tag geben ſie wider 
Zu der Konigin thun undt Ihr undt den Ihrigen Viel Gnaben thun 
— Man Kan Vom preussischen hoff fagen wie die fable Bon la 
fontaine Lautt (La fourmy n’est pas preteusse) man jagt der Könige 
lachte felber über feine Karchheit — Vielleicht hatt der clemen gemeint 
bie hoffleüt würden Ihm gelt geben umb nicht ahngeklagt Zu werden — 

wen Es Nur mit allen den divertissementen Zu Heydelberg 
nicht her gebt, alf wie Ein jtalliener Ein mahl Zu varsaillen ber groß 
hergogin fagte (Er fehe ahm franzöfchen hoff fehr Viel divertissmen- 
ten aber wenig freüben) mich beücht Es ift nirgenbtö Die mode mehr 
seht Iuftig Zu fein undt freüde Zu Haben — Churpfalg thut In 
sinem Sinn gar woll ahn Feinen heüraht mehr Zu gebenfen feine 
fraw bochter wirbt ja pfals graffen genug machen Können, Es geht 
Ein gefchrey alß wen dieſe printzes mitt Ihrem Herrn brouilirt feyn 
undt daß Er Urſach hatt jalous Bon Ihr Zu fein, daß gibt die 
heydelbergifche Lufft nicht, daß Müffen fie von Neuburg oder Bon 
dusseldorf gebracht haben, habt Ihr Etwaß davon gefpürt wie Ihr 
Zu fchwegingen geweßen — Man Nent ben Cavalier nicht Bon 
welchem der pfalkgraff Von sultzbach jalous fein ſolle Man fagt 
Nur daß die printzes Ihren Herrn nicht mehr Leyden Kan, undt Es 
jolle doch Ein gar fchonner herr fein wen Er ift wie fein Jüngſter 
bruder ift Er gewiß fchön, Er ift Zu fchon vor Ein Mannsmenſch 
ben Es ift eine delicatte fchonheit gleicht ahn 2 jchonne damen hir 
made de clemont Mons le ducjchwefter undt ahn made de flamarin, 
unbt ahn flamarins neueu fraw, fo Ihre ohne Zweyffel Zu hannover 
werdet gejehen haben — — — 


— — — — — 
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Paris den 23 Febuari 1719. 


— — — Ich fehe lieber baume undt Ertreich alß die ſchönſten 
palast undt lieber Einen Küchengartten alß die fchönften gärtten mitt 
marmel undt fpringbrunen gegiehret undt lieber Eine grüne wieße 
lengft Einen bad, alß bie ſchonſten Vergülten Cascaden mitt einem 
wordt, waß naturlich ift, gefelt mir beßer alß alles waß die Künfte 
undt magnificentz Erdenden mag, folche fagen beügen Nur Im Erften 
ahnbli fo baldt Mans aber gewohnt ift dendt man nicht mehr bran 
undt waß noch mehr ift man wirbt baldt Müde aber naturlich Waſſer 
wießen undt wälder Kan Ich mein leben nicht Miüde werden — — — 

jo lange Ich meinen fohn Von den VorNehmbſten hir Im Lande 
gehaft ſehe, Kan Ich nicht In ruhen fein feindt fie bey Ihm fo ift 
nichts  souplers undt Voller protestationen, Bon hir gehen fie In 
Ihren assambleen wo fie den teüffel Bon Meinen fohn fagen, undt 
allen möglichiten fleiß ahn Ihn von der ganken weldt Verhaſt Zu 
machen undt wen fie Jemandts finden fo Ihn auch haft thut man 
Ihnen taußende caressen undt Berfprechungen ahn dießer faljchheit 
Kan Ich mich nicht gewehnen dag äugſtet mich, den In den assam- 
bleen wünjcht man allezeit meines ſohns todt, Ich fürchte al das Einer 
ich Einmahl In Kopf fegen wirbt Eine ftarfe recompens Zu befums 
men, Einen Berfluchten ſchlimmen ftreich thun wirbt gutt lob daß der 
carneval Borbey ift, den mein fohn fing wider ahn gegen jein Ver— 
iprechen Zum bal Zu gehen, Ich bin persuadirt daß Er fchon dahin 
wehre, wen unßer Herr gott nicht frommen feelen Bor Ihm Erhört 
bette bitte berowegen liebe conlinuiret Vor Ihm Zu beiten — Ich 
glaube nicht daß bößere undt falfchere Leütte In der Weldt Konnen 
gefunden werben, alß hir jein Mein john ift Zu betawern Gr hatt 
die befte jntensionen Von der welt, liebt fein Vatterlandt mehr alf 
jein Eygen Ieben, Er Haft Niemandts wolte gern alle menfchen 
Vergnügt ſehen Er arbeydt Tag undt bewegen, Berfchießt Leben 
undt Gejundtheit Mitt — — — 

Ich Kan nichts Vor der englifchen brouillerie begreiffen den 
folte gleich der König Von groß Britanien glauben, daß der printz 
fein fohn nicht were dag hatt Er ja nicht Konnen In Englandt Er: 
fahren undt hatt Erd Bor her gewußt warumb hatt Er Ihn alß feis 
nen fohn Erzogen Verheüraht undt mit nach Englandt geführt, undt 
ih Erft Zwey Jahr mit Ihm brouillirt Es Muß Etwaß dahinter 
ftedten jo Niemandts weis In meinem Sinn hat der König unrecht 
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J. 8. die printzes Non wallis fagt daß Kein mworbt wahr tft, daß 
ber printz dem König Im parlament widerfprochen hatt — — — 


paris ben 25 februari 1719. 

— — — meinem fohn geblieben mit welchem Sch geftern abends 
geiprochen, Ich Habe Von Ihm wißen wollen obs mar ift daß feine 
gemahlin ihm persuadiren wolle nachts auß Zu gehen undt Runder 
Zu ben masquen Im bal, daß hatt Er mir nicht allein geftanden 
aber noch dazu alß Er gejagt daß Er Es the mich Zu beruhigen 
hatt fie geantwortet Ihre bochter de Berry mag mir bang umb Ihn 
allein Zu gouverniren, daß Es tord ahı fein reputation thete forcht 
vor daß Leben Zu Erweißen, Ich bitte, fagt mir Liebe Louise ob ber 
lebendige teüffel In ber helle Schlimmer fein Kan alß dießes weib, fie 
fangt gantz ahn In ihrer Mutter ftaffeln Zu tretten, dieß vermehrt 
meine ängſten, ben ch finde nicht daß Er bey feiner Eygenen gemahlin 
In ficherheit ift, gott wolle unß beyftehen wir habens mehr Von 
Nothen alß Nie, Ihr Könt gedenden waß Es Eine ahngenehme fach 
Bor mich ift, bie dießen heüraht all mein Leben wie Ein gränel ahn- 
geiehen, bag Ich Nun noch dieſe untrew finde, undt diß DVerfluchte 
menfch alle tag Vor meinen augen ſehen Muß, bag ift Eine hollifche 
Dual fie Kan nicht leyden daß Ihre Kinder mich lieb haben wollen, 
hette auch gern, daß mein fohn fih und feine Kinder haßen folle, 
auß bießer legten Geſchicht Laß Ih Eüch urtheilen ob bie Erſte wahr 
ift fo Sch Eüch liebe Louise gefchrieben habe, diß alles macht mich 
traurig und gritlich wie Ihr leicht gebenden Könt undt Vergifft mir 
fo Zu jagen mein gaubes Leben, den wie Kan Ich mitt dießen umb— 
ftanden Ein Augenblid In ruhen fein Es gereiiet meinen fohn woll 
mir mitt feinem heüraht nicht geglaubt Zu haben, aber Eß ift Zu fpat 
gutt gemühte hatt daß Weib Nie gehabt Man Kan nicht fälfcher fein 
alß fie ift, daran Tegt fie allein Ihren Verftandt ahn — die Meiften 
Leütte hir feindt, als wen fie auf der hölle Kämmen undt lebendige 
teüffel werden, Es ift weder gemühte noch bandbarkeit bey hen 
nichts alf jnteresse undt nagende ambition, fo Ihnen alle bofheit 
Erdenden macht, fie gebt alle tag auff Ihr landtgutt waß Ihrem 
Herrn Zu gehört Kan fie nicht leyden brumb hatt fie dieß Landt fü 
3 meill Von st clou ift gefaufft da hatt fie auch Ihre Verteüffelt con- 
ferentzen In jener Welt wirdt fie woll davor Zu anbtwortten haben 
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aber In dießer welt werde ich geftrafft womit ich nicht gefün- 
diget habe, ben ich mich ja Bon Einem Ende Zum andern In dießen 
bogen heüraht auff allewege oponirt habe, aber hiemitt genug Von 
biegen abjcheülichen fachen — Ich habe mir doch Mein Herk Ein 
wenig bey Eüch liebe Louise Erleichtern wollen, In dem Ich Eüch 
mein Glendt geklagt — | 

Ich Komme jet auff den bößen Hertzog max, wundert Eüch 
nicht daß Eich der palter wolff persuatiren wollen daß Hertzog max 
Ein gutt gemühte hatt undt unßere liebe Churfürftin S. feine framw 
Mutter dadurch follt Ihr Meinen daß Er ber patter Ihm dieß gutt 
naturel Eingepflanst hatt, fo ſeindt alle jesuwitter mein beichts Vatter 
hatt feinen moglichften Fleiß ahngewendt umb mich Zu persuadiren 
daß nicht das geringfte übel Zwifchen dem Herkog Von lotteringen 
undt made de craong PVorgeht, undt fagte mon pere tenes ces 
discours dans vostre Couvent a vos moines qui ne voyent le 
monde que par Le trou d’une bouteille, mais ne dittes jamais 
cela aux gens de La Cour nous savons trop que quand vn jeune 
prince tres amoureux est dans vue Cour ou il est Le maistre, 
quand il est avec vne fame jeune et belle 24 heure quil 
n’y est pas pour Enfiller des perles sur tout quand le mary 
ce Leve et s’en vu si tort que le prince arive, et pour les 
tesmoin qui sont dans Lachambre cela n’est pas vray, mais 
quand cela servit ce sont tous domestique a qui le maistre n’a 
qu’a faire vn clin doeuil pour le faire partir ainsi si vous croyes 
sauver vos pere jessuwiste qui sont les Confesseur vous vous 
trompes beaucoup Car tout le monde voit qu'ils Tollerent de 
double adulterre — pere de Ligniere ſchwig ftill undt hatt feyber 
dem nicht mehr davon gefprochen, alſo fegt Ihr liebe Louise wie 
die jesuwitter fein, alſo foll Es Eüch nicht wunder nehmen waß Eüch 
hertzog max fein patter wolff hatt persuadiren wollen — der König 
In Englandt hatt fein leben Kein Vertrawen Zu mir gehabt, ob ich 
Ihn Zwar fehr lieb gehabt mehr weillen Er mein gefchwijter Kindt ift, 
aber Sch dende Hirin wie die sententz Laut fo unßer ſchreib Meifter 
ber wo mir recht iſt auch der Emerige geweßen alß hat fehreiben machen. 

Waß nicht Zu Endern ftehet, 

Laß gehen wie Es gehet 

Der König hatte gemeint Eich Einen gefahlen Zu thun nad 
mir Zu fragen, undt Vielleicht geforcht Ihr moget Ihm wie billig 
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war waß abfordern hatt alfo lieber Bon mir fprechen wollen, Sch 
cedire meinem fohn gar gern alle freimbtfchaft fo Er Zu mir tragen 
mag — der Hertzog Von lotteringen ruinirt feine leibliche Kinder Die 
eraong undt Ihren Man reich Zu machen, Es ift war daß ber Herkog 
tödtlih Krand gewegen Nun aber ift Er Vollig Courirt gott lob 
Mein dochter leydt Ein fegfeüer In dießer welt — Es feindt Nun 
2 gemingen hir Ein großer blunder undt Ein Mittelmäßiger ſchwartzer 
fo man mir geftern pressentirt hatt, der blunde ift der fo auß Engel: 
landt Kommen it — Ih mag woll Xeyden wen Junge Leütte Bon 
Calitet woll ftudiren fie follen doch Che fie fih In gelehrten fachen 
mifchen Ein wenig weißen daß fie her haben, fonften Kompt Es gar 
Zu dodteriih herauf — — — 


m —— — 


Paris den 5 mertz 1719. 

— — — Der jsige Hertzog Von Zweybrüden ift Ein fchlechter 
potentat undt woll der unahngenehmbſte Meufh In allem In figur 
In humor In allem fo gott gefchaffen hat, Er bildet fih Ein Er 
gleiche mir wie Zwey tropffen waßer hübfcher alß Ich ift Er wol, Ich 
flattire mich nicht fo gar unahngenchm Zu fein, undt Ein wenig mehr 
Bernunfft zu haben feine gemahlin ift nicht recht geſcheüt Es feindt 
Zwey hefliche widerwertige jchäßger Zufammen, Ich bin fro daß fie 
Keine Kinder haven Es Müſten Naren werben, Ich habe fchon Naren 
genung Zu Verwanten In dem Rheinfeldischen geſchlegt — — — 


Paris ben 9 mertz 1719. 


— — — Einer wilß dem andern alleZeit Zu Bor thun In 
Kleydern In Espuipagen In fpillen In Ehen undt drinden Zu bies 
Gem allem gehört gelt, daß Ziht Man wo Man Kan undt mag — 
wen alle die gottlogen ahn fchlage Zu nichte gingen würben wenigere 
unglüd In der welt fein, alß Dean fiht — Von Baron görtz * fo 

% Graf Görg, Minifter Karls XII. von Schweden, war im Begriff feinen 
Heern mit Rußland zu verföhnen und fchon war in St. Petersburg der Contrakt 
genehmigt, nachdem Karl eine ruſſiſche Prinzefiin heirathen follte, ale Dänemark 
die Depeichen auffing und die übrigen antifchwedifchen Bundesgenoffen und den 
Prinzen Friedrich von Heflen, beftimmten Thronfolger Karls XII. auf die Gefahr 
aufınerffam machte, da Fam fchnell die Berfchwörung zu Stande, Karl XII. wurde 
durch einen meuchlerifchen Schuß aus der Welt geichafft und Goͤrtz, um nie etwas 
verrathen zu fönnen, Hingerichtet. Die Prinzeſſin wußte von dieſen Geheims 
niffen nichts. 
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In ſchweden gefangen fit hore Ich gar wenig ben Sch habe ben 
Kopff fo Vol der hießigen fachen daß Ich wenig ahn bie frembten 
gedenden Kan daß were aber abfcheülih wen der goertz daß Vor— 
gehabt meritirt woll hart geftrafft Zu werben doch wolle Ich feines 
gutten Ehrlichen oncles halben daß Er nicht Ins fcharpffrichters Hans 
ben Kommen mag fondern nur eine Emige gefengnuß Zur ftraffe haben 
mögte, Mein fohn hatt doch Vor Ihm gefchrieben, Er meint aber 
nicht daß Es Viel aufrichten wirdt — Man fagt bir daß die Key: 
ferlihe Zu millan haben gemeint ben chevallier de St gorgen auf: 
Zufifchen haben aber Nur den mylord mar undt mylord pertz Ertapt 
unbt daß ber chevalir de St george ſich ambarquirt undt Zur fee 
In spanien ijt, wo alberoni Ihm Eine große flotte jolle bereybt 
haben umb nach jrlandt Zu fegln — — — 

nach mittags Kan Ih In Keine predigt gehen Muß gleich brin 
ſchlaffen undt wie man hir In Keiner tribune Sn der Kirchen fißt, 
fondern geraht gegen ber Cangel unten In einer chaisse a bras wo 
Einen alle menfchen ſehen, fo were Es Ein recht scandal undt feyber 
Ich alt bin worben ſchnarch Ich gar fehr wen Ich fchlaffe, welches 
Zu lachen geben würde und mögte den prebiger felbften Ihre machen — 


Paris ben 11 mertz 1719. 


— — — Zu paris glaubt man Seinen hexsen undt brenbdt 
auch Keine, Ihr wehret 3. ©. unßers Herrn Vattern bochter nicht 
wen Ihr ahn hexerey glauben Köntet, ben der war weit Bon aber» 
glauben, wen gifft bey denen mit unter laufft fo man Vor hexen helt, 
ober sacrilegen Kan Es nicht hart genug geftrafft wehren undt hette 
Ih Kein scrupel folche Leütte brenen Zu Taffen, aber baß fie Ver- 
brendt umb auff befen oder Miftgablen durch Camin Zu fahren fich 
In die winde Berfteden Zu Raben machen undt dergleichen unglaub— 
lihen ſachen daß folte Man nicht thun — bie historie Von dem rothe 
bandt ift artlich Ich mogte wißen waß weitter auß bießer galanten 
oder Viel mehr desbeauchirten damen geworben ift, undt wen Ihr 
noch mehr historger von hexsen Erfahren Könt werbt Ihr mir ges 
fahlen thun fie Zu berichten — — — 

jalousie ift Eine lange Krandheit unbt couriert nicht wie bie 
blattern undt Zicht Lautter boßes nach fich, beybe feindbt Zu beklagen 
drüber mitt allerhandt humoren San man Zu recht Kommen außer 
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bie jalousie, da Kan man fich nicht Vor Hütten — Man hatt mir 
geiagt der pfalkgraff Von sultzbach wer fchöner als fein Jüngſter 
Herr bruber ber ahn die ſchonne madll de clemon gleicht alß wen 
Er Ihr Herr bruder were, alſo Müfte der Elfte gar ſchön fein wen 
Er hübſcher alß der Jüngſte ift — wen unfere teütfche damen gallant 
wollen thun ftehets Ihnen bitter übel ahn, aber Eine geheürahte fürftin 
fo Ein Kindt hatt, Kan nicht mehr gehoffmeiftert werden, fie Muß 
fih felbften Zu helfen wigen, aber Man follte In acht Nehmen ob 
Keines Von Ihren freüllen Ihr die gallanterie In Kopff bringt undt 
felbige fort ſchaffen — die Sulgbadhifche Kinder haben daß fie haben 
ſchönne figuren feindt aber Einfaltig daß Einer drüber lachen Muß — 


Paris den 25 mertz 1719. 

— — — mylord stair hatt mich geftern recht aufffahren, fagte 
mir gang truden herauf, Man fage In Englandt Mein fohn were 
assasinirt worden, undt der Keyßer lege Krand auff ben tobt hette bie 
Letzte öhlung Entpfangen waß mich ahn dießer fach Verdrieſt, ift daß 
Sch ſehe daß die Caballe fo gegen meinen ſohn iſt alle Zeit daß as- 
sasiniren Im Kopff haben, undt dieße Zeittung außbreytten, Zu fehen, 
wie Es wirbt auffgenohmen werben, undt daß fie ben bößen Vorſatz 
noch Immer haben, daß wacht mich Heütte recht grittlich Inſonderheit, 
weillen unter unß gerett bie duchesse de Berry Ihrem Heren Battern 
In Ein hauß Nahe bey versaillen Zu Naht Ehen, feindt Erſt umb 
3 nach mitternacht nach hauß Kommen alfo fegt fie Ihren Herrn Vat⸗ 
tern nicht allein In rechte Lebens gefahr, fondern auch fie Verliehren 
Beyde Ehre undt reputation dabey da mwehre noch Viel Bon Zu fagen 
Ich will Lieber Von waß anders reden den je mehr Ich hir Bon rede, 
je gridtlicher undt traweriger werde — — — 

Sontag den 26 umb halb 7 morgendts — — — 

Ich muß die Duchesse de Berry doch Entfchuldigen ſie Hatt fich 
wol bey mir Verantwortet Mein ſohn ift nicht In Ihrem hauß ge— 
weßen, fondern, hatt feine metres nach st Clou mitt Viel andern 
Volſeüffer nah st Clou geführt, wo fie den gantzen Tag gefreßen 
haben Ich glaub Mein fohn fchämbt fich dieße sotisse gethan hatt 
den Er ift fey ber bem nicht Zu mir Kommen — In frandreih Kan 
nichts In der ftille gefcheben, fürften Haben daß unglüd hir Im landt 
bag fie Keinen ſchrit thun Können, daß Es nicht bie ganke melt 
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weiß, Ihre Eygene Leütte feindt Ihre Argfte feinde, ben alle frantzoßen 
feindt fo Neydifch gegen Einanber, daß umb Zu (verbeiten) daß die fo 
beger dran fein alß fie, die Herrn Verderben undt Zu lafter ahnreigen, 
fagen fie alles, waß fie wißen oder nicht wißen, alfo Kan bey Teütten 
wie Mein fohn ift nichts geheim bleiben — — — 

alle jessuwitter wollen daß man Shr orden Bor perfect undt 
ohne Eintzigen fehler Halten folle, derowegen wollen fie allegeit alles 
Entjchuldigen, waß wo bie beichtsvatter fein, vorgeht, drumb babe ic 
auch Meinen beichtsVatter blad heraufgefagt, ba waß Zu Luneville 
Vorgeht, nicht Kan Entfchufdiget werben, undt daß leicht Zu begreiffen 
ift daß deß Herkog beichtsvatter Ihm durch die finger ficht, und baß 
weder Er noch Keiner Bon ben lotteringischen jessuwittern Von 
Luneville Niemandt3 wirdt waß weiß machen Können, undt bag Es 
Ein recht offendtlicher Ehebruch ift, undt daß je mehr fie ben Herkog 
undt feine Zot Zum Habendtmahl gehen, je mehr ärgernuß undt scan- 
dal Es geben wirbt — Es iſt noch nicht Tang daß craong Ein gutt 
von 11 mahl Hundert taußendt franden gekauft, undt Bon Ihnen 
felben weiß jeberman daß fie arm wie hjob fein, recht bettelarm fie 
ruiniren den Hertzog durchauß, den craon fo premier minister ift 
Zicht alles Zu ſich bezahlt nicht Einmahl die bedinten — — — 

Die frangoßen feindt In dem fall unleydtlich dag fie alle frembt 
nationen recht hafen, undt Nur nach Ihrem jnteressen feyden Können, 
In Englandt fole Es Eben fo fein, bie teutfchen haben Nur Zu 
wenig abſcheü, alles gefelt Ihnen ahn frantzoßen biß auff Ihre ab» 
ſcheulichſte laſter — die fraw Von Zahman ob man fie Zwar Bir 
Schon gefunden Hatt ſich doch woll undt tugendtſam gehalten undt ift 
gar nicht coquet geworben, hatt. fich hir fehr defwegen loben, ben 
hübſch undt nicht coquet Zu fein ift Etwaß gar rares hir — Es 
freüet mich allemahl wen Ich noch affection Vor mich bey den gutten 
Ehrlichen pfalgern Verſpüre, der Eberfrig ift gar Zu lang mitt mir 
umbgangen In unßern Jungen Jahren umb daß feine fram nicht von 
mir hette fprechen horen undt die fraw Don Degenfelt fan auch wol 
Bon mir gehört Haben Bon Ihrem Mann meinem gutten freimbt 
Herr max — Bon ben Bernstein Kene Ich Keinen mehr alß ben 
welcher Eine Zeitlang mitt feiner tanten Lenor hir bey mir geweßen 
waß Ich ahn die fram Von Zachman gebe, feindt Nur a la mode 
poßger, aber nichts magnifigs In dem ftandbt bin Sch Fender nicht 
Biel magnifigs Zu geben — In der printzes Von wallis fchreiben, 
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findt Ich noch Keine aparentz Bon Bergleih Zwifchen ben König 
In Englandt und Ihnen, meldes mir herglich leydt ift, Ih Kan 
nicht glauben bag dießer König bey Itziger unruhe nach hannover 
Kan, der hannoverische damen fchöne Kleyber, weren fein wie Man 
bir fagt (jetter sa poudre au moineau) — In biefem augenblid 
Entpfange Ih Ewer liebes fchreiben Vom 14 nro 21, dande fehr 
Dor die 2 ſchönen historien von geifter, die Erfreiien mich recht, 
undt dienen mir Zur conversation bey made d’orleans, deren Ich 
fonften nicht Viel Zu fagen babe — — — 

alles wirbt täglich thewerer ben ſeyder Ein Jahr ber ift alles 
noch umb biechelffte theurer gewordten, Eßen bdrinden Kleyder meuble 
alles In Einem wordte biß auff die haßelNuß Koften den bobelten 
wehrt — der Herr Bon Dörnberg Muß fih Zu ſtarck ahngegriffen 
haben, daß Er fo Krand darvon geworden, were woll Eine gnade 
gottes, wen Ihn daß bekehren Könte, die historie ift possirlich 
hatt mich lachen Machen Es ſolte allen gallanten damen fo gehen, 
umb fie Zu corigiren, jo würbe Es nicht fo Viel geben — — — 


— — 





Paris den 30 mertz 1719. 


— — — Bor bie rohte In den augen wen blubt brin ge- 
ſchoßen ift Gin gar Teicht mittel gar gutt Ich habe Es probirt Nehmblich 
die augen mitt weiß roßen waßer, worinen Ein wenig weiß Zuder 
Candie Berfhwolgen undt Ein wenig waßer Zu wajchen undt Ein 
tropffen Ins auch Zu tropffen Tagen Es beißt Ein menig, heilt aber 
gar gewiß, Ich Habe die remedium Bon Jungfer Colb meiner ges 
weßenen hoffmeifterin welche fo lang mit unßer tante printzes Elisabeth 
die abtifin Von herfort Zu berlin geweßen, da war damahlen Ein 
gar berumbter bodter printzes Elisabeth befanı Erjchredlich augenwehe, 
ber bodter gab Ihr Ein waßer bag Courirte fie, wie fie wieder Bon 
berlin Verreißen folte, batt fie den bodter Ihr dag recept Bon die— 
ßem SKoftlihen waßer Zu geben, da fandt Es ſich daß Es nichts 
anberft war alß waß Sch obgemelt — — — 

Es ift Kein wunder daß Ich In forgen bin, ben alle tag Ers 
febrt Dan Neue DVerrahterey, Vorgeftern geht ber Duc de Richelieu 
Zu marquis de Biron fo mein ſohns gutter freündt ift thut hundert 
protestation Von fein attachement ahn meinem fohn, pressirt daß 
man Ihn abfertigen folle Zu feinem regiement Zu reißen, In Eben 
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felbiger Zeit jJetercepirt mein fohn Ein ſchreiben Von alberonie ahn 
bießen jmpertinenten Duc worinen feine Verrahterey Sonnen clar 
it alfo hatt Ihn mein fohn geftern Im bett auffiichen laßen Nur 
die Zeit zu geben ſich ahn Zu thun undt Ihm Sn bie Bastillen ges 
führt, wie auch den marquis de sailliant fo def gouverneurs Bon 
Met neueu ift fo auch In den brieff genent ift dießer hatt bie fchlimbfte 
reputation auff alle weiß Gin fpieler jo Immer beirigt Ein gar uns 
Ehrlicher Man ohne Herk fo In der armee bavonn geloffen In Einem 
wordt Ein nichtswürdiger Menſch — der Duc de Richelieu wirbt 
Diel threnen In paris Koften den alle damen feindt In Ihn Vers 
liebt Ich Kans nicht begreifen den Es it Ein Klein Krötgen fo Ich 
gar nicht artig finde hatt Keine minen noch weniger Courage ift 
jmpertinent untrew jndiscret, redt übel Bon allen feinen metressen, 
jedoch ift Eine printzes Vom Koniglichen geblüdt fo Verliebt Von 
Ihm daß wie feine fraw ftarb, wolte fie Ihn mitt aller gemalt heü— 
tahten, aber Ihre fraw Mutter groß fraw Mutter noch bruber habens 
nicht Zu geben woll groß recht, ben außer daß bie Qualitet nicht 
gleich ift, fo were fie all Ihr leben mitt dießem boflen menfchen un: 
glücklich geweßen, fo gar nichts deücht Ich Heyße Ihn allezeit Hinkel- 
Man den Er gleicht dießem boldergeiſt wie Zwey tropffen waßer — — 


Paris ben 2 April 1719. 

— — — Jh werde jo reveux In meinem alter daß Ich 
glaube daß Sch baldt Kindifch werbe werdden, oder fo reveux wie 
unßere tante printzes Elisabeth Bon herfort welche einen Gammer: 
bott Vor Eine masque fordert umdt fagte dieße masque hatt Keine 
augen undt ftindt undt wenn 3. L. ©. trietrac fpilten fpien fie Ins 
brett undt wurffen bie würffel auff ben Boden, fie ift auch gang Kindifch 
geftorben undt war Nur 62 Jahr alt wie fie ftarb Ich werde fpatter 
fabeln weillen Ich ſchon Nahe bei 67 bin, Es were aber Kein wunder 
dag Einem hir der Kopff brechen folte über alles waß man hört undt 
ſieht — — — 

Es iſt nicht war, daß der chevallier de st george * Zu millan 
gefangen gefeßen, aber woll mylords mar pers undt noch Einer welcher 
wie Ich glaube mylord mar fohn ift, Man hatt fie wider loß gelaßen 
Ihr ber ift In spanien, der papst und Er VBerftehen fich woll mitt 


#* Der englifche Prätendent, Jakob TH. 
Briefe der Prinzeſſin von Orleans, 25 
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Einander undt die spanier much dießer chevallier de st george hatt 
noch Einen großen ahnhang In Irlandt fchottlandt undt Englandt 
felber je doch fo Verſichert die printzes Von wallis daß fie nichts 
Zu fürchten haben — Baron görk ift ber Einige fo feinen neueu 
Bor unfchuldig belt, Ich gonne Ihm duch wegen feines oncle daß 
leben, Ich weiß nicht ob man fo gutt frangöfch In ſchweden iſt al 
Ihr meint Tiebe Louise, daß Man Kein post Von bei Konigs tobt 
gibt macht mich dran Zweyfflen, die politic obligirt offt gegen feine 
jaclination Zu handlen — — — 

wir haben Nun unßere duchesse de Berry Krand hatt daß 
fieber mitt vapeurs undt Mutterwehen, bie letzt Kompt Ihr Bon 
den abſcheülichen ſtarcken parſums fo fie Immer In Ihrer garderobe 
hatt wen fie Ihre Zeit hatt, daß Muß fehaden Ich habe gewahret 
Man hatt mir aber nicht glauben wollen, undt daß fieber Kompt Bon 
dem abjcheülichen fregen jo fie Nacht undt tag thun ſetzen fih umb 
8 ober halb 9 ahn taffel undt freien biß umb 3 Uhr des morgendts, 
daß Kan Kein gutt auff die Tenge thun — Ich bin In rechten forgen 
fo woll wegen made de Berry alß meines fohn fo da gott vor fey 
übel mitt made de Berry gehen folte nicht Zu tröften fein folte, den 
fie ift waß Er In der welt ahm liebſten hatt, Es ift mir zu tobt 
angft, waß ahm dem Hoff Borgangen fo Ihr nicht ment ift gar or- 
dinarie bey höffen wo Junge leütte fein — — — 

Man fagt Im fprichwordt früher donner fpatter Hunger — — — 


Paris den 8 april 1719. 

— — — Die großen Leitte Erfrewen fih Eben fo fehr mitt 
ben kalckbildern alß die Kinder hir, made de chasteautier divertirt 
fich mitt die Faldbilder mehr alß andere damen ben fte liebt Les 
plaisir jnocent, &3 feindt aber Viel fo Es machen alß wie bie Legt 
BVerftorbene Duchesse de Longueville bie fo devot geftorben, aber 
In Ihrer Jugendt fehr coquet undt gallant geweßen Ihr Man war 
gouverneur Bon normandie fie Mufte mitt Ihm Hin, undt Es war 
Ihr gar leydt den Hoff Zu Berlaßen, ben fie hatte Leütte dort ges 
lagen fo Ihr lieber wahren alß Ihr Herr, jemandts fo fahe, daß Ihr 
die Zeit fo lang were fagte Zu Ihr, d’ou vient madame que vous 
vous laisses Ennuger Comme vous faittes que ne joues vous, je 
n’aime pas Le jeu andtworte fie Et fagt si vous voullies chasser je 
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trouverais des chien non fagt fie, je n’aime pas la chasse, vous- 
deries vous des ouyrages, non je ne travaillie point, vouderie 
vous vous promener jl y a des belle promenades icy, non fagte . 
fie je n’aime pas La promenade, fagte man Zu Ihr qu’aimes vous 
done fie andtwortte que voulles vous que je vous disse je n’aime 
point Les plaisir jnocent aber fo gehts made de chasteaulier nicht, 
fie liebt nichts alf plaisir jnocent diege Duchesse de Longueville 
war def großen prince de Condé ſchweſter hatt Ein doll leben ge⸗ 
führt Hernach aber hatt Es Ihr gereüet hatt buß gethan undt nichts 
mehr gethan alß faften undt betten dep hatt fie fo ge&ndert dag man 
nicht mehr fehen Konte daß fie Schon geweßen war, bie taille ift Ihr 
allein hübſch geblieben, aber die ſeindt alte gefchichten, made de 
chasteautier ift Eine gar Estimable dame Voller Tugendten ohne 
fagon lacht undt plauttert gern, ſpilt die precieuse gang und gar 
niht — Ih hab Ein brieff Vom armen Baron goertz Entpfangen 
Er fchreibt mir felber feines neueu todt Es jammert Ich wolte daß 
Ich Ihn nicht gefehen hette Mein Better der Erbpring ift wol Zu 
Verzeyen biefem Baron.nicht favorable geweßen Zu fein da Er alle: 
zeit gegen Ihm geweßen — Ich wolte daß die Engliſche minister 
Ihre firaff auch fchon bekommen heiten Vatter undt fohn To gegen 
Ginander Zu reißen — baron goertz hatt Eine fraw undt 3 Kinder 
hinderlaßen Es feindt teütiche hir fo fie Kenen undt gejehen haben, 
Er war nicht Viel Nutz wenig große fpieller deügen was, fangen ahn 
dupe Zu fein, undt Endigen mitt betrieger Zu werden aber Nun 
Mus Ich meine pausse machen bie damen fo man nicht In ben 
gazetten genent feindt die marquisen de nesle undt poliniac Zwey 
hübjche aber wenig tugendtfame damen — — — 

wir werben Erft umb 11 Uhr In die pfarrlirh In die große 
Mei In ceremonien mitt alle Leib quart undt ſchweitzer trümellen 
undt pfeyffen, dazu gebe Ich heütte daß gejegnete brodt fo 12 große 
art Bon Kuchen Bon 12 fchweyger In der Lyberey getragen, Bor 
herr geben trumellen trompelten chalmayen bie Kuchen fteden Voller 
Barderollen mitt Meinen wappen undt 6 lichter jedes hinten geht 
der maistre dhostel de quartier mitt dem stab der ausmonier In 
surplis der controlleur general de la maison undt begleitten Es 
biß In die Kirch, daß macht Ein geraß In der Kirch dag man fein 
Eygen wordt nicht man Zerſchneydt daß geſegnete bordt undt Ich 


ſchicke Es ahn dem Konig made de Berry undt daß gantze Königliche 
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Hauß mitt bem maistre dhostel da jeindt auch noch ceremonien 
bey fo die princes du sang nicht haben, Ich frag aber ſo wenig bar- 
nach daß Sch nicht mehr weiß waß Es it, Es iſt woll Eine albere 
undt Narifche Sad In allem, dießer brauch ift allein In frandreich 
— aber hiemitt genung Von dem albern pain-benit Nur daß noch— 
fagen daß Ich alle 3 Jahr diefe Ceremonien Muß thun laßen, 
der König aber alle Jahr undt noch öffter — — — 


Paris den 13 april 1719. 

— — — 68 ift mir Bon Herken leydt, daß Ihr den chagrin 
habt Eine Kleine niepce Verlohren Zu haben, Mein gott liebe Louise 
der weibsleütte ftande iſt fo unglüdlich, dag Man ſich geichwindt 
tröften folle, wen Ein Klein medgen ftirbt, den Es were doch Nur 
Eine unglüdlihe creatur drauß geworden — Ich bin heitte undt 
daß mitt recht Grittlicher undt Won fehlimmern humor alß Nie, Es 
left fich aber nicht fchreiben, mich wundert daß gank frandreich nicht 
untergeht wie sodom undt gomora, den folche boßheiten alß man hir 
Erlebt feindt nicht auß Zufinen — Man folle bey Kindern mehr ex- 
primentirte weiber gewehren lagen alß docktoren fie DVerftehen beßer 
mitt Kindern umb Zu gehen, haußereutz fehlen Nie, die weldt ift un— 
leydtlich gott ftehe jedermann bey molte gott Ewere niepce Konte 
gebenden wie Ich fo were fie baldt getröft, Mein gott Zicht Lieber 
Ewere niepce auf Englandt In unßere gutte teütfche Luft wirbt fie 
ſchon couriren Es ift die Lufft Von londen fo fie Krand macht, Ihr 
wift wie jchadtlih Euch Englandt ift, wolt Ihr Euch wider dort Nein 
fteden daß were nicht prudent weillen daß leben Kurk ift undt fo 
baldt Vergeht Mus Man fih aufs beit fehonnen gott wolle Euch 
fambt die betrübten Eltern troften — ber pretendent ift Zu madrit 
aber der duc dormont auff den See wo man meint, daß Er nicht 
Diel außrichten wirdt, daß ift mwoll gewiß daß alberoni alle unruhe 
abnftehlt — Ich dande Eüch mir geſchickt Zu haben, waß auff den 
unglüclichen Baron görtz gemacht worden waß mir die printzes Vom 
wallis Bon Ihm Verzehlt hatt mir die threnen In den augen Kom— 
men machen fih jo Vom Herkog Von holstein Veracht undt Ver— 
lagen Zu fehen, waß war ben daß Bor Eine Duint Bon Einen juden 
geipenfter Zu agiren meritirte ftraff wen man Ihm Ertapen folte 
adieu liebe Louise ch Habe doch vollig auff Ewer liebes fchreiben 
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geantwortet bleibt mir nichts mehr überig alß Zu Verfichern daß Ich 
Eich allezeit Bon bergen lieb behalte. 
Elisabeth Charlotte. 


Paris funtag den 16 april 1719. 

SHerballerliebe Louise geftern abendts babe ich Ewer liebes 
Ichreiben Vom 4 dießes monts Zu recht Entpfangen werbe aber Grft 
Zu Künfftige post wo mir gott das Leben verleyt drauff antwort: 
ten, heütte aber auff daß vom 28 mertz no 25, nur daß auff daf 
legte jagen dag Ih Eüch fchon gefchrieben daß Mein fohn befohlen 
daß Man die lettre de naturalit& Vor die fürftin Von ussingen 
Berfertigen folle, Ich habe wendt gefragt waß Ihm feine Lettre de 
naturalite gefoft haben, umb feiner frawen gütter Zu Erben Können 
fie Haben Ihm Zwey taußendt livres gefoft, wegen ber Siegel, ob 
fürften, mehr alß Ebelleüten Zahlen, weis Ich nicht — Ich dancke 
Eüch fehr liebe Louise Vor alle Ewere gutte wünſche Meine ges 
fundtheit Erhelt fich gott fey band gar woll, unahngeſehen Meinen 
Bielfältigen forgen undt chagrin, die fich täglich Vermehren, gutte 
fachen hören auff aber gar böße felten Liebe Louise, die welt wirbt 
alle tag ärger undt fchlimmer undt bofhafftiger — Zu Meiner Zeit 
fagte Dean In der pfaltz daß fprichwordt nicht wie jegt undt Wie 
Ihr Es fchreibt dag (wens den Leütten Zu woll gebt fo fangen fie 
waß ahn fih Zu Verderben) (Man fagt wens der geiß Zu woll geht 
fo seht fie auffs Eyß, undt bricht Ein bein) — — — 

Man jagt hir dag man Verfpürt hatt dag In allen regencen 
man fih fo Maußig gemacht hatt undt allezeit rebellirt hatt, mo 
Kein König regirt bildt fih Ein Jeder Ein Er Müße regieren fie 
haben daß rebelliren ahngefangen Vor des Königs todt wie Man 
auß allen ben briffen ficht jo Man Sn den rebellen Kiften undt In 
deß fpanifchen abgefanten feine gefunden, aljo die Enderung Bon 
Müntz nicht dran fchuldig, Mein fohn Hatt den König wie Er In 
die regence  getretten mitt Zwey mahl hundert taußendt millionen 
ſchulden gefunden Er hatt woll Mittel ſuchen Müßen folde Zu Zahlen, 
hatt auch ſchon die helffte Bon dießer ſchuldt abgelegt, jolle man Ihm 
nicht dauck wißen waß gemacht Zu haben fo den popel nicht befchwehrt 
undt Nur auff reichen fallen Kan, wo feindt In frandreih bie es 
gutt Meineten Bor Ihren (König) außer mein fohn undt ben Comte 
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de thpulouse weiß Ich Kein Gingigen, Mein fohn thut fein befts 
wie daß fprichwort fagt wie Einer der allein geicht, Vor jateressirt 
Kan man Ihn wolf nicht Halten, den Er hatt auff feine Eygene pen- 
sion alß regent, renoneirt bem König Keine Zu große despence 
Zu machen waß Im übrigen ift habe ich wenig gut3 Zu hoffen ben 
In frandreih Muß mehr forcht alß lieb fein, aber Mein fohn ift 
Zu gutt Er Kans nicht über daß Herb bringen fich fürchten Zu 
machen undt daß wißen feine feindte Nur Zu mwoll, den tag mie 
Er obligirt den Jungen duc de Richelieu In bie Bastille war Er 
betrübt alß wen Ihm felber Ein unglüd, und biegen boßen buben 
folte Er weniger beklagen den ber Kleine ſchelm Ihn gar offt ahn 
respect manquirt undt fo Bon ihm undt feinen tochtern gefprochen 
daß dieß aflein ohne daß große Verbrechen ahm ſtaadt die Bastille 
meritirt hatte, aber da lacht mein fohn nur über macht mich recht 
ungebultig-mitt, vexirt mitt feiner Zten dochter daß dieß bürfchgen fie 
lorgnirt ahn ftatt böß Zu werden, Ich babe Ihm duch meine Meinung 
dichte brüber gefagt undt Ihn befhambt gemacht, Niemandt fchambt 
fih hir Im Landt undandbar Zu fein, Es ift alß wen fie Es Sn 
die wette theten wer Es ahm Meiften fein Könte, wo Es Nöhtig 
iſt Muß Dan Keine unruhe fparen — Biel fachen feindt fo Nies 
mandts Meinem fohn fagen will drumb frag Ich darnach Es Ihm 
Zu wißen thun Können, gott ber almachtige Erhöre Ewere gutte 
wirnfche liebe Louise Vor Meinem fohn wo Zu Ih Von Kerken 
amen fage, undt lieber alß waß mich felber betrifft — — — 
Von moscau weiß Ich Kein wordt ber Czaar Muß Voll ges 
wegen fein wie Er dem armen mahler den Kopff abgehauet hatt, den 
wen Gr nüchtern ift, folle Er nichts mehr Bon der Reusischen Bar- 
bary haben, aber wen Er Boll Kompts Ihm wieder ahn — Baron 
goertz jammert mich Von waß wir J. 8. die printzes von wallis 
Don feines Vettern todt gefchrieben hatt mich die threnen In den 
augen Kommen machen, fie fchreibt mir daß ber Herkog Von holstein 
Ihm Vor feinem Endt hatte fagen Er Berfichere Ihn feiner ungnadt 
undt daß Er fich fein leben weder feiner 2 döchter noch ber jeinigen 
ahn Nehmen wolle, Er möge fie recommandiren ahn wen Gr wolle, 
wie baß der arme goertz gehört folle Er gejagt haben ift dan bie 
welt fo unbandbar fo fterb ich undt Verlaße fie mitt freüden, ber 
Herkog wirbt nichts ahn mir Verliehrn weillen Er die trewe Diener 
nicht Erfenen Kan wirbt Er auch Nie Keine befommen noch haben ift 
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darauff gar Vergnügt geftorben, Madll de monpensier hatt bie Kin- 
berblattern nicht bekommen, die 2 Heine fo fie gehabt Haben Kommen 
Nun wider alle tag Zu mir, die Kleine beaujolois ift poßirlicher undt 
artlicher ald Nie undt gar nicht ge&ndert, mad la duchesse Shre 
Krandheit Kompt Von Biellen Brandenwein Sauffen undt ohnmapigen 
freßen, wen fie Ein wenig beßer ift Kan fie fih nicht Im Ehen undt 
drinden moderiren fchlegt alfo wider umb, Es ift wie Ein miracle 
daß fie noch leben Kan fie folle wie burchfichtig fein, Hatt daß abs 
Nehmen fie ließ mir doc; geftern fagen fie hoffe mir baldt Vor meine 
forg Bor fie Zu dancken Können — 

In dem plan Bon ſchwetzingen finde Ich beßer den alten bau 
von Meiner Zeit alß In der Elevation, war recht fro die Mühl wider 
Zu ſehen, ſchwetzingen were beßer den frühling undt ſommer Zu be— 
wohnen alß heydelberg den Man Kan beßer dort ſpatzieren Im Ketzſcher 
walt, welches Eine recht ſchonne promenade ift wo Er noch ſtehet, 
undt baldt wirdt man Viel gutte Ertbeeren dort finden, Im Kleinen 
waltgen Zwiſchen ſchwetzingen undt Heydelberg ſeindt auch gar gutte, 
aber Zu Heydelberg ahn berg ſeindt die heydelberen ahm beſten bey 
paris ſeindt Keine Zu finden man bringt mir alle auß normandie 
ſeindt aber nicht ſo gutt alß bey unß, Viel Kleiner, druckener undt 
Sawerer alß In der pfaltz — der Churfürſt ſolte Friedrichsburch wider 
bawen, daß würde Ihm ja alle ſeine leütte wider logiren Können 
wo nicht In der Feſtung doch Sn der ftatt manheim hirmitt iſt Ewer 
liebes fchreiben Vollig beantwortet, adieu liebe Louise Ewer lieber 
brieff ift mir gar nicht lang Vorkommen Jh Muß noch Ein par Wort 
ahn Mein dochter fehreiben, Eüch aber Nur noch Vorher DVerfichern 
dab Ih Eüch Von Hergen lieb behalte. 

Elisabeth Charlotte. 





Paris den 20 april 1719. 

— — — fagt liebe Louise ob Ich nicht urfach babe In forgen 
Bor meinen fohn Zu fein Vorgeftern hatt man Einen jo La sonckere 
beift, Zu Luick fangen laßen welcher Verſprochen Meinen fohn Zu 
enleviren undt tobt oder lebendig In alberonie händen Zu lieffern, 
Gr hatt Ihn Im bois de boulogne Nur Ein Viertel ftundt BVerfehlt 
— Ich habe ben brieff ahn herm Bon gemingen wol beftelt undt 
Ihm expres Einen valet de pied geſchickt Ich dende Er würde mit 
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andern tags fagen Kommen, dad Er Ihn Entpfangen aber Nein Ich 
habe Es durch die andern teütfchen Erfahren Müßen die Ihn gefragt 
haben, ba ift noch waß rohe undt Von ber parisser politesse — 
Es geht hir mitt meinem fohn wie Eine atzel Ein Mahl gefungen 
(boße gefelichafft Verderben gutte Sitten) wen Er ahn nichts gebendt 
Kommen Von ben Teichtfertigew burſch undt Verführern Ihn welche 
Nur ſchein freindt den In der that. wißen fie woll welche Ein tord 
daß dolle leben Meinen fohn thut undt Er will nichts begreiffen daß 
Es feine feindt fein, undt dag daß fie Ihn Nur ahnleyttung geben 
fih übel In acht Zu Nehmen undt bey dem popel Verhaft Zu machen 
jo fachen Können mich recht ungeduldig machen — mylord stair folle 
ch übel Vorgeſehen haben undt teüffels ding Verpfeffert worden fein, 
aber da Kompt mons teray undt Zürnt mich Ich Muß wider willen 
Enden adieu liebe Louise Ich ambrassire Eüch Von Hergen undt 
babe Eüch recht Tieb. 
Elisabeth Charlotte. 


Paris ben 22 april 1719. 

Hergallerliebe Louise Meine 12 Capittel In der bibel feinbt 
gelegen den 37. 38. 39. und 40 pfalm daß 1. 2. 3. A cap In 
jesus sirach, daß 22. 23. 24 capittel st. Lucas undt A capittel 
Evangellium sanct Johanes nun werde Jh Eüch anderthalb ftundt 
entreteniren hernach mich ahnziehen unbt Ins closter Bon val de 
grace fahren wo mein Endel Bon chelle ahn Kommen umb Ihre 
abtigin nicht abdanden Zu fehen fo Ihre rechnung jest mitt Ihren 
nonen macht mein fchafft dießer abtißin Eine pension Bon 5 francken 
big Eine andere abtey Vor Ihr Tedig fein wirbt, undt Mein Endel 
wirbt abtifin In chelle bleiben Jch glaube nicht daß man jemahlen 
jo Ein Junge abtigin alß dieße ift wirbt gefehen haben ben fir wirbt 
Im augusti Erft 21 Jahr alt werden, wen Ich In dießem closter 
werbe gebett haben werde Sch unßern Carmelitten adieu fagen ben 
Ich Kan morgen nicht Zu Ihne mweillen mich made la duchesse dorlean 
Zu gaft In Ihr landthauß gebetten, Es ift Eine ſtunde Von Bir, 
Montag Kan ich auch nicht hin den Ich bin wider Zu gast gebetten 
bey der großen printzes de Conti Zu chosie daß ſchönne hau bey 
2 ftundt Bon Bir ift fo die große Madll ©: gebaut hat und ınons 
le. daupbin Hinterlaffen, der König S: fundt aber daß Es Zu 
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weit Bon versalle war macht alfo daß Mons le dauphin Es mitt 
meudon Berteüfchte fo made. louvois Zu gehörte Von deren. Erben 
hatt Es die printzes de Conti gekauft, ift gar Ein ſchönner ort undt 
gartten lengſt der Seine undt fo nahe dem waßer dag man fifchen Kan ber 
gartten ift groß undt fchon dinſtag ift mein großer fchreibtag ba gehe 
Ich auf Mittwog gehe Ih Zum König abſchiedt Zu Nehmen nach— 
mittags In bie Comedie, undt donnerftag will Ich Eüch morgendts 
Ein par worbt fihreiben Hernach In Sich Bon dar umb 12 In 
Kutſch undt nach dem gutten Chrlichen st Clou umb den gangen 
Sommer dort Zu bleiben fo gott will, 

dba wiſt Ihr Nun Meinen gangen march, Komme Nun auff 
Ewer fchreiben Vom 4 april wo Ich letztmahl geblieben — mylord 
stair gefpräh hatt mih Miß fahlen aber nicht Grichredt, den Ich 
wufte woll dag Mein fohn gott lob gefundt war, ber arme mylord 
stair ob Er Zwar überall herumb geht, folle doch gar Krand fein, 
undt Bon den frangößjchen Damen Zu Biel frantzosch gelernt haben, 
feine tugendtjame fraw jammert mich ben fo Könte auch woll waß 
davon Ertapt haben — daß mein fohn taglich In ber gefahr ift as- 
sasipirt Zu werden, ift Nur gar Zu war bißher ift ung unßer herr 
gott noch fonderlich bey geftanden Er wolle In ferner gnädig Erhalten 
— dancke Eich Bor Ewere gutte wünfche, mich beücht baß Mons 
l’Enfant Zu meiner Zeit ſchon In der fraugofchen Kirch In der ftatt 
manheim war Bosobel ift aber nicht Zu meiner Zeit geweßen, Mein 
gott liebe Louise Ihr fagt man wirbt nicht Müde die Zwei pfarrer 
Zu hören, aber Jh Muß Es Zu meiner fchande geftehen Ich finde 
nichts Langweilligers alß predigen hören fchlaff gleich drüber Kein opium 
were jo jicher mich fchlaffen Zu machen alß Eine prebig, Inſonderheit 
nachmittags, Ich ginge auch nicht gern In die frangöfche Kirch Zum 
h: abendt mahl den Es ift ja gank anderft alß bey ben teütfchen, 
undt gefehlt mir nicht Erftlich fo haben fie Keine Borbereytung Zum 
andern ſo feindt bie pfalmen fo man fingt Zu alt frankofch it al 
wen Man les amadis lift Zum Iten Kam mir daß geblär Von ben 
Kleinen buben die die geje daher jagen tu ne mentira point Tuera 
point & — alber vor, undt Jh Konte auch nicht Teyben dag man 
den Kelch In gläßer gab undt fie hernach fpült, wie Ichs Zu manheim 
gejehen, daß fundt Ich nicht Erbar genung Bor Eine jo Heylige fach 
Kam Eher wie Ein wirdts hauß herauf alß Eine Kirch undt Chrift: 
liche gemein nichts wirbt mich Nie hindern Deine teütfche bibel Zu 


394 


legen Ich habe 3 recht fchöne bibeln Die Won merian fo mir matanle 
bie fraw abtifin Von maubuisson hinterlaßfen Ein Luneburgische, 
fo gar Schön ift undt Cine fo mir bie fürftin Von oldenburg ber 
printzes Bon Tarante dochter Vergangen Jahr geſchickt die ift Von 
Meiner taille Kurk dick undt rundt der druck noch die Kupferſtuck 
feindt nicht fo fchön alß Von beit andern beyden großen fehn confus, 
wie Ih In frandreih Kam war Es jederman Verbotten außer mir 
die bibel Zu Teen hernach über Gin par jahr wurde Es jeberman 
Erlaubt, tie constitution fo fo groß lehrmen macht hatt Er wiber 
Verbiethen wollen daß ift aber nicht ahngangen, Sch lachte fagte Ich 
werde bie constitution folgen undt Kan woll Verfprechen die bibel 
nicht auff frangöfh Zu leßen, ben Ich leße fie allezeit In teütſch — 
die wießerin Muß Bon den Ginfeltigen teütjchen Catholischen fein 
fo Nur die Heylligen, aber ungern Herr gott nicht Kenen die mar— 
graffin Bon Baden printz Louis gemahlin Muß auch Von denen fein 
ahn ftatt Ihren Herrn fohn feine exercitzien Zu lehrnen lagen unbt 
Zu reißen, führt fie Ihn In pelerinage nach nostre dame de lo- 
retie, alber Kan mans nicht Erdenden alle menschen lachen fie hiemitt 
auß — die bibel ift Eine gutte Nothwendige undt dabey ahngenehme 
Lecture, Jh babe Ewern Kindern beyde Daß leydt geklagt geftern 
Bor 8 tagen Mein gott wie Haben fie fo groß unrecht fo betrübt über 
Gin medgen Zu fein, Mein gott wel Ein glüd were Es Vor Meinen 
fohn wen Er feine 3 Erfte böchter In dem alter Verlohren hatte mehr 


fage Ih nichts — — — 


paris den 27 april 1719. 

— — — betrübtung ift jederman ſchädtlich aber Inſonderheit 
den Manern bin alſo nicht Verwundert daß graf degenfelt ſich übel 
befunden — den Duc de Richelieu iſt Ein Ertz desbeauchirter nichts 
Nütziger Menſch Ein poltron der doch weder ahn gott noch ſein wordt 
glaubt Er hatt ſein leben nichts gedaucht undt wirdt nichts deügen, 
falſch verlogen dabey ambitieus wie der teüffel, Er iſt aber leyder 
hir In frandreich nicht allein Vor dem humor, Man Konte Eher 
loven undt bären bandigen alß frangoßen undt Ich finde Mein fohn 
wol unglücklich mitt denen leütten Zu thun Zu haben, der duc de 
richelieu ift nicht 24 jahr alt, Ich findt Ihn nicht fo ſchön alß alle 
damen Ihn hir finden Er hatt gar Eine artliche rare taille undt 
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bübfche Haar Ein oval geficht, aber ſchon gar helle augen undt Dan 
ficht Ihm ben fchelmen Im geficht ahn, Er ift polis undt hatt Verſtandt, 
aber ficht doch babey ſeht jnsolent auß undt dat Es Ein Verdorben 
Kind ift, daß Erfte mahl Kame Er In die Bastille weillen Er fi 
falſchlich berümbt Er hatte bey made la dauphine undt alle Ihren 
Jungen damen gelegen, welches Eine abſcheüliche Lügen war, baß 
Zweytte mahl Kamme Er In die Bastille weillen Er felber Zu wißen 
that, daß der chevallier de Bavier-fich mitt Ihm fchlagen mwolte undt 
diß ſtück Nun (qui-Couronne loeuyre) wie Man Im fprichworbt 
fagt — Bor Zwey tagen hatt Dan noch Ein Man Bon qualitet 
In die Bastille ſchicen Müßen Vom hau de Laval fo Mitt Mons 
undt made du maine unter der decken gejpilt undt von den marquis 
de pompadour ift ahn geklagt worden — alberonis Kan alß faljche 
ftüd thun, Ich finde Es fehr Ioblih Vom admiral biegs ſich nicht 
Dom alberone beftechen Zu laßen ben wirbt man wenig In franckreich 
finden wo die Meiften Keinen andern gott ahnbetten alß den gott 
mamon — ben brieff Bon Emwerer Elſten niepce habe ich auch nicht 
In Mein paquet gefunden, dießes undt ber abriß Von der commette 
Müßen beyfamen geblieben fein — die printzes Bon tarante ©: 
Meine tante hatt mir Verzehlt dag Im haag benfelben tag undt 
ftundt daß Ihr oncle Landtgraff frig umb Kommen alß fie Sm hang 
Im Vorhaus fpagirte mitt ma tante die fraw abtifin fo da mahl 
noch bey Ihrer fraw Mutter der Königin Bon böhmen war hatt Ein 
ander unter dem arm auf Cinmahl ließ bie printzes Von tarante 
Einen ſchrey undt fagte jemandts drüde Ihr den arın abfcheüllich 
man befahe den arm dba fahe man 4 finger undt Ginen daumen 
marquirt, gant blau, fie fchrieb gleich auff waß geſchehen war undt 
fagte dabey Mein onele Landtgraff frig muß tobt fein den Er mir 
Berfprohen mir gar gewiß adieu Zu fagen, Man fchrieb Es auff 
undt fach hernach daf Er jelbigen tag umbKommen were, aber der 
fürftin Von homburg avanture ift noch wunbderlicher alß dieße fo 
Eüch mons Diesenhaussen gefagt, hiemitt iſt Ewer letztes liebes 
fhreiben Völlig beantwordt — — — 

Es were woll Kein wunder daß Sch überzwerg fchriebe undt 
revirte mitt allen den DVerdrießlichen fachen fo Ich Im Kopff habe, 
mögte woll Enbdtlic gar, wo nicht Zum Naren, doch Kindifch wehren 
Mein Berftandt ift gering undt Kompt Meinem Herm Vattern undt 
tanten nicht bey, habe Nur waß Man hir sens Commun heift ſich 
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fort Zufchlepen, aber Ich bin In gottes händen darauff ift mein Einig 
Dertrawen — — — 

Ihr habt recht Es Vor gefahrlih Zu halten, In Englanbt bes 
trübt Zu fein, Bor graff degenfelt der Ein rechter teütfcher ift hatt 
Es Keine gefahr, aber woll Bor feine gemahlin fo In Engellandt 
gebohren undt Erzogen ift, Ich bin nicht fo delicat übel Zu Nehmen 
daß Ihr Emwere Kinder In Ewern wünſch bey Konigliche personnen 
ſetzt Es were ridicule wens anderft wehre — naturliche reden gefallen 
mir beßer alß gezwungene ben Ich bin gang naturlich, undt ahn na- 
turlih reden Zu horen Kau Ih Bon Eüch fagen (je recognois mon 
sang) ch geftehe daß Ich made de Berry Lieb habe weillen fie mir 
Diel freündtſchafft Erweift, aber dag Ich fie nicht gern anderſt fehen 
wolte, ift under unß gerett woll war, — waß hilffts dag Mein john 
Entdedt die jo wider Ihn fein, Er ift Zu gutt, alle Teütte jammern 
Ihn gleich undt frafft Niemandts nach gebühr ab daß macht bie 
andern geberkter — — — 


st Clou den 30 april 1718, 

— — — ſeyder war jagt man Nun In teütſch, (dieße nacht 
hatt Es wider gefrihrt) den Zu Meiner Zeit fagte man (gefrohren) 
Es ift Kein wunder daß Es Ver@nderlich wetter ift den wie daß 
ſprichwort lautt 

aprilen wetter 
Jungfern lieb undt roßen Bletter 
wehrt nicht lang 

Das Eyß Kan Ich woll Entberen Es were mir aber leydt wen 
Ich pfirſching Entberen Müſte die Ich hertzlich gern Eße abricossen 
finde Ich nicht gutt hir Im landt Entweder ſeindt ſie gantz Mehlig 
oder ſchmecken Nur wie waßer aber die pfirſching ſeindt admirable 
hir, noch pflaumen wo man hir Ein groß werck Bon macht, da frag 
Ich nichts nach, wens gar warm iſt drinde Ich mein waßer über daß 
Eyß aber den wein nicht finde dag Eyß den wein gantz Verdirbt undt 
Sawer maht — bißher ift nichts drunten Im gartten Verdorben al 
feygen unbt abricosen en plain vend, nad weiße feygen frag Ich 
wenig rotte Es gern aber fie jeindt rar hir — der Duc de Richelieu 
ift nicht In de -duc undt duchesse du maine conspiration, hatt 
Ein partie apart gemacht folle ih Im Kopff geſteckt haben fich fo 
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considerable Zu machen bag Er Einen. über die Maßen großen 
Heüraht würde thun Konnen jo Man biß dato nicht hatt Leyden 
wollen, Es ift Ein gar jmperlinent personage In allen ftunden 
piquirt weder ahn gott noch fein wordt Zu glauben — Nein der Duc 
über welchen ſich Zwey damen haben fchlagen wollen ift der Duc de 
Richelieu nicht fondern der prince de soubisse dei Ducs undt prince 
de Rohan fein john, Er ift nicht heßlich gleicht aber Einem Milchkalb 
der hatt aber die Ehre Mons le due die ſchuhe außgetretten Zu haben, 
dießer aber hatt fich mitt Einer andern geteöft fo auch Einen wie ber 
Man. Es Erfahren, folle Er feine fraw gang fchwark und blau ge: 
Ichlagen haben, der gouverneur Bon Mek mons de sailliant ift Vor 
Erlihen tagen nach paris Kommen feinen neueu Zu discoulpiren, 
aber Ich glaube nicht daß Er dazu gelangen wirbt Können, aber Ich 
fürchte daß die burfch alle nicht nach würden werben geftrafft werben, 
Mein john Kan fich nicht resolviren bludt Zu Vergießen, Ich fürchte 
aber daß Es Ihm gereiten wirbt, den wen man die frangofen nicht 
In forchien helt, belt man fie nicht — deß Baron görtz döchter 
jammern mich Bon Herken — Mein john hatt fih befer Von feiner 
großen aderläß befunden alß man Es hette Hoffen Können biß Zu 
Künfftigen Sambftag wirdt die reye ahn mir fein, will Eich über 
8 tagen berichten wie Es abgangen — Ih Muß geftehen Ich bin 
al Verwundert daß paris noch ftehet undt nicht Verſunken ift über 
alles gar bößes jo tag undt nacht dort Vorgeht, daß Einem bie haar 
Zu berg jtehen mögen — — —. 


St. Clou ben 4 may 1719. 

— — — Les pains benis undt feine ceremonien feindt In 
Keinem andern Landt alß In frandreich, ift gar Ein altes herkommen 
undt Kompt Von der Comunion fo man Vor diefem In brodt In 
ben Kirchen ber gemeine außgetheilt hatt, alles waß Bon Einer pa- 
roise ift undt fo Biel Mittel hatt 3 oder 4 pain benis gebens ahn 
Ihrem daß gibt vfft große disputten wer Es Vor oder nach geben 
folle, die Kirch Verliehrt nichts dabey den man gibt lichter mitt gelt, 
Die ganke maison royale gibt ahn bag licht fo Ihr ausmonier pres- 
sentirt 13 Escusd’or, alſo ifl diege ceremonie Zu der paroisse beften, 
wen bie Meß Zum Endt ift ſchneydt man Le pain In ftüden undt 
pressentirt Es un man ifts In der Kirch aber Man fchidts au . 
Sn den Cammern Es fchmedt wie Ein Kuchen — — — 
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Die fram Don veningen fo hr die generallin heift iſt seru- 
pulos wegen ber Nahe Verwandt meindt die heürahten wehren uns 
glücklich wen gefchwifter Kinde Einander Nehmen, der fohn aber ift 
nicht fo scrubpulos waß noch drauf werben wird folle Die Zeit lehren, 
Ich Miſch mich Nie In waß rom ahngeht der papst undt Ich haben 
Kein Commers mitt Einander werde alſo dieße dispence noch Kein 
andern bey Ihm Erſuchen, Ich halte nichts Von Ihm undt bin 
gar nicht papistisch, habe Es Lautt declarirt, die fraw Von ve- 
ningen wie Ich höre folle ſehr pfäffifch fein, daß tft widerlich alle 
pfaffiich Teütte feindt opiniatre, ohne raison undt unleydtlich — alle 
juwellen perlen rubinen demanten alles tft theürer worden, die ju- 
billirer Zügen abjcheilich, 

Es ift Kein wordt war das Ih Don Nahmen ge&ndert Habe, 

In frandreih Kan Ich Keinen andern Nahmen haben alß Madame 
den Mein Herr ift dep König S: bruder undt def Königs brubders 
frawen haben Keinen andern Nahmen fo woll alß bei Königs dochter 
dieße aber Zu unterjchieden jet man den TauffRahmen dazu alß wie 
henry quattre 3 böchter hießen made Elisabeth die würde Königin 
In spanien madam henrietie die würde Königin In Englandt made 
christine die wurde Herkogin von savoyen, bei Königs bruders 
Döchter, heißen alle Mademoissellen die Elfte madll ohne ander 
Nahmen dazu die andern aber heift man nach den apanachen ali 
Madll de valois Madll de chartre Madil de monpensier Madll de 
Lancon undt fo forthan alle ber Könige fohne heift Man Monsieur, 
den Elften aber Monsieur ohne andere Nahmen feindt mehr werben 
fie nach Jhren apanagen genent Duc Je Bourgogne Monsieur duc 
de Berry, ober Man fagt auß abus le Duc den daß folle man nid: 
fagen ben fie feindbt auch Monsieur undt madamen aljo Mu mar 
nicht jagen Le duc oder la duchesse de Berry fondern Nur Mon- 
sieur duc de Berry Madame Duchesse de Berry, aljo ſegt St 
ja wol daß man mich ohnmoglich grand Duchesse heygen In alle 
meinen preveiten ftehet Madame, Duchesse d’orleans aber In reve 
undt auff ben überfchriefften Nur Madame — dab Ih nicht gebe 
bin ift war, aber hirin ift mehr glüd alß recht undt Ih Konte fagr 
wie athis (jndigne que je suis de l’honneur qu’on Madress: 
dande Eüch liebe Louise gern mein lob Zu hören, aber ob gutt w 
fo werde Ih Eüch Keine fchande ahn thun, Hoffe ob gott will © 
mich die böße lufft hir nicht ahnſtecken wirdt — — — 
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geftern war Ich Zu paris befuchte unßere abtigin fo in Dem val 
de gracen ift, Ihre fraw Mutter undt fie feindt bitter übel mitt 
Einander die Mutter hatt unreht, Es ift Ein boß weib liebt weder 
man noch Kinder Nur Ihre brüder undt will Ihren Man Bor ungerecht 
passiren machen daß Er Ihren bruder ‚arestirt hatt fagt Er feye Ein 
Heyliger fromer gottfürchtigeriher undt die conspiration were Nur Von 
feiner frawen Er hette Kein theil dran will nicht begreiffen dag Er 
fih Zum chef Won der conspiration gemacht fie ift fo de raisonabel 
daß fie Einen auf der haut Konte fahren machen, Ich admirire Meines 
fohns gebult Ich Könte fie nicht haben, Ich bin mitt freüden wider 
auß paris, umb Don dießem allem nichts mehr Zu Hören noch Zu 
ſehen o Mein Gott wie macht Einem diß alles daß leben fo Müht, 
aber waß Ich noch ahm Verdrießlichſten Bor mich finde iſt dag Ich 
den ganten Verdruß Bon diegem heüraht gehabt habe, undt Nun noch 
die angften undt Mühe mitt haben Muß fo auß dießem allem, Ent— 
ftehet, gott helff unß undt ftehe ung bey wir habens hoch Von Nohten 
adieu berg allerliebe Louise Sch ambrassire Eüch Bon Herken unbt 


behalte Eüch recht lieb 
Elisabeth Charlotte. 


St. Clou ben 13 may 1719. 


— — — Da Ihr mich fragt waß mich gritlich gemacht hatt, 
Sn detail Kan ichs nicht ſagen aber en gros iſt Es Ein abſcheüliche 
Coquetterie fo Madll de valois gehabt mitt dem Werteüffelten duc 
de Richelieu der hatt Ihre brieffe ſchlepen lagen ben Er hatt fie 
Nur auf vanitet lieb alle Zunge leütte haben die brieffe gefehen wo— 
rinen geftanden daß fie Ihn hir rendevous geben hatt, Ihre fraw 
Mutter hette gern gehabt daß Ich fie wider mitt mir her führen folte 
dag Ich aber bladt abgefchlagen undt declarirt dag Ich fie mein tag 
deß lebens nicht mehr bey mir haben will, daß man mih Nur Ein 
mahl betriegt, alle tag ift man wieder a la charge, daß hatt mid 
wie Ihr wol gedenden Könt gank gritlih gemacht, Ich Habe Ein 
recht abſcheü vor daß menfh Es thut mir-wehe wen Sch fie fehen 
Muß, welches doch fein Muß umb Ein größern Esclat Zu DVerhütten 
aber daß berg threhet mir umb, wen Ich daß leichtfertig ſtück fehen 
Muß, gott Verzeye Es der Mutter aber fie hatt Ihre döchter wol; 
Bitter übel Erzogen, waß Mein ſohn ahn belangt fo ift Es Zwar 
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gutt, daß Er bie jnclination nicht gern Zu ftraffen, aber wen Man 
obrigfeit ift, fo führt Man daß ſchwerdt fo woll alß die wag undt 
Muß ſo wol ftraffen Können umb gerecht Zu fein, alß bag gutte 
Zu recompensiren ber jmpertinente duc de richelieu ift hardy 
undt fragt nad) nichts Er kent meines fohns gütte, ift fier undt gar 
nicht soumis, wen Man dießem fein recht thet Müfte Er unter ben 
brügel Suppen fterben, Er hatt E3 doppelt undt 3 fach Verbinbt Ich 
bin von natur nicht gar cruel aber big bürfchgen Konte Ich ohne 
Einen threnen Zu Vergießen benden ſehen, bin recht piquirt gegen 
biegen hintzel Man, haße Ihn Von Herken, — Ih Meinte Ich 
hette Eich fchon gefchrieben Liebe Louise daß unfere none Zu chelle 
abtigin geworden Man hatt geftern Einen courier defmwegen nach rom 
geſchickt — ich fürchte daß der maintenon tobt werben wirbt alß wie 
der gorgone medussa hr tobt daß Es noch Viel monstree pro- 
duiren wirdt, were fie aber Bor Etlich undt dreyßig jahren geftorben, 
wehren alle arme reformirten noch In frandreih, undt Ihre Kirch 
Zu charenton were nicht rassirt, die alte hexse wie bie groß 
Hergogin alß pflegt Zu fagen hatt bag alles mitt dem jessuwitter 
ben pere de la chaisse die Zwey haben allein dag übel geitift — — 

Es ift noch nicht gar lang bag ber S: König def graff Von 
vehlen fo page a la grande Escurie wahr wegen feinen abſcheü— 
lichen desbeauchen mitt Mansleütten wegjagen ließ Ibm ahnfang 
Kame Er Zimblih offt Zu mir, Ich warnte Ihn treülih aber ba 
Kame Er nicht mehr Zu mir undt wen Er mich begegnet lief Er 
davon iſt woll bezahlt worden, aber Man hieß Ihn Nur le Comte 
de vehlen — Heütte ift Es mir ohnmöglich ahn die fursten Von 
ussingen Zu anbtwortten den Ich Habe heütte Zu Viel Zu thun, 
wegen meiner Kleinen pariser reif Vor morgen, Macht wider Ein 
fchon Compliment ahn 3.8. den Jungen Erbpringen Von darmstat, 
Sch glaub dag Es Kein unglück Bor dießem Herm ift nicht Im 
Frandreih Zu Kommen die Meiften Kommen nicht wieder gar geſundt 
nach hauß, Ich aber Verliehre dran 3. 8. nicht Zu fehen unfer printz 
Bon darmstatt fo wie hir gehabt haben ift nach jttallien Zu feinem 
Herrn Vatter wo Er Nun Eine ftieff fram Mutter finden wirdt welches 
ben gutten Herrn offt Seüffzen macht hatt mich recht gejammert, Er 
fürcht daß feine ftieffi Mutter Ihn mitt feinem Herr Vatter brouilliren 
wirdt undt auch feine fraw fehwefter welche Er Herklih Tieb Er ift 
nicht fchon aber Er hatt Ein gutt gemühte undt Viel Verſtandt — — 
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St Clou den 18 may 1719. 

— — — made la duchesse dorleans Zu Banglonet Mein 
Endel hatt nicht allein bie abtey ahngenohmen fondern fie hatt fie 
auch an Ihrem Vatter begehrt den fie Konte bei villars fchwefter 
hoffart nicht mehr aufftehen, fo abtigin dort war Ich finde nicht daß 
folche abtißin fehr Zu beflagen ift Man gibt ihr „; livre pension deß 
Jahrs undt die Erfte abtey Von Ihrem ordre fo vacant wirbt werben 
foll fie bekommen, jedoch fo ſchreydt fie undt Ihr bruder alß wen 
mein fohn Ihr daß große unrecht Von der welt thet, alß Mein Enckel 
undt fie gank gleich wehren, die leütte feindt gar Zu jnsolent hir 
In franckreich Infonderheit die Ducs et pair fie meinen fie feyen bem 
Konig gang gleich undt dießes villars groß Vatter war Ein procu- 
rator In Ginem dorff, Es feindt noch mehr jo Eben fo wenig fein, 
undt doch fo hoch hinauß wollen — — — 

Zu manheim habe ih Es mitt Meinen augen gejehen, daß Ein 
ſchwenckKeßel mitt gläßer da ftundt undt man fchendte Ein wie In 
Einem wirdts hauß welches mich Erfchredlich geargert hatt, habe dero— 
wegen Nie mehr Ju der frangöfchen Kirch Zum H. abendtmahl gehen 
wollen, gu Manheim hilten fie In der fraugöfchen Kirch gar Keine 
Vorbereytung, Ich habe nicht anderft den grünen donnerſtag comu- 
nieirt alß Ih Zu thun gewohnt Man hatt Es Nur In den gazetten 
gelegt umb mich Verhaft Zu machen, aber Viel leütte Meinen daß 
Ich mitt brodt undt wein Comuuicire weillen In rang daß previllege 
ift Einen Kelch durch dei prifterd henden mitt wein Zu Nehmen nach 
dem Er die ostien bargereicht hatt, dieße gewohnheit Kompt noch 
Bon Griten Communion her da man unter ben Zwey Espessen 
Communicirt hatt, daß geht nicht weitter alß ahn bie Enfans de 
france — — — 


St. Clou den pfingftag 28 may 1719. 
Herballerliebe Louise In dießem augenblid Komme Ich auß ber 
capel, wo Ich Zum H: abendtmahl gangen undt Nun will Jch Eüch 
entreteniren undt negft gott Meinen geburdtstag mitt Eüch ahnfangen 
ben Ich bin gewiß das mir wenig leütte mehr guts dazu wünſchen 
alß Ihr liebe Louise — Ich will auff Emwer liebes ſchreiben Vom 
13 no 36 antmwortten undt noch Einmahl Vor die überjchicdten me- 


daillen danden — gleicht bie gräffin Von papenheim Ihrer fraw 
Briefe der Prinzeffin von Orleans. 26 
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Mutter ch hatte fie recht lieb, veninger jcheinbt Gin Ehrlicher Menſch 
Zu fein, hoffe alfo daß Er fein wordt Halten wirbt, alle Menfchen 
jagen daß feine Mutter gar wunderlich undt gar pfaffiich ift, wen bie 
Ehe Zwifchen gefchwifter Kindt nicht Berbotten were würde Es Einen 
gar Zu großen abſchlag Vor den römischen hoff fein, den da Zicht 
ber papst braff gelt Bon, undt befümert fi wenig umb bie H. fchriefft — 


st. Clou den 1 Juni 1719. 

— — — maß ift daß Vor Eine rasserey, daß Man Zu hey- 
delberg jett gegen ben Cathechismus hatt ba ftedt waß pfäffiſch 
unter Sch wolte woll nicht davor ſchwehren daß Es bie jessuwilter 
nicht ahngeftelt heiten, ben fie feindt unbarmbergig gegen andere Re- 
ligionen Ich hab Kein regullirte Commerce mitt der fraw Don 
Zachman hatt mir alfo Kein worbt davon geichrieben, aber alles Zand 
undt ſtreyt ift mir allezeit unleybtlich aber umb frieden Zu haben folte 
man bie 80 frag außlaßen umb bie warheit Zu befenen fo iſt EI auch 
Zu hart gefeht, hette woll außgelaßen Konnen werben ben Es weift 
Nur animossitet ohne probe, undt Man folte nicht fo Hart reben 
gegen Etwaß, fo Doch dag gedächtnuß daß leyden undt fterben chrifti 
ift, ber Zand undt die Verbitterung fo bießes ahnftelt iſt ärger alß 
bie fach felber, ber Konig In preussen folte cathechismus bruden 
lagen, ohne dieße 80 frag fo würde man woll Einem jeden feinen 
cathechismus widergeben, wie Ich allezeit Meine oder Man Konte 
bie frage undt andtwort fegen ohne bie abfcheülichen jntutiven fo drin 
ſtehen undt (die DVermalledeytte abgotterey) außlaßen welche auch gar 
nicht Nöhtig Zu fagen ift, undt macht Nur widerwillen, undt Es 
were Nöhtiger dag man Mittel Süchte die Ghriftlichen Religionen 
Zu Ver&inigen alß gegen Einander Zu hetzen aber die Geiftlichen In 
allen 3 religionen haben nichts Tiebers alß Zand, ben fie glauben 
das fie bieß regieren macht, undt daß ift auh war — — — 


St Clou den 4 juni 1719. 

— — — gefterm ftarb Zu paris Ein 80 jahriger Man, Gott 
wolle Ihm Vergeben waß Er mir 30 Jahr lang (dad ich mitt Meinem 
Herrn ©. gelebt) übels gethan hatt, Es ift ber marquis deffiat fo 
oberftallmeifter undt jagermeifter bey Meinem Herm, undt auch bey 
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meinem fohn gewegen, Er hatt meinem john Ein ſchön hauß undt 
gutt Von Hundert taußendt franden Vermacht, mein fohn hatt Es 
aber nicht ahn Nehmen wollen, fonbern feinen Erben mwidergeben Es 
war Ein fteinreiher Man, Man hatt Tonnen undt Kiften mitt golt 
In feiner Sammer ftehen gehabt daß wie Kürklich daß feier In feiner 
Sammer haben 6 Mäner bie Kiften nicht rüden Kennen fo fchwer 
wahren fie Er hatt Keine — nach gelaßen Lautter lachende 
Erben — — — 

morgendts wie Ich umb halb 12 Zu paris ahnKam ſtieg Ich 
Ins Carmelitten closter ab da fandt ich bie gutte duchesse du 
Lude fo bort Zu mittag aß, die leydt tag undt nacht ahm potagram 
undt ift doch luſtig undt ruhig dabey alß wen Ihr nichts fehlt ficht 
auch recht woll auß, dem fie ift ſchon 76 alt jcheindt Keine 50 hatt 
Ein hübſch voll geſicht, Es Kam mir auch Eine baf, made la prin- 
cesse leibliche niepce welche ben comte d’oursch geheitraht, welchen 
ber Keyßer Nun Zum berkog undt fürften gemacht weilen Er aber 
bir Kein rang hatt fie alfo nicht figen Kan, alſo Kan fie mich nicht 
Im palais Royal fehen fondern Nur In Ginem closter, wo Man 
allezeit ftehet undt nicht figt Ihres Herrn Vattern fchwefter printzes 
christine Bon salm welche Ihre niepce abfcheilich Haft daß fie Keine 
none hatt werben wollen hatt dieße arme printzes mitt Ihrer tante 
made la princesse fo broullirt daß fie fie nicht fehen mill fie hette 
gern bag Ich Ihren frieben machte aber Es ift Keine leichte fache, 
ben made la princesse hatt die princes christine Zu lieb umb nicht 
hr parthie gegen bie niepce Zu Nehmen welche Ein wunder pos- 
turgen ift hindern undt fornen Bucklicht undt fo Kfein daß fie mir 
Saum ahn bie Nap geht fie ift weiß hatt große blaue augen fo Eben 
nicht gar heßlich fein, ben fie hatt DVerftandt drin fpricht auch mitt 
großer vivacitel, fpricht gar gutt frantzöß aber nicht fo gutt teütſch 
hatt mir Einen Tindifchen accent, man gewondt fih ahn Ihre figur 
aber ber Erfte ahnblid surpronirt Es Erfchridt Einer fchir davor — — 

Zu paris ift Eine Erfchredlihe Hitze — Es iſt geftern Eine fraw 
Zu paris tobt In Ihrem bett gefunden worben bie ift ahn Etwaß 
wunberliched geftorben, fie war In Kurker Zeit jo abſcheülich did 
geworden, daß fie gemeint fie were waßerfüchtig geworden, undt hatt 
Biel dagegen gebraucht fo fie Nur Immer dicker gemacht berohalben 
ift fie auf flandern herkommen nach paris will Ih fagen umb fich 


Sn dep hollandiſchen dockters helvetius Zu begeben welcher Ein gar 
26 ® 
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gutter dockter iſt, undt Bon großer reputation Batter undt john, feindt 
beide docktoren undt gar geſchickt undt gelehrt, Leütte, wie helvetieus Zu 
Ihr Kam Erfchrad Er Ihre die Zu fehen fagte Er Könte Ihr nichts 
ordinniren Er Miüfte Erft die Krandheit examiniren diß war Donner; 
ſtag abendts freytag morgendts wie Gr wiber Zu made doujat Kompt 
findt Er fie todt abendts hatt man fie geoffnet undt funden daß Ihr 
dag fett Im Leib ahugangen undt gefchmolgen ift jo fie Erſtickt batt, 
daß ift doch Ein wunbderlicher todt Ich Hab Ihren Vatter wol gefendt 
der war jntendant über ber großen Madle ©. Ihr hauß, Ich weiß 
nicht ob Er noch lebt hieß Falinde Ein gar Berftandiger aber bößer 
Man — — — 

tragen die pfarer eravatten des Kompt mir poßirlich Vor, wolff 
undt feine fraw Kene Ich gar wolf ift gar Ein gutter Chrlicher auff- 
richtiger pfälger, Gr ift Kein Kauffman fondern Ein Banquier, Mein 
fohn helt Viel Bon Ihm Hatt Ihn Einen Ehrlichen Man funden 
hatt Bertrawen Zu Ihm, Er Kompt offt Zu mir wen Er hir üft, 
feine fraw ift gar fehon geweßen — — — ber haw ift Es Ein 
john Bon oncle rupert ben wo mir recht ift hieß feine Commedian- 
tinhaw — — — 

- Nein liebe Louise da will ich woll gutt vor fein, daß unßere 
großherkogin nicht wieder nach florentz. wirbt, den Einen folchen Edel 
undt widerwillen alß fie gegen Ihren herrn hatt ift nicht außZufprechen 
macht mich offt lachen wen fie Bon Ihrem herrn fpricht dan filk ich 
fie doch, Inſonderheit wen fie fagt daß wen Ihr herr vor fie ftirbt 
Ihn mitt allerhandt bundt bandt betrawern will den Züm Ich undt 
fage daß man fie Bor Eine Nährin halten wirdtt — — — 


St Clou den 8 Juni 1719. 

wie made — Nun abtißin iſt folgen Ihr nonen überall 
jo die auffwartung bey Ihr haben unter un gerett Gin closter iſt 
nichts anderſt alß Ein übel regirter hoff ma tante die abtifin Von 
maubuisson hatt Nie Seine auffwarttung Teyben wollen fagte Ich 
bin auß der welt gangen umb Keinen hoff Zu fehen, fchürkte fich 
undt ging In Ihrem ganken closter undt gartten allein herumb lachte 
über ſich felber undt über alles war woll recht poßirlich hatt gan 
ungerd bern Battern J. ©. deß Churfürften ftim, glich Ihm auch 
mit den augen undt Mundt, undt hatte Viel Bon 3. ©. ©. mani- 
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ren Konte jih jo Zu fürchten undt gehorchen machen — made de 
Berry ijt nicht devot, fpielt daß personage gar nicht, Ihre Schweiter 
de vallois deücht nichts undt wirbt Ihr Teben nichts. deügen, ift nicht 
werdt daß wir Von Ihr reden mad dorleans hatt mitt Ihr dießen 
abendt herkommen follen undt Etliche tage hir bleiben, aber Es ift 
Ihr Ein flug auf den Nacken gefahln Kan noch fo baldt nicht 
Kommen, gott Verzey mird Es ift mir nicht leydt, daß feinbt gefell- 
Ichafften beren Ich gar woll Entberen Kan gehe nicht gern mitt folchen 
fetten umb Ihre bochter de berry undt die none feindt nicht fo noch 
Ihr ſohn gott lob auch nicht aber die Mutter undt tritte dochter feindt 
Es Meifterlich der teüffel ift nicht fehlimmer, Ich bin allen dießer 
Leütten fo Müde alg wen Ich fie mitt Löfflen gefreßen hette, wie daß 
fprihwort jagt — laß ung Von was anderft reden, den dießes ca- 
pitel macht mir die gall übergeben, Ih Kan nicht de sang froid 
davon ſprechen — — — 


St Clou den 11 Juni 1719. 

— — — Ih hatt dem Churfürften gar Einen Chrlihen Man 
Vorgeichlagen fo Biel Verſtandt hatt alle minister hir wol Kent undt 
alle ſachen auf Ei Endt Berfteht, aber der Churfürft hatt Ihn 
nicht brauchen wollen die fraw Won Zachman Kent Ihn woll Ich 
babe fie alß mitt Ihm vexirt, den mich deücht Daß Er Berliebt Bon 
Ihr geworden aber fie nicht Von Ihn, Er hatt befere Minen alß 
Ihr Klein mängen gehabt hatt den Es ift ein großer ahnjehnlicher 
Man Er heift herr Feſch, wen Ihr die fraw Von Zachman jeht fo 
Iprecht Ihr Dom Herrn feſch waß gilts fie wird lachen — — — 


— — — u 


St. Clou den 15 Juni 1719. 

— — — Man Muß die wahrheit befennen wo jessuwitter 
regieren, Kompt felten waß guts herauf Iu partieullier findt man 
wadere undt Chrliche leütte aber In general feindt Es gar gefehr- 
liche Teütte, Ih Meinte dießen Churfürften Zu fchlaw fich durch 
münchen undt pfaffen Zu regiren lagen, aber Ich hoffe day man 
den Churfürft ſehen mwirdt, daß dieße plagen Ihn von feinen unters 
thanen wirdt Verhaſt Kommen machen wirdt Es ſich Zu Etwaß beße— 
res Verſehen, undt ſolche fchlimmme rähte nicht mehr folgen, Bon 
Villen habe Ich gehört daß bie printzes Von sultzbach fich blessirt 
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weillen 3. 2%. Im carneval Zu jehr gedangt haben, undt ſich gar 
nicht gefehondt aber mitt fchaden werden Junge leütte weig wer Es 
bie Erfte fchwangerfchafft fo were Es gar gefährlich, aber die Zweyte 
daß Kan nichts ſchaden fie wirbt baldt wider ſchwanger werben ben 
fie folle große vivacitet haben — — — 

Der Herr von gemingen ift wider hir weg Ehr hatt fi gar 
wol gehalten, Er weiß woll Zu leben Er hatt Zu lebt mehr alß Im 
ahnfang geſprochen, Er gewindt dabey ben Er fpricht gar nicht übel 
ob ih Ihm Zwar gefagt mir feine brieffe Zu geben, allein Er hatt 
nicht gewolt Gr ift fehon von 14 tagen weg fagt Er gehe nach jtal- 
lien die fraw Bon gemingen Kan mir nur Von den gutten willen 
danden aber in der That habe ich weder Ihr noch Ihrem fohn dinft 
geleift — die den Konig Bon Englandt fo gegen feine Kinder hetzen 
haben Eine Echweere Verantworttung Vor gott — der Kil Mansegge 
it Ein unglück gefchict fie hatt Ihr Züngftes döchtergen auf Ein 
Schiff gethan fo dei Königs von Guglandbts Equipage führen folte, 
daß Schiff ift Verlohren gaugen Es weiß Kein Menfh wo Es hin 
kommen ift aber Es ſchlegt 10 Ih Muß fchließen fonft wirbt Mons 
Teray mih Zümen Nur noch fagen daß Ich fürchte daß Ich Ewere 
Sündt bey dem König In Englandt bin undt daß Er Mehr Von 
Eich Halten würde wen Ihr mir nicht fo nahe weret, adieu Ich 
ambrassire Eüch Bon Kerken undt behalte Eüch recht lieb 

Elisabeth Chartotte. 


St. Clou funtag 18 Juni 1719. 

— — — uußere duchesse de berry fo ich geftern befucht ift 
beger gottlob Kan aber doch noch auff Keinen Fuß tretten, Es feindt 
hr die fupfollen undt Zähen ahn den Füßen auffgeloffen voller 
waßer die thun Ihr jo wehe brennen alß wens Tautter gefchwer wehren 
ift woll Eine wunderliche Kranckheit den fonften befindt fie fich wol 
fiht auch gar nicht übel auf, waß macht daß fie beffer ift, ift daß 
Man Ihr 2 mahl die woch medicinen gibt undt umb den andem 
tag Gin clistir, bir auf feheindt woll daß Ihre Krandheit, Yon dem 
abjcheülichen freffen Kompt fo fie Vergangen Jahr gethan fie Kam 
ber ſetzte fich in die seine blieb 3. 4 ftundt Im waſſer fraß pastetten 
Kuchen falat fchinden würfcht, allerhandt fo Zeüch fuhr wieder a la 
meutte fpaßirte bis gegen Mitternacht den festen fie fich wider ahn 
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taffel undt fraffen aufs Neu big umb 3 uhr morgendts, undt darauff 
gleich wurde auch fo fett wie Eine gemäfte ganß — — Ich Habe 
Eüch ja liebe louise Meines fohns fieber bericht, Ich meine algeit 
daß Ih Es gethan Hette den Es war mein jntension Er ift Zwar 
wider In gutter gefundtheit, aber Sch fürchte fehr daß Es Keinen 
beftandt haben wirbt ben Er ift auffs wenigſt fo freßig alß feine dochter 
undt Teft fich nichts wehren — — — — 

die englifche nation ift Eine böße falfche unbandbare nation 
bie Meiften Leütte Bon Qualitet fo Zu st germain undt Welche bie 
Königin fo dort geftorben alle Erhalten undt Es offt ahn Ihren Mundt 
undt Kleyder Erfpart Ihnen guts Zu thun, undt gar Eine fromme 
tugendtjame Königin war, gegen beren deschainiren fih alle Eng- 
länder Zu st germain fagen taufendt Tügen von Ihr, daß macht mich 
recht ungeduldig — — — 


St Clou den 25 Juni 1719. 


— — — Vor dießem maht man Ein fo großes weßen vom 
Tten john daß die Könige hir Im Landt Eine pension. brauff geſetzt 
hatten, daß ift gang abkommen den Man Endtlich wol gefehen daß 
Es Ein bloßer aberglauben war Man meint hir auch daß der 7bente 
john die Ecruellen durch ahnrühren Könte Ich glaube aber bag Es 
Ehen jo Biel Krafft hatt alß ber König In frandreih ahnrühren — 
wen Man Meinen raht folgen folte fo folten afle potentatten befehl 
aufgeben daß man In allen chriftlichen religionen afle fcheltwort 
abthun folte undt Ein jedes glauben undt leben laßen, wie Er Es 
Verſteht, undt die hart Zu ftraffen fo unGinigfeit Zwifchen christen 
ahnftellen wollen, den bag ift waß gott ahm Meiften Müßfehlt ben 
ahn fiellen Orten deß Neuen Testaments fagt unfer herr christus 
dad In Gott lieben von gantzem Herken Bon gantzer feelen undt 
allen Kräften undt feinen Negſten alß fich felbit) darin beftehet daß 
geſetz undt bie prophetten worinnen die gang christliche charitet 
begriffen aber Eines den andern Vor Verbampt Zu halten, ift geraht 
gegen dieße charitet den bag macht ben Negften Hafen ahn ftatt Ihn 
Zu lieben alßo folte daß Hoch Verbotten werben, aber Ich fürchte 
Dean wirbt meinen raht, weder Nehmen noch folgen — ber caissier 
Zu Heybelberg hatt Vielleicht waß vor Churpfalg Erfpart den Hertzog 
Bon württenberg Zu Entpfangen, drumb hatt Er Eüch nichts geben 


408 


Können — der Königs In preüssen raht Können Einen ftarden 
nahdrüd haben, den Er hatt Eine ftarde armee auf den Ruß geftelt 
Eine urmee ſo mitt großen geftücden fprechen Kan, wirbt fehr per- 
suatif alfo hoff ich fehr, daß bes Königs In preussen brieff ahn 
Ehurpfalg den armen pfälgern dinlich fein wirbt gott gebe fegen 
dazu — — — PER 

St Clou den 6 Julli 1719. 

Hergallerliebe Louise gejtern war ich Zu paris da bracht man 
Mir Ewer liebes fchreiben vom 25 Juni no 50 Ich machte Es In 
großer Eyll auff die hoffuung Zeittung von Eüch Zu Erfahren undt 
ob Eich der fihreden nichts geſchadt auch ob Ihr aufer daß schom- 
burgische hauß fonften waß durch den abfcheilichen brandt Verlohren 
habt, den Ein augenblid Vorher Che Ich Ewer liebes fchreiben bes 
fomme, bracht mir die fraw von Rotzenhaussen Ein fchreiben, ſo 
Man Bon frandfort auf, ahn Einen Bon Ihren gutten freünden 
Einen Kauffmann gefchrieben jo Zu paris ift Vom 29 Juni dag durch) 
Einen Bierbrawer der brandt ahngangen fo felbigen tag noch nicht 
geleiht war ob Zwar jehon wie Er fchreibt 550 heüßer Eingeajchert 
wehren undt unterandern Nent Er den schonburgischen hoff, worü- 
ber Sch woll hertzlich Erjchroden bin — — — 

Herr fefch ift Ein witwer hatt Einen fohn und bejammert noch 
alle tag feine DVerftorbene fraw Ich glaube aber daß wen die fraw 
von Zachman gewehlt hette würde fie Ihn woll getröft haben, Ich 
finde daß Er recht hatt den Man Kan Kein artiger Weibgen fehen 
alß fie ift, fo woll von Figur alß maniren, der Herr feich ift Ein 
ſchweitzer * fo Viel Verftandt Er ift raht bey dem margraflen Bon 
Durlach Ein rechter wader Ehrliher Man Er ift hir bey hoff wegen 
den affairen Bon den jehweißern, Er iſt reformirt — — — 


St. Clou fontag den 9 julli 1719. 

— — — die boße pfaffen feindt ſchlimme gefellen, wen Ihnen 
waß Im Kopf Kompt leütte Zu plagen haben fie Keine ruhe bip fie 
Es Zus werd ftellen, Ich habe fie genugfam gejehen, wie fie Es ma— 
hen und ES hergeht, Es ift Eine Ellendt wen man meint devot Zu 


* Aus dem befannten Bafler Gefchlecht, dem auch Napoleons Oheim, Gars 
dinal Feſch entitammte. 
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fein undt Nur Zu glauben wen Einem die pfaffen weiß wollen machen, 
unfer ©. Konig war fo Er wußte Kein wort Von der H. fchrift 
Man hatte Es Ihm nie legen laſſen, Meinte dag wen Er Nur feinen 
beichts Vatter ahnhörte und fein pater noster plabelte were ſchon 
alles gutt undt Er were gang gotsfürchtig hatt mich offt recht gejam— 
mert, ben fein jntension ift allezeit auffrichtig undt gutt geweßen, 
allein Man hatt Ihm weiß gemacht die alte Zott undi die jesuwitter 
dag wen Er bie reformirten plagen würde, daß würde bey gott undt 
Menfchen den scandal Griegen fo Er mitt dem doppelten Ehebruch, 
mit der montespan begangen, ſo haben fie den armen Herrn betrogen, 
Sch Haben dießen pfaffen Meine Meinung vfft darüber Zwey Von 
Meinen beichts Vättern alß pere jourdan undt per de st pierre 
geben mir recht aljo gab Es Keine disputte, die Capueiner haben 
gar Zu Eine Einfaltige religion Lautter Zapereyen feindt aber Jus 
gemeine gutte Leütte — — — 

Das ſchiff mitt der Kleinen Kiehl Mahied ie fich wider gefunden 
waß Ich von diefer avanture weiß hatt mir 3. 8. die printzes Bon 
wallis gefchrieben, Mein gutter Wetter ber König In Englandt hatt 
Einen wunderlichen hirnfaften gleicht Bon humor ahn Niemandts von 
allen feinen Berwandten — — — Gott fey dauck daß Es nicht wahr 
ift, daß ber schonburgische hoff Verbrandt ift, wie Es In bei Kauff- 
manns brief geftanden, daß jeßt mich gang wider In ruhe — — — 


st Clou den 13 Julli 1719. 


— — — Ich hoffe heütte noch Zeittung Von Eich Zu befom- 
men undt Ein Neberes Zu Vernehmen, nichts ift Erfchredlichers alß 
Eine ftatt brennen Zu fehen, Ich habe Es Schon Viel mahl gefehen 
dag tramwerige geleütt fo Man barbey thut, macht die ſach noch tra: 
weriger undt abfcheülicher, hir heift man Es Le Tocsin Ich weiß nicht 
mehr wie man Es Sn teütfchlandt heißt — Es ift Ein große charitet 
Don Eüch liebe louise die arme fram Von gemingen salvirt Zu 
haben, allein Es ift mir doch Ein wenig forcht ahnkommen Zn geben 
den daß Ihr Emwere pferdbt weggeſchickt undt Daß wen ber windt (mie 
leicht gefchehen Kan) gewendt heit daß Ihr defto größer gefahr 
würdet gehabt haben Kein wagen Kutfch noch pferdbt mehr Zu haben 
Eüch Zu salviren, E3 muß Ein fchlechter ahnftalt Zu franckfort 
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fein gegen ben brandt daß man nicht hatt Helfen Können undt 500 
heüßer DVerbrandt fein, Zu strasburg iſt beffer order — 


st Clou den 20 Julli 1719. 

— — — öHSergallerliebe Louise made de Berry ift noch nicht 
todt Ich fürchte aber ES wirbt baldt mitt Ihr auf fein, ben Es fengt 
ahn Zu donnern undt daß ift Eine gefehrliche ſache, Vor leütte fo 
todbtlih Krand fein, Sie fagte geftern fie fterbe gern weill fie ſich ja 
doch mitt gott verfehnt hette, undt bag wo fern fie lenger leben folte, 
fie vielleicht fi wider gegen Ihren gott Verfündigen Könte wolte 
lieber fterben dag hatt ung alle fo touchirt dag Ich Es nicht außſpre— 
hen Kan, fie ift In der that Ein gutt Menfch hette die Mutter 
mehr forg vor fie gehabt undt fie beßer Erzogen, were nichts alß 
lautter guts auß Ihr geworden, Ich geftehe dag mich Ihr Verluft 
recht Zu bergen gebt — — — 

aber laſt und Von waß anderft reden, dießes ift gar Zu betrübt 
— waß Ihr rohtes In meinem brieff gefehen wahr himbern fo Ich 
gegen hatte, undt die farb war mir ahn den fingern geblieben wo» 
mitt Ich Mein papier halte — ber papageyen dreck ftindt nicht fehr 
undt bie hundt daß laß ch gleich weg tragen, Ich fehe woll daß Ahr 
die hundt nicht liebt den wen Ihr fie lieb hettet wie Ich, würdet 
Ihr gedult mitt Ihren fchwachheitten haben, Infonderheit wen Ihr 
Ein hündigen bettet wie die Reine jncognue daß alles Verſtehet, wie 
Ein Menſch undt Kein augenblid Von mir fein Kan, ohne bitterlich 
Zu weinen undt Zu heüllen auch Kompt fie Nie Bon mir alß In der 
Zeit daß Ich bey made de Berry bin, da laß Ich fie In der Kutjch 
die betrübniß ift groß aber bie freübe auch wen fie mich miber ficht, 
forgen geben die hundte aber fie machen fich fehr beliebt, wen fie 
trew fein — — — 

wie Ich Erft In frandreih Kam wolte Ich nachts Im gartten 
Zu versailles fpaßiren ber ſchweitzer fo die wacht hatte molte mich 
nicht durch Tagen (Ich fagte Zu Ihm gutter ſchweitzer Taft mich fpa- 
giren Sch bin dei König bruder fraw, hatt der König den Ein bruder, 
fagt der fchweiger, ich fagt wißt Ihr das nicht, wie lang bint Ihr 
den dem König Er fagte 30 jahr, Ich fagte wie wißt Ihr den nicht 
daß der Konig Ein bruder hatt man macht Eüch ja dep gewahr Nehmen 
wen Er Vorbey fährt, ja fagt der fchweiger wen man bie trumel 
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Ihlegt Nimb Ich dab gewehr waß gehts mich ahn Vor wen Es ift, 
Ih Habe Nie gefragt ob der König weib Kinder oder bruder hatt 
da frag Ich nichts nach) Ich Habe den König herklich mitt dießem 
dialogue lachen machen — — — 


St Clou den Sontag 23 Julli 1719. 

Herkallerliebe Louise, waß Ich fo ſehr gefürcht ift Endtlich umb 
bald 3 donnerftags nachts gefchehen die arme duchesse de Berry ift 
geitorben, Es hatt just Ein mont gefehlt daß fie Ihr 24 Sahre 
accomplirt hette den fie war ben 20 juni gebohren freytag nachmit: 
tags bin ich gleich nach dem Ehen nach Paris, habe meinen armen 
fohn Im Einer betrübnig gefunden dag Es Einen ftein Grbarmen 
mögte, wir werben 3 mont Nur trawern, Man hette 6 mont trawern 
jollen undt ſchwartze Kutjchen undt Liberey Nehmen allein die Neü 
regle Bon ber trawer In frandreich ift allehalb abgezugen Man tras 
wert, Vor Vatter undt Mutter da Man Vor dießem Ein Jahr trawerte 
tregt man jebt Nur 6 mont die trawer undt trapirt, Vor brüder 
undt fehmwefter fo Ein trawer von 6 mont war Nur 3 mont undt 
trapirt nicht, natürlicher weiß folte Ich gar nicht trawern weillen fie 
Mein Kindt undt Endel geweßen weillen fie aber nach dem König 
daß haubt Bon gangen Königlichen hau war, alßo wie man hir 
fagt laisnee, jo Muß Ich fie wie eine fchwefter betrawern, daß Kömpt 
mir gang ungereimbt Bor dag man In frandreich feine Kinder nicht 
betrawert Es ift Einem ja nichts Näher, aber man hatt bolle maniren 
In dießem Landt, woran Ih wich auch Nie gewehnen Kan, feindt 
dag Kauffen undt DBerfauffen Von den chargen, undt hernach daß 
Man Nur 3 mont Bon feinen leütten bebint wird undt alle ', Jahr 
ändert, waß fie In den 3 mont gelehrnt Verlehren fie wieder- In ben 
9 mont Es macht auch untrewe bedinten den fie Kauffen Shre char- 
chen, umb dran zu profittiren, undt Zu gewinnen wie fie Kön— 
nen, da Vergiſt man fich nicht, alfo lehrnt Es braff ftehlen, undt 
wie Man Nur die haben Kan fo gelt haben umb Zu Kauffen hatt man 
ander Teütte bebinten den Ihre herrn geben Ihnen gelt bie chargen 
Zu Kauffen daß wirbt Eine recompencen alfo Kan Man Kein wordt 
Bor fein Eygen jagen fo nicht gleich welt Kündig wirbt Gin jeber 
jagts feinem hern wider, ftirbt man wie jegt geſchehen Verzweyfflen 
alle bie jo auff Ihren chargen haben profittiren wollen, ba fegt Ihr 
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Kebe Louise waß Vor Ein Ellender ahn ftalt dieß alles ift, Könt alſo 
leicht gebenden waß Bor Gin lern Lamentiren undt gebler Man hören 
Muß jegt aber Hirmitt auch Ein mahl genug Bon allen den trawerigen 
undt betrübten fachen geſprochen Ich will Won gank waß anberft 
reden — geftern ift ber Teiningiche proces Zum Endt gaugen bie 
fürftin Von homburg undt Ihr Schwefter haben Zum Aten mahl ges 
wohnen, ber graff Bon Leiningen fo In den troupen ift Kam ges 
ftern ber er ift wie Ein Verzweyffelter Menfch, fahe fo Berftobert auß 
wen man mir jagen folte daß Er Närifch drüber würde, Es mich gar 
Kein wunder Nehmen, Sch glaube aber daß die freüde bey ber 
fürftin Von homburg groß fein- wirdt, den fie hatten Es buch Bon 
Nöhten — — — 

Man hatt mich gebetten mich Zu Grfundigen ob ber Duc de 
schomberg Coubert Berfauffe, den Man mögte Es gerne Kaufen 
undt Man mögte wigen bey wen man fich adressiren ſolte Im fall 
man Es Berkauffen wolte, fchreibt mir beromegen liebe Louise, waß 
Ihr wolt daß Ich denen personnen andtwortten folte, fo wir davon 
geiprochen, Es feindt leitte von Qualitet die Es Kauffen wollen, Ich 
habe gejagt daß Ihr des Duc de schenburgs affairen unter handen 
habt daß Ih Eich alfo davon jchreiben wolte, fihreibt mir den vb 
mans verfauffen will undt waß Man bavor haben wolte, Ich glaube 
Ihr werbet beßer thun Es Zu Berkauffen ben, wie Ewere niepcen 
reformirt fein werben doch weder fie noch Ihre Kinder ES felbften 
befigen undt Nur Bon den bedienten bir beftohlen werden — In 
dießem augenblif Kompt man mir fagen daß Ewer fchiwager ben 6 
geitorben fon jein Sch Habe gleich ahn mein fohn gejchrieben, damitt 
Es fid) Coubert nicht mag außbitten Taßen fondern Vor Ewere niepcen 
behalten — — — 


St. Clou ten 27 julli 1719. 

— — — graff degenfelt jagt fein Schwiger her Vatter hatte 
alle die frangöjche gütter feiner gemahlin Vermacht, Ich habe Im ge: 
ichriben (dag Er jehen mögte wie fie fih mitt Ginander In dem ftüd 
Vergleichen wolten, daß Ich gethan waß bey mir geftanden) — — 

Man hatt gar Viel exempel daß Krande Teütte Im fabeln 
undt fterben prophezeyt haben Mein bruder ©: folle Im fterben daß 
gange unglück Bon der pfalg Ju Lateinische versen recitirt haben 
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— Ihr habt die wilder woll gefandt undt wift woll Tiebe Louise 
daß der Elfte john fein Jüngſtes brüdergen unglüdlicher Weis Er— 
Ichoßen hatt Eine von den fchweftern befam Ein hitzig fieber undt rieff 
als Saft bruder carlgen nicht Zu bruder wilm Er wirdt Ihn Erfchießen 
welches Etlich tag hernach gefchehen — wen hr weg geht nad 
geisenheim- fo laſt wenig fachen Zu franckfort In allen fell, ben 
vieleicht gibt Eüch gott der allmachtige Eine warnung — — — 


St. Clou den 30 julli 1719. 

— — — In dem callender den Man Le Siegois heift traut 
Man Diel Bon jncendie wie ſchon dig jahr gefchehen ahn viellen 
ortten, Man Kan nicht genung In dießen Zeitten auff feier undt 
leicht achtung geben, Es ift gewiß, Es ift Etwas In dem geftirn, 
fo Zum feuer Neigt — waß hatte der graff Von Solms ben bößen 
Kerl gethan fo Ihm fein dorff In brandt geſteckt, daß Zeichen ahm 
himmel haben wir bir Im aprill gefehen Ehe Ich Von paris weg, 
Ich glaub Ih habe Es Eüch damahl gefhrieben, waß wir Zu paris 
gefehen war In der Nacht wie Ein heller ſonnen fchein hatt Kein 
Vatter unßers lang gethamwert, ahn andern ortten In dießem landt 
hatt Man Es alß Eine feüerige Kugel gejehben — Bon dem armen 
duc de schonburg fage Ich nichts mehr den Ihr werbet durch mein 
letztes fchreiben Erfahren Haben daß Ich weiß wie Er geEndet hatt, 
Man meint daß Es Ein groß glück Vor feine dochter ift daß Er fo 
plöglich geftorben ben Man fagt daß fein jntention geweßen feine metres 
Bor feine fram Zu Erklären feine dochter Zu Enterben undt feinem 
bastart jo Er mitt der metres hatt Bor feinen Erben Zu Erklären, 
daß were abjcheülich geweßen undt Ein falfch ftüd, nad dem Er feiner 
dochter undt graff degenfelt fo viel amiti& Erwießen aber Es ift 
wol abgangen — — — 


— — — — 


st Clou den 3 augusti 1719. 
— — — Ich wuſte nicht daß bie printzes Bon wallis den ger 
such Von pomerantzen blüht nicht Ieyden Kan, Chur Bayern wirdt 
ohnmachtig wen Gr pomerantzen oder cittronen fiht — — — 





— 
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St Clou den 6 augasti 1719. 


— — — Ih babe Keinen Ergeig will nichts regiren würde 
auch Keinen Luft drin finden bag ift ber franzofchen weiber Einige 
fache Keine Küchen magt hir glaubt daß fie nicht Verftandt genung 
habe daß gantze Konigreih Zu regiren undt daß man Ihr daß gröfte 
unrecht Von der welt thut, fie nicht Zu raht Zu Ziehen, daß hatt 
mich alle ambition gan Verleydt, ben Ich finde Ein ſolch abſcheülich 
ridieul hirin, daß mir davor grauft, außer made de chasteautier fonften 
Kein Menſch hir Im Landt, fo nicht jnteressirt ift drumb wollen 
fie alle regieren umb reich Zu werben ob ich Zwar nach Meinem 
ftande arm bin wolte Ich mir doch Keine Mühe geben umb mehr Zu 
haben made de Berry fo noch Gin mahl fo Biel Einkommen hatte 
alß Ich, laßt außer waß man Von Ihrem golt bezahlen Kan meinem 
fohn noch Z, livres ſchulden, bag wirbt man ob gott will bey mir 
nach Meinem tobt nicht finden — Es Muß Ein bofer ahnftalt bey 
dem feiter Zu franckfort geweßen fein, ben hatte man gleich heüßer 
abgebrochen undt waß gebrendt außbrennen laßen, were nicht fo Biel 
unglüd gefchehen, Ihr Habt woll recht liebe Louise, wen Gin unglüd 
fein fol Muß fih alles dazu fchiden — Ich habe die ftorchen recht 
lieb haben mich Manche ftunden ahn Meinen fenfter Zu heydelberg 
amussirt, Man Könte gantze bücher fchreiben, Bon waß man dießen 
Derftändigen Vögel thun fit — bie affairen wegen ber Religion 
In der pfaltz feindt woll recht pfaffen werd, Man will fehr glauben 
machen dag man Eine große freyheit der Religion In ber pfalg leſt 
daß breytten die wießer auß undt ber vicecantzler france Jh habe Es 
aber fehr mwiberftritten, wegen deß amportements fo man gegen ben 
heydelbergischen gehabt hatt, die pfaffen fein freche fchlüngel die fich 
Nicht viel befümmern ob fie Ihres Heren befehl übergehen oder nicht, 
Es ift nicht Zu befchreiben welche Eine unaußſprechliche Hitze Man 
fender 14 tagen hir außftehet — — — 


St. Clou den 10 aug. 1719. 

— — — Bon ber armen made de Berry Krandheit, war ahn 
Ihrem tobt fchuldig ift, daß ift die Verfluchte mouchi Ihre favorittin 
bie hatt fie umgebracht alß wen fie Ihr Ein Meer Ins Herb ge- 
ftoßen hatte, Man weiß Nun daß fie Ihr machts aflerhandt fachen 
Zu freßen geben mitt la fievre lente fo dieße arme printzes ſchon 
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hatte hatt fie Ihr nachts fricassen Kleine Bastetten melonen salat 
Milch feygen undt pflaumen Ehen machen, undt böß bier In Eyß ge- 
kalt drinden machen undt die thür Zugefpert undt In 14 tagen 
Keinen dockter ſehen Taßen, daß hatt gemacht daß daß fieber ahn ftatt 
double tierce continuirlih worben mitt 2 redoublementen bei tags 
fo man nicht mehr hatt auffhalten Können, Mein fohn Hatt die böße 
hexs mitt Ihrem Man Exillirt Ich glaube daß wen fie Zu paris 
geblieben were würden ber Duchesse de Berry bedienten fie gefteinigt 
haben Ich glaube Ich Habe Eich fchon gefchrieben wie wenig fie nad) 
Ihrer fürftin tobt gefragt hatt, fo Ihr mehr guts gethan alß fie Immer 
wehrt ift, Keiner Von ber Duchesse de Berry Leütten haben Ihr 
nichts Zu Ehen geben waß fie nicht Hatt Ehen dürffen aber die favo- 
rittin hatt Es Im dorff hollen und Zu richten laßen undt gebracht 
durch Eine Hinterthür wen Man gemeindt daß fie fchlieffen, wenn fie 
fie mit fleig wollen umbs leben bringen batte fie Es nicht anderſt 
machen Können — — — 


St. Clou den 17 augusti 1719. 

— — — gott verzey mirs aber Es Kompt mir poßirlich Vor 
daß ber Herr Von sickingen fo alle welt Erben wolte felber geftor- 
ben it — Es ift woll waß gar rares wen frangoßinen Kinder woll 
Erzigen ben daß wißen fie ahm wenigjten machen Entweder coquetten 
ober bigotten auf Ihnen undt felten waß rechts, Ich Babe nicht gern 
wen Kleine medger Zu Grnftlich fein den wollen fie capabel fein 
undt werben jmperlinent undt unleydtlih, ſehe Viel lieber daß fie 
Kindifch fein — 2 ftattger feindt Im grundt Verbrandt st menhout 
undt la charite In dießem legten feindt 1300 heußer Verbrendt — — 


St. Clou den 20 augusti 1719. 

— — — Che ich graff von degenfetts briff Entpfangen, hatte 
Ich Schon Coubert Vor die schonburgische Kinder außgebetten, fo baldt 
Mans Ihnen geben Könt Ihr wol (glauben) daß fie Es genießen werden 
wie Ihr herr Vatter Es genoßen hatt wenn fie Es Verkauffen wollen 
weis Ich Ihnen Zwey Kauffleütte Vor Einen fchreibt mir Nur bey 
wem fie fih ahnmelden Müßen, fie haben mich drumb gebetten, undt 
Schreibt mir waß Es oft, daß ift Etwaß rares daß ſchwäger Einig 
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fein, it aber Löblich undt Ein Zeichen daß fie beyde Ehrliche leütte 
fin — — — 

Es ift nicht genung wen Man regirender herr ift wie Churpfaltz 
dag man feinen unterthanen felber nichts Zu leydt thut, man folle fie 
auch gegen böße pfaffen beſchützen undt Ihnen nichts leydts gefchehen 
lagen, jo Meine Ichs allzeit Infonderheit waß Kirchen gefehle unbt 
gerechtigkeitten ahnbelangt, meillen bie Badenische auch theil ahn 
ereütznach haben, Mußen dort mehr pfaffen undt monchen fein al 
anderwerts, unbe Von dießem Zeüg Kompt fein Teben nichts gutts 
undt wie bag teütſche ſprichwort fagt 

wer will haben zu fchaffen 

der Nimb Ein weib 

Undt Kauff Eine uhr 

undt ſchlag Einen pfaffen — — — 


St Clou den 27 augusti 1719. 

— — — Dergangen freytag war noch Eine Erſchrecklich hitz 
Ich hatt Mein balcon offen big umb 9 abendbts fahe alfo daß feier: 
werd des thuilleries fo man alle jahr macht den König Zu feyern, 
weillen Es dep Königs Nahmens tag ift, alß wen Ich dabey were, 
Es ift aber übel abgeloffen wie man mir freytag gejagt den 7 per- 
sonnen jeindt Im Zulauf Vom pöpel Erſtickt worden undter andern 
Eine ſchwangere fraw undt Ein abbé 8 fchelmen undt filoux haben 
bie presse gemacht umb Zu ftellen, Haben Ginem armen metgen die 
coifure Vom Kopff gerißen weillen Es hübfche fpiten wahren — bie 
bike undt die Verfluchte wandtleüge, bie haben mich noch die gantze 
nacht gebrilt, die printzes Won wallis fchreibt mir dag man In gank 
london drüber Klagt undt die Königin von sicilien fchreibt dag man 
Ahr gang bett voller wandtleüß gefunden hatt — — — 

made de Berry hatte daß gank apanage Bon Ihrem Herm 
S: daß hatt der König Nun wider Sambt der pension Bon 5 
franden bei Jahres, die fehulden fallen Meinem fohn alß Erben 
heim, über alle befoldung fo fie allen Ihren Teütten feyder Zwey oder 
3 Jahr fchuldig ift, Muß mein fohn noch 4 mahl hundert taußendt 
franden Zahlen fo fie fohulden gemacht hatt, iſt abicheitlich beftohlen 
worden, alle Ihre bebinten fcheinen fehr getroft Bon Ihrer Verluſt, 
ja liebe Louise Ich bin auch getröft auf viel urfachen fo Ich nach 
Ihrem todt Erfahren undt welche fich nicht ſchreiben laßen — — — 
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unßere liebe printzes Von wallis ortographirt bitter übel, hatt 
ichreiben Nur Von fich felber gelernt alfo gar Kein wunder daß Es 
In dießem ſtück fchlegt Ich bins aber Lengft gewohnt undt leße Es 
Nun gar woll aber Im abnfang habe ih Ein wenig Mühe gehabt fie 
tchreibt gar artig undt genehm waß den BVerftanht ahn langt — — 

St Clou den 31 augusti 1719. 

— — — Dergangen Montag wolte Ich, wie ordinarie Ins 
bois de boullogne Zu chausseray aber alle meine Kutfcher Vorreütter 
beyleüffer undt ftallfnecht wahren fo Krand daß Ich Zu St. Clou 
bleiben Muſte die Mich geftern geführt haben fehen mehr todten alß 
Lebendigen gleich, die rohte ruhr undt ahnſteckende hitzige fieber regieren 
überall, Es ift abfcheülich wie Viel leütte fterben, man hort nichts 
anderft alß Bon unglück undt betrübtnuß Ein armer gärtner drunten 
hatt fein Batter undt Mutter die liegen auff den todt unbt feine fraw 
ift auff Einen flug Närrifch worden Teüfft tag undt naht Man Muß 
aflezeit bey Ihr fein den fie will al Inß Waßer Lauffen, wo man 
fih Nur Hin thret fiht man betrübte gefichter außer Mein Endel ber 
Duc de chartre ber ift gar Iuftig undt Erfrewet — Ich weiß nicht 
ob Ih Eüch letzte post gefchrieben (den Ich habe gar Ein ſchlim ges 
dechtnuß undt daß wirbt teglich ärger), daß mein fohn daß gouverne- 
ment Bon dauphine Vom due de La feuilliade —, Livre gefaufft 
Bor feinem fohn den Duc de chartre, 5 Vor daß gouvernement, 
und ;n, thaller Bor le Brevet de retenue fo ber Duc de La feuilliade 
hatte, afle gouverneurs de provintz haben capitaine des gardes, alfv 
hatt Man Meinem Endel geftern auch Einen geben fo Er mir mitt 
freüden pressentirt — Es ift des marquis do fein bochter man, 
welche bochter bey der duchesse de Berry geweßen undt welche bey 
hr In ungnade Kommen war wegen ber bößen favoriltin der mouchi, 
made d’orleans hatt fie In ber Zahl Bon Ihren damen ahngenohmen 
daß ift daß Ginzige fo wir Neües hir haben feyber dieße 6 tagen tft 
gar nichts Neües Vorgangen al Biel fachen In den financen fo ich 
nicht Verzehlen Kan, den Ich begreiffe Es nicht, Nur daß weiß Sch 
dag Mein fohn Ein Mittel gefunden mitt Ginem Englander fo mons’ 
Law heiſt aber bie frangoßen heißen Ihn mons las, diß Jahr alle 
bei Konigs fchulden Zu Zahlen fo auff 2 mahl Hundert taußendt 
millionen auf lauffen, der Junge König wirbt alfo auf Einen armen 


König Ein gar reicher werden — — — 
Briefe der Prinzeffin von Orleans, 27 
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Es ift nicht Zu Verwundern wie die Duchesse de Berry ſchulden 
gemacht hatt fie hatte einen jmpertinenten Jungen Menfchen bey fic 
undt Ein Chr Vergeßen weib fo mitt dem Jungen Menfchen Zu ges 
halten bie haben alles fich geben machen dag hatt ſchulden über ſchulden 
gemacht den daß gantze hauß hatt drüber gelitten, fie hatten eine folche 
authoritet über fie gehabt, daß fie Ihnen Nie nichts abgefchlagen 
hatt — Ich wahr ahn die duchesse de Berry geblieben die ihre 
leütte fo beftoflen haben, fie hatt aber alles gar gutt willich geben 
hette Ich Eine fichere gelegenheit würde Sch Eüch Ein mehrers hir 
Bon Berzehlen, aber ob Zwar dag unglüd der gangen welt Kündig 
ift, fo ſchickt Es ſich body nicht In Meine feder, Nur daß fagen daß 
Ich ſehr getroft über meiner Endelin tobt bin durch alles waß Ich 
Bon hr feyder Ihrem tobt Erfahren hab — — — 

Sch habe heütte nachmittag Erfahren daß Mein fohn den Verfluchten 
Duc de richelieu auf ber Bastillen gelaßen undt mider auff freyen 
fuß geftelt hatt, ob Er zwar feine untrewe felber geſtanden, daß thut 
feine Zitterkopfigte gemahlin Sch Zwenffle nicht bag fie Es fo weit 
bringen baß Ihr bruder und bruders gemahlin auch loß gelagen wirbt 
werden — — — 


St Clou den 3 7br 1719. 

— — — Mein fohn Kam Vergangen freytag ber, undt machte 
Mich reich Er fünde dag Ih Zu wenig Einkommen hette hatt Es 
mir alfo Bon F franden Vermehrt undt mweillen Ich gott lob Keine 
- Schulden habe Kompt Es mir apropo umb mich die überige Zeit fo 
ich noch Zu Ieben habe a Laisse wie Man hir fagt ſezen — — — 

Die mouchi war woll die unwürdigſte favoritin fo Man jemahlin 
geſehen hatt Ihre fürftin betrogen belogen undt beftohlen, fie war 
auch Von gar geringer gebührt Ihr GroßVatter Bon Mutter feytten, 
war Meines Herrn S feltfcherer controlleur general Vom hauß fo 
auch Keine hohe charge ift hieß foreadel, die Mutter ift auch nicht 
Diel Nug, Hatt In Ihren witwen ftandt lang mitt Einem geheürahten 
Man hauß gehalten, Man Kan fagen daß dießes alles Zufamen 
ftindende Butter undt faulle Eyer fein, waß dieſe mouchie possirliches 
gethan ift daß fie Ihren Eygenen amant ben comte de Rion be- 
ſtohlen mad de berry Hatte dießem gar viel geben In Edelgeſtein 
undt bar gelt daß hatt Er alles In Eine Kift gethan, dieße Kift 
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hatte Er Zu meudon gelaßen die hatt Ihm feine liebe mouchi ges 
ftollen undt ift mitt fortgangen, das find Sch poßirlich — — — 

wie Mein john zur regence Kommen war ber König In ſchulden 
Bon 2 mahl hundtert taußendt millionen undt wilß gott übers jahr 
wirbt alles Liquitirt fein, Mein fohn hatt Einen Englander gefunden 
jo Mons’ Law heift undt die financen auff Ein Endt Verftehet, ber 
hatt Ihn dazu geholffen — — — 


St Clou Mittwog den 13 7br 1719. 

— — — 5b glaube daß unßers printzen Von Birckenfels 
Beylager ift Nun Vorbey, In meinem Sinn feindt die Zwey Schweftern 
jehr unterſchiedtlich Verheyraht, die Elfte hatt den Erften feegen aber 
Vielleicht wirbt bie Jüngſte glüdlicher fein alß die Elfte den Sch glaube 
daß die graffen Bon stolberg reich fein, auff3 wenigft wirbt Gr Vielleicht 
nicht fo Viel fchulden Haben alß ber alte Hertzog christian Yon 
Birckenfelt feinem Herrn john gelaßen hatt — Bon der maitresse 
ift nichts mehr Zu fürchten, fie ift heßlich undt gantz Kupfferig ges 
worben undt ber printz hatt fie ſchon lang Ehe Er ahn heirahten 
gedacht, nicht mehr gefehen, alß hatt fie Von deren nicht mehr Zu 
fürchten, waß Es weytter geben wirbt, folle die Zeit lehren, die Liebe 
tft nicht geroft aber daß gefiht Von der gläßerin ift DVerroft — — 

Es ift woll Gin recht Ellendt baß die desbeauchen fo Einge- 
rigen haben Vor dießem war Es doch nicht fo beücht Man Horte nicht 
Bon fo abicheilichen historien wie Nun Won deß margrafls Von 
Durlaches dolles Teben habe ich gehört, Es iſt gar Zu Narifh Ich 
fürcht dießer Herr fey gar Zum Nahren geworben den Närifcher hatt 
mans Nie Erlebt, undt habe Nie Von der gleichen gehört alg Einen 
Mahler Zu paris fo santerre hieß, der hatte Keine Mahler Jungen 
noch Knete jo Ihm dinten Tautter Junge Medger fo Ihn auß undt 
ahn Zugen Er war aber nicht geheüraht — — — 


St. Clou den 17 7br 1719. 
— — — Ich habe Vergangen Mittwug Verſprochen daß Ich 
CEüch liebe Louise heütte Verzehlen wolte wie Meine reiß nach chelle 
abgangen, daß werde ch hirmitt thun, Ich fuhr Vergangen donnerftag 


umb balb 7 bir weg, mitt ber duchesse de Brancas made de 
27% 


420 


chasteautier undt bie fraw Won Ratzamshaussen wir Kammen umb 
halb 10 Zu chelle ahn, Mein Endel ber Duc de chartre war fchon 
ahn Kommen Ein halb Viertelftundt Hernah Kam mein fohn, Eben 
fo lang Hernach Kam madll de valois ahı mad la duchesse dor- 
leans hatt fih expres Zur aber gelaßen, umb nicht babey Zu fein, 
ben fie undt die abtißin feindt nicht aflegeit bie beiten freündt aber 
wens fie gleich geweßen were fo hette Ihrer fraw Mutter natürliche 
faulheit Ihr nicht Erlaubt dabey Zu fein, hette Zu früh auffitehen 
Müpen umb nach chelle Zu fahren, Gin wenig nah dem Es 10 ge- 
Schlagen gingen wir In die Kirch ber abtifin pri Dieu, war In 
ber nonen Chor Bon Violetten samet mitt goltenen fleurs de lis 
gang Boll geftidt, Mein prie Dieu war ahn ber Balustrade Vom 
alter darauff wahren mein fohn undt feine bochter war. hinter Meine 
ehaisse den bie princessen du sang dörffen nicht auff mein trap de 
pied Knieen Nur les petits Enfants de france, wie Mein fohn 
undt Meine dochter, Ich fage Eüch diß liebe Louise, meillen Ich 
glaube daß Ihr diefe ceremonie nicht wilt, def Königs ganke mussiq 
war In ber tribune fingen Ein ſchön modet ber Cardinal de no- 
aile fagte bie Meß, ber altar ift gar ſchon Zu chelle Von lautter 
ſchwartz undt weißen Marmel, 4 groß mächtige Seüllen Vom ſchwartzen 
Marmel, oben undt unten weiß morauff 4 fchönne woll gemachte 
figuren Bon weißen marbre Bon heylligen abtiginen fein, worunber 
Eine ift fo unßerer abtigin gleicht alg wens Vor fie gemacht were, 
daß Es doch lengſt gemacht Ehe fie gebohren den fie ift Nur 21 Jahr 
alt, Es Kamen 12 Mönchen Bon Ihrem ordre In geftidten chas- 
ublen umb der Meß Zu dinnen nach dem ber Cardinal die Epistel 
geleßen ging ber ceremonie-Meifter Ins nonen chor undt holte bie 
abtigin, die Kame mitt guite Minen mitt Zwey abtiginen gefolgt undt 
Ein Halb Dutzendt nonen Von Ihrem closter machte Eine große 
reverentz ahn dem altar undt mir, Eine ftieg hinauf undt Kniete 
Bor dem cardinal Nieder der faß In Einer großen chaisse a bras 
Bor ben altar Man bracht Ihr In ceremonien la Confession de foy 
die laß fie hernach legte fie fi gank blatt auff bie Iekte taffeln Vom 
altar da laß der cardinal Viel gebetter über fie undt laß auch daß 
Evangelion hernach huben fie die Zwey abtifinen fo gefolgt Hatten 
wiber auff fniete wider Vor bem cardinal der gab Ihr Ein buch worinen 
Ihre regul Bom closter ftehet bamitt führt Man fie wider an Ihrem 
plag undterbegen, laß Man Le credo undt Loffertoire, hernach bracht 
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man bem Cardinal die chaisse a bras wieder undt bie 12 pfaffen 
holten die abtigin a Loffrande die gingen wieder mitt ben vorigen 
begleydbt Bor dem altar, Man brachte Ihr Zur offrande 2 große 
Kergen 2 Leib brodt bavon bad Eines Bergült daß andere gank 
BVerfilbert ift 2 Tonnen davon Eines Vergült wie daß brobt baß 
ander DBerfilbert ift, nach dem fie dießes alles mitt ceremonien 
dem celebrant pressentirt hernach führt man fie ahn Ihrem ort wie 
Es ahn der Communion Kam undt ber-cardinal communiecirt hatte 
holte man bie abtißin die hatte bamahlen dem fchleyer über die Naße, 
ging Vor den altar mitt auff gehoben handen undt communiecirte 
ginge hernach wider ahn Ihrem plak undt der cardinal Endigte bie 
Mes biß auff den feegen, da holten die Zwölf Möngen en chape 
mitt bem Ceremoniekeifter abtifinen undt nonen fie Kniete wiber 
Nieder undt der Cardinal gab ihr den bifchoff jtab oder crosse wie 
Mans hir Heift fie ſtundt auff behilt diegen ftab In der handt unbe 
threhete fich gegen daß Chor fo alle nonen fehen Konten Hernach 
gingen die 12 pfaffen wider Vor Ihr her ſie gab die grofte der nonen 
jo die charge hatt fie Zu tragen ber cardinal führte die Abdißin, bie 
feßte fich nicht wieder ahn Ihr pries Dieu fondern Er führte fie auff 
der abtißin ftuhl ahm andern Endt, über diegem ftuhl undt pries 
dieu war Ein dais de princesse du sang mitt fleur de lis unbt 
Ihr wagen In Shrem marsch ließen fih pauden trompetten unbt 
hautboie fo baldt fie In Ihrem trohn placirt war ging ber Cardinal 
mitt allem feinen pfaffen wider ahn dem altar ftundt auff der linden 
feytten mitt feinem bifchoffftab In der handt unbt Die mussiq funge 
dag Te deum laudamus daß werbte Eine geichlagene ftundt unter 
dießem gefäng Kamme daß closter Bon nonen Zwey undt Zwey undt 
Erwießen durch große reverentzen Ihre soumission daß Grinerte mich 
ahı wie man athis Zum grand prester de Cibelle macht, den da 
Kanımen auch 2 undt 2 mitt reverentzen Ich Meinte Mau würde 
fingen wie In dem Opera 
que devant vous tout sabaise et tout tremble 

vives heureux vn jours sont nostre Espoir 

rien n'est si beau que de voir Enscmble 

vn grand meritte avec vn grand pouvoir 

que lon benisse 

Le Ciel propisse 

qui dans vos mains 

met les sort des humain. 
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nach dem Te Deum gingen wir wider Zus Closter umb halb Zwölf 
ging Ih Zur taffel aß mitt Mein fohn mein Endel den duc de 
chartre die princesse victoire de soisson bie junge madlle dauvergne 
deß Duc d’albret dochter, undt die 3 damen fo mitt Mir Kommen 
wahren, Eine halbe ftundt hernach ging unßere abtigin ahn taffel In 
Ihrem Sahl ahn Einem tifh Bon 40 couvert Mitt Ihrer ſchweſter 
madll de vallois undt 12 abbifin 2 damen fo mitt madil de valois 
kammen wahren bie geweßene 2 boffmeifterin bie jetzige undt die vorige 
undt alles überige nonen Vom closter Es war poffirlih Zu fehen 
alle dieße taffel mitt bem ſchwartzen nonen Zeüg umbringt undt alles 
daß bunte Bon der taffel, den Meins fohn Leütte hattens hübſch undt 
magnific gemacht alles obft hatt Man den pöpel plündern Taßen wie 
auch die confituren nach dem Eßen umb °, auff 4 ift mein Kutfch 
Kommen undt Ich bin wider weg — — — 


st Clou den 1 8br 1719. 

— — — umb halb 4 da fuhr Ich au palais Royal undt ftieg 
bey made d’orleans ab die fundt Ich wieder gank luſtig den fie hatte 
Zeittung Bon Ihrem Eliten bruder befommen daß Er außer gefahr 
undt wider gank woll feye Von dem colera morbus fo Er gehabt, 
Ich dachte aber Ich fagte Es nicht wie Ihr woll gedenden Kont liebe 
Louise baß das fprichwordt war iſt unkraut Vergehet nicht, Mein 
fohn Kam Zu feiner gemahlin Ich ſprach Ein ftündtgen gingen wir 
mitt Einander wie auch fein Sohn undt 3 von feinen dochtern In bie 
Commedie fahen Gin altes undt gar Neües ftüd jo les nopces de 
vulcain heift, daß gar alte wahren les horace daß Neüe ift all 
Zimblich possirlich unter dem fchein dag momus die götter außlacht 
undt durch fablen Ihre fehler bejchreibt Verzehlt Er alle Mißbrauch bie 
Zu paris Vorgehen hatt mich Lachen machen, die Commedie wehrte 
lang — — — 

Borgeftern bekame Ich Ein fchreiben Von Mons’ le Roy der berichtet 
bag Mons’ le feyre feine fach fu woll gemadt bag Gr coubert umb 
Ein million Berfauffen wirdt welches Ewern niepcen beßer befommen 
alß wen fie dieß guft behielten, Ich Kan nicht wißen wie Es Kompt 
bag Eüch Meine brieffe fehlen ben Ich habe Eich fleifig, waß mich 
noch dran Verdriſt ift daß Ich fürcht daß man Cüch liebe Louise 
Mein contrefait wirdt geftohlen haben, den nach Meiner rechnung ift, 
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Es just daß paquet fo Eüch fehlt, aber thut mir der post Meifter 
Bon franckfort den possen, werbe Ich nicht dabey laßen, fondern 
jo baldt der Kerr benteritter hir wirbt fein, werde Sch Ihn 
bitten daß man Ihn obligiren mag. Es wider Zu fchaffen, freylich 
fehlen mir auch noch 3 Bon Ewern lieben fchreiben, Es Muß Nur 
Eine jmpertinentz Von dem poftmeifter Zu frandfort fein, fo Eüch 
Zergen, weillen Er bie schonburgische lehen nicht bekommen hatt, 
undt waß mich diejes noch mehr persuadirt ift, ich Zwey Von Ewern 
lieben fchreiben auß dem fchlangen baadt fehr woll Entpfangen Konten 
aljo wol überfonmen Muß alſo gewiß Eine jmperlinance pleniere 
wie die Hergogin Von mecklenburg alß pflegt Zu Tagen, geweßen 
fein Ich hoffe dag noch daß der poftmeifter nicht gar Zu unbefonnen 
fein wirbt mein Contrefait gar geftohlen Zu haben, — Es ift Grit 
halb 9 Nun Ich werde dießen nachmittag Erft meine brieffe Von paris 
befommen, hoffe dag man mir Etwaß Bon Eüch liebe Louise bringen 
wirdt, Es ift fehr apropo Kommen daß mein john mir Meine pension ' 
Vermehrt, den man war übel mitt mir umbgangen, nad meines Herrn 
todbt, Es war Meines john fchuldt nicht fondern ber alten Zott fo 
gegen war undt Meines ſohns leütten ahngeben ES fo gar übel Zu 
machen mitt Verfiherung daß Es des Königs wille were welches body 
pure fügen wahre, welches bir auß woll Erwießen, daß jo baldt Ich 
dem König Zu mwiffen gethban daß Ich das Jahr niht außKommen 
Könte hatt Gr meine pension mitt 7, livre Vermehrt, daß hatt bie 
Bott [hir Vor Zom bärften machen, fie ließ ahn Meinen leütten 
ſagen fie folten ſich woll Hütten mehr Zu fordern, Etwaß aber daß 
mich damahlen Don bergen lachen machte, war daß der Duc undt bie 
Duchesse du maine Meinen jntendanten Vom hauß hollen ließen 
undt Ihn fragten wie Es doch Kamme dag Jch mitt dem wenigen 
fo Ich hette ohne ſchulden nah Meinem ftandt leben Konte lagarde 
fo hieß mein damahliger jntendant audtwortete (cest que Madame 
ce modere, et ne fait jamais de folle despense) bamitt war baf 
ſchönne par woll bezahlt, den alle Ihre große jchulden Kammen Bon 
Ihren nechtlichen festen Zu seaux, bie fie Von abendt biß In hellen 
tag Zu brachten alß umb den andern tag mitt fewer werd Commedien 
masqueraden Kleine Neüe operas, undt festins daß hieß mans Les 
nuit blanches, la garde hatt fie alle beyde aljo woll bezahlt, Hette 
Mein fohn nicht feine bochter Verlohren undt der König über bie 
Maßen Biel Bon Ihr geerbt hette Ich dieße pension nicht ahngenohmen, 
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den Ich will nicht daß man fagen Kan bag Mein fohn feine famille 
auffs Königs despend reich gemacht hatt da Gr bei Königs Vormund 
gewesen, Mein, fohn Kendt mich woll undt weiß daß Ichs Vor made 
‘de Berry todt nicht ahngenohmen hette — — — 

Mein fohn ift Nur gar Zu gutt weillen Ihm der Kleine duc 
de Richelieu Berfichert, bag fein wille geweßen Ihn alles Zu Ent: 
deden, glaubt Er Es gleich undt leſt Ihn loß we Zu feine metres 
Sch fage de Duc de Richelieu feine madll de charelois, Meinen 
john Keine vaft noch ruhe gelaßen — Es it doch Etwaß abfcheiliches 
dag Eine princesse du sang Vor der gangen welt Erfläret daß fie 
Verliebt ift, wie Eine Katz, Von Einen Kerl der Ihreögleichen nicht 
ift, den fie nicht heürahten Kan, undt der Ihr gar nicht trew ift 
fondern. Ein Halb dutzendt andere maitressen hatt, wen Man Ihr daß 
Borhelt, andtwortet jie, (bon jl n’a ces mailresse que pour me 
les sacrificer et pour me Conter tout ce qui ce passe entre eux) 
dag iſt woll abicheilih man hatt Ihn umb Bon Lufft Zu Endern 
nach st germain gebracht, da ift dieß Chr Vergepen Dienfch gleich Zu 
hm, wen Ich ahn hexerey glauben Könte folte Ich glauben daß 
dieger Menſch waß mehrers Könt alß ordinarie, den Gr hatt nicht 
Ein Menſch gefunden fo Ihm den geringften. widerftandt thut, Lauffen 
Ihn alle nach dag Es Ein ſchandt undt ſpott ift Er iſt nicht fchönner 
alß Ein ander Menſch, ift jndiscret fagt alles nach mitt umbftänden 
undt hatt desclarirt dag wen Eine Keyßerin fchön wie Ein Engel In 
Ihm Verliebt were, undt bey Ihm liegen wolte, auff die condition 
daß Er Es nicht nachjagen folte wolte Er lieber nicht bey Ihr Liegen 
undt fie fein leben nicht fehen, Gr ift Ein großer poltron, hoffartig 
jmpertinent undt daß ift die oriflame Von den Meijten damen fo 
Ehre glüd alles Bor Ihm Verfchergen Es macht mich offt recht un— 
gebultig, Er hatt weder Herk noch gemüht, Ich bin gewiß daß Er 
Meinen fohn mitt undandbarfeit belohnen wirdt den Gr ift gar Zu 
nichts Nutzig, Sch will weitter nichts Von Ihm fagen Es macht mich 
Zu ungebultig — Ich weiß nicht ob Ihr liebe Louise Ein buch ges 
legen jo mir unßere ©: liebe Churfürften gefchiet hatte Won Einem 
polter geift jo Man hintzel Man heift der Duc de Richelieu gleicht 
Ihm fo sehr dag Ich Ihn Nie anderft geheigen, den Er hatt helle 
augen wie Ein todten Köpffgen undt Kindifihe maniren undt ift leicht 
geht gefchwindt recht wie hintzelman Ich heiße Ihn nicht anderft — 
die übel von mons Laws undt feine banque fprechen thun Es Nur 
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auß blogem Neydt den Man Kan nichts beßer jehen, den Er bezahlt 
des Königs abſcheüliche fchulden, undt macht die Imptz Vermindern 
aljo den pöpel Grleichtern Bon Ihrer laft, daß holg Koft Nur die 
helfft daß Es gekoſt hatt alles entréen auff wein fleifh undt waß 
Sn paris gebracht wirbt hatt alles abgenohmen daß macht Eine große 
freüde bey dem popel wie hr liebe Louise leicht gedenden Könt, 
alles wirdt wolfeyller werden, waß die entreen betrifft ift daß nicht 
Ewaß ſchönes undt gutts Mons’ Laws ijt gar Ein polier gutter Man 
Ih Halte Viel Bon Ihm Er thut mir auch gefahlen wo Er Kan, 
Er ftiehlt nicht wie alle andere gethan jo bie financen reglirt waß 
Er prophetirt ift mitt Ehren undt offendtlih daß Er Ein palais Bon 
der Duchesse de Berry gefaufft ift Eine pure Lügen fie hatt Keines 
gehabt fo fie hette Verkauffen können alle heüßer fo fie gehabt alß 
meudon chaville undt la meutte jeindt alle dem König wieder heim 
gefallen der Künig macht feine menagerie Bon la meutte wirbt Kühe 
Ichaffe hüner Ziegen undt dauben dort halten — die wüſte Krandheit 
alß Kindterblatter röttlen hitzige fieber rohte ruhr undt dergleichen re: 
gieren abfcheilih Zu paris aber Von allen orten Sn gank Europa 
hört Man nichts anderft, wie die pest Zu manheim war drügen wir 
alle ahm arm büchsger mitt rautten In Eßig getungt, daß iſt gar 
gutt Vor die böße Lufft habe Es gern gerochen ben Ich liebe beydes 
Eßig undt rautten Viel finden dag rautten ftinden Ich aber liebe den 
geruh Bon rautten — — — 

freylih habe Ich Meinen oncle a la mode de Bretagne den 
Närifchen Landtgraff Carl Bon hessen Rheinfels gefendt Man Konte 
nicht dollere poßen Vorbringen alß Er that, fprach Immer Bon feinem 
Kutjcher daß Er Don fo gutter gefelichaft wehre daß Er Ihn deß— 
wegen bey ſich fchlaffen ließe undt fein Jüngſtes fühngen Von Ihm 
Grziehen laßen, Ich batt Ihn gang Ernftlich Er ſolte doch umb gottes 
willen ſolche alberne possen nicht Borbringen wo mitt Ihm alle 
Menſchen mitt außlachten Er fuhr mir übers maul undt fagte Er 
fehe wol waß Es were Ich hette gern dag Er wider weg wehre ben 
Ich ſchämte mich Meiner Verwantten Ich würde böß fagte bladt herauf 
ja wen fie fo fprechen habe ich woll urſach mid Vor fie Zu ſchämmen 
wir fchieden gar un&@ins Von Einander — — — 


426 
St. Clou den 7 8hr. 1719. 

— — — Gwere übermäßige demuth macht mich lachen, worin 
feydbt Ihr Louise nicht wertb, dag Ich Eüch lieb haben folle ſeindt 
wir den Einander nicht nahe genug dazu, ab Nun felt mir Ein waß 
63 fein Muß, Ewere desbauche undt gottloß leben da hatte ich 
nicht gleich ah gedacht, dag Muß Es fein aber alles waß man bir 
ficht Infonderheit In den prinzessinen Vom Geblüdt, ift fo tugendts 
am, daß man woll Ewere fehler Liebe Louise damitt bebeden Kan — 

jo Biel Ih Von der printzes Bon wallis brieffen judieiren helt 
fie recht Biel Bon ber Contesse de holdernesse jagt fie were ahns 
genehm undt hette Viel Verftandt, die graffin Von degenfeldt gefelt 
ihr nicht fo woll, fie meindt Ihr werdet Ein wenig blindt ahn dießer 
niepce, unbt glaubt Ihr mehr Verftandt alß fie In der that hatt, 
ahn den feinigen liebt man wol deu Berftiandt, aber Es muß aud 
Ein gutt gemüht, darbey fein die printzes Von wallis pretendirt 
daß die Comtesse de holdenesse beydes auff Ein befigt, undt gar 
desinteresirt it daß feindt doch 3 große Quantitelen Verftandt gutt 
gemüht undt ohne interesse, deß iſt fehr Estimable, fie fagt bie 
graffin Von degenfelt jehe gang pfalgifch auß damitt brouillirtet fie 
fie nicht mitt mir — — — 


st Clou den 15 Shr 1719. 

— — — Ich hoffe daß weillen der König In preüssen undt 
hollandt fich der armen pfalger ahı Nehmen wollen, daß foldyes bie 
pfaffen In der pfalg bey I. 8. dem Churfürften raisonabler wirbt 
machen, dem 5. 2. der woll nicht jo unbejonnen fein wirbt, benen 
wüſten fchwargen teüfflen Eher Zu gefahlen feine unterthanen Zu 
plagen, alß un@inigfeit mitt dem König In preüssen undt hollandt 
Zu haben, alßo hoffe ih dag man fie hinfüre ungeblagt undt In frie— 
ben laßen wirdt gott gebe Es, Ich wünſche Es Von Kerken den bag 
Batterlandt undt die gutten Chrlichen pfälger jeindt mir noch allezeit 
lieb, undt wiünfche Ihnen alled guts undt glück — — alleweil jagt 
mir der fürft Von fchwargenburg daß die gräffin Von warttenberg fidy 
wieder Verheüraht ahn Einen jchönen jungen Edelman ſo der Baron 
flor heift, undt Bon guttem hauß ift Ich habe dießen fürften lachen 
machen wie Ich Ihn gefragt ob dießer flor den Kopff plat halte daß 
Er Ihm Erhohen wolte, durch Ein magnifiques gewicht — — — 
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st Clou den 19 8br 1719. 


— — — Ich bin Nun Biel alter undt Verrungelter alß daß 
eontrefait ift, den Es ift ſchon 6 jahr daf Es gemacht ift Ich will 
jagen daß original den Es ift Zu marly gemacht worden 2 Jahr Vor 
des Königs tobt ımdt Es ift Nun ſchon 4 Jahr leyder bag ber 
König todt ift, Man ficht doch noch woll daß Ich Es bin, findt man 
Mein alter Schön Kan man fagen wie unßere ©. liebe Churfürftin 
alö pflegt Zu fagen (om peut voir vne belle vielle, mais jamais 
vne vielle belle) — — — 

Es freitet mich recht liebe Louise daß mein Einfall Eüch mein 
eontrefait Zur Kirbe Zu fchiden, jo woll reuissirt hatt Es ijt war 
daß penels ſtück beffer gemahlt ift alß daß fo Ich Vor 20 Jahren 
geſchickt daß hatte Nur Ein medgen gemahlt fo ſeyder dem Verheü— 
raht worden undt meinen goltfchmidt genohmen, die penels wahren 
gutte Meifter Vatter undt fohn haben woll gemahlt der Vatter aber 
ift Nun lengſt tobt, der fohn mahlt je lenger je beffer Er hatt Mei- 
nen fohn den Ich Im ſack trage auch gar woll gemahlt warumb habt 
Ihr Eich nicht Vermuht dag Ich Eüch waß ſchicken würde habe ich Eüch 
doch Berfprochen alle Jahr Eine Kirbe Zu fehiden, undt der ift Ein 
fchelm der fein wordt nicht heit, auff Emwere murft habe ich fchon 
legte post geantwortet fage alßo nichts mehr davon — Mein beren 
Katzen affen geficht ift fo viel bandens nicht wehrt liebe Louise, undt 
waß Ich Bor Ewere niepcen Bon schomburg gethan ift ja Nur 
meine fchuldigkeit Ich glaube fie werden Verwundert fein, Eine million 
Zu theillen finden, Mons’ le Roy Mein advocat hatt Mons’ le fevre 
nicht gefchabt aber Mons’ le fevre hatt fich durch fein Ehrlich Ver: 
fahren Ein Ewiges lob hir Erworben Ich Habe Ein prefeet aufge: 
betten damit Ewer niepcen Ihr leben lang Keine unruhe In Ihrem 
Berfauffen finden mögen Kauffleütte haben jle genung gefunden bie 
chardons feindt Ehrliche leütte Mons’ le fevre ift gar woll mitt Ihnen 
Zu frieden — Es jcheindt alß wen bie printzes Bon wallis Ewere 
niepce Von holdernesse recht lieb hatt, unter famillen findt Man 
alß Teütte fo Iuft Nehmen famillen gegen Ein ander Zu beten, daß 
wirdt woll In Englandt auch nicht fehlen, aber Sch bin froh daß 
alles fo woll abgegangen — waß graff degenfelt Bor Eüch gethan 
finde Ich Schön undt Erkandtlich, da bin Ich nicht In forgen vor daß 
Ihr gar gewiß graff degenfelt wider bezahlen werdtt — — — 





— — 


* 
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»t Clou den 21 8br 1719. 

— — — Der König In Gugellandt undt der In preüssen 
haben resolvirt wie man mir bericht den reformirten vecht Exrnſtlich 
bey Zu ftehen, alfo werben die pfaffen nicht mehr muken bürffen, 
welches mich Bon Hertzen Erfrewet, ben Ich wünfce ben guiten Ehr— 
lichen Landsleütten alles guts undt glück undt feegen undt den Ver—⸗ 
fluchten pfaffen, die fie verfolgen, wünſche Ich den galgen ahn den 
half, den fie durch Ihrer falfchheit undt Betrug woll Verdint 
haben — — — 





— — 


st Clou den donnerſtag 26 8hr 1719 

— — — Ich höre gar gern daß der Englijche preüssische 
und hollandiſche envoyes nach Heydelberg fein, den Ich Hoffe daß fie 
en despuit du pape ei des Barbarins, wie der arme Duc de Grequi 
alß pflegt Zu fagen, waß guts unahngefehen aller Neüburgijchen undt 
osterreichische pfaffen boßheit waß gutts Vor bie gutten Ehrlichen 
pfalger außrichten werden, undt wünjche Es Bon Kerken, Sch wolte 
daß Ich bey Eüch Eßen Es bedürfft mir nicht mehr alß Ihr der geben 
Es Mufte aber auch Sawerkraut dabey jein welches Ich hertzlich gern 
aber bir deücht daß Kraut nicht fie Könnens nicht recht Zu richten 
undt wollens nicht thun, waß fie aber nicht fchlimm hie machen daß 
ift gefühlt weiß Kraut — freylich ſchmertzts mich wen Ich weiß daß 
man bie armen alten Ginwohner Zu Heydelberg fo plagt, hette fir 
auff gutt pfaltziſch geſagt (jo geheydt) Es ift Eine Ellende fach daß. 
wir Menfchen allezeit glüdlich leben wollen, undt doch allen möglichen 
fleig ahnmwenden, Ein ander dag leben ſawer Zu machen, jo Nariſch 
feyndt wir arme Menfchen, die fich durch pfaffen regieren laßen, thun 
allezeit waß überzwergs Ich hilte Churpfalg Vor gefcheytter alß ſich 
Don denen burſch Zu führen laßen undt alle die sotissen fo die 
pfaffen der Keyßerin feiner fraw fchwefter thun machen, (bie fie gang 
vegieren) folte Ihm Zur wahrnung gedient haben, nit In jelbige 
fehler Zu fahlen undt Ein Churfürft der Verftandt folle gebenden, 
daß bie wahre devolion Eines regenten ift, recht undrt gerechtigfeit, 
undt fein wordt Zu halten undt wigen dag wer ihm dagegen raht 
Kein wahrer noch gutter Chrift fein Kan, alfo fo bößen raht nicht. 
folgen fendern ferm wider reden, daß Man Güch nicht bezahlt Erin: 
nert mih ahn Ginen dialogue fo mich Ginmahl von Herken hatte 
lachen machen Ein chnoisse hir Von st Clou fo Ein gar guiter Chr: 
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liher Man war, aber severe Monsieur ©: ber fich divertirte ben 
hypoerytten &tlihmahl Zu fpillen fagte Mons' feuilliet (fo hieß ber 
ehanoisse Bon st clou fo In 9. %. cabinet Kommen mar) j’ay 
grand soif seroisie rompre le jeune que de prendre vn jus d’orange 
Mons’ feuillet andtwortete (oh Monsieur manges vn boeuff et soyes 
bon chretien et payes vos deties) fo Könte man auch ahn Ghurs 
pfal& jagen — ber gutte Mons’ laws ift vor wenig tagen recht Krand 
geworden Vor Qual und Verfolgung Man Teft Ihm weder nacht noch 
tag ruhn, dag Er Krand drüber geworben Nein Ich glaube nicht 
dag In der ganken welt Gin jntresirter Bold Kan gefunden. werben, 
alß die frangofen fein, fie machen Ein dofl undt raßendt Mitt bettlen 
In brieffen In mortten In allerhandt manieren machen fie mich fo 
Erfchredlih ungeduldig daß Ich umb mich beiß wie Ein Eher, Man 
Kan nicht mehr Verftandt haben, alß Mons laws hatt, Sch wolte 
aber nicht ahn feinen plag fein Bor aller welt gutt der Er ift geplagt 
wie Gine Berdampte feel — — — 

hatt der printz Von Heßen Rheipfeld fo ja Ein arier Cadet ift, 
gutt genug Eine Gemahlin Zu Erhalten fonften Iſt Er In meinen 
Sin Ein fchlechter Heliraht Vor die printzessin Don Sultzbach fo 
ſchir Eine Churpringeßen ift, da Zu fo ift fein Herr Batter fo gar 
Narifch geweßen daß alles bey dem ſohn Zu fürchten tft, Ich glaube 
auch nicht daß waß fonbers hinter diefem printzen ftedt ift bir alle- 
zeit mitt nichts rechts umb gangen undt Eher ſchlim alß gutte gefel- 
Schaft gefuht, Kan Kein 3 wordt raisonable nah Einander reden, 
Ich beflage biefe arme printzes, Einen ſolchen Ellenben heüraht ge- 
than Zu haben, Es wirbt nah dem beylager auff Ein greüliche Lamy 
außgehen fürchte Sch, ber printz hatt woll gethan feine wüſte haar 
abZufchneyden, fie ftunden Ihm bitter übel — — — 


st. Clou fontag den 29 8br 1719. 

— — — bradt man mir Ein brief Don Meiner bochter bie 
fchreibt mir daß alberoni ben Keyßer hatt mollen assasiniren oder 
Bergifften laßen hatt da Zu Einen graff Nimtsch Einen Schlefinger 
fo def graff eltheim feine jchwefter geheüraht hatt gemohnen fambt 
noch 2 jitalienisch äbt (den bey allen jchlimmen Sachen Müßen alles 
zeit pfaffen fich finden) Ich weiß nicht wie die fach aufkommen allein 
all die fchelmen feindt Grtapt fo dieße abfcheüliche that Verrichten 
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jolten, wie Ihr vielleicht bey ben Keyßerlichen Zu franchfort Erfahren 
werbet liebe Louise wie die fach offenbaret worden undt heraußgekom⸗ 
men, bitte Ich Eüch mir foldes Zu berichten, mir ift nicht woll bey 
dieger fach den alberoni haft Meinen ſohn noch mehr alß ben 
Keyßer — — — 


st Clou den 2 november 1719. 

— — — Man Kan nicht übeller gehen alß die franzoßen posten 
gehen fie feindt aber auch unter curieussen ober postmeifter dem Herrn 
Bon Torey, der hatt mir all fein Leben alle meine brieff auffgemacht 
undt gelefen daß wie woll fehr jmpertinent were noch woll hingangen 
ben Ih frag nichts darnach wen man meine brieffe left, aber daß Er 
nach der alten Zott willen commantaire drauff gemacht, umb mich Von 
unßern König haßen machen daß war Zu grob Er mag aber Nun fo 
Viel Commantaire machen al Er will Es it mir nicht bang daß Er 
mich mitt Meinen fohn brouilliren mwirdt, folte fih auch gleich daß 
böße pfäffgen der abbé du bois fich gleich dazufchlagen daß Kan nicht 
geichehen, den fie feindt Erbfeindt haben abjcheüliche querellen gehabt 
wo fie Ihre wahrheitten Cinander dichte gefagt Man Konte Ihnen 
fagen wie 3. ©. D. ber Churfürft unger Here Vetter al pflegt Zu 
fagen In gleichen fällen Caccordes vous Cannaille aber genung hir 
Don, Man Muß Zu frieden fein liebe Louise wen die brieffe Nur 
nicht gang Verlohren gehen, undt fie doch Endtlich überfommen — — — 

wen war ift waß In ben bollandifchen Zeitwigen ftehet, wirbt 
die Heybdelbergifche fach woll gehen ben Es ftehet drinnen daß auff 
der preussischen hollandifchen abgefandten beweiß daß Churpfaltz 
gegen ben friebens tractaten In der Pfalk tractire undt handtire, 
hatt der Keyßer ahn Churpfalg geichrieben undt die fach gar Ernſt⸗ 
lih recomandirt daß wirbt ben pfaffen die Mäufler ftopffen, undt wie 
Ich hoffe alles wieder gutt machen den die pfaffen ſeindt fo gefchaffen, 
daß fo baldt fie finden daß man Ihnen wider ftehet werben fie fanfft 
wie Lämmer left man fie aber gewehren feindt fie reißende wölffe, 
Zu Meinen dieße Teütte mitt SanfftMuht Zu gemwinen ift Ein jrtum 
undt abus, Man muß Ihnen gleich die Zähne weißen, fonften Kompt 
man nicht mitt Ihnen Zurecht, nichts ift graufamer alß Ein religions 
Krieg Ich glaube nicht daß fich frandreich drin mifchen würdt wegen 
der pfaffen, mein fohn würde Es nicht thun bürffen, ben mitt ber 
religion disputten Von ben molenisten undt jansenisten würden 
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fich beyde gegen Ihn fegen undt Vor huguenot declariren weillen 
Er Keine parlhie unter den Zweyen Nehmen will, Es ift war daß 
In Bretagnen Ein großer desordre tft, aber made du maine hatt 
woll fo viel part drin alß alberoni made la printzes ift Zu Ihrer bochter 
meint Ihr den Kopff Zu recht Zu bringen woran Ich fehr Zwenffle 
dag Zmwergelgen ift Zu boßhaft — — — 

dag article worauff Ich Eüch andtwortten will ift wo Ihr Ihn 
Zweyffel feydt ob Mein abbe de st albin * be chevallier fo jeßt 
grand prieur Von franckreich bruder aber Nur Von Vatters feytten 
haben Zwey unterfchiebtliche Mutter gehabt ber chev: ift Legitimirt 
worden, den armen abbé aber ift nicht Erfandt worden, der gleicht 
aber mehr alß fein bruder ahn feinen Verwandten Er gleicht fehr ahn 
Monsieur ©: hatt auch Etwaß Bon feinem Vatter, undt Biel Von 
Madle de Valois aber In meinem Sin iſt Er hübfcher Vor Ein man 
alt fie Vor Eine printzes Er Etliche Jahr älter alß der chevalier, 
Gr ift betrübt feinen Jüngſten bruder fo über fih Zu fehen, ber 
chevallier fo feyder Kurger Zeit grand prieur Von franckreich Sn 
ben maltesischen ordre geworden, ift ber jehigen mad d’argenson 
fohn ſo wie fie mein hofffreüllen geweßen sery geheyßen, bei abbé 
feine Mutter aber war Eine dänkerin, Vom opera fu florance hieß 
Mein fohn hatt noch Eine dochter Von der Linden feydten fo nicht 
Erkandt ift worden Gin marquis de regur hatt fie geheürath dieße 
ift die befte Commedianten dochter fo In deß Königs troupe ift heift 
la demare Es feindt noch 2 oder 3 Borhanden fo Ich mein Tebetag 
nicht gefehen die feindt Bon Einer frawen Bon qualitet, Ihr groß 
Batter ift Meines fohns hoffmeifter geweßen hieß le Duc de la louire- 
ville war vorher der Königin chevallier d’honeur geweßen fie ift 
Eine witib ſeyder 2 jahren Ihr Man hieß Mons’ de Berabas, war 
auch Ein Man Von Qualitet Ihre Mutter ift dame datour Bon der 
duchesse de Bery gemweßen undt In Ihren binften geftorben Sch 
glaube nicht dag mein fohn ficher fein Kan daß die Kinder fein fein 
ben fie tft Eine dolle humel die tag undt nacht Seufft wie Ein bor— 
ftenbinder, Mein fohn ift gar nicht jalous Einer Von leütten logirt 
bey ihr feindt a pot et a rot, Ein andrer fo auch Von meines fohn 
leütten ift, hatt biegen Ein wenig auß geftoßen, daß divert ihn Er 
lacht Nur drüber ift gar nicht jalous wie Ihr fegt, ich geftehe daß 
Ich daß gar nicht begreifen undt mich deücht dag wen Sch waß liebs 

® Ihe Enkel, des Regenten unchelicher Sohn. 
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hette wolte Ichs Vor mich allein behalten undt Könte nicht leydten 
bag Es jemandts3 Neben mir lieb hätte, Es fcheinbt nicht dag Mein 
fohn waß Von feinem groß herr Vatter Meinen herr Batter S: hatt 
ben wie wir wißen wahr J. ©. ©. jalous genung dag bin ch Zeuge, 
aber 3. ©. ©. hattene woll Kein Urſach, daß bin ich auch woll ge- 
wiß aber hiemit habe Jch Bor dieß mahl auch genung geplaubert wünfche 
daß bie trait d’histoire Eüch Ein wenig amussiren mögen, werbt 
Eich all mein leben Don Herken Tieb behalten Liebe Louise. 
Elisabeth Chartotte. 


St. Clou fontag 5ten Ibr 1719. 

— — — hette matante die prinkes Von tarante bißher gelebt 
würden %. 2. fehr Viel Hertzenleyd ahn dießem Endel Erlebt haben, 
den Er mar gar nicht woll gerathen, ch babe all mein beftes bey 
Ihm getban Ihn Ein wenig auff Einen gutten Fuß Zu ftehlen, aber 
Es hatt nichts geholffen, Ich habe Ihn offt außgemacht wie Einen 
buben, Snfonderheit wen Ich Ihn In lügen Grtapt woZu Er 
abgefcheüflig geneygt war, machte historien Bon Einem Endt Zum 
andern fein oncle ber printz tallmont haben Ihm nichts Vorbey 
geben Tagen Es Hatt aber nichts geholffen hatte allezeit ſchlimme 
geielichaft, und war Grichredlih debauchirt, mitt Einem Wordt, Es 
ift Kein ſchadt dag Er geftorben, Er deüchte nicht, war babey heßlich 
undt unahngenehm, Ich Hatte Ihn mitt Les Estats de Bretagne auf 
ber tauff gehoben drumb hieß Er auch charle Bretagne, Er hatt Ein 
Eingig ſohngen Hinterlaßen, fo jo Schon undt ahngenehm ift alß ber 
Datter heßlich undt unahngenehm gott gebe daß Er Ihm fo wenig 
Innerlich alß Eüßerlich gleichen möge daß Er feiner Mutter Eüßer- 
lich gleicht geht woll hin wen Er Ihr auch nur nicht Innerlich gleicht, 
ben fie deüchte auch gar nichts, ift ahn ben pocken geftorben, bie 
gange familie wolte fie fcheyden lagen den der Man hatte fie felber 
bey Ihrem Eygenen SKammerbiener liegen funden, fie war fchlane 
hatte Verftandt wußte daß Ihr Man fchulden hatte gehet undt unter: 
fchreibt fih Bor Ihm, dag hatt biegen Einfaltigen tropfen fo touchirt, 
daß wie man fie fcheyden wolte fagt Gr non nous sommes raccom- 
modes hatt fie alßo bi ahn Ihr Enbt behalten, hirauß fegt Ihr 
liebe Louise welch Ein fein coupel Es ware undt ob Ich große urfach 
gehabt diß fchonne gar Zu regrettiren — In meinem legten fchreiben 
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babe Ih Eich explicirt wer ber abbe de st albin ijt undt fein 
bruder ber chevallier d’orleans jo Nun grand prieur ift, ber Ihn 
Zum coadjutor ahn genommen will In feinem 60 jahr den geiftlichen 
ftandt quittiren undt fi heürahten, will Eine Englifche dame heü- 
rahten Ich glaube aber nicht daß Es ahngehen Kan weillen Er fein 
gelübte gethan da Er ſchon über 50 Jahr alt war, undt felt In 
ftüden Bon den frantzoßen — — — 

- Der Elfte bruder Von der faullen person ift der Ihr den bin: 
faften fo verdirbt, undt Ihr allerhandt fchlimme fachen In Kopf geftedt, 
alle der montespan Kinder jeindt fehlimme leütte außer ber comte 
de Thoulaise ber ift Ein Ehrlicher Man — Ihr werdet durch Einen 
Meiner fchreiben fchon Erfehen haben wie man hir daß leichtfertig ſtück 
Vom: alberoni fchon weiß, Ich fehe aber nicht warımb Man die fach 
fo geheimb Zu wien halten will, weiß man den nicht daß alberoni 
Ein Ertzſchelm it, feinen Herrn den Hertzog Von parme hatt Er ahn 
mons de vandosme ®erfaufft Mons de vandosme ahn bie printzes 
das vrsin mad des vrsin ahn die Konigin Viel leütte wollen auch, 
bag Er Mons de vandosme Vergeben hatt, wer folche ſtück thun 
Kan dem ift nichts Zu viel, der graff altheim undt feine fchwefter 
jammern mich, den Es ift Eine betrübte fach Einen ſolchen Man undt 
fhwager Zu haben wie ber graff Nimbtfch ift der wol Verdint ge- 
rähdert Zu werden, daß hatt alberonie Er Nimbt allezeit Viel Teütte 
In feinen Conspirationen — — — 


St Clou ben 9 nov. 1719. 

— — — mir haben hir gan undt gar nichts Neües, alß daß 
Madll de valois ſich Bergangen Montag fehir umbs Teben gebracht 
hatte, Es ift Ihr Eine Kindtheit ahnkommen In Vollem randt Zu 
pferdt durch Eine Kleine thür Zurenen fie hatt fich nicht genung ge: 
büdt undt den Kopf fo hart ahngefchlagen, daß fie biß auff bie grub 
Dom pferdt gefahlen, man hatt Ihr nachts gleich Zur aber gelaßen, 
undt man hofft dag Es Keine gefahr haben wirdtt — — — 


St Clou ben 12 9br 1719. 


— — — Ich bin recht gribtlih undt will Eüch die urſach 
fagen geftern abendts habe Ich Erfahren daß mein john undt made 
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d’orleans Ihren john Erlaubt Haben bey ben Verfluchten feichtfertigen 
ball Vom opera Zu gehen, welches dießes bißher fo gank frommen 
Kindts Verderben ahn Teib undt feehl fein wirbt, ben Ins bordel 
oder bey den bal Zu gehen ift woll all Eins — wie Jh auß ber 
Kirch Kommen babe Ich den Jungen grand prieur fo Man Le chev: 
d’orleans heift hir gefunden Er Kommt Von matte wo Er feine ca- 
ravane gethan, undt fein letztes gelübt abgelegt, Kan fih nun nicht 
mehr heürahten ale wirbt mein fohn feine race auff ber linden feytten 
nicht multipliciren den ber abt wirbt Ein prifter werben hatt gar 
Keine große jnclination Dazu jammert mich Bon bergen ijt Ein rechter 
gutter Ehrlicher bub, der daß befte gemüht hatt Von der welt, gleicht 
Biel ahn Meinem Herm S: aber Er hatt Eine fchönnere taille ift 
Gin Kopff Tanger alß fein Herr Vatter, Er jamert mich Bon Kerken — 


St. Clou den 16 9br 1719. 

— — — Ich habe gar offt In def herren oberamptsman Bon 
Heydelberg dei Herm Bon Landteß hauß fo geraht unter dem thier- 
gartten war, offt deß morgendts umb 4 bin Ich Nunder gangen durch 
den burgweg undt Habe dort fo Voller Kirfchen gefreßen, daß Ich 
nicht mehr gehen Kundt, den fie feindt umvergleichlich befer In dep 
Landeß gartten alß In Keinem ort In Heydelberg Keinen großen 
platz habe ich Nie dort gefehen aber wo Zu meiner Zeit Ein großer 
plag war daß war auff der rechten feytten Bon der frangöfifchen oder 
closter Kirch, da hatt man Einen hunbtsftall auf gemacht, war Bor 
dießem der solmische hoff geweßen — bie printzessin Bon oranien 
ichriebe alß ahn 3. ©. ©. dem Ghurfürften unßeren Herr Batter, 
daß fie nach Heybelberg Kommen wolle den Solmifchen Hoff wider 
Zu bauen, Ihr Herr Vatter ber graff Yon solms war aber boffmeifter 
bey dem König In böhmen gemweßen, undt die printzessin Von ora- 
nien war hofffreüflen bey der Königin In böhmen, die machte Ihren 
heüraht undt Ihre fortune, wurdt hernach jo abjcheülich ftolg daß fie 
die arme Königin In Ihrem unglück DVerrachtete, undt Gin mahl der 
Königin pferdbt Krand wahren undt die arme Köntgin Ein geipan 
bey dießer printzes lehnen wolte fohlug fie E8 der armen Königin 
baldt, daß jeindt aber alte gefchihten — — — 

Die reif Don fehweßingen nach heydelberg ift Kurk, ich glaube 
Ich Konte dießen weg Vom fpeythor bis nach ſchwetzingen gang allein 
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noch finden, Bon ſchwetzingen auf ließe Ich offtersheim undt Epelheim 
undt blandenftatt auff ber lincken handt führe Erft durch Ein flach 
felt hernach In der Mitten durch Ein Klein wältgen wieder Zus flach 
felt big ahns fpeyerthor, daß fahrebt man bey bes fchinders hauß 
vorbey Bon dar bey dem fpittal hernach bey dem Quadischen hauß 
und bie Rutterifch Kirch hernah Zu Ende der gaß threhet man auff 
die rechte handt fohrt lengſt dem graben bey seckendorfis hauß Vorbey 
hernach bey des Seyllers Vatters hauß, bei ferbers da threhet man 
bey der Kelter auff Linden handt umb, auff der Linden handt auch 
findt man st anne Kirch damad Kompt man ahn den großen berg 
undt führt nauß man left Betterdorff hauß auch auff der Linden 
handt undt daß alten marots hauß undt feinen Laden Etlich heüßer 
hernach findt man den brunen fo Zwey röhr hatt, undt fteht en face 
hernach threhet man Ein wenig auff die rechte handt ahn dießen ort 
ift der berg ahm fchwerften Zu fahren auff der feytten war Zu meiner 
Zeit Ein ſchildt mitt Einer Silbern fchaffe Scheer, waß Nun ift weiß 
Ich nicht. darnach Kompt man In Einem lehren pla wo man bie 
ſtell ficht undt auff der rechten handt, ift def gartners hauß just wo 
der weg Bon wolffbrunen ahnfangr hernach fährt gegen über den gartten 
Am Borhoff wo der Kleine gartten darnach threhet man auff ber 
Linden handt Zur brüden bey welchen Zwey geharnifchte mäner Von 
ftein ftehen undt oben drüber war Gin mont wie Eine Kugel, fo Man 
Im Schloß undt draußen fahe, undt die fchlog uhr war In Einem 
Vier Edenden thurn drüber, da fegt Ihr liebe Louise mie ich mein 
heydelberg noch fo woll aufwendig weiß — Es iſt Ein böße nation 
daß pfaffen gefchlegt, der ift glüclich fo nichts mitt Ihnen Zu thun 
hatt, Ich bin froh dag Meine natürliche expression, Ich habe gutte 
dag Es Nun unpere gute Ehrliche pfälger woll gehen wirbt meillen 
ber Keyßer felber Bor fie ift Mein john wirdt gar gewiß fich nicht 
In diege Händel mifchen, Ich glaube nicht dag Churpfalg undt mein 
john Einander fchreiben, den Ich glaube Es ift difficultet wegen deß 
ceremonials, dem feye aber wie Ihm wolle fo wolte Ich Mein Kopff 
Verwetten daß mein fohn dag nicht gefchrieben hatt, daß ift der pfaffen 
rechtes Krautt Ihren moglichiten fleiß Zu thun die Leütte Zu fchreden 
Ich hette heütte Ein Neües oder friiches fehreiben Von Eich Tiebe 
Louise heben folten — Ih bin fro daß dies gutte made Zachman 
wieder woll ift, ber Breüdigam Muß Ein fchwe er fohn Bon Seyller 


fein weillen Er feinen Nahmen nicht führt — Zu meiner Zeit war 
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Kein Keyßerlicher post Meifter Zu heydelberg — Ihr rebt mir Bon 
dem Ehr Vergeßenen undt Verlogenen fchelmen den feyfler alß wen 
Ich Ihn nicht Kente, Ich Kente Ihn gar woll J. G. ©. hatten Jhn 
alß Ein armes Kindt auf Vorſtadt In die Nederfchul gethan, undt 
weillen Er große Luft Zum ftubiren Erwieße Ließen In J. ©. ©. 
auß Zu studiren, machten Ihn Zum Biblioticarius welches Gr Etliche 
jahr Verwaltet, hernach wurde Er secretarius, nad dem Ihn I. ©. 
In frandreich undt jttallien Hatten reifen Tagen, Er war Bon Meines 
brudern ©. Commedien In paster fido war Er Ergastus, Im 
sejanus Eudemus, hernach wie Ich ſchon bir war beftelt Er J. ©. 
archiffen lieff damitt nach wien undt murbe catholisch der Keyßer 
ſchickte Ihn her alß Envoges Gr ließ ben König bitten Ihm Zu 
Erlauben Keine audientz bey mir Zu haben, den Sch hette Ihn nie 
leyden Konnen fürchtete Ich mögte Ihn waß Verdrießliches fagen, ber 
König Erlaubt Es Ihm, Einsmahl alß Ich bey Einen Ichonnen tag 
früher alß ordinarie Bon der jagt Kommen war Kam mir luft ahn 
umb den canal Zu fahren wie Ich ahn den canal Kam fandt Ich 
Seyfler In Eine Bon de Königs Kutſchen fo baldt Ih Ihn fahe 
fagte ich ah voila Seiler il n’est pas changes — seiller fuhr auff, alß 
wen Gr den teüffel geſehen, mirbt bleich wie der tobt, undt fo übel 
daß man Ihn weg führen Mufte Mons’ de torcy fragte warımb Er 
den fo fehr Vor mich Grichredte Ich Hatte ja Verfprochen daß Ich 
Ihm nichts Vorwerffen wolte, Er andtwortete Er wer meines Herrn 
Battern Bastert aber Sch hette Ihn Nie leyden Konnen undt all 
mein leben fo außgelacht undt vexirt daß Er mich arger alß den teüffel 
fürchte man frachte mich obs war were Sch aber Verzehlte feine ganke 
historie Ich fogte Man folte mir Ihn berführen wolte Von nichts alf 
Bon alten Commedien fprehen aber Man hatt Ihn Nie resolviren 
Können Zu mir Zu Kommen fagte wen Er Meine ftimme boren 
würdte Mufte Gr blabt ohnmächtig werben, hirauß fegt Ihr woll Tiebe 
Louise daß Ich feiller gar woll gekandt habe adieu Herkliebe Louise 
Ich ambrassire Eüch Von Herken undt behalte Eich Von Kerken 
lieb. Elisabeth Charlotte. 


St Clou den 26 Ihr 1719. 

— — — mich deücht daß die Kramets Vögel In der gantzen 
pfaltz gut ſein drumb heiſt man alle pfältzer auch Krametsvögel wie 
man die Sachſen herings Naßen undt die ſchwaben fröſch heiſt — — 
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— — — Ich dande Eüch fehr liebe Louise daß Ihr mir bie 
wienische gejchribene Zeittung geſchickt habt, bir ſeindts Nur bie 
alberonische parthie fo außfprengt daß Keine conspiration gegen 
dem Keyßer Vorgangen printz Eugenius hatt groß recht, Eine folche 
heßliche aceusation nicht dazu laßen undt den Nimbtſch auff ärgft Zu 
Verfolgen da glaube Ich printz eugenius- wol unjchuldig den Er ift 
nicht jnteressirt hatt Cine fchöne that gethan, hir hatte Er’ viel 
ſchulden gelaßen fo baldt Er In Keyßerlichen dinften gerathen undt 
gelt bekommen, hatt Er alles bezahlt big auff den legten heller, auch 
die fo Keine Zettel noch handtſchriefft Von Ihm hatten, hatt Er 
bezahlt, die nicht mehr dran daten, O Ein Herr der fo auffrichtig 
handelt, Rau gar unmoglicy feinen Herrn umb gelt Verrahten halte 
Ihn alfo gar unfchuldig Von def Verrähter nimbtsch feine accusa- 
tion, der teüffel3 alberonie macht mir manche forgen gott ftehe ung 
gegen dießen boßen Menfchen bei, Er it Eben fo ſchwartz In feinen 
gewißen alg feine haar undt haudt fein, aber Er hatt gar weiße Emis- 
sarien ſo nicht (beffer find) made du maine tft gar blundt, undt der 
cardinal de poliniac ijt Es auch geweßen Ehe Er grau geworben, undt 
noch audere mehr weiß Ich Bon dießer Klide fo weiß undt gar blundt 
ſein, undt doch wenig deügen — — — 


St Clou den 29 hr 1719. 

— — — Die historie Von mons Laws Kutſcher wen Es bie 
ift daß Er feinem, Heren Zwey Kutfcher Zugeführt undt alß fein Herr 
Ihn gefragt ob die Kutfcher die Er Ihn Zuführt gutt wehren, andt— 
wortet Er (jls sont si bon que celuy que vous ne prendres pas, je 
le prend pour moy) daß ift gar war, aber man hatt noch hundert 
historien, Von ber banque bey Mons’ Laws Man hört undt ficht 
jet nichts anberft mehr undt alle tag Kommen Neüe histörger hervor 
Eine dame fo Mons’ Laws nicht fprechen wolte Erdacht Eine wunder: 
liche manir mitt Ihm Zu fprechen fie befahl Ihrem Kutjcher fie Vor 
Mons’ Laws thür Umb Zu werffen rieff (coché verse donc) ber 
Kutſcher wolte lang nicht dran Endtlich folgte Er feiner frawen befehl, 
undt wurff bie Kutfch Vor Mons’ Laws thir, daß Er weder auf noch 
Ein Konte, Er lief gan Erfchroden Herzes meinte die dame hette 
halß oder bein gebrochen oder wie Er ahn die Kutſch Kam geftundt 
Ihm die dame fie heite Es mitt fleiß gethan umb Ihn Zu Äprechen 
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Können, Eine andere fo Ich gar woll Kene undt welche mons’ laws 
auch nicht fehn wolte, die bedbachte Eine ander lift, umb Ihm Zu 
iprechen fie heift made de Buchu, fie hatte al$ spionen bey Mons’ 
Laws umb Zu Erfahren wan Er aufgehen würde, fie Erfuhr daß Er 
bey made de simiane Zu mittag Epen wolte, fie fahrt Zu made de 
simiane (fo Eine Bon meines fohns gemahlin damen ift) undt bitte 
fie, fie megt Ihr doch Zu Mittag Ehen geben, dieß andtwortete Ein 
ander mahl will Ih Es Don herken gern thun aber heütt Kan Ich 
Es ohnmöglich thun, ben Mons’ laws hatt fih Zu Ihr Zu gaft ger 
laden Mitt dem beding bag Niemandts fich dabey finden mögte, alfo 
Kan Ich Eich heütte nicht haben made de bouchu andtwortete nichts, 
gab aber Ihre laquayen undt Kutjcher odre dag wen fie ahnfangen 
würde au feu Zu ruffen folten fie mitt aller macht jo ruffen, fie hatten 
noch Einen Von Ihren leütten Ins hauß gefchidt umb Zu Erfahren, 
wen fie ahn taffel fein würden, da fragt fie ahn au feu Zu ruffen 
alle Ihre leütte noch ftärder alg fie, Alles Im gantzen hauß, Kam In 
alların undt lieg Im Hoff Zu fehen wo den daß fewer were da fprang 
Made de bouchu auß Ihrer Kutſche lieff Zu Mons’ Laws undt ge— 
ftandt Ihm wie Es Nur Cine jnvention wehre, Ihn Zu fprechen 
undt actionen Zu fordern — dieß alles geht noch woll Hin aber waß 
6 andere damen Bon qualitet gethan haben, auß jnteresse iſt gar 
Zu unverfchämbt, fie hatten Mons’ Laws Im hoff auffgepaft umbringten 
Ihn undt Er batte fie mogten Ihn doch gehen lagen dag wolten fie 
nicht thun Er ſagte Endlih Zu Ihnen, mes dames je vous demande 
mille pardon mais si vous ne me Laisses pas aller il fait que je 
creve car jay vne necessit& de pisser qu’il m’est jmpossible de 
tenir d’avantage, die damen anbtwortten he bien Mons’ pisses 
pouryuque que vous nous Escoutties, Er that Es undt fie blieben 
bey Ihm ftehen, daß ift abfcheülich, Er will fich felber Krand drüber 
lachen, da fegt Ihr Louise wie hoch ber geitz undt jnteresse hir Im 
Landt geftiegen ift, Es Edelt Einem recht, außer Made de chasteau- 
tier, Kene Ich Niemandts Ju gang frandreich fo gank ohne geitz ift, 
aber Ich Kene Biel die Es jo abfcheülich fein, daß Einem wahrlich 
die haar davor Zu berg ftehen, Ich mein alß Ich habe Es übel Ver— 
ftanden, laß Es mir repetiren, undt ob Ich Zwar feyder 48 Jahr 
dag Ih In frandreich bin mich dran hette gewohnen fo ift Es mir 
doch allezeit Neüe, dergleichen Zu fehen undt Zu hören — — — 
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St Clou den 30 9br 1719. 

— — — mil ih Eid Eine Vor mir gar ahngenehme Zeits 
tung berichten, Nehmlich daß ber Heüraht mitt Madll de vallois undt 
dem printzen Bon modene richtig ift ber courier ift gejtern nach rom 
die dispence Zu hoflen den fie feindt Ins Ute gliedt Verwandt, die 
braudt will Verzweyfflen, fie hette gern Ihren Vetter den comte de 
charoloy geheüraht aber Er hatt nicht ahnbeigen wollen, den alle bie 
Berwandten In ben printzen undt printzessinen du sang hafen Ein- 
ander wie den teüffel, ja gar bie Zwey ſchweſtern alß made la Duchesse 
undt Meines fohns gemahlin fie hatten Einander fchon Vorher nicht 
lieb wegen Ziemlich fchlime discoursen fo fie Bon Ginander gehalten, 
aber was gar den garauß In Ihrer freündtichaft gemacht war daß 
wie bie Legitimen prince du sang nicht haben leiden wollen, daß bie 
bastard prince du sang fein folten hatt fi) made la duchesse Bor 
Ihre fohne gegen Ihre brüder declarirt, made dorleans aber Bor 
Ihre brüber gegen die prince du sang daß hatt wie, Ihr leicht 
denden Könt Einen abjcheüllichen Haß gewirdt fo wie Ich faft glaube 
all Ihr eben dawern wirdt, ob Zwar ber Mons’ le Duc undt 
prince de conti doppelt Verfchwachert fein Mons’ Duc deß printzens 
ſchweſter Zur gemahlin hatt, undt der prince Mons le Ducs ſchweſter 
jo haßen fie doch Einander fo abſcheülich dag Es Eine rechte ſchandt 
ift, alle prince du sang welche Mein fohn alles gutts thut Ihnen 
Ihr pensionen Bermehrt, die feindt undaudbar ande. haßen meinen 
john wie den teüffel, Es feindt böße undt faljche feütte der printz de 
conti wirdt Enbdtlih gar Zum Närchen werden ben Er iſt Voller ca- 
prisse undt die Vernunft thut nichts bey Ihm baldt haſt Es feine 
gemahlin dag Er fie umbringen will baldt hatt Gr fie lieb daß Gr 
Keinen fehrit Bon Ihr geht Zu Ihrem glüd ift dießer Herr nicht wie 
feine raße hatt gar Kein Herk, Einsmahls Kamm Er Bor: feiner ges 
mahlin bett mitt Giner geladenen pistol fagte fie folte Ihm nicht 
Entgehen Er wolte fie Erſchießen fie die feine jchwachheit Kent hatt 
allezeit pistollen Im bett Nahm auch Eine pistol fagte Zu Ihm 
prenes bien garde de me tuer juste, Car si vous ne me luer vous 
estes mort, tires le premier fie ijt gar hertzhafft fracht Kein haar nach 
dem fterben, dem printzen fo gar nicht herghafft it wie Es In legter 
Campagne Erwießen wurde bang undt ging davon — bie printzes 
de conti ift Ein artlich undt possirlich menfch Einſtmahl folte fie mitt 
Ihrem Heren auff die fohmweinsjagt par force, den anberft jagt man 
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jie hir nicht, da thate die printzes de conti Einen großen degen ahır, 
der printz fragte feine gemahlin pourquoy faire cette Espee, da anbt: 
wortete fie de sang froid jl y a dans les forest Tant de beste 
mechante et farouche je veux au moins avoir quelque chose a 
me defendre, et je m’enserviray bien aber wen Ich alle naredeyen 
Berzehlen folte jo bey benen Teütten Vorgehen Mußte Ich Ein buch 
ahn ftatt Ein brieff jchreiben — — — 

Es Müßen dolle proben fein fo Chur Bayern Kinder Nun thun 
man Muß grade geben wegen ber Königs bdochter fonften Käme es 
gar jchlegt herauß dießer Churfürften groß Vatter Mons’ d’arquien jo 
hernach Cardinal worden war Noch monsieur ©: capilaine des 
suisses wie Ih In frandreih Kam Ihr groß Mutter it Im palais 
Royal geftorben, daß ſchickte fich nicht woll In die fürftliche brobe 
Käme hir mitt fchlegt In die augen herauf wer die sobiesqui fein 
weiß Ich nicht habe aber doch aflezeit gehört dag Es Nur Edelleütt 
jein, der Churfürſtin feibliche tante ift ncch Zu paris die marquise 
de Bethune die war en survivance Bon Ihrer ſchwiger Mutter dame 
d’atour Bon der Königin S: dag lautt auch nicht fürftlich undt ift 
Es auch nicht — — 


Paris den 3 xbr 1719. 

— — — Madll de valois heiraht habe ich von Kerken ges 
wünfcht, Nun Er fiher, bin ich Zwar content darvon, Entpfinde 
aber die große freüde nicht fo Ich gedacht Zu Entpfinden, aber wider 
In dem trawerigen paris Zu fein, mitt geplagt Zu werden daß ift 
mir jehr Entpfindlich — Madll de vallois fengt ahn ſich Ein wenig 
Zu tröften feyder fie Ihre fchönne Kleyder fiht Man macht Ihr 40 
Kleyder, fie haben hir Bon modene ſchöne demanten geſchickt, daß 
it auch Ein troft — — — 

Hir wirdt alles abjcheülich thewer, alles doppelt waß Es auch 
fein mag, auß Engellandt fchidt man alle demanten Juwellen undt 
bijoux ber, alle die jo Erjchredlih In den actionen gewonnen haben 
Kauffen alles auff ohne handtlen noch marchandiren &3 gibt poßir— 
liche histergen, Bor Etliche tagen ware Eine dame Im opera bie 
ſahe Eine andere dame Ins opera Kommen gar heßlich aber ben 
ihönften ftoff Bon der welt undt Voller demanten, die dochter Bon 
made begond fing ahn undt fagte Zu Ihrer Mutter ma mere 
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regardes bien cetle dame parée jl me semble que c’est nostre 
cuissiniere marie die Mutter fagte eh taisses vous ma fille cela 
ne peust estre bie bochter fagte wider eh ma Mere au nom de 
Dieu reguardes die Mutter ficht fie ſtarck ahn undt jagte je ne say 
plus qu’en penser Elle luy rassemble bien, alles was Im amphi- 
theater war fing an Zu murmeln marie la cuissiniere fie fteht 
auff undt fagt überlautt he bien croy je suis marie la guissiniere 
made begond je suis .devenue riche je me pare de mon bien 
je n’en dois rien a personne, j’aime a me parer je me pare 
cela ne fait tord a personne qu’a donc à redire a cela, Ihr 
Könt welh Ein gelachter Es gab, der gleichen historien hatt man 
hundert — — — Ä 


Paris den 7 xbr 1719. 

— — — Ich weiß Eine Zeittung fo mich woll Bon bergen 
jamert ber marquis de la varene den Ich lengſt Kene Kam morgendts 
Zu mir undt Verzehlte Ein unglüd fo feiner dochter widerfahren fo 
Ih gar woll Kene undt Ihren Man auch Er ift Ein Inlander undt 
hatt Biel Verſtandt heift mons’ du Boury Madll de varene hatt 
Ihn gegen Ihren Eltern willen genohmen fie Haben doch Endtlich 
drin consentirt, dieße dame war Zu genoua weiß nicht auf waß 
urfachen, wolte wider nach spanien Zu Ihrem Man, Es Muß bem 
marquis de varene Ein pressentiement Kommen fein, Er fchreibt 
ahn feine dochter, fie fulle bey feibe nicht Zu fee geben ob ber trajet 
Zwar Kurk feye den Man Kan In 24 ftunden überKonmen, aber 
Zu landt Mus Man Biel tag unterwegen fein, daß hatt die arme 
mad du Boury ungehorfam ahn Ihrem Batter, den ob fie Ihm Zwar 
Beriprochen mitt Ihren Zwey Kindern über Landt Zu gehen, hatt fie 
ih doch embarquirt Ihr ungehorfam aber hatt übel gelungen den fie 
it auff daß genouaische Schiff Von ben algeriens gefangen worden, 
undt dieße Türcken feindt Mitt aller weldt In frieden außer mitt 
gene, daß ift woll Eine abfcheüliche fatalitet, fie jamert mich doch 
Bon Hergen — der marquise de foy die Mein freüllen geweßen 
undt hinderson hieß iſt Eine avanture begegnet wie ahn die made 
de la houssage fie wurde Kranck Zu mastricht fiel In Eine fo ab— 
icheülich lestargie daß fie Kein aug noch nichts mehr rühren Konte 
ſo daß man fie gang Vor todt hilte fie Konte doch wohl hören undt 
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fehen, aber Keine ftim von fich. geben, auch wie ſchon gejagt nichts 
Rühren, borte undt fahe wie man Ihr leichter umbs bett fegte Ein 
groß erucifix Vors bett mitt Zwey filbern leüchter ftelte wie Es bey 
ben catholischen brauchlih ift, Man behunge auch die gang Kammer 
mitt fchwark duch, undt fchrieben auf Ihrem bett felber, Man befahl 
auch dag man ben fard bringen folte wo man fie Nein legen, wie fie 
daß horte thate fie Einen fo abfcheülihen Effort bag Ihr die Zung 
geloßt wurde undt rieff lautt thut mir diß alles weg undt gebt mir 
Zu Eßen undt Zu brinden alles waß In ber Sammer wahr Erjchra: 
den fo unaußfprechlich daß alles Vor ſchrecken über Einen hauffen fiehl, 
fie hatt noh 3 Jahr bernach gelebt — — — 

wie Ich von Churpfalg hatte reden hören hette Ih Mein leben 
nicht gedacht daß dießer herr fich ben pfaffen fo unterwerfen würde, 
hatt ja Vor raisonable passirt, undt fich durch pfaffen regieren Zu 
lagen ift gar nicht raisonable, aber Teütte fo In Ihrer jugendt nicht 
gar vrtendtlich gelebt haben, undt alt werben, denen machen die pfaffen 
die helle bey, undt weis, daß alles wider gutt gemacht wiürbe fein, 
wen fie Nur gegen reformirlen undt Lutherischen fein undt fie 
plagen, bag hirn fchwächt mitt ber Zeit undt mitt bem alter, fo geht 
Es Churpfalg jetzt, gott der almachtige wolle Ihm die augen öffnen, 
damitt Meine gutte laubtsleütte ruhe undt frieden bekommen mögen 
welches Ich Ihnen woll Von grundt der Seelen wünfche, unbt alle 
böße pfaffen Ihren verdinten Lohn bekommen mögen — — — 

Es ift Etwaß unbegreiffliches wie Grfchredlich reichtum jegt In 
frandreih it Man Hört Bon nichts al millionen fprechen ich be— 
greiffe nichts In ber welt Von ber fah, wen Ich Von allen ben 
reichtumen höre, bend ch daß ber gott mamon jegt Zu paris regirt — 


— — — — 


paris den 9 xbr 1719. 

— — — waß Ich von meinen Endel gefürcht ift, juft gefchehen 
Er ift In dem verfluchten bal Vom opera faahl In der hürger Bon 
opera handen gefahlen Ihr Könt Teicht gebenden, waß fie Ihm ges 
lehrnet haben, Nun ift Er wie Ein unbandig thier geworben wen Es 
die fraw Mutter Ihren Herm Klagt will Er ſich Krand laden, bie 
fach ift doch gar nicht lächerlich, den der delicate bub wirbt fich mitt 
dießem leben umb leib feel undt leben bringen, daß ift Nur Zu gewiß, 
Es ift waß anberft fo fich nicht fchreiben Teft, aber nicht beßer ift, 
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alfo fegt Ihr woll liebe Louise daß Sch rechtmäpige urfachen recht 
unluſtig undt gridtlih Zu fein — Meines Endels tugendtſamer sous 
gouverneur ijt fo berglich betrübt, daß Ich fürchte, daß Es dem 
gutten Ehrlihen Man daß leben Koften wirbt, Es feindt gar Zu 
gettloße leütte, bir umb jungen leütten nicht In allen laſtern Zu 
belffen, folte Es auch Nur auf haft Vor meinen fohn fein, Ihn umb 
feinen fohn Zu bringen, den man fit woll wie delicat dag Kindt 
ift — frandreich hatt den säxsischen Churfürften abſcheülich gefchabt, 
mein gutter freindt C. U. Von haxthaufen hatt mir Es offt mitt 
threnen geflagt, dag fein pring Zu paris ſo unbandig geworben, daß 
Er nicht mehr mitt Ihm Zu recht Kommen Könne, jo bald Junge 
Kinder In die desbeauchen fahlen, ift Ihnen Kein lafter Zu Biel 
wo fie nicht In fallen undt werben recht bestialisch — — — | 
nichts In der welt it fchlimmer alß bag Zeüg Nemblich pfaffen 
undt mönchen, wollen allezeit regieren, alle geiftlihe In welcher reli- 
gion Es auch fein mag feindt ambitieux undt wollen allezeit regieren 
wo fie fein, dag gibt Ihnen der teüffel Ein fie Zu Ertapen — wen 
die friedens tradtatten der Keyger König Ju Englandt preüssen undt 
die Herrn ftaaden, wie feine naturliche Vernunfft nichts bey Churpfalg 
Vermögen, wie Kan Ich hoffen dag Ich waß außrichten fol dag gutt 
Bor Meine gutte Ehrliche Landtsleütte fein Konte, Ih Kan fie Nur 
Hertzlich beklagen, aber fonften nichts dienen daß iſt mir leydt genung 
— Sch fehe leyder Nur Zu woll, daß mich gott Zu nichts gutts In 
frauckreich geſchickt, den Ich habe, Mein leben (jo Biel Ich mich auch 
drumb bemühet) dem Batterlandt In nichts dienen Können, das ift 
wol war daß Ich auß purem gehorjam Bor J. ©. mein Herr Batter 
undt oncle undt Tante Bon hannover ©: daß Ih Zu frandreich 
Kommen bin, meine jnelination war nichts weniger — — — 


paris den 17 xbr. 1719, 

— — — bie printzessin Bon wallis hatte mir fchon der graffin 
Von holdernesse unglüd bericht, Es war Ein alter Duc de Belle- 
garde hir Bor dießem der fagte alß (je n’ay que Les peurs que 
Ihonneur permet) aber der fihreden fo Ewere Elfte niepce gehabt 
ift gar gewiß Von denen, den Es ſchaudert Einem dran Zu gedenden 
3 Kerl durch Ein fenfter Ein Zu fteygen fehen ift Etwaß abjcheüliches, 
wundert mich gar nicht daß dießer ſchrecken Ihr Ein böß Kindtbett 
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Zu wegen gebracht hatt, Man ift allegeit Krander ahn boßen Kin: 
betten alß ahn gutten Man fagt Ein gutt Kindtbett Erjegt Ein boßes 
undt daß Es gutt ift, gleich wider ſchwanger auff Ein böß Kindtbett 
aber In meinem Sin, deücht daß befte nicht viel — — — 


paris den 17 xbr 1719. 

— — — bie Rügen fo Man In den gazetten gefeßt daß ber 
chevallier de st george mir gefchrieben hatte bag iſt Kein wort war 
dag mich aber der Herr nicht jammern folle dag Kan Ich nicht leügnen, 
ben Er ift der befte Herr Bon der welt höfflih undt polis undt, 
meritirt nicht fo unglüdlid Zu fein al Er In der that it — — 

ſolche boßheit alß Man hir ficht ift glaube Ich noch nicht Erlebt 
worden, aber Es beweift woll dag alte teütſche Iprichworbt fo fagt 
(wo ber teüffel nicht Hin kommen Kan, da ſchickt Er Ein alt weib 
hin) den alles übel Kompt ung Bon der alten maintenon fo 84 
Jahr alt ift undt die printzes des ursin fo 77 alt ift, die Zwey 
alte hexsen wie die großhergogin alß jagt Haben meines johns unter 
gang Berfhwohren, die Erfte weillen fie Ihre Auffenzucht ben Duc du 
maine gern wolt auff dem throne fehen die Zweytie aber hatt Keine 
andere urfach Meinen fohn Zu haßen alß weillen Gr gefunden, daß 
fie Zu alt ift umb noch gallant Zu fein, fonften hatt Er Ihr fein 
Leben nichts Zu leydt gethan, fie die alle mitt Ihrer Zucht Berfolgen 
Meinen fohn abſcheülich, undt fo laug diefe Zwey weiber leben werben, 
Muß fih Mein fohn alles übels Bon ber welt Berfehen, undt fie 
befinden fich beybe noch über die Maßen woll — — — 





paris ben 21 xbr 1719. 

— — — madli de vallois hatt mehr fchönheit alß ahn Muht 
fie ift daß ift gewiß fchönner alß Ihre fraw ſchweſter die abtifen Bon 
chelle aber dieße ift unvergleichlih ahngenehmer, fie hatt Ein gar 
ahngenehmes lachen, undt die fchönfte undt perfectite Zähn Von ber 
welt, Können mitt recht Ein tour perlen Verglichen werden, fchön 
Zahnfleifh hatt auch Einen ahugenehmen nicht gar Zu Klein aber 
wol formirt ſchönne Teffken fie ftottert Ein wenig aber Es ftebt Ihr 
nicht übel ahn den fie macht Keine grimassen„dabey, undt ſpricht 
undt lacht gang naturlih ohne Zwang noch affeclerie, ſie fagt auch 
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was fie gebendt daß hatt bie brautt nicht, fagt Nie waß fie gebendt, 
fondern alle Zeit daß contrarie daß ift mir unleybtlih Ich Muß ge- 
ftehen Ich mwolte daß fie fchon Zu modene were — Es ift gar war 
daß ber Comte de charolois Gine printzessin Von Modene heü- 
rahten wirdt, wen bie gefünbigt hette würde fie Eine hartte buße be- 
fomen Ich fenne dießes menschens Kopff, wen fie nicht das unglüd: 
lichfte Mensch Bon der welt wirbt fein fo bin Sch woll betrogen, den 
alle aparentz iſt dazır fie jammert mich recht, man ſetzt In Zeittungen 
waß man weiß oder nicht weiß man Nur daß daß bladt Voll wirbt, 
die Zeittung Vom Duc de chartre ift nicyt war Madll de valois ſolle 
wie man fagt Bon hir aux entiles gehen, Ihr Halb bruder ber 
grand prieur undt general des galleres wirdt fie mitt dei Königs 
galleren nach) modene führen, bir auß fecht Ihr woll liebe louise, 
daß dießmahl die gazetten nicht wahr gefagt haben — — — 

Ich finde den. Herrn Benter Ritter Zwar gar unglaublich groß, 
aber Er hatt nichts förchtliches ah fih, Ich habe Ihn Vor 20 Jahren- 
hir gejehen ba war Er 20 Jahr alt aber Nur Von Mittelmäßiger 
lange ift feyder dem fo gewackſen bag ift noch ahm meiften Zu Ver: 
wundern, dießer Dan hatt Verftandt undt waß mir noch ahn Ihm 
gefelt ift daß Er gar nicht oftereichifch fpricht, ſondern recht gutt teütſch, 
Man Kan gar groß fein ohne wie ber Herr Bentereitter unfer mar- 
schalck Bon stein Callenfels war gar Ein großer Menfch aber Er 
Kam dießem nicht bey — wir haben Bir noch Zwey gemingen den 
bruder Bon dem freüflen fo hoffmeifterin bey dem Englifchen printzes- 
sinen geweßen undt noch Ein Kleiner bub, Bon 14 oder 15 Jahren, 
der lebhaffter ift alß all die großen, ift Ein artiger bub, daß ift Etwaß 
echt rares In Itzigen Zeitten Junge mansleütte Zu finden fo Zu 
leben wißen, modest undt woll gezogen fein, 4 tifch In Einer Cammer 
wo man fpilt daß heift hir (vn apartement) — Jh Muß Eich Etwaß 
possirlicbes Von ber fürftin Von fiegen Verzehlen fie hatt Einen 
großen brieff ahn die printzes Bon Wallis gefchrieben In welchem fie 
fehr bitt, die printzes mögte Ihr doch In aller Eyll 4 oder 5 taußenbt 
thaller fchiden daß were Ein geringes Vor Eine fo große printzes 
wie fie wer undt würde Ihr gar woll bekommen fie folte Es Eich 
aber nicht Zu wißen thun, den Ihr haft fie jehr, fie wiße aber nicht 
warımb ben fie heite Ihr beftes gethan Ewere freündtſch t Zu ge⸗ 
winen hette ber hier dazu gelangen Können, Ich bin g Eich 
dießes histörgem. wirbt: lachen machen, daß ift doch falſch ahn dießer 
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fürftin Von siegen daß fie Eüch Complimenten leſt machen undt ſich 
duch bey der printzes Bon wallis gegen Eüch beklagt, fo fachen mag 
Ich nicht Teyden, Es iſt Kein Zeichen daß Ihr Meier gallant fie 
Verlaßen, daß fie gelt fordert, den Zu franköfche Verliebten gehört 
Biel gelt, umbfonft feindt fie nicht Verliebt Von damen, gott Verzeye 
mird Ich glaube ch Vergebe dieger fürftin Eher alle Ihre gallanterey 
als Ihr faljchheit die gallanterie geht Ihr allein ahn, undt andern 
thut3 nichts, aber die falfchheit daß geht alle menfchen ahn bie mitt 
Ihr umb gehen — — — 


Paris den 24 xbr 1719. 


Herkallerliebe Louise durch die post habe ich Kein fchreiben Von 
Eüch Entpfangen, aber Mons marion hatt mir geftern morgendts Ewer 
Lieben 'brieff vom 9 dießes monts gebracht ift nicht gar gefchwindt 
Kommen, ben Ewer liebes fchreiben ift just 15 tag alt worden, Gr 
"hatt mir auch dag buch Vom todten gefpräch überliefert Ih habe Es 
gleich ahn meinen buchbinder, geſchickt, dande Eüch fehr davor, Es 
Kan nicht Mittelmepig fein Es Muß Entweder gar artig oder gar 
alber fein, machen fie auch lachen, Gines hatt mich ſchon lachen ge: 
macht Nehmblich daß Dialogue Won Mons de Turene undt made 
de la valliere, Ich glaube nicht daß fie Ihr leben mitt Cinander 
geiprochen haben, fie hatten gar Kein commerse mitt Einander hette 
man ahn ftatt made de la valliere made de Conquin gefeßt fo hette 
man darin den gangen tractat Erfahren Konnen, Von ber alliance 
fo feu madame Zwifchen dem König Ihrem Herrn bruder undt dem 
bießigen König Ihrem Herrn fchwager tractirt hatt Madame Consul- 
tirte den vicomte de turaine In dießer fach umb jemandts Zu haben 
heimblih Zum König Zu fchicen Können den die fach folte heimblich 
Vor Monsieur gehalten werden — ber alte Turaine würde fterbend 
Verliebt Bon Einer Jungen made de conquin fo Immer bei Madame 
war undt fehr In Ihre gnaden ob fie Es Zwar gar nicht würdig war 
wie Ihr hören werdet, den fie Verliebte fi Ju den chevallier de 
Loraine fo Madame Ihr ärgjter feindt war dießer umb Madame Ihre 
secretten Zu Grfahren Erlaubte feiner maitressen Ihren alten lieb- 
haber, Zu flattiren, umb daß secret Won dem tractat herauß Zu 
locken fo fie nicht auf madame hatte Ziehen Können Turene aber 
war gar Zu verliebt, umb feſt Zu halten, Er Vertrawete der Verahte- 
rischen Congquin den ganken tractat die nicht faul Verzehlte alled dem 
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chevallier de Loraine der jagte alles ahn Monsieur ber wurbe bitter 
boß auff feine gemahlin ja auch gar auff den König, undt amporte 
fich gegen beybe made jagte dem König daß ber chevallier de Lo- 
raine fie mitt Ihrenn Herrn brouillirt hette ber wurde Zwar brüber 
weg gejagt die arme made aber bezahlte Es mitt dem leben, fie wolten 
aber Monsieur nicht mitt In Ihr secret Nehmen fagten (jl ne 
sauroit rien faire au Roy si nous luy avouons que nous voullons 
Empoissener madame ou jl ne Le souffrira pas ou bien je nous 
denoncera au Roy et nous fera tout pendre, alſo haben bie Mon- 
sieur ©: woll groß unrecht gethan fo 3. 2. befchuldigt daß Er feine 
gemahlin hette vergifften laßen, da war Er jn Capable Zu umb fich 
Zu Entfchuldigen undt die ſach Zu Verhehlen dag Es Bon Ihnen 
Kompt, haben fie Monsieur weiß gemacht Madame were Von den 
andern vergifft worden, bießes ift Eine alte aber gar wahre historie ab 
Es Zwar wie Gin roman Lautt aber umb auff meinen Vorigen 
secret Zu Kommen fo fegt Ihr woll liebe Louise bag wen man ahn 
ftatt made de la valliere made de Conquin gejeßt hette man waß 
artiges undt curieuses fchreiben Können, aber wenig leütte wißen alle 
particulariteten, Ich weiß alles d’original, den Ich weiß Es Bon 
dem Konig undt Meinem Herrn felber außer mad tobt daß weiß ich 
von andern — — — 


paris ben 28 xbr 1719. 

— — — Man fagt gar Viel guts Von printzen Von modene 
Er fol Ein gar gutt gemühte Haben undt gutten DVerftandt, nicht 
ſchön Bon geficht fein, aber wol gefchaffen, undt fehr raisonabel 
dießer printz ſolle gang DVerliebt Bon feiner Zufünfftigen gemahlin 
contrefait geworben fein, Er jammert mich Von grundt meine Seelen, 
gutte Ehen feindt In allem rar, aber Ich habe Vielle gefehen fo fich 
auß purer Tieb geheüraht haben undt ſich hernach gehaft wie den teüffel 
unde fih noch haßen, glüclich wer nicht geheüraht ift, wie froh were 
Sch geweßen wen man mir hette Erlauben wollen, Eine gutte Ein- 
fambfeit Zu führen, undt mich nicht Zu heürahten, folle ich Eüch die 
rechte gründtliche warheit jagen warumb unßere printzen undt printzes- 
sinen Einander fo haßen bie urſach ift daß fie alle den teiffel nichts 
deügen, die Junge printzes de Conti ift Immer -Luftig, Ihr gröfte 
unglüd da macht fie poßen auf daß Man ohnmöglich unbe ift Immer 
luſtig, Ich filg Lenor alle tag auf, daß fie fich micht über ihrer 
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dochter heüraht fich troften Kan, waß Kan fie davor daß Ihre dochter 
Eine jmpertinente ift fie folte fie Nur mitt Ihrem groß Naßigten 
Man lanffen lagen Er wirbt fie fchen braff bezahlen, Ich Kene bie 
frangoßen undt weiß wie Ihre heüraht fen — — — 


Paris den 4 januari 1720. 

— — — Ich babe hir Nur Qual undt Zand, undt Nie nichts 
ahngenehmes, big auff die Commedien fo die Eingige luſt ift fo mir 
Sn meinem alter geblieben die Können mir bir nicht gefahlen den bie 
leütte feindt fo abgefhmadt hir daß fie fich fo hauffen weiß auff daß 
theatre ftellen undt feßen bag bie Comedianten Kein platz Zu fpiellen, 
daß ift recht unahngenehm geſtern hatten wir Eine Neüe tragedie jo 
nicht un&ben tft aber die Commedianten Konten nicht durch Kommen 
wegen ber menge Teütte — — — 

Ein abbe Bon Qualitet fo mein gutter freiindt ift undt Von 
ben beiten heüßern Bon franckreich ift hatt Viel Verſtandt aber doch 
Ein wenig waß wunderliches Im humor biefem ift auff Einmahl In 
dem Sin Kommen daß Er nicht In der gutten religion were weillen 
man die armen reformirten fo Verfolgt hatt, daß hatt Ihn resolviren 
machen felber reformirt Zu werden Iſt Zu dei hollandiſchen ambas- 
sadeurs pfarher gangen wo Gr ber catholischen religion abgefagt 
undt reformirt geworben, ift weinachten Zum H. abendtmahl Verfleybt 
ben ordinari ging Er alß Ein abt Kleydern mitt Einem rabat undt 
Mantel, Bon dar Nimbt Es feine abt3 Kleyder wieder undt geht In 
vissitte Eine dame fagt Zu Ihm abbé voicy vn vray temps pour 
vous qui ames a veiller, car vous jres sans doutte a la messe 
de minuit worauff der arme abb& d’entrague geantwortet moy je 
nires plus de ma vie a la messe daß hatt alle die Teütte wunder 
genohmen fagte Zu Ihm par qu’elle raison nires vous plus a la 
messe Er anbtworttet de sans froid despuis que j’ay aies Le 
bonheur de Communier sous Les deux especes avec 6 cent de 
mes freres jay bien ressolu de ne plus jamais aller a la messe 
dag hatt gang paris auffrüriſch gemacht bie bifchoffe undt alle pfaffen 
haben fich verfamblet undt haben resolvirt Zu meinem fohn Zu Kommen 
undt begehrten ba Man den abt In bie Bastillen fegen folle, der 
arme Menſch Kam nachts Zu mir undt fragt mir raths Ich filtzte 
Ihn braff auß fo Jmprudent gefprochen Zu Haben riehte Ihm Keine 
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Zeit Zu Berlichren ſich auß dem ftaub Zu machen Er hatt Meinen 
raht gefolgt undt hatt fich gott lob salvirt wo Er Hin ift weiß Ich 
nicht, aber wol dag man Ihn gefucht umb Ihn In die Bastille Zu 
ichiden, aber Man hatt Ihn nicht gefunden halte Ihn alfo Vor 
salvirt, bin fro drüber — Nein, Ihr Kendt die frantzoßen nicht wen 
Ihr meint dag Etwaß In der welt fie abhalten Können Nicht überall 
fornen dran Zu fein ſolte Eins mahls dem abbè dentrague ahn— 
fommen nach franchfort Zu gehen jo jegt Ihm doch dag Ih Eüch 
guts Von Ihm gefchriben Ihr Kont mitt Ihm umbgehen ohne scandal 
den wie Er gar Ein Klein Kindt war haben Ihm die hüner In Einem 
boff wo Gr Kaden gangen war alle feine fieben jachen abgefreßen 
dag hatt Ihm Einen folchen abſcheü Vor hüner geben dag wen Gr 
Sin Hm fligen ficht wirdt Er übel — — — 





— — — 


Paris den dounerſtag 11 Januari 1720. 

— — — Jh glaube da der abb& dantrague gar Zum Naren 
geworden Er hatte fih wie Ich Eich letztmahl geichrieben auff meine 
wahrnung salvirt war jchon In flandern Konte Nur nach tourmay 
gehen da war Er außer frandreich, undt In ficherheit ahn ftatt dießes 
ort geht Er 2 meill weitter, a Lisle da hette Er auch woll Etliche 
tag auß ruhen Können, wen Er fich Nur heimblich gehalten Hette den 
Es Kante Ihn Kein menfh dort aber ahn ftatt daß Er fih ruhig 
halten jolte gebt Er auff offendtlichen mard mitt billiet de banque 
undt schachert wie Ein jud fpricht- gegen meinen john undt gegen 
die regirung man fagts dem Commandanten de Lisle ber leſt 
Ihn defwegen gleich bey dem Kopff Nehmen, da Kame Es herauf 
daß Es ber abb& dantrague war, hab hr Ewer leben Etwaß Na: 
rifchers gehört oder gefehen Mein fohn hatt gethan waß Er geföndt 
umb Ihn Zu salviren, Er hatt Ihm Zeit gelaßen ſich Zu salviren 
hatt Ihn nicht Berfolgen Tagen da leſt Er fich felber fangen wie Ein 
sot undt ahn ftatt meinem john dand Zu wißen daß Er durch die 
finger fit, deschainirt Er fi gegen Ihn In Vollem marck a Lisle 
dag macht woll dag man fein Verhangnuß nicht Entgehen Kan, — 
Ich Komme wider auff Emwer liebes fohreiben, liebe- Louise, wo Von 
mich deß abbé d’antrague historie Gin wenig abgezogen hatte, freylich 
geht mehr übels In paris Bor, alß jemahlen bey den Heyden ja gar 


Zu sodome undt gomora, bie die tugendt folgen wollen umdt chriftlich 
Briefe der Prinzeffin von Orleans, 29 
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leben belt man Vor sotten undt Leitte fo Keinen Berftandt haben 
bie laſterhaffte Leütte werden geliebt die tugendtfamen gehaft, welches 
Zu Erbarmen ift — — — 


— — — — — 


Paris den 18 Jan 1720. 

— — — Ron ben bießigen millionen will Ich nichts fagen, 
bins fo Müd das Ich nichts mehr davon hören Kan, undt fchame 
mich recht daß die printzessinen du sang hir fih In der banque 
tretten undt Schlagen laßen umb pure jnteresse undt gelt Zu Samblen 
finde Es recht fchimpfflih — — — 


Paris den 25 Jan. 1720. 

— — — Made du maine hatt Ihren Herrn Zwar gang Ent: 
ſchuldiget undt befendt daß fie die gange conspiration unter feinem 
Nahmen ahnfangen daß Er Kein wordt davon gewuft hatte alle bie 
andern conspiranten fo In ber Bastillen geſeßen fagen befgleichen 
Muß alfo woll war fein ob Es Zwar ſchwer Zu glauben dießer herr 
aber umb folches Zu Confirmiren, will feine gemahlin weder wißen 
noch ſehen, fie ift DVerzwenffelt das Mein fohn Ihre Conspiration 
Im raht hatt leßen lagen, aber Konte dag dofle thier glauben daß 
mein john auff fich würde umb Shret halben Nehmen alß wen Er 
die conspiration jnventirt hette undt fie In alles Bor unfchuldig 
Grflären dag weib ängftet mich noch, fie ift gar Zu amportirt nad 
Etwaß rares — alberoni hatt ahn mein john gefchrieben JYhn umb 
Berzeyung gebetten undt declarirt daß afle libellen undt waß Man 
unter feinen Nahmen In spanien gegen Meinen fohn gefchrieben were 
Ihm Von paris geſchickt worden Er offrirt alles Zu Entdeden unbt 
Meinem fohn Mittel Zu geben gan spanien Ein Zu befommen ben 
Er wüſte all le fort et le foible Bon dem SKonigreich, feindt daß 
nicht feine bürfcher — Ihr macht mich lachen die Belehrung Dom 
Duc undt der Duchesse du maine Zu wünſchen, liebe Louise Ich 
fehe daraus daß Ahr die welt noch nicht recht Kendt noch die poli- 
tiken ambitieussen die glauben weder gott noch teüffel, ber Duc du 
maine hatt mir durch Einen Meiner gutten freünden Viel reprochen 
Tagen machen, wie Ich fo Viel boßes Bon Ihm hette glauben Können 
daß Er folches nicht ahn mir Verdint Hatte, Ich habe geantwortet, 
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bag In der gangen conspiration fein Nahm bloß alß chef geſtanden 
daß Ich nicht Errahten daß feine gemahlin fo gehergt geweßen alles 
ehne fein wißen, ahnzufangen undt fort Zu fahren were alſo woll Zu 
Entſchuldigen Ihn befchuldigt Zu Haben, Ey mein gott wo findt man 
beichtsBätter liebe Louise jo leütte ohne glauben befehren Komen 
man findt genung fo fich In politiquen aflairen Mifchen wollen, aber 
umb mehr Zu brouilliren al alles gutt Zu machen mo feindt bie 
gewißenhafften leütte hir Im landt Man Muß früh auffftehen fie Zu 
finden Es feindt Keine ftadtsurfachen fo mein fohn fo element machen, 
Er ift Bon natur der fanffte undt befte Menfch den gott gefchaffen 
hatt — — — | 

unfer armer abbe d’antrague hatt fih wie Ein sot Zu Lisle 
fangen laßen feine chaise war vor ber thür durfft fih Nur Nein 
jegen undt weg fein Gammerbiner pressirte Ihn bdrauff aber Er 
wolte Erſt mitt gebranten Nageln feine augbraunen ſchwärtzen undt 
auff milch wartten feine handt Zu wachen jagte ahn alle jo Ihn 
fragten que faitte vous icy andiwortet Er je me suis fait huguenot 
dag war jchon In flandern Zu fagen wo Man gan papistisch ift, 
jo hatt Er fih fangen laßen, Mein fohn hatt befohlen dag Man Ihn 
wol tractiren jolle, undt alles geben waß Er begehrt, big auff pupen 
da Er gern mitt jpilt wie Ein Kindt der Man hatt doch BVerftandt 
Ich Kan nicht begreiffen wie Man Zu gleich DVerftandt Haben Kan 
undt fo gar Kindifch fein, Kein Heylliger wirdt Nie auß Ihm werben 
Sr ift gar Zu Verliebt Bon Maußleütten, wen Er dag nachläßt werde 
Ih Ihn Bor Einen befehrten halten — — — 


paris den 4 febr. 1720. 

— — — ber abb& dentrague ift gang Entichuldigt hatt nicht 
übel gerett aber wie Ich Eüch letzt bericht fich durch feine Kinderpoßen 
fangen laden — — — 

heütte haben wir Ginmahl Eine gutte Zeittung Erfahren Nehmblich 
daß der fpanifche frieden gemacht ift — — — 


Copie von waß Ich ahn Churpfalg gefchrieben den 4 februari 1720. 
P. S. 
Darff ich wol die freyheit Nehmen E. L. gehorjambft Zu bitt 


fich) der armen raugraflin Zu Erbarmen, die Cammer Zu heydelberg 
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it Ihr noch z, gülden ſchuldig fo Eine gering objet Vor Einem 
großen Churfürften ift wie E. 8. fein, aber Ein großer Berluft Bor 
Eine arme reichsgräfftn ift, To ja Nur dag Zu Teben hatt waß fie 
auß ber pfaltz Zicht E. 2. feindt Zu genereux umb Ihr daß Ihrige 
nicht Zu folgen Tagen fie ift ja die Einbige fo noch Von allen den 
raugraffen überig iſt Ich würde E. 2. fehr verobligirt fein, wen fie 
die charitet Vor fie haben wolten Ermftlih Zu befehlen, daß fie 
bezahlt mögte werden. 


(Bon anderer Hant.) 

P. S. Jh muß Ewer 2. doch Klagen was vor ein wunderlich 
Geſchrey bier von Chur-Pfaltz dere Herr Bruder hier gehet, worüber 
fich jederman verwundert; Man fagt daß Ihr 8. unßer altes Stamm: 
hauß, das arme Hevbelbergifhe Schloß gantz wollen rassiren laßen ; 
Weillen Ih dort gebohren undt erzogen bin, fan Ich ſolches nicht 
ohne Schmergen hören, es hat mir Schon jo Viel Thränen gekoft und 
würde mir aufs neue foften, wo folches geichehen ſolte. Sch Habe 
aber Mühe Zu glauben, daß Ihr. 8. der Churfürft Zu Pfaltz, der 
ein Onädiger undt gütiger Herr ift, und ein Vater feiner Unterthanen 
ſeyn folle, fo gar graufam in dem armen Heydelberg, haußen folten. 
Ich bitte Ewer. L. nehmen doch dig arme Schloß, welches ja eine fo 
gefunde Wohnung ift, in dero protection, undt verhindern bas Hebel 
im fall etliche böfe intentionirte vor das arme Heydelberg Ihr. 8. 
bem Ghurfürften diefen böfen Rath, fo Nie Zu Ihr. L. gloire ges 
reichen fan, wider geben follen. 


Paris den 11 Febr. 1720. 

— — — paris ift nicht mehr voll alß Es geweßen daß theüre 
feben fo Nun überal ift hatt Viel weg getrieben, heütte ift alles golt 
undt filber Berbotten louis d’or undt thafler gelten nicht3 mehr Tautter 
billiet de Banque undt pieces de 20 f: gelten Nur, ich leydt nicht 
dag man mir Bon millionen undt actien undt primien undt sous- 
eriptionen fpriht, Ih Kan nichts drin begreiffen, undt ift mir Zu 
langweillig, Ich Kene Keinen Seelen menfchen In gank frandreich fo 
abfolutte desinteressirt ift alß Mein fohn undt made de chasteautier, 
die alle andere Niemandts außgenohmen, feindt Es recht fpötlich, 
Inſonderheit die fürften undt fürftinen Vom geblübt, die haben fich 
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In der banque mitt dem commis herumb gefchlagen, undt font aller: 
handt fchimpfflich ſachen, (gelt vegirt die welt) daß ift war aber Ich 
glaub nicht dag Ein ort In der welt ift wo daß gelt die leütte mehr 
regirt alg Eben Hr — — — 


Paris den 18 febr. 1720. 

— — — 65 ift Kein wordt war daß unßer S. Ein silice ge: 
tragen undt Es ſich Bon monchen undt franceiscanern hatt geben ba 
hatte der König Zu Viel Verftandt, Es ift auch der brauch bey weldt— 
lichen Teütten nicht, Man hatt Viel auff den König Bon folchen fachen 
gelogen die Konigin hatt auch gar gewiß Kein silice getragen Ich 
habe fie hundert mahl nadendt gejehen wen Ich J. M. wie Es hir 
ber brauch ift Ihr hembt abngethan habe, daß ift Eine ceremonie 
die Erfte Cammerfraw gibt daß hembt ahn die dame dhonneur bie 
dame d’honneur mir Jh der Königin bin ich aber nicht da Jemandts 
Don ben petits Enfants de france undt Nur Eine princesse du 
sang fo gibt Ihr die Erfte Cammerfraw daß hembt der Konigin ahn 
Zu thun undt nicht ahn die dame d’honneur wir haben Viel un— 
terfchiedt fo, der abb& d’entrague ift noch Immer Sn ber cittadel 
Don lisle wo man Ihm nichts leydts thut undt nach feine fantesie 
leben det — — — 


— nn — — 


paris den 25 februari 1720. 

— — — Grftlih jo habe ich gar lang mitt Meinem fohn ge: 
fprochen wegen ber Lotteringischen affairen, hernach habe ich Lang 
mitt Einem reden Müpen, wegen Einer uhr fo mir geftollen worden 
In meinem Cabinet Es findt fih dag Es Ein Edelman ift daß hatt 
Ein groß lermen geben, wie Ihr liebe louise woll gedenden Könt — — 





paris den 29 febr. 1720. 

— — — maß ben abbe d’Entrague ahn belangt fo hatt Er 
gar gewiß fo Viel Verftandt alß man haben Kan, aber Er war der 
favorit Bon allen feiner Mutter Kinder die weillen fie Eine dochter 
wünfchte undt Keine hatte, hatt fie dießen abbe alß Ein medgen 
Erzogen, drumb ift Er wie Eine franche coquetle geworden undt bem 
gemeinen Iafter fo hir regirt nachgaugen — — — 
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— — — Es jeindt Eben fo boße Leütte In frandreich alß 
alberonnie Immer fein mag Ich habe gefürcht daß fein gefengnuß 
Nur Ein fpilgefecht Zwiſchen Ihm undt papst feye aber waß feyder- 
dem Grfahren Erweift doch dag Es Ernft ift, wie Er Sn spanien 
war hatt Ihm der papst papieren Bon Von consequants Vertrawet 
die hatt Er Ihm feyder alberonie auß fpanien ift, wieder gefordert, 
die hatt das feine burschgen nicht wieder geben wollen, daß hatt 
den papst DVerdrogen, hatt Ihn deßwegen gefangen nach rom hoflen 
lagen, wo Gr woll Bor alle feine boßheit übel belohnt mag werden — 


— — — — 


paris den 16 mertz 1720, 
— — — mie E38 gang undt gar nicht wahr ift daß Mein fohn 

die betriegerey Bon ben pfaffen aprobirt hatt fo man Zu heydelberg 
mitt der 5: geift Kirch pratieirt hatt, Ihr habt groß recht gehabt, 
Es nicht Zu glauben Liebe Louise Er hatt auch Churpfalg wahrnen 
laßen nichts gegen den westphalischen frieden Zu thun Gr Müſte 
jonft gegen Ihm fein, der Keyßer Hatt fih In dießem fall gar woll 
gehalten undt gar nichts pfaffiich wie fein oncle abgefangen alfo Zu 
hoffen daß alle unruhe geftilt wirbt fein Sn ber armen pfaltz — — — 


— 





paris den 21 mertz 1720. 

— — — 63 ift glaube Ich Keine undandbare nation In der 
welt alß die frangogen VBerachten wen man Zu fanfft mitt Ihnen 
Derfährt fie recht In Zaum Zu halten Müßen fie forcht undt hoff: 
nung haben, den wen fie nicht38 Zu haben fuchen fie anderwerts waß 
weytter befommen SInfonderheit wen fie nichts Zu fürchten Haben, aber 
wen man Ihnen fort Einjagt undt dabey hoffnung gibt, fo bienen 
fie recht woll — — — 


Paris den 23 mertz 1720. 


— — — geſtern morgen batt Ein junger menfch fo artig 
undt woll geſchaffen iſt ine abfcheilliche that begangen, Gr iſt 
Don guttem Hauß undt Bon den flanderischen graffen Won horn, 
Gr hatte auff der foire de st germain 4 taußendt thaller Verlohren, 
die war Er fehuldig undt wolte fie bezahlen, Er dachte aber Ein ſchon 
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ſtück Nahm drey jchelmen Zu fih ging a Küe de quipcampois fuchte 
Ein Haug auf wo Er Zum fenfter Nauß fpringen Könte andern tags 
geht Er In die rue quincampois findt Einen Commis de La Banque 
fragt Ihn ob Er billiet de la banque hette, undt Ihm Etliche Ver: 
kauffen wolte dießer fragt Vor wie Viel der graff Von horn fordert 
Ihn mehr alß Er begehrte, führt Ihn drauf Ju Ein Cabaret de 
L’espie de bois fo allernegft La rue de quinCampois ift, da haben 
fie dießen Commis assasinirt, feindt alle 4 Zum fenfter Nauß ges 
Iprungen, aber ber graff von horn hatt gemeint feine böße That Zu 
Verhehlen ift gang bluttig Zum commissaire du cartie geloffen, undt 
hatt gejagt man hette Ihn assasiniren wollen, der Commissaire jahe 
ahn fagte Mons’ vous vous plaignes W’assasinat vous arives tout en 
sang ei vous n’estes pas blesses sur cela vous trouveres bon que 
je vous arestes In dem augenblid Kompt der Zweytte Kerl herein 
undt hört da ber Grfte jagt tenes demandes a Mons’ qui entre 
qui est temoign de l’assassinat, der Kerl (dem fein bößes gewißen) 
abuklagte, hörte, daß Man Ihn alß Zeigen Zuruffte undt daß fein 
Gammeraht alles geftanden hette geftunden alles gleich, wurde drauff 
areslirf undt fie feindt In Einer fchweren gefang Ruß undt man meindt 
daß fie bis Montag gericht werden werben — ba melt man mir alle 
fürften fo hir Vom hauß Lotleringen fein, alle die Bom Hauß d’a- 
renberg alle die Vom hauß noaille, die jssenguien undt andere 
mehr bie haben mich gar fehr gejammert den fie begehren nicht Ihres 
Ichlinnmen Berwandtens leben fundern daß man Ihn nicht offendtlid) 
hinrichten ſondern heimblich Im gefangnug Kopffen lagen, Ich hab 
Ihnen gefagt dag Ich fie alle ſehr beflage allein daß fie woll wüſten 
daß Ich mich In nichts Von der regence mifche Konte alßo nichts 
In dießer fachen thun, Es fchauttert mir aber wen Ich drangedende — 

wo Ihr mir liebe Louise fagt daß Man In teüttſchlandt biß 
Ins Ate gliedt Königliche hoheytten gibt, dag Kan hir nicht ahngehen 
In dem die ſtändt Vom Königlichen hauß gar Zu reglirt feyndt waß 
man Enfants de france heift daß feindt alle deß Königs leibliche Kin: 
der oder dei dauphins feine undt bei Königs brüder bie werben par 
quartier bedient undt Ihre gemahlinnen undt Ihre chargen Im hauß 
werben gefaufft die haben waß man grands officier heift premier 
ausmonier premier Escuyer premier maistre d’hostel alle große 
fest Muß der premier maistre d’hostel fie mitt dem ftab wie bey 
ung die haußhoffmeiſter auch ftecde tragen daß gebt nicht weitter, alle 
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Ihre oflicier welches Eygendtlich die bedinten fein haben Viel privil- 
legien Man barff Keine soldatten bey Ihnen logiren fie haben frey- 
beitten comitimus baß ift wen fie processen haben, fo müßen Shre 
gegenpart Kommen wo fie fein, undt Können ımfere officier de la 
maison royall nicht obligiren anberwert3 den proces Zu führen 
(Vielle Kauffen Nur deßwegen chargen In unßern heüßern) Niemandts 
ſiht Vor ung alß regierende herrn cardinals printzessinen Bon sou- 
veraine heüßer undt Duchesse de france, Les petits enfants de 
france ift gan Eine andere fach die Maner allein haben grands ofli- 
cier, die weiber nicht ob fie gleich altesse Royale tractirt fie figen 
Zwar Vor ung aber wir In der chaise a bras undt fie haben Nur 
Ein taburet, die weiber werben nicht par quartier gebint, alle damen 
fiten Bor fie undt die printzen undt Ducs haben chaisse a bras, 
alle Due Ehen mitt Ihnen Kein mansmenfch ift mitt unß alß bie 
prince du sang Kunigliche Bastert undt Cardinals undt waß auf- 
landijche regierende herm fein, die prince du sang Bon dem Eriten 
biß auff den Teßten haben Keinen andern Tittel alß altesse sere- 
nissime fie haben Keine grands officier alles ift mitt Ihnen aller— 
handt Teütte undt figt Vor Ihnen fie begleitten bie Duc Et pair 
undt die ambassadeur begleitten fie ah Ihre Kutfch Eutpfangen fie 
ahn der Erjten thur Bon Ihrem gangen apartement, In der Kirch 
Sn den tribunen ift alles pesle maesle mitt Ihnen auf de König 
tepih fo mau drap de pied heift darff Niemandts tretten noch Knien 
alß les enfants de france geraht hinter dem Konig hinter unß Les 
petits Enfants de france die prince undt princesse du sang haben 
Ahr careau außer dem drap de pied, bürffen nicht drauff ftehen fie 
haben fein quartier noch die chargen werden nicht bey Ihnen gefaufft 
noch Verkaufft haben Kein committimus alfo fegt Ihr liebe Louise 
dag In alles gar Ein großer unterfchiebt ift fie begleitten ung ahn 
ber Kutfch, fie geben ung wie unßern Kinder den Muff undt handt- 
ſchu aber der unterfchiebt ift daß an petits enfant de france pres- 
sentirt unßere hoffmeifterin waß fie geben follen, ben prince undt 
princesse du sang Nur die Erſte Cammerfraw Es feindt noch Biel 
unterfchiebt fo Zu lang Zu fagen würden fein wir haben valet de 
pied bie folten gefchurgte hoßen tragen wie pagen undt nichts folte 
valet de pied heißen alß die geſchürtzt hoßen tragen alles andere follt 
laquay heißen der princesse du sang Ihre dürffen feine geſchürtzte 
hoßen tragen, feindt alßs Nur laquayen In alles ift der unterſchiedt 
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groß les petit Enfant de france haben valets de pieds mitt geſchürtzte 
bogen, alßo ift In alles großer unterſchiedt undt die prince du sang 
wie meine Endeln fein, Können alfo Nie altesse Royale jein — — — 

graff von horn ift auch Bon denen jo Von buben debauchirt fein 
hatt Bergangen jahr umb Einen jungen cavallier feine liebe undt 
passion Zu Erweißen, fi mitt feinem degen die handt burch undt 
durch geftochen hette man Ihm nicht Jewehrt hette Er fich noch bie 
feytte burchgeftochen, burch bie abſcheüliche Sünden undt burch daß 
jpiellen werben alle Zungen leütte Verdorben undt Zu ſchelmen man 
folte Keine junge leütte mehr nad paris fchiden fie lehrnen nichts 
alß abfcheiliche Tafter — — — 

paris ift Ein abgrundt aller Tafter, Ich fehe alß Es Müßen 
doch Biel gutte undt fromme leütte In paris fein fonften Müſte paris 
untergehen In dem tag undt nacht fo abjcheüliche fachen Vor gehen 
Vergangen Mittwoch feindt 2 Kerl lebendig Verbrandt worden fo 
wegen biebftall Ins gefengnug wahren Einer davon war Ein fohn 
Bon dem Weib fo In meinem hauß Meine servietten undt tiſchtüger 
fournirt, man hatt Ihnen Einen prifter geben, ben haben fie violirt 
undt hernach gezwungen ungern Herrn christum Zu Berleügnen haben 
Ihn alß Er Es nicht thun wollen die Nägel abgerigen die hautt 
hinter den Kopff wo fie die platte Haben abgerigen folche fchmergen 
ahngethan auff allen feytten daß Er Etliche tag darnach geftorben — 


— — — — 


Paris ben 30 mertz 1720. 

— — Ihr fegt daß Churpfalg gutte wortte gibt aber Kein 
gelt, Dan hatt mir In Vertrawen gefagt Churpfalg hätte man per- 
suadirt daß Ihr die reformirten gegen Ihm auffgehetzt habt, aber 
Ich glaube die arme leütte Hatten nicht Von Nothen auffgehegt Zu 
werden wahren ohne daß betrübt genung daß man Ihnen Ihre heyllige 
geiftfirch genohmen — — — 

alle tag hört man historien Won ben bangzetteln, Ich finde 
Es recht DVerdrießlih dag man Kein golt mehr fiht ben Es ift 48 
Jahr daß Ich alß golt Im ſack getragen Habe undt Nun Nur filberne 
ftücfer wie unßere halbe batzen fein, bie feindt doch 30 fol werdt 
werden aber alle Mont abNehmen — Es ift gewiß daß Mons’ Laws 
abſcheülich gehaſt ift Mein fohn hatt mir heütte Etwaß in der Kutſch 
gefagt fo mich fo touchirt hatt daß mir die threnen In den augen 
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Kommen fein, Er hatt gefagt Le peuple a dit quelque chose qui 
ma tout a fait touches Le coeur j'y suis sensible Ich fragte waß 
fie den gejagt hetten fo fagte Er dag wie man ben comte de horn 
gerathert hette heiten fie gejagt quand on fait quelque chose per- 
sonellement contre nosire regent jl perdonne taut, mais quand 
on fait quelque chose Contre nous jl n’entend point raillerie 
et nous Rend justice Comme vous voyes par ce Conte de horn, 
daß hatt Mein fohn fo penetrirt daß mir wie fchon gefagt die thre- 
nen drüber In den augen Kommen fein daß Mons Laws Keine bofe 
jntension hatt Erfcheindt woll darauf daß Gr Biel gutter Kauff undt 
all fein groß golt In Landsgütter ftedt Muß alfo woll Im Landt 
bleiben, dag Er felber Bon feiner arbeybt profitire ift doch billig 
dag Er gelt nach Englandt, hollandt undt hamburg folle gefchidt 
haben Kan ch nicht glauben Er macht die Zu far abitraffen fo Es 
thun were Gr felber In der fautte würde man Ihn ahnklagen, Mein 
john Verſtehet die finance ſachen auf Ein Endt — Jh glaube daß 
Ich Eich Schon gefagt wie daß ich gar woll gerahten, mitt bem pabst 
undt alberonie daß Es Tautter fchelmerey ift, undt Er ift wider auff 
freyen fuß geftelt — — — 


Paris den 14 aprill 1720. 

— — — mylord stair follen Biel mitt Einer maistres Berthan 
haben fo made raimond heift fie ift nicht fo ſchon alß ahngenehm, 
ift, Churbayern maistres geweßen Nun hatt fie Einen andern amant 
undt liebhaber welches myLord ſehr betrüben folle, Ihr jeßiger lieb: 
haber, ift graff moritz Bon saxsen der ift nicht gar fchön hatt aber 
gutte minen ift jung undt ahngenehm, alßo ift milady stairs vangirt 
Bon Ihres Mans untrewe — Man braucht jetzt In frandreih Zu 
sumen Zettel undt Zu Kleinen gar Kleine silberne Münten, wie 
halbe bagen bie gelten 30 sols werden aber alle monat abNehmen — 
alberonie ift In die fchweiß gereift bey dem abt Bon st gallen waß 
Gr dort Bor Ein teüffels leben ahnfangen Wirdt die Zeit Tehren 
— daß böße hexgen die Duchesse du maine wirdt morgen nach— 
mittags Zu mir Kommen, Ich hette Es woll Entbehren mögen, aber 
waß will man thun weillen mein fohn fie geſehen, Muß Ich fie weillen 
fie Es mitt aller gewahlt will woll auch fehen — — — 
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St Clou den 21 april 1720. 


— — — graff hom war bitter übel Erzogen undt hatte fich 
Mitt alle filloux Bon paris assoeirt alß Kein wunder daß Er fo Zu 
nichts Nutz geworden war Ein Teichtfertiger geſel In ablen ftüden, ab- 
ſcheülicher sodomist, Suma außer daß Er Ein artige figur hatte war 
gar nichts lobliches ahn Ihm, den gebuhrt ift Von nichts Zu rechnen 
wen Keine tugendt barbey ift, Ein abgrundt Zieht den andern nad, 
hatt doch Ein fchön Endt gehabt undt feine Sünde woll bereüt, hoffe 
daß In Der allmachtige In gnaden wirbt ahngefehen haben — Vor 
dießem iſt Es gar gewiß daß unßere teütfchen tugendtfam geweßen 
jein, aber Nun höre ich daß fie allezeit Viel laſter auß franckreich 
bringen, Inſonderheit bie sodomie die ift abfcheilih Zu paris — — 


St. Clou den 27 april 1720. 


— — — die Kutſcher historie ift fhon Vorn Jahr In Eng» 
laud gejchehen die printzes hatt mir Es gleich geichrieben, ift poßir- 
lich ber Kutfcher Muß Keinen fo großen bardt gehabt haben wie die 
Kutjher bir Im Landt tragen, die avanture Bon dem Kutſcher fo 
Jus Kindtbett Kommen Erinert mich ahn den graffen Bon Königs: 
mard deßen alter bruder der dag unglüd Zu hannover dem ift Ein 
recht ſchön Englifh metgen Sn pagen Kleyder gefolgt Ich habe die— 
Ben pagen Zu chamber gefehen hatte Ein rundt geficht lange braune 
augen undt haar, die haar kurtz und fchon frissirt In großen bucklen 
ſchonne lebhaffte farben fchonnen Mundt undt Zähn, aber waß Kurk 
undt did undt fett, wie wir von der jagt Kommen, wo mir der graff 
jeine gange avanture Verzehlt hatte, ftellte Ich mich ahn alß wen 
Ich ceurieu wehre jeine Türkifche Zelt Zu fehen, undt ritte hinein 
Er rieff feinen pagen umb Vom pferdt abzufteygen der Kam gefchwinbt 
geloffen undt Halff feinem Herrn Vom pferdt da fahe Ih fie gank 
Nahe, wie der graff nach jttallien reifte Kam man Ihm In Ein 
wirdtshauß fagen vostre page est fort malade d’une colique Ein 
augenblid rieff Man Mons’ le conte, vostre page accouche bracht 
Ein metgen Zur welt, dießer page hatt ſich hernach In Ein Closter 
retirirt wo Er doch Keine none geworden hatt aber from undt Ehr— 
lich gelebt big ahı Ihr Endt Ihre dochter lebte noch In Einen clo- 
ster Mons’ Le marquis de Thiange fo bei graffen gutter freimbt 
war hatt nach deß graffen todt fich dei armen Kindts ahngenohmen 
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Ihr Eine Kleine pension Vom König Zu wegen gebracht wo Bon 
daß arme Menfch lebt, ben thiange ift auch tobt, war Ein gutter 
Ehrlicher Menjch wie woll Bon Einer boßhaftigen Mutter, Ein rechter 
teüffel fo woll alß Ihre fchwefter Die montespan, fo noch fehlimmer 
undt boßhafftiger war, alß bie Thiange dieße Kont Ihren frommen 
john Vor Ihren tobt nicht leyden haſte Ihn aber Nur auf 2 urfachen 
die Erfte urfach war weillen Er nicht desbeauchirt war undt feine 
fraw Herklich Tieb hatte, die ander urfach war daß Ihr john gots— 
fürchtig war undt gern bettet, deß wegen fagte fie mon fils n’est 
qu’on sot, ber König lachte fo Von Hertzen wen Er mich über dießen 
damen wunberlichen discoursen verwundert ſahe — — — 

ber Cardinal mazarin pflegte Zu fagen La nation francaise 
est la plus folie du monde jl crient et chantent contre moy et 
jis me laissent faire et moy je les laisse cier et chanter et fait 
ce que je veux waß Er aber possirlich gethan war alle böße lieder 
fo man gegen Ihm gemacht, alß wen Gr gar boß were auffZufuchen 
lagen undt hernad) lieg Er fie heimblich alß wen Er nichts davon 


wüfte Verkauffen hatt mitt dießer manir 5 thaller gewinen — — — 





Sontag umb halb 6 abendts. 

— — — made la duchesse de Bourbon, daß bie fürftin 
geftorben ift Kein wunder aber woll daß fie jo lang hatt Leben Können, 
außer Ihr unordendtliches leben war fie auh Erjchredlih Verwackſen 
alle die Mons’ le duc Kenen Verfihern daß Er gar Müde Bon 
Eheſtandt iſt undt ſich woll Hütten wirdt, wieder Zu heürahten Er ift 
gar Zu fro ledig Zu fein — — — 

die made de verue ift des Königs Bon sicillien declarirte 
metres geweßen fie hatte Eine bochter mitt Ihm gehabt, jo Er dem 
printzen de Carignan fo jegt auch Zu paris geben dießer printz ift 
durchgangen hatt feine gemahlin Im ftih gelagen — — — 


| St. Clou den 9 may 1720. 
— — — Man weiß nicht mehr waß hoff geweßen Keine damen 
wollen Zu mir Kommen weillen Ich nicht Teyden will dag man Zu 
mir wie Zu made d’orleans ohne leibſtück undt In Echarpen unbt 
Robe balante Kommen daß Kan undt mag Ich nicht leyden, will 
lieber Keine fehen alß die fammiliaritet Zu Bertragen — — — 
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habe ich ahn den abbé du bois jeßt Erkbifchoff Von Cambray 
geichrieben umb Ihm Zu danden Vor die gutte Zeittung fo Er mir 
heütte morgen gefchrieben undt durch Einen expressen geſchickt daß 
der frieden Zwifchen dem König In Englandt undt feinen Koniglichen 
Kindern gemacht ift, undt daß der printz undt printzes Bon wallis 
nach Ein andern Zum König fein Lang allein bey 3. M. geblieben 
undt daß alles wider fo gutt geworden, daß den 6 alf andern tags 
alle die Von dei printzen partie wahren feindt Kommen dem König 
die handt Zu Küßen, alles ift wider gutt — — — 


st Clou den 23 may 1720. 

— — — made dorleans Perdirbt alle Damen hir helt Ihren 
respect gar nicht, fie weiß nicht recht waß grandeur made de mon- 
tespan undt made de maintenon Bon denen die Erzogen worden, 
wuſtens felber nicht, undt fie ift Zu hoffartig Etwaß Von mir Zu 
Lehrnen wollen, Meint daß wehre au desous d’Elle, undt meint fie 
ſeyn Biel Höher alß Ich wen fie Ihre Kammer Bol Leütte hatt undt 
alles unterſt Zum oberften gehet mitt maniren mitt Kleybungen Suma 
In alles, aber wie fie mich nicht jmittiren will, halte Ich Es auch 
nicht Von Nohten fie Zu jmittiren, aliv bleibt Gin jedes (wie man 
Im Sprichwort jagt, wie Es gefcholten ift) — Kein hoff ift mehr In 
gank frandreich daß haft die maintenon ahm Erſten jnventirt den 
wie fie gefehen daß ber Konig fie nicht Bon Königin declariren wollen 
hatt fie die junge dauphine Einen hoff Zu halten, alß In Ihrer 
Kammer bey fich behalten, wo weder rang noch dignitet ware, ja bie 
printzen undt die dauphine Muften unter den Vorwandt daß Es 
Ein fpiel were dieße dame ahn Ihr toillette undt ahn Taffel auff- 
wartten bie dauphine hatt fie offt gefemtt wie Eine Gammer macht 
undt bie printzen drugen Ihre ſchüßeln gaben die theller undt brachten 
Zu drinden dag hatt den gangen hoff über Einen Hauffen geworffen 
bag Niemandts mehr wußte, maß ober wer Er war, aber Ich bin 
Nie In dießem fpiel geweßen wen Ih Zu der frawen ging feßte 
Ich mich Neben Ihrer niche In Gine chaise undt habe Ihr Nie 
weder ahn taffel noch ahn der toilette auffgewahrt Es mollen mir 
Etliche Teütte rahten wie bie dauphine undt printzen Zu thun Ich 
andtwortete aber (je nay jamais estes Eleves a faire des bassese et 
je suis trop vielle pour faire des jeux d’ Enfants) feyder dem hatt 
“ man mir nicht mehr bavon geiprochen — — — 
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st Clou den 26 may 1720. 

— — — bie Hergogin Bon hannover Kan nicht Eyflen weillen 
fie Ihre Neüe Enckellin unßere madll de vallois fehen will welche 
gar Kein Eyll hatt nach modene, ift woll Eine dolle humel wie wir 
In der pfalg jagen, ohne abngefehen Ihres Herrn Vattern Ernftlichen 
Borbitt, will durch die gantze provence herumb fpaßiren undt toullon 
fehen welches gang Bon Ihrem weg abgelegen ift, fie will auch wie 
man fagt die ste Baume jehen, führt alfo bag Königs hauß herumb 
welches dem Konig millionen da hatt fie die geringite consideration 
nicht Vor daß felt alles auff Ihren Herrn Vattern, bag macht mich 
auch gridtlich, ob Zwar Vatter undt Mutter Es woll Verdint haben, 
chagrin Bon bdießer bochter Zu Haben fie Haben fie beyde Zu fehr 
Verzogen undt dadurch gang Verborben, Ich babe Viel dolle Köpffe 
In weibern gefehen aber Keines daß dießer gleih Kan Kommen Shr 
montespanische gemüht, Erweißt fih In alles aber Es iſt Meine 
fhuldt nicht, Kan Zu Meinem fohn fagen wie In ber Commedie 
(george dandin tu la voulu) aber hiemitt gemung bir von — ber Hergog 
von modene hatt recht jmpertinent In den legen Zeytten fich gegen 
jeiner fraw ſchwiger Mutter ber Herkogin Von hannover alß wen fie 
geringer were alß Er undt der unterjchiedt Von Ihren geburben ift 
doch auff allen feytten groß genung umb Ihr großen respect fchuldig 
Zu fein, Es ware billig daß fie fih In alles miſchen folte, da fie 
jeiner Kinder groß Mutter ift, undt fie alle mitt fo großer forg undt 
fleiß Erzogen, Zu glauben dag man Eine frangöfche fraw In ber welt 
finden bie nicht die frangöfche maniren über alles feßt, undt Immer 
davon fpricht, undt welche fih nicht In alles Mifchen will daß ift 
ohnmöglich, Von den Erften biß auff der Küchenmacht wirbt man 
dießes finden — — — 


st Cloa den 11 juni 1720. 


— — — wie Jch aber durch daß gemeine gefchrey Ber Nehme, 
fo geht alles noch bitter übel, Ich wolte dag laws mitt feiner Kunſt 
undt sisteme auff den plocksberg wehren undt Nie In franckreich 
Kommen, Man thut mir Zu große Ehre ahn Zu glauben wollen daß 
burch Meinen raht waß befer geworden, durch Meinen raht Kan nichts 
beßer noch fchlimmer werben, den wie fehon gefagt fo gebe Ich Keinen 
raht In nichts waß den ſtaadt ahngeht, aber bie frangoßen feindt jo 
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gewohnt dag weiber fich In alles Mifchen bag Es Ihnen ohnmöglich 
Dorkompt, dag Ich mich In nichts Mifche, undt bie gutten parisser 
bey weldhen Ih In gnaben bin wollen mir alles guts Zu fchreiben 
Ich bin den armen leütten recht verobligirt Bor Ihre aflection Ver- 
diene fie gang und gar nich — — — 


st Clou ben 16 juni 1720. 

— — — mid wundert daß mir bie printzes Von wallis der 
Herkogin Bon Zel todt nicht gefchrieben dag macht mich glauben daß 
Es nicht war ift, Ich wolte daß fie Vor 40 Jahren geftorben were, 
fo hette fie Viel übels undt unglück Verhütt, fie war nicht Sonderlich 
Bon humor fondern wie fehir alle frangofifche weiber Von der welt 
fein die allezeit capricieuse undt ambitieuse fein undt alles regieren 
wollen, undt Ihnen unter thanig machen, wolte gott fie were bey 
Ihrem fchlegten abel In poitou geblieben, Ich fage fchlechten adel 
weillen fie fihs Einmahl Vor Cine Ehre gehalten Ein premier valet 
de chambre Bon meinem Herrn ©: Zu heirahten, bey ber dauphine 
war Es ahnfangs Kinderfpil, aber die maintenon hatt fie drinen 
Erhalten wollen umb alles Zu confondiren, weillen man fie nicht 
Bor Königin Erklären wolte, freyllich hatte die dauphine Verſtandt, 
undt Eben deßwegen thäte fie alles waß daß alte weib wolte umb 
fih bey dem König woll Ein Zu fchreichen, hette dag arme menfch 
noch Ein par jahr eben Konnen hette fie ſich auß Ihrer fchlafferey 
auf gerigen undt hette der alten nicht mehr Bon Nöhten gehabt, den 
fie hatte des Königs Herb gang gewunen, die alte hatte den Duc du 
maine gewuhnen mitt Ihm meint fie noch Zu regieren, auch wie fie 
gefehen das diß ſtück Ihn gefehlt durch den arest Vom duc du’ maine 
ift fie Vor leydt geftorben undt Bon dem chagrin nicht wider auff- 
fommen — — — 


st Clou ben 27 juni 1720. 

— — — 3 Ducs hir die doch fo gar hoch hinauß undt die 3 
fo von guttem hauß fein undt Von beferm heüßern alß die andere, 
haben In Meinen fin Etwas abfcheiliches gethan der Duc dantin fo 
deß montespan fohn, undt alfo meines fohns gemahlin undt made 
la duchesse. bruder ift, der Duc marechal d’Estre, undt ber duc de 


464 


la force ber Erſte hatt alle ftoffen auffgekaufft undt fie thewerer alß 
die Kauf Zu Berfauffen, der 2 Hatt allen Caffe undt chocolate 
Eingezogen umb fie auch thewer Zu Verkauffen ber Ite hatt Es ahm 
aller fchlimbften gemacht den Er hatt alle unfchlich Tichter auffgefaufft 
undt fie thewer Zu Verfauffen, undt hatt rechte P’Enchere auff die 
unfchlicht Tichter gebracht wie Er bie ftieg herundter ging undt auß 
bem opera gehen wolte gingen Junge Muthwillige burfch auff die 
ftieg fagten ba ift Ein dider fad der ander ce n’est point de largent 
ce ne sorst que des chardells alle aber fingen ahn Zu fingen daß 
legte chorus Von opera Von phaeton 

alles alles respandre La lumiere 

puisse vn heureux destin 

‚vous conduire a la fin 


de vostre brilliante cariere 
alles respandre la lumiere. 


Ihr Kont leicht gedenken waß dig Vor Ein gelächter Verur— 
ſaget — — — 


st Clou den 30 Juni 1720. 

— — — bie billiets de banque feindt mir recht Zu wider, 
aber Taft unß Bon waß anderft reden dießes macht Einen gar Zu 
ungebultig, Mons’ le fevre hatt die helffte Müßen Verliehren auff 
coubert, ohne Es Zu hindern Können — — — 

Ich glaube dag unßere teütſche fürften Nie Zu geben werben 
daß des Czaars john oder Endel (umb recht Zu jagen) Eine Erb- 
- bergogin Nehmen folle, daß were Zu gefahrlih Vor gank teütjch- 
landt — — — 

Ich Muß lachen über die befehrung Bon der fürftin Von nassau 
Siegen, die leütte jo Man fo predigen ſchickt, Heift man missionaire 
Es feindt deren jetzt In lotteringen predigen 4 mahl def tags, undt 
der Herkog Yon Lotteringen gehn 2 mahls dei tags In den predi— 
gen Ich fürchte dag mitt Ihrer dornen eron dieße arme fürftin noch 
Närifcher alß Ihr Herr geworben ift, Ihr werdt fehen daß bie felbe 
Kette fo fie umb ben alß gehabt ba wirbt man fie mitt ahnbinden 
Müßen, Bon denen fo fich die offentliche dissipline haben auff der 
gaßen geben laßen bag würdt man hir Im landt nicht Teyden undt 
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Bor Eine jnmodestie halten, wie Es auch In ber that if, fo albern 
ſachen Kan Ich nicht leyden Man würde fo wenig leyden bir daß fich 
weiber bie dissipline geben folten bag der cardinal de noaille gan 
abgeichafft daß man den grün donnerſtag In pilgerfchafft mitt ereütz 
tragen unbt dissiplinen barfug au mont rallerien ging — — — 


st Clou den 14 juli 1720. 


— — — alle tag Muß Ih waß Verdrießliches Horen Einen 
tag Kompt man jagen Ich würde nichts mehr Zu Ehen haben den 
Meine officir undt prevoyeur Kontens nicht mehr außftehen Nur Zettel 
undt Kein gelt Zu haben baldt fagt man Ich Konne weder Kleyder 
noch ſtrümpff haben ben die Kauffleütte wolten Keine billiet de Ban- 
que mehr Nehmen, Einen anderen tag fagt man paris wirbt fich 
Entpöoren — — — 


st Clou den 18 Julli 1720. 

Herballerliebe Louise Ehe ich auff Ewere liebe fchreiben Komme 
fo mir noch überig Zu beantwortten fein Mus Ich Eich Klagen undt 
fagen welch Einen abjcheülichen ſchrecken ich geftern außgeftanden, Ich 
fuhr wie ordinari Zu ben Carmelitten undt fundt die Duchesse du 
Lude bort, wir wahren gang ruhig da Kompt made de chasteaulhier 
herein blaß wie ber bittere tobt unbt fagt (made on ne sauroit vous 
cacher cequi ce passer, vous trouveres touttes Les Cours du 
palais Royal remplie de peuples, jls y ont portes des corps morts 
Escrasses a la banque Laws a estes obliges de ce sauver au 
palais Royal on a deschires son Carosse apres qu'il en a esies 
sorlis, en mille piece, jls ont forces Les portes a 6 heures du 
matin) Ih laß Eüch gedencken wie mir bey dießer jachen Zu Mudte 
"war, Sch durffte Es mir doch nicht merden Tagen, den In folchen fehlen 
muß Man nicht bang fcheinen fuhr alfo Zum König wie ordinarie, 
Mußte mich greülih Zwingen wie Ich bey der gafe st honnore 
Komme war Ein folh ambarras daß ich Eine halbe ſtundt ftill Halten 
Müßen da hörte Ich den popel ſchmollen, aber Nur über laws Bon 
Meinem fohn fagten fie nichts undt mir gaben fie feegen Endtlich 
Kame Ich Ins palais aber alles war fchon wider ftill, umdt ber pöpel 


hatte fi retirirt Mein fohn Kam undt DVerzehlte mir daß alle bie 
Briefe der Prinzeffin von DOxleans, 30 
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jah Bon 10 sols ahngangen wern, undt die jo Erftidt worden In 
ber bange hatten Es nicht Bon Nohten Einer Bon Ihnen hatte hun—⸗ 
bert thaller Im fa undt Keines Bon benen fo fih Ertruden laßen 
wahre ohne gelt war alfo Nur Ein purer geitz undt daß fie Ins pa- 
lais Royal geloffen war gar gewiß auß ahnſtifftung boßer Teütte, bie 
Meinen armen fohn abfcheilich Hafen — — — 


st Clou den 21 julli 1720. 

— — — daß Ich groß urfach gehabt habe, wegen Mr. Laws 
feinen gelt affairen In forgen Zu fein, gelt ift rarer alß Nie, waß 
aber nicht rar hir ift bag ift falfchheit Goßheit Verrahterey undt geitz 
dag findt man die Hülle undt bie fülle bir, ift aber nichts ahngeneh— 
mes noch Ruftiges, Es macht Einen dag leben Satt undt Müde — 
Ih weis nicht maß Man Don Maner gemühter Viel helt wen fie 
urſach haben bang Zu fein, Law war vergangen Mitwog wie der tobt 
fo bleih alfo gar bang — bie einigen Zu lieben undt In forgen 
Bor Ihnen Zu fein Kompt Mänern fo woll alß weibern Zu, Es 
feinbt mehr alß Ginerley jalousie Hir Im Tandt findt man mehr Teütte 
jalous Bon Ihren mänern auß ambition alß auß liebe, den fie wollen 
allezeit alled regieren nubt Es ift Kein Küchen magt fo nicht meint 
bag fie Verſtandt genung hatt, daß gantze Königreih Zu regieren, 
wollen auch auff alle ftandtöfachen allezeit raisoniren machen mich ſo 
ungethultig oft dag Ich trappeln undt ftampffen mögte Es ift Ein 
Irtum Zu glauben dag Man Einen Man wehren Kan, maistressen 
oder puben Zu lieben Es Muß Eins oder bag ander hir fein daß befte 
ift den Man auß fehuldigfeit aber nicht aus passion Zu lieben woll 
undt friedtfam mitt Ihm Zu leben, aber fih In Nichts befümern wo 
Er fein wüſterey bintregt, auff dieße weiße bleibt Man Immer gutt 
freündt undt behalt friedbt undt ruhe Im Haug — Ihr Könt ber 
jalousen graffin fagen fie folle Ihre rivallen Bor Ein alt fcheißhauß ” 
met verlöft met verlöft halten, jo wirbt Ihr bie jalousie gang vers 
gehen, den Es ift ja nicht billig fih Zu Dueelen über waß man 
nicht Endern Kan, undt jo Eine große Dual Bor bie auf Zu 
ftehen fo gar nichts nach unß fragen, Bon Einem Man folle Eine 
fraw allezeit Zu (frieden feyn) wen Er ruhig mitt Ihr lebt undt 
Ihr nichts Zu leydt thut, Es feindt Keine Ewige lieben, Ich Ber 
ftehe Berliebt fein Mup Mitt der Zeit Ein Enbt Nehmen, alfo Muß 
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Man Nur gebult haben wie Ihr ber gröffln gar woll gerahten Habt 
— daß ber graff Von Erbach feine ſchönne gemahlin nicht fo lieb 
hatt alß bie Erfte metres ob die gemahlin Zwar ſchön ift daß ges 
wandt mich ahn bie vers fo thessée In oedippe fagt zu oedipe felber. 


si vous aves aime, vous nves seu Üognoistre 

que I’ amour de son choix veust estre le seul maistre 
que #’il ne choisit pas tousjours le plus parfait 

ji attache du moins les Coeurs aux choix qu'il fait 

et entre cent beautes digne de nostre hommage 

celle qu’il nous choisit plait tousjour davantage. 


So ift Es auch mitt dem graffen Bon Erpbach gangen — — — 

Einen geſchickten Dan fo Ich Kenne undt Mons’ de haye heift 
ben habe ich In den gartten abngetroffen hatt mir Etwaß gar cu- 
rieuses gewießen Nehmblich 30 damen Bon dam brett wo mitt char- 
lequins Tricetrac oder damen gefpilt auff jeder dame fo rodt undt 
weiß Von leichtem holtz fein ift Gin Contrefait Erhoben wie In golt 
geichmelg mitt Iebhafften farben charlequint felber viel andere leütte 
fo Zu felben Zeit gelebt solimann der Tarquische Keyßer Ein Ehurs 
fürft Von saxsen Ein Herkog Von Bayern undt gar viel damen Zu 
feiner Zeit In Ihrer damahligen tracht Es ift recht fchon albert durer 
folle Es gemacht haben, Es wirbt über taußenbt pistollen Estimirt, 
Es auch Etwaß gar curieusses de haye fticht gar woll In Kupffer, 
will alles In Kupffer ftechen laßen undt bie historien dabey fchreiben, 
dag wirdt Etwas artiges werden — — — 


st Olou den 28 julli 1720. 

— — — ven Ihr Eich Ein ander mahl In den finger ftecht, 
fo fchneybt Ein wenig Von benjelben finger jo geſtochen, den nagel 
ab undt thut ben finger hinder daß ohr, wo es geftochen worden undt 
reibt8 Ein wenig fo Berfihere Ih Eüch wirbt Nie Kein mes 
drauß werden — — — 


— — — — 


st Clou den 4 aug 1720. 
Meint Ihr den liebe Louise daß Ich mein leben weder pfalmen 
noch lutherisch Lieder finge Ich Kan noch Biel außmwendig, undt finge 
fie oft, findet Es tröftlih Ich Muß Eüch doch Verzehlen waß mir 


Einmahl mitt Meinem Singen begegnet ift Bor mehr alß 25 Jahren, 
30 * 
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Ich wufte nicht daß Mons’ rousseau fo bie orangerie gemahlt hatt 
reformirt wahr Er wahr auff Einem Eschaffaut oben Ich meinte Ich 
wehre gang allein In ber gallerie und fang gantz lautt den 6 psalm (In 
beinen großen Zorn darin Ich bin Verlohrn, ach herr gott firaf mich 
nicht undt beinen grim ber gleichen laß wiber umb Grweichen undt 
mich In dem nicht richt) Ich hatt Kaum daß Erfte gefeb außgeſungen, 
fo höre Ich In aller Eyll jemandts Vom Eschafaut herunder Tauffen 
undt mir Zu füßen fahblen Es war Rousseau Ich dachte der 
Man were Närifh worben, fagte bon Dieu Mons’ Rousseau quaves 
vous, Er fagte est jl possible Madame que vous ne scuvenies 
encore de nos psaumes et les chantes, le bon Dieu vous benisse 
et vous maintiene dans ces bon sentiements) hatte bie threnen 
In den augen, Etlih tag hernach ging Er durch, weiß nicht wo Er 
bin ift, aber wo Er auch fein mag wünſche Ich Ihm Biel glüd undt 
Vergnügen Er ift Ein excellenter mahler en fresq, fehr Estimirt 
Ich Habe nie Erfahren Können wo Er hin Kommen ift — — — 
Es feindt wenig antiquen medaillen fo ich nicht ſchon Habe 
ben Ich habe deren gar Nahe bey nein hundert habe Nur mitt 260 
ahn gefangen, fo Ih Von made venie gefaufft, fo ift dem bamahligen 
Herkog Bon savoyen geftollen, Ich fehriebe Es gleich ahn die jegige 
Königin Von sardaignen, unbt offrirte fie dem König wider Zu 
ſchicken aber die Kift war fchon Verftümpelt Hatte die Meiften Ver— 
kaufft die Königin fchriebe fie were Hertzlich fraw daß bie wenige doch 
befommen hette folte fie behalten Ich Habe fie gar mwollfeil Nur nach 
dem gewicht undt Es wahren doch gas rare darunter — — — 


st Clou ben 8 nugusti 1720. 

— — — Bon Mons’ Law sisteme werde Ich weder böß noch 
guties jagen, Es ift mir gank undt gar unbegreifflich, allein Ich ſehe 
boch daß Es Meinem fohn fo unerhört Biel unruhe Mühe undt forgen 
gibt dag macht mich wünſchen daß Es Niemahlen were unterfangen 
worben, Es chagrinirt mich nicht allein fondern Es angftet mich auch 
recht, ben fo jnteressirte Teütte mie die frangoßen fein, Von Mons’ 
le duc ahn Zu rechnen biß auff ben geringften Knecht, da iſt Keine 
ficherheit bey den wen fie waß Zu gewinnen Meinen Muß alles brauff 
gehen, undt Kein leben ift ficher dabey, Vor mir felber ift mir nicht 
angft, den da were Kein Vortheil babey noch gewinſt aber Mein fohn 
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ftehet gewiß große gefahr auß wolle gott Ich were allein In gefahr 
wolte mich Kein haar drumb befümern — Es ift noch Viel gelt In 
frandreih aber auß boßheit fpert Es Ein jedes Ein undt will Es 
nicht Ins Comers feßen ben fie trawen dem M’ laws nicht, Zum 
Krieg hatt Niemands Tuft bier, aber woll Zum Luxe fo Nie fo buch 
geftiegen alß Nun, bie Zeit wirbt lehrn waß auß dießem allem 
wehren wirdt — — — 


st Clou ben 10 august 1720. 
— — — Ib Muß geftehen baß mir Mons’ Laws sisteme 
Nie gefahlen undt Ich alleZeit gemünfcht daß Mein fohn Es nicht 
folge babe Nie nichts drinen begreiffen Konnen dag Man daß golt 
abgeihafft hatt mich choquirt undt ijt mir betrigerifch Vorkommen, 
wenn Sch die wahrheit jagen folle, aber wie ſchon gejagt Ich Vers 
ftehe Es nicht Muß alfo davon fchweygn — — — 


st. Clou den 15 aug. 1720. 

— — — bie parisser Leite feindt die beiten Leütte Von ber 
welt wen daß parlement fie nicht auffgewickelt hette Hatten fie fich 
Shr leben nicht Entpört auch armen leütte haben mich recht touchirt 
ben fie haben Nur gegen Mr’ Laws undt nicht gegen meinen fohn 
gefchriehen, undt wie Sch In der ftatt durch den pöpel fuhr gaben 
fie mir Tautter Benedietionen, haben mic) fo touchirt daß Ich fehir 
geweint hette, ES ift Kein wunder daß man Mein fohn nicht fo fehr 
alß mich Tiebt, daß thun feine feinde fo Ihn Bor Einen gottlogen 
Menfchen außfchreyen, undt Vor Einen bößen Man da Er doch In 
der that ber beſte Menfch Bon der welt ift, undt Nur gar Zu gutt 
— waß Sch auch Yon Mons’ laws sisteme habe rühmen hören, fo 
babe ih Es nicht allein nicht Verſtanden, jondern auch allezeit feft 
geglaubt daß Es Kein gutt Endt Nehmen Könte, Ich Kan Kein blat 
Dors Maul Nehmen Ich habe Es Meinem john blatt heraus gejagt 
aber Er fagt Ich judicire übel davon weillen Ich nicht begreiffen 
Könnte, hatt Es mir auflegen (wollen) aber je mehr man mir bavon 
fpricht je weniger Kan Ich Es begreiffen — — — 

Es were mir leydt wen das ſchloß Zu manheim nicht aufgebaut, 
wir feindt ja gar offt Im Sommer dort geweßen ach Mein gott Ich 
weiß Nur Zu woll, waß I. ©. ©. umb's Teben gebracht hatt darff Es 
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aber nicht fagen, Man weiß woll waß Meinen armen bruder umbs 
leben gebracht Hatt, daß hatt der Verfluchte Langhans undt windler 
gethan fie habens dem Hertzog Bon Neüburg felber geftanden der hatt 
fie (welches Man Ihm Zum Emigen [ob nachſagen Muß) gleih In 
Berhafft Nehmen Tagen, gott wolle Eüch liebe Louise noch Biel freüde 
undt troft, ahn den gutten pfälgern Erleben lagen — — — 


— — — — 


St. Clou den 18 augusti 1720. 

— — — biß ber it Es noch ftille fo lang Es wehren wirdt 
aber Mr. Laws barff nicht auß bem hauß bie weiber de la halle 
haben Kleine buben Zu spionen umb fein hauß geftelt Zu Erfahren 
wen Er auß dem hauß gehen wirbt daß bedeüt nichts guts Bon Ihm, 
undt fürcht jehr dag wider baldt Ein Neüer auffftandt undt allarm 
Kommen wirt — — — 

SH Habe Mein leben Keinen GEnglander ober jchottlander fo 
poltron undt forchtfam gefehen alß Laws ift der reichtum macht furchtfam, 
Man gquittirt nicht gern fein haab undt gutt, Ich glaube daß Er 
Etlich ftundten hatt, wo Er fich felber In die souciane oder missi- 
sipi wünſcht — — — 


st Clou den 21 aug 1720. 


— — — alle tags donnerts hir, ftelt aber Nur poßen ahn hatt 
Einem weibs Menſch den gangen Ermel Bon leib abgebrendt, ohn 
hr den geringften ſchaden Zu thun derfelbe ſchlag hatt Einem man 
den begen knopff Verſchmoltzen die fpig Vom begen, undt fonft gar 
Keinen ſchaden gethan, Einen offizirer Von den jnvaliden jo Einen 
blauen rock tragen mitt Einer filbernen ſchnur undt filberne Knöpff, 
der Donner hatt alle daß filber abgezogen undt die ſeyden allein ges 
lagen fo woll Von ber filbern ſchnur alß Kuopffen fie jeydt gar nicht 
Verbrendt, die bawern hir glauben wen fo waß gefchicht daß hexen 
Meifter Im Donner fteden — — — 


St Clou den Mittwog 28 aug 1720. 
- Der Herbog Bon mecklenburg wer Er In gedaucken faß undt 
man Ihn fragte woran Gr dächte fagte Er je donne audiance 
a mes prnsees jeine Zweyte gemahlin Konte Es beßer thun, den fie 
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hatte mehr Verftandt al Er, Es war doch Eine mwunberliche fach 
mitt dießem herrn, Gr war woll Erzogen, Konte über die maßen woll 
fprehen Dan Konte Ihm Kein unrecht geben wen man Ihn hörte 
aber In alles was Er that war arger alß Kein Kindt Bon 6 Jahren 
thun Könte, Er Klagte mir Ein mahl fein leydt Ich andtwortete 
nichts drauf, Er fragte mich warumb Ich nicht andtwortete, Ich fagte 
blat herauß (waß folle Ih E. L. fagen fie fprechen über die Maßen 
woll, aber fie thun nicht wie fie reden undt Ihre gantze conduitte 
it Erbarmlich, undt machen In gan frandreih außlachen) Er wurde 
böß undt ging weg, aber Ich fagte Ihm dießes weillen Er wenig 
tag Vorher dem König Eine audientz gefordert hatte der König 
meinte Er hette Bon aflairen mitt Ihm Zu tractiren, ließ Ihn Im 
fein Cabinet allein Kommen fo fiht Er ben König ahn undt fagt 
sire je vous trouye cru depuis que je n’ay eüe l’honneur de vous 
voir ber König andtwortete, je ne croyes pas estre en aye de 
eroitre (den der König war damahlen 35 Jahr alt) darnach fagte 
Er sire vous aves bien bonne mine tout le monde trouve que je 
vous ressemble mais que j’ay encore mellieure mine que vous, 
ber König lacht unbt fagt cela peust bien estre damitt ging Er 
wider weg, war daß nicht Eine fchönne audientz — — — 


— — — — 


St Clou ben 5 7br 1720. 

— — — 68 geht hir Zwar alles ftill ber aber daß murmeln 
iſt groß, undt daß gibt doch Keine rechte ruhe, den Von Einem 
augenblick Zum andern Kan gar ftarde unruhe Kommen — Bor Etliche 
tagen haben laquayen Eine große jnsolentz begangen, Ih Kan nicht 
begreiffen wie Leütte leyden mögen, daß Ihre laquayen fo jnsolent 
fein, fie haben dem armen Kindt fo Bon der promenade Kam, daß 
Laws jein dochter alle wuftereyen Bon der welt nicht allein Zu ges 
ruffen undt mitt fteinen geworffen Ich ſehe woll waß Es ift, bie Junge 
herrn jeßiger Zeit haben fih Zu gemein gemacht mitt Ihren Laquayen 
brauchen fie Zu allerhandt jnfamien börffen Ihnen hernach nichte 
fagen, die Laquayen fpillen den Meifter undt bie herrn bderffen Ihnen 
auß obgemelten urfachen Kein wordt jagen — — — 

Die Königin In preüsseu hatt mir fchon daß unglück Bon bem 
pulverthurm gefchrieben, aber fie melt nicht daß fie gar übel drüber 
Grichroden feyn fondern fie fpricht Nur davon wie Bon Einer Zeittung, 
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undt Ein groß unglüd, find aber nicht die fenftern Im ſchloß geſprungen 
undt aufgefallen daß Grinert mich ahn Einer avanture fo Zu besancon 
ahn made de durafort begegnet undt welche meine dame datour ge- 
weßen fie war deß duc marechals de duras ſchweſter undt Tante 
Bon Madll de malause der marechal du duras war gouverneur 
Bon bezancon undt damahlen war feine fchwefter Noch nicht bey mir, 
In deß marchalchs hauß Zu bezancon ba mar Ein gartten Im Endt 
Bon gartten wahren nischen mitt statuen undter andern Eine figur 
Bon jupitter jo Etwaß gar jchonnes ift der König hatt Es gefaufft 
Es ijt ber rechte jupitter Von capitole jest Zu versaille, made de 
durasfort war Ein mahl Zu bezancon gang allein In Ihres brudern 
gartten, ging Zu der statue undt fagte (o ca mons jupitter on dit 
que vous aves parles autre fois nous voila seuls parles moy donc 
aussi bien tenes vous la bouche entre ouyerte In dem augenblid 
wie fie daß fagte Zerfpringt die pulvermühl mitt gar großen Knal 
mad de durafort meint Jupitter fing ahn Zu reden Erſchrack fo Ers 
ſchrecklich, daß fie rack ohnmachtig wardt undt man fie auß ben 
gartten tragen Muſte — — — 


St Clou den 14 7br 1720. 

— — — Ich hette groß unrecht, wen Ich mich großen freüden 
berümen ſolte die Entpfindt Ich gar gewiß nicht mich deücht Es geht 
Ein wenig wie Ein Narr ahn louis XII Hoff der Kam Einsmahls 
Bor denn Konig undt hatte Ein groß wehrgehend ahn worauff Laytter 
agellen geftidt war, der Konig fagte (que veux tu dire avec ce 
Baudrier) der Narr andtwortete c’est pour aller Comme vostre cour 
de pie en pie sire) fo deücht mir gebt Es bir auch — — — 


St. Clou den 19 September 1720. 

— — — Sn Entpfange gar offt Bon ben Berfluchten anonimen 
ichreiben, den Ich noch Vorgeſtern Entpfinge machte mich doch In 
aller ungebult Zu lachen, ben Man gab .mir gang Ernſtlich ben 
raht meinen fohn wie Einen Narren Ein Zu fperren lagen daß mwürbe 
allen Zorn jo Man gegen Ihm hatt beflehmen — — — 

Laws undt feine sisteme baß hatt mir allegeit Mißfahlen undt 
Mipfalt mir nod) Ich Kan nichts drin begreiffen, undt deücht mir ba 
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Man Eher ſachen Könte mitt allen den papiren baf Laws met verlöff 
arfehwifchige fachen ahugefangen hatt, apropo hir Bon Es ift gewiß 
daß leütte wiberfahren Jetzt In feiner großen Nöht dieße billiet de 
banque gebraucht hernah Einen gangen tag Zu gebracht fie wider 
Zu wafchen dazu Kan man fagen daß fpielgen ftindt ben dieße billiet 
de banque Konten nicht woll rihen, Man hatt hundert histörger 
auff biegen text — — — 


St Clou donnerflag den 3 october 1720. 

— — — Die umichtig Von der post Kompt von nichts, Liebe 
Louise alß Bon def torsis undt Ertzbiſchoffs Won Cambray animo- 
sitet Zu wißen waß Sch fchreibe, undt weillen fie mir nichts bey 
Meinem fohn ahn machen Konnen fuchen fie Mich bey andern Leütten 
Verhaſt Zu machen Haben ben marechal de villeroy gejagt Ich hette 
ahn mein bochter gejchrieben daß dießer marechal undt alle die fo 
man de la ville cour heift meines ſohns feindt wehren, wie man 
mir bavon gefprochen habe ich Kaltfinnig geantwort (jl est vray je 
lay Escrits a ma fille, et je luy escrit parce quil est vray et 
que Les Lettres de Lambassadeur d’Espagne en ont asses fait 
foy) aber auf dießem Eschantillon fegt Ihr woll liebe Louise warumb 
Meine brieffe fo übel gehen — — — 

Es geht doch noch woll hin wen Man doch bie BKrieffe nicht 
Verliehrt wie ES mitt Meinem Bon 7 No 7 gangen undt Emeres 
Bon No 67 gott weiß wo die 2 fchreiben hingefommen fein ob fie 
Ein alt Minifterifchen oder Neüen Ergbifchofflichen hindern gewiſcht 
haben, wen daß were wolte Sch daß unßere brieffe beigen Konten wie 
fie dem MerKen Von Kacka maman baß feindt hochwichtige wörter 
umb Von den Herrn ministern mitt aplication gelegen Zu werben, 
ben Lestat wirbt hiemitt gebint werben, bie urſachen warum bie posten 
fo übel gehen, aber Ich Habe heütte morgen fchon genung bavon ges 
fprochen, daß thewer leben Hir iſt nicht fo fehr auf Noht, alß auf 
Schelmerey von allen Kauffleütten wie fie auch Nahmen mögen haben, 
alles ift fo gotts jammerlich jnteressirt hir Im Landt dag Es recht 
Edelbafft ift, machen mich auß der haut fahren Vor ungebult Ich 
geftehe Es mögte woll Ein par henden fehen — — — 
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st. Clou ben 20 8hr 1720. 

— — — Eine arme fraw jo allezeit bey mir ift undt Meines 
legtverftorbenen dockters dochter iſt undt Einen börftel Bon gefchlegt 
geheüraht hatt, were geſtern ſchir wittib geworden durch Ein gar wun—⸗ 
derlich accident In der rue de st anthoine fuhr mons börstel Ein 
Lehen Kutſcher welche ordinarie gar jnsolente Leütte ſein Kam über— 
zwerg undt hindert Ihn fort Zu fahren M börstel rieff dem Kutſcher 
Gr folte wegfahren ber fiaere andtwortet Ihm mitt jnsolentz börftel 
wirdt böß, will den Kutſcher fchlagen der ruft Zum pöpel voila Laws 
qui me veust tuer a mon secur der pöpel Berfamblet fich mitt ftein 
undt ſtöcken undt fangen ahn ben börftel Zu chargiren Er Mufte fich 
Sn die Kirch salviren fie Verfolgten Ihn biß ahn ben altar ba wir 
Zu allem glüd Eine Kleine thür offen darin fprang Gr mitt dem andern 
jungen Edelman undt machten die thür Zu, fonften were Er gefteinigt 
undt Zerfchlagen worden — — — 
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st Clou den 12 8br 1720. 

— — — apropo Ich habe mid) jnformirt wo ber arme Mr. 
Rousseau hinfommen ift, fo ſich fo herglich Erfrewet hatt alß Er mic 
In der orangerie die pfalmen fingen börte, Er ift In hoflande ges 
ftorben ift mir leydt, Ich will nicht glauben daß Laws fo boßhafft ift, 
dag Er mitt fleiß alles Verdorben hatt, aber Es ift nicht deſto weniger 
alles In Einen gar Grbärmlichen ftandt, welches Einem recht betrübt 
macht, Er hatt ohnmoglih auch Errahten Können daß alle frangoßen 
Snfonderheit Vom Königliben Hang fo Erfchredlich jnteressirt fein, 
aber ftill bir Von, laft unß Von waß anderft reden, Ein junger Edelman 
fo mein page geweßen undt Neühoff heiſt undt fich bey mir woll ges 
halten, deßwegen hatt Ih Ihn ahn Chur®Bayern Recomandiren laßen 
ber Ihm auch Eine gutte compagnie geben, Er hatt fih aber In 
Bayern auff daß fpiellen gelegt daß Hatt Ihm Zum fchelmen gemacht 
ift exeroq worden hatt gelt gelendt undt nicht wider geben, fagte Zu 
2 chevallier de matte Ich habe noch Einen oncle undt tante bey 
madame Mein oncle ijt Mons wendt undt Meine tante bie fraw 
Bon Rotzenhaussen Ich will Eüch brieff ahn fie geben, bie werben 
Eich gleich bezahlen gibt jedem Ein Zu pitschirt paquet wie bie ca- 
vallier herkommen undt fagten fie brachten Ihren brieff Bon Ihrem, 
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neuveu Don Neühoff, fie fagten fie Kenten den Neühoff woll were 
Madame page gewegen aber Gr war Ihnen nicht Verwandt Machen 
bie brieffe auff, da war Es Nur weiß papir darauf fahen die armen 
maltesjsche ritter daß fie betrogen fragten mir raht waß fie thun Sch 
fagte der Menfch ift nicht mehr In meinen binften macht mitt Ihm 
waß Ihr wolt, Ich werde Es mich gar nicht ahn Nehmen, Taft Ihn 
gefangen jegen oder waß Ihr wolt Gr Kam nach paris jein ſchwager 
wolte Ihm predigen da wolte daß feine burschen Ihn Ermorden als 
Er aber hörte, daß mon Ihn fiichen mwolte, undt In Ein gefangnuß 
feßen, ging Er durch unbt nach Englandt, dort wurde Eine dame 
Verliebt Bon Ihm Er iſt Ein wolGeſchaffener Menfch, auch nicht 
heßlich Bon geficht weiß auch braff Zu plaubern, dieße fraw hatt Ihn 
geheürabt fo baldt al fie geheüraht waren hatt Er Ihr alles ges 
nohmen undt ift mitt fortgangen wider nach paris Kommen, die fraw 
ift Ihm gefolgt Er hatt woll gedacht daß dieß Kein gutt thun würde, 
ift nach fpanien, ba hatt Er Eine andere fraw genohmen, Ich weiß 
nicht wo die Englanderin bin Kommen ift Sch weiß auch nicht ob 
bieß feine bürfchen nicht noch Ein weib In Bayern hatt Zwey ift 
doch genung Er ift noch fo frech undt fchreibt mir Einen großen brieff 
undt biedt mir feinen binft ahn, Kamme drauff nach paris fehrieb mir 
wider Daß weillen Ich Ihn nicht In dinften Nehmen multe fo folte 
Ich Ihm Nur Erlauben daß Er wie die andern Edelleüte fo meine 
pagen geweßen mir Nur auff wartten Sch ließ Ihm aber durch feinen 
ftieff Vatter Ih wolte Ihn nicht allein nicht fehen, fondern Ich ließ 
Ihm BVerbietten mir fein Teben nicht mehr Vor dem geficht Zu Kommen, 
bad wen man bey mir wer Erzogen worden undt hernach fo Ein 
Ertzſchelm würdt wie Er were, fehe ich die fehelmen Dein leben nicht 
mehr, Ich begegnete Ihn Einsmahl In Einer Kutih alß Ih nach 
ben Carmelilten fuhr Ich fagte voila c’est honneste garson de neuhoff 
Sr flug die augen unter fih undt wurdt bleich wie diß papier, Er 
ift Zu feinem ftieffvatter gangen hatt Ihn umb Berzeyung gebetten 
Verſprochen woll Zu thun Hatt fih auch Etliche monat fo fein ge— 
halten daß alle feine Verwanten gemeint Er were gantz befehrt, aber 
Einen tag lie Er woll Zu richten fagte Er hette brieff auß fpanien 
bekommen feine fraw Käm nach paris Er wolte Ihr Entgegenfahren 
fahrt weg wie Man Es bey dem lichten beficht hatt Er feinen ftief- 
vatter feine ſchweſter alles geftollen Von 2 mahl Hundert taußendt 
franden Er folle auch Laws feinem bruder Bor Ein million geftohlen 
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haben Es weiß Kein menfh wo Er Hin geftoben noch geflogen ift 
feine ſchweſter made de Trevous will Verzweyfflen, Er hatt Ihr nichts 
gelaßen ift daß nicht Eine fchönne historie — — — 

man lift hir Im landt nicht allein die bibel nicht fonbern bie Meiften 
piquiren ſich fie nicht Zu glauben mich wundert nicht Viel unglüd 
Zu fehen bin mehr Verwundert paris nicht mitt fewer Vom himel 
Berbrendt Zu fehen — — — 


st Clou den 26 8br 1720. 


— — — Ich will Eüch Ein possirlich liedt baher fihreiben 
fo auff Einen Man gemacht worden welchen Ich gar nicht Estimire 
Nehmblich auf (Dubois) Meines fohns geweßen precepter fo Nun 
Ertzbiſchoff Von dem ort ift wo ber frieben gemacht foll werden, Es 
Muß jemandts fein fo Eben fo wenig Bon Ihm heit alß Ih Es ift 
auff Eine gar gemeine melodey Man Muß biegen man nicht lieber 
haben alß Ih Ihn Habe Ich glaube Liebe Louise daß hr die me- 
lodey Bon joconde woll wißt darauff geht dießes liebt 

je ne trouve pas Estonnant 
qu L’on fasse vn Ministre 
et mesme vn prelat jmportant 
d’un maquereau d’une mistre 
rien ne me surprend en cela 
et ne fait on pas Comme 
de son cheval Caligula 

fit vn Consul a Rome — 


— 





St. Clou den 30 8hr. 1720. 

— — — printz Eugene hette Ich woll In dem Contrefait 
nicht gefandt, den wie Er hir war, hatte Er Eine Kurke auff geſtutzte 
Naß, undt In dem Kupferftüd macht man Ihm Eine lange fpibe Naß 
Er hatte die Naß fo aufgeftugt, daß Er den Mundt Immer offen 
hatte, undt die 2 große forberfte Zähn fahe Man gank bloß, Ich 
Kene Ihn gar woll, habe Ihn offt geplagt wie Er noch Ein Kindt, 
da hatt man gewolt daß Er geiftlich werben folte, war Wie Ein abbe 
gekleydt, Ich Habe Ihn doch aflezeit Verfichert dag Er Es nicht bleiben 
würde wie auch gefchehen wie Er ben geiftlichen habit Quittirte hießen 
Ihn die Zungen leütte Nur made simone undt made cansiene, 
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den Man pretentirte daß Er offt bey ben jungen leütten bie dame 
agirte ba ſegt Ihr mwoll liebe Louise daß Ich den prince Eugene 
gar woll Kene, Sch Habe feine ganke famille gefandt, Herr Vatter 
fram Mutter bruder ſchweſtern, oncle undt tanten, ift mir alfo gant 
undt gar nicht unbefandt, aber. Eine lange fpige Naße Kan Er ohn- 
moglich bekommen Haben, made la duchesse dorleans fagt feine Zahn 
wehren Ihm Vielleicht außgefahlen undt daß big bie ftumpfe Naß 
herunder gezogen hatte, Sch weiß nicht ob daß fein San — — — 

Ich Muß lachen daß der lutzenburger jet auch Ein graff ift 
hab dießen graffen page bey ben letzt Verftorbenen printz de conti 
gefehen Dan hatt hir fehr drüber gelacht dag Man Ihm dem Chur— 
pringen Von saxsen Zum hoffmeifter geben, aber unßere teiitjchen 
haben daß alles halten fie Vor perfect waß Nur auf frandreih Kompt 
Verſtandt hatt der Lutzenburg aber feine moeurs ſchicken fih gar nicht 
Zu Einem hoffmeifter Bon Einem EChurpringen — — — 


St Clou den 9 9br 1720. 


— — — Zu paris macht daß missisipie Eben fo Viel Vers 
zwenffelte Teütte alg bie soudsee In Englandt gar viel Zu paris 
feindt Zu Naren drüber worden — Bergangen Mittwog hatte ſich 
noch Einer auß Verzweyfflung Zum fenfter Nauß geftürgt, undt ben 
halß gebrochen, Ich wolte nicht In Mons laws hautt fteden Er hatt Zu 
Diel Bor gott Zu Verandtwortten, ahn fo Biel unglüd ſchuldt Zu 
fein, fangen die, frankoßen Einmahl ahn die Englifhe mode Zu 
folgen fich felber umbzubringen, jo werden Eben fo Viel umbKonmen 
al& durch die pest, den alles ift moden hir Im Landt — — — 

baron görtz hatt mir Bor wenig wochen gefchrieben daß bie 
Könige Von Englandt undt preussen fo favorable resolulionen Vor 
die arme pfalger gefaßt hetten, aber Ich fehe noch nicht daß waß drauff 
Erfolgt, Ein regirender Herr folle feine unterthanen nicht haßen, ſondern 
als Ein Batter Tieben oder Man wirdts Vor gott DVerandtwortten, 
Ich glaube alle Churpfaltz pfaffen werben fih Alle über die armen 
heydelberger Berbammen — — — 
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St. Clou fambflag ben 16 Ibr 1720. 

— — — Ich habe Eine prophezeyung gefehen fo Von genua 
folle gefommen morinen ftehet daß die weldt anno 1727 gank Ver— 
gehen undt Zu cristal werden folle, deß hatt mich Lachen gemacht — — — 

Ich weiß nicht mehr Bon wen Jh Eich Ein liedt geſchickt it 
Es nicht Vom Ertzbiſchoff Yon Cambray wens Bon dem it Kan Ich 
Eüch mitt warheit DVerfichern daß Kein falſcher Erkichelm undt gank 
frandreich ift alß dießer waß mich yerbrießt ift daß Ihm mein fohn fo 
wol Kendt alß Ich undt doch dem Kleinen teüffel allein ahnhört undt 
glaubt daß iſt Verdrieglih — — — 


st. Clou den 21 9br 1720. 

— — — Die fürftin von Siegen, Muß artlicher alß Ihr Herr 
fein fo gar Ein Langweillig personage, Ich habe Ihn gott lob lang 
nicht gefehen, Er Kam Einmahl Zu mir undt fagte Ih Miüfte Ihn 
In allem bey ftehen Ich fragte warumb Gr fagte mweillen Es catho- 
lisch wehre undt daß fonften die andern fürften undt graffen Von 
nassau Mehr avantage haben würden, fo hugenotten fein alß Ein 
catholischer fürft wie Er wehre Ich lachte undt fagte, feine Religion 
ift feine fach unmdt nicht die Meine Ich habe mein leben Eine große 
estime Vor dag ganke hauß nassau gehabt undt Mein Chriftenthum 
undt gottes wordt lernt mir Meine Negften Zu lieben, undt nicht Zu 
haßen noch unrecht thun wegen ber Religion alfo Könte Er fi, fein 
leben nicht Schlimmer adressiren al bey mir partheyisch wegen ber 
Religion Bon dem ganken hauß nassau würde ch allezeit bie ahm 
meiften Estimiren welche religion fie auch fein mogen fo Ich bie 
Ehrlichfte Leütte finden würde Er ging feier roht undt gang beſchambt 
wg — — — 


St. Clou den 28 nov. 1720. 

— — — Die Herkogin Von hannover wirbt Nur au Luxen- 
burg fein biß 3. 2. Ein Eygen hauß haben werben Ich wünſche daß 
fie Ein Hauß finden mag wo fie fo gemachlich undt woll fein mag alß 
Sm Luxemburg, Es ift Kein wunder daß dieße Herkogin frandreich 
Viebt fie ift ja drin gebohren undt Erzogen worden, undt hatt ja noch 
Ihre liebe fchwefter dort, Es Kan paris Ihr Mutterlandt nicht fein 
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ben Ihre fraw Mutter war Eher Eine jttalienerin alß frangoßin ben 
fie war ja Eine printzessin Bon mantua ber Keyßer Leonor leibliche 
niepce oder tante geweßen Jch weiß nicht mehr wie Es iſt — — — 


st Clou den 30 9br 1720. 

— — — die Herkogin Von hannover ift fo wenig in ben 27 
Jahren geEndert daß Es Zu Berwundern if aber unter unß gerett 
mich deücht fie Muß Ein wenig über Ihrer fraw Mutter pöttgen Kom— 
men fein den Ihr tein ift Eben fo Itzunder Es ift war daß die Key- 
Berin gern gehabt hette, daß fie (Nehmblih Ihre fram Mutter) Zu 
wien geblieben were aber Ich Kan J. L. blasmiren nicht dort geblie- 
ben Zu fein man fagt Ihre fraw bochter wolte fie In daß closter 
jperen fo fie geftifft hatt, undt closter feindt nicht jedermans thuns 
Ih Könte ohnmöglich In Einem closter dawern ift Es nicht ‚natur- 
lich daß man Tieber In feinem VBatterlandt ift, wo man gebohren 
undt Erzogen undt Eine fchwefter hatt, fo Man all fein Teben über 
alles geliebt fo Narifch ift unßere Herkogin nicht, fih hir In Ein 
closter Zu fperen aber Ih Kan woll Errathen warumb fie daß ges 
fagt wirdt haben Es geht Ein gefchrey alß wen fie mitt Ihrem jttal- 
lienischen secretari Gin mariage de Consience gemacht hette 
darumb wirdt fie gefagt haben fie wolle In Ein closter In frands 
reich damitt die Keyßerin Ihre fram bochter daß gefchrey nicht 
glauben möge, fo auch gar ftard hir geht, ihr werdt dem Men 
fchen woll Kennen fo man accusirt Ihr Man Zu fein den fie hatt 
Ihm ſchon Zu hannover bey fich gehabt, wie mir recht ift heift Er 


marcelli — — — 


— 


paris den 14 xbr. 1720. 


— — — Es iſt aber Ein ſchlegt Compliment wer man uhrs 
alt Mutter wirdt, Ich bin ſchon uhr alt Mutter geweßen ben made 
Da duchesse de Bery hatt ja Zwey printzessinen undt Einen prin- 
tzen gehabt daß Erſte medgen undt den printzen fo 3 tag gelebt 
war Ein ſchon Kint Man hieß Ihn den Duc d’allancon daß 3 Kindt 
fo auch Ein medgen war, habe ich nicht gefehen war damahlen mitt 
dem König Zu Rambouillet wie big Kindt auff die weldt Kommen 
undt geftorben — wen war ift waß man Von der prinizess Von 
moden fagt fo wirbt fie woll fo bald nicht fchwanger werben Man 
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jagt fie will nicht bey Ihrem Herrn liegen, ſie hatt Einen ſchwürigen 
bollen Kopff folgt Keinem raht Nur Ihren Sin fo fehr capricieus 
it — Man Erzicht hir Im Landt undt Iunfonderheit dans la maison 
Royale bie printzessinnen fo bitter übel bag Es Ein fchanbt ift, 
wen man forg Bor Ihnen hatt werden fie anderſt den Ihr fegt ja 
woll daß die Vor welche ch geforgt nicht fo fein den man Kan nicht 
beßer mitt feinem Herrn leben alß die Konigin Bon sarduignen mitt 
Ihrem König undt mein dochter mitt Ihrem Herrn Tebt, aber wen 
Man den Kindern fein leben nichts fagt fie von 7 biß 20 Jahren 
gantz nach Ihren fantasien feben Ieft, da Kan nichts raisonabls Bon 
Kommen — Ich habe mein partie gefaft Ich werde mich nicht mehr 
umb Meine hießige Endeln befümmern fie mogens machen mie fie 
wollen — Mein fohns heüraht ift ohne Meinen willen gefchehen Ich 
were alfo woll Ein großer Narr wen Sch mich über dieß alles Quelen 
folte Ich werde fo lang Ich Tebe mitt Ihnen alle woll undt höflich 
leben umb frieden Zu behalten aber damitt gethan Im übrigen lebe 
Ich a part Vor mich felber wie Ein reichitattel — — — 


paris ben 28 xbr 1721. 

— — — wie Kömpts daß Ewer Vetter der Herr von degen- 
felt nicht bey dem König In ſchweden bleibt da Er fo In gnaben 
ift, wollen die ſchweden Vielleicht Keine frembten leyden — Ich geſtehe 
Ich höre nicht gern wen cadelten Von fürſtlichen Heüßern ſich heü— 
rahten den daß macht alß abgetheilte Herrn undt bludtsarme fürſten, 
Ein wunderlich pressent deücht mich Ein jndianischen printz undt 
printzessin mich deücht der Landtgraff thäte woll ſie Zu Rantzonniren, 
undt wider nach hauß Zu ſchicken, weillen ſie ſo mitt allerhandt farben 
beſtrigen ſein Müßen Es wilden undt americaner ſein aber unter 
denen ſeindt nie weder fürſten noch Edelleütte, alles iſt gleich unter 
Ihnen, außer die fie In Krieg führen denen gehorchen fie Nur fo 
lang ber Krieg werdt hernach werden fie wieder wie bie andern Es 
Kommen gar offt Bon den wilden her alßo weiß Ich gar woll wie 
Es bey ben americanern hergeht, Ich Habe Eine Cammerfraw fo 
Einen franzößifchen Ebelman geheüraht fo longeuil heiſt der feine 
gutter In Canada hatt undt In Koniglichen binften dort ift, fie undt 
2 Bon Ihren fchweftern fo Nun alle tobt fein wahren Von Meinen 
Sammerfrawen Ihr Batter undt Ihr Elfter bruder wahren meine 
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apotecker, bie ift Bor 23 Jahren hir geweßen die hatt mir all der wils 
ben Ihr leben Verzehlt, alfo weis Ich Es gar perfect, undt mic 
Konte Kein ſchiff Capitein nichts weiß machen — — — 


paris den 1 februar 1721. 

— — — Jh Nehme jehr ab, undt bin fo matt daß Ich Kaum 
Meine feder halten Kan waß will man thun Man muß fih mol In 
ben willen gottes Ergeben, waß Er mitt ung machen will, Sch glaub 
Ich werde Endlih gang auf trodnen wie die fchildtfrotten Won der 
Ludwig Se fo Jh Zu heydelberg In meiner Kammer Hatte, fo 
fang Ih aber noch Im Teben bleibe werde Ich Eüch liebe Louise 


Don Herken lieb behalten 
Elisabeth Charlotte. 


paris ben 15 februari 1721. 

— — — geſtern führte mir mons’ martlirce den printz Carl 
Don Heßen philipsthal her, Es ift Ein Herr Von gar gutten Minen 
hatt auch Ein hübſch geficht, undt fpricht raisonable undt woll Er 
will mitt aller gewalt In frandreich dinnen, Ich Habe Ihm gerahten 
Erft herZufommen undt alles Zu examiniren den Jh Kan dag wen 
Er jehen wirbt wie alles bir ift. wie bie frembten Veracht werben 
undt Zu nichts Kommen Können, daß Er ferner Luft Haben wirbt 
bir Zu bleiben, unterdeßen ift mir dießes Cine Taft wie Ihr Teicht ge- 
denden Könt, — Zu glauben dag man hir nach meritten daß ift Ein 
Irtum, ben die fo meritten haben werden ahm meiften. beneyt 
undt Verfolgt alfo preparire Ih mid ahn nichts alß verbrienliche 
jachen hiran Zu Erleben, aber daß ift mein täglich brodt, aber Taft 
ung Von waß anderft reden dieß ift Zu verdrieflih — Man fpricht 
jebt bir Von Nichts alß von des Duc de la force jnfamie undt wie 
Sr fih Zum Kauffmann gemaht hatt, heütte wirbt feine fach Im 
parlament ‘gericht werden, undt Man glaubt daß Es gar übel Vor 
Ihm ablaufen wirdt daß hatt Er gar woll Berdint, man macht pas- 
quillen über pasquillen gegen Ihm, fein leiblicher bruder ift gegen 
Ihm, Er hatt Ihm auch Einen ſchlimmen possen gethan, Er hatt 
Ihm feine Legitime In billest de Banque geben, dba Er gewuft daß 
die billets Zu nichts mehr deügten Suma In allen ftüden hatt dießer 


Due feine Karchheit Erwiegen heütte wirdt man hören wie Es ablau— 
Briefe der Prinzeffin von Orleans, 31 
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fen wirbt aber ahn dießem allem ift Eüch wenig gelegen will alfe Nur 
Don meiner geiundtheit reden — — — 


—- —— 


paris den 20 februari 1721. 

— — — Borgeftern hatt Ich Eine große vissitte Man führte 
mir den Jungen König her, Er hatte unter andern Zwey personnen 
bey fih fogar Ernſtlich drein fahen, Nehmblich fein reichsoberſtal Mei— 
fter printz Carl Vom hauß Lotteringen undt der Dur de noaille 
der Erſte capitaine des grandes, Ich wuſte damahl nicht waß Ihnen 
fehlte habe Es aber gejtern Erfahren, printz charle hatt Bor Zwey 
Jahren, die dochter Vom duc de noaille geheüraht fie war noch 
gan Ein Kindt undt Nur 12 Jahr alt Man hatt fie Gin Jahr 
lang Berhindert bei Ihrem Herrn Zu liegen aber feyder Gin Jahr 
feindt fie beyfamen undt dieß Kindt iſt Gin fein Tugendtfam menfc 
geworden, fo Ihren Man Herblich Tieb gemuhnen, welches Kein groß 
wunder den Es ift gar Ein fehönner herr aber waß Zu wundern ift, 
ift daß daß junge weibgen fo Nun Kaum 15 Jahr alt ift, nicht 
coquet geworben wie jchir alle junge weiber In frandreich fein, ſon— 
bern In allen ftüden gar Eine gutte conduitte gehalten ob fie Zwar 
woll gefehen dag Ihr Man Seine jnclination Bor fie hatte welches 
dbefto mehr Zu Verwundern tft da fie artig Von geficht undt wollge— 
Ichaffen ift, Vorgeſtern morgend ging printz charle Zu Ihr undt 
fagt Zu Ihr madame jl faut nous separer, je ne me trouve pas 
asses de bien pour vous entretenir, daß arme meibgen Erſchrack 
fagte vous aye desplus dans ma Conduitte dittes moy ce que 
c'est et je m’en corigeres, pour le bien, mettes moy dans 
vne chambre ne me donnes que du pain et de Leau et que je 
vous puisse voir je seres Contente, Er andtwortete je suis 
tres content de vostre Conduitte je n’ay pas la moindre plainte 
contre vous mais en vn mot Comme en mille vous estes mon 
aversion je ne vous puis souffrir ainsi je veux que vous retour- 
nies ches vostre pere, daß arme mweibgen fing bitterlih ahn Zu weis 
nen Gr fagte a quoy bon ces pleurs jls ne m’attandrirent alles 
vous en Sie fagte puis que je suis si mal avec vous, jl n’est pas 
juste que jaille dans la maison de mon pere jl faut me cacher 
a jamais ließ alle Ihr bedinten Kommen bezahlte fie woll, alles weinte 
Im hauß fie fehte fih In Kutfch und fuhr In Ein closter au fille 
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ste marie wo jle Eine tante hatt, alle welt beklagte ber arme Menſch 
Ih habe dieße historie nicht ohne Threnen ahnhören Können, Es 
weiß Niemandts waß dem printzen ahnkommen ift, der bißher gar 
Sanfft Müthig gefchienen, Ehe Er fich geheüraht war Er gar Verliebt 
Bon Einer dame jo Nun Eine witwe ift, Etliche Meinen, daß dieß 
die urſach it — — — | 


Paris den 22 febr. 1721. 

— — — geftern hatt der duc de la force Einen großen aflront 
befonmen Er wolte fih In den platz Bon Duc et pair Im parle- 
ment jeßen da hatt Ihn ber premier pressident aufgehalten und 
gejagt ES gebühr Ihm nicht da Zu figen undt hatt Einen hussie - 
geruffen (Faitte sortir la force) wie Er In die Kutſch gefeßen hatt 
Ihm der popel nach geloffen undt gefchriehen (jl a chie au lit) Er 
hatt ordre nicht auß jeinem hauß Zu gehen, undt dag gefchrey gehet 
dag Er gantz Don feinem Herkogthum degradirt folle werben, daß 
it Eine rechte ftraff gottes, den Er den mamon allein Bor feinen 
gott gehalten, undt feine arme Mutter fchir hungers fterben laßen, 
hatt auch die armen reformirten abjcheülich Verfolgt, hatt ſich da— 
durch Bon den pere de la chaisse undt der maintenon Eine pen- 
sion Bom König Zu wegen gebracht aber Niemandt hatt Ihn fonft 
aprobirt, da ftrafft Ihn Nun gott der allmächtige Vor daß Er Vor der 
gangen welt Zu fchanden wirbt. 


paris ben 27 februar 1721. 


— — — Ich habe Bon Hertzen lachen Müßen, daß Ihr jo 
Eruftlih Verzehlt, daß die redoute 700 Bastert Zu wegen gebracht 
hatt, Mein fohn Kam Eben herein wie Ich Ewer liebes ſchreiben 
lag undt wie Es rar ift mich Tachen Zu fehen fo fragte Er mich war 
Ich Tachte Ich Verzehlte da lachte Er dag Er hußelt undt fagt Ich 
folte Eüch andtworten daß die redoutte Ein großer Vortheil Bon 
J. 8. dem Landtgraffen wehre weillen Es Ihn mitt 700 untherthanen 
Vermehrt bett — die Leütte Von Qualitet feindt In dießes Lanbt 
Diel arger desbeauchirt alß die gemeine Leütte, Bor dießem passirten 
die fachen noch Su gallantiren undt Ernftlichen aber Chrliche passio- 
nen aber Nun ift alles pure desbeauche, undt Nirgendt Keine ſcham— 


bafftigkeit mehr die weiber fprechen mehr wüftereyen alß die Mans— 
31* 
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leütte, haltens weder Bor fchandt noch Vor Sündt — Es ift den 
17 dießes monts Gine abfcheiliche masquerade hir In der ftatt Es 
war ba auch Gin bal en masque ba Kammen 6 masquen Zwey trıt- 
gen fadeln undt Viel Ein brancar mitt Gin masque auch In domino 
daß ftelten fie In der Mitten undt gingen alle wieder weg, Man 
fragte den fo auff bem brancar lag ob Gr bangen wolle alß Er aber 
nicht anbtmwortete; rig man Ihn die masque Vom geficht, undt fandt 
das Es Ein todter Menfch war den Man Erſtickt hatte, daß deücht 
mir abfiheilich die 6 Kerl Ermordt undt wie fie nicht gewuſt wo fie 
den todten Gorper hintragen folte haben fie die masquerade Erdacht — 

Es fcheindt alß wen aller glauben überall Grlofchen were, weder 
groß noch Klein hatt Keine religion mehr Ach weiß nicht waß Endt— 
lich auf dießem allem werben wirdt, gott ftehe unß allen ber — — — 


Paris ben 1 mertz 1721. 


— — — Eſt if hoffen daß bey dießem gelinden wetter 
alle Krancken wieder geſundt werden werden, welches Ich Eüch undt 
ber fürſtin Von ussingen Von Hertzen wünſche, nah dern Bon 
hadamar frag In weniger, Es wundert mich nicht daß die fürſtin 
Von ussingen nicht woll Zu frieden mitt Ihrer niepee iſt, ſie würde 
Es noch weniger fein, wen fie horte wie bie frantzöſiſche offieier fo 
Zu strasburg geweßen Bon Ihr fprechen, hatt Ein doll leben Zu 
ftraßburg geführt, undt alß dabey gelagt, daß fie Meine baf were, 
welches fie ob Es Zwar mar moll bett ſchweigen Können ober Ein 
ander leben führen, fie Muß Eben jo Närifch fein, alß Ihr Herr 
Datter geweßen, Es ift Zwar war daß Ein officier mir ben brieff 
Bon hretwegen gebracht Es war Eine mweiberhandt undt Ihr wapen 
brauff meine andtwordt war durch meinen secretarius, freylich habe 
ih mehr alß Einen brieff Von Ihr befommen aber nicht mehr anbdt- 
mwortten laßen, ben (a sotte demande point de response) wie man 
hir fagt wie fie Nun Einfaltig were ging Es woll hin aber dabey 
jnteressirt unbt desbeauchirt Zu fein def ift Zu Biel, warumb will 
fie dag Ich Ihr gelt geben fol Ih bin Ihr ja nichts fchultig undt 
nicht reich genung fo ohnNothige pressenten Zu geben ahn fürftinen, 
Inſonderheit ahn denen den Es mir Cine fchandt ift fo Nahe baß 
Zu fein — — — 


— — —— 
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Paris den 6 mertz 1721. 

— — — Mons de Louvois laße auch alle fchreiben aber Er 
hatte gelehrte überfeßer ben Die fchreiben Kamen allezeit Zu rechter 
Zeit ahn, daß bedeckte Ein wenig dieße Jnsolentz daß man mir Meine 
brieff auffmacht undt Tieft, aber ber Torry hatt Nie Keine fo gefchidte 
überfeßer Ich glaub Es war mitt fleiß, umb nach - feinem willen 
drauß Zu fügen Können wie Ihm beliebt, welches Er bey dem König 
©: auch gar vfft praticirt — ber abbe& du bois macht es wie daß 
frantzosche fprichwort Lautt (c'est vn petit chien qui fait Comme 
les grand jl pisse Contre Le mure parce qu’il Les y voit pisser) 
aber ich frag Kein haar darnach, den mitt meinem fohn Kan Er mir 
Keine händel machen fo bößen willen alß Er auch haben mag den Mein 
fohn Kendt Ihn undt mich woll alfo Zu hoffen dag alle feine boß— 
baftige jntention umbfonft fein wirbt, Es ift woll der böfte undt jn- 
teressirteste pfaff fo man fehen mag gott wirbt Ihn heütte oder morgen 
fraffen — — — — 


paris den 8 mertz 1721. 

— — — bie wahrheit Zu fagen fo lebt Mein fohn gar woll 
mitt mir, mitt großer amitie war auch bang daß Ich fterben würde, 
undt froh wie Er mich hatt geneßen fehen, feine vissitten feindt mir 
gefunder al daß Quinquina fie thun mir nicht wehe Im magen undt 
Erfrewen mir daß her Er Berzehlt mir alß Etwas poßirliches fo mic) 
lachen macht Er hatt Berftandt undt Verzehlt gar artig, Er ift Von 
natur Eloquenti, Nutz bin Ich Meinem fohn nicht aber Ich habe Ihn 
alß Eine trewe Mutter woll herglich lieb, wen Ihr Ihn Kenen foltet 
würdet Ihr baldt fehen dag Kein geitz noch boßheit bey Ihm ift, ach 
gott Er ift Nur gar Zu gutt, undt Verzeyet alles gleich waß man 
gegen Ihn thut, undt lacht Nur drüber, wen Er Ein wenig beßer 
die Zähn ahn feine böße Vetter weißen Könte würde fie Ihn mehr 
fürchten umdt weniger gegen Ihm entrepreniren folde boßheit undt 
geiß, alg Ju den Zen printzen Vom geblübt ftedt ift nicht Zu be— 
greiffen fo lang mein fohn Mons’ le duc hatt gelt fchaffen Können, 
hatt Er gethan alß wen Niemandts Ihn Lieber hette, Nun Er nichts 
mehr gewinen Kan iſt Er gegen Meinem fohn In allen ftüden undt 
hatt fich mitt feinem ärgften feindt feinem ſchwager dem printz de 
conti VBer&iniget umb gegen Meinen fohn Zu fein undt fein bruder 
der comte de charolois auch aber Bon dem ift ES Kein wunder 
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nach dem sodomitischen leben ſo Er continuirlich undt ohne ſcheü 
mitt dem printz de conti führt ber buch fein Teiblicher fchwager ift 
den dep printz de conti gemahlin ift ja deß comte de charolois leib— 
liche ſchweſter daß ift ja waß abfcheiliches, undt umerhört Ich weiß 
nicht wie paris nicht untergeht wegen den abſcheülichen ſachen ſo täg— 
lich drinnen Vorgeben, Es Müßen noch gutte undt fromme Leüdt In 
paris ſonſt were Es lengſt untergangen — Ein gutter Ehrlicher was 
ckerer Man von Qualitet Von hoff iſt In der Vergangen woche recht 
Vor Hertzenleydt geſtorben, daß ſein ſohn ſo übel gerahten Er hatt 
Ihn ahn deß premier pressident dochter Mons' de mesme Verheü— 
raht der ifr Von feiner frawen weg geloffen weillen Er jo desbau- 
ehirt Vor Mäner ift daß Er Keine weiber leyden Kan Er heift Mons’ 
de lautterec undt fein armer Vatter hieß Man Le marquis d’ambre 
Sch habe Ihn woll gekandt ift allezeit bey Hoff geweßen Er hatt dem 
premier pressident undt feines fohns fraw umb Verzeyung bitten 
laßen undt fagen daß Er feinen fohn nicht woll gefandt dag Er den” 
heüraht nicht gemacht Hatte wen Er gemuft wie unwürdig fein fohn 
were undt ift felbe nacht Voller trawerigkeit geftorben — — — 

alles geht Nun überzwerg ber In der ganken weldt Sch glaub 
Ich Habe Eüch dag poßirlich Liedt noch nicht gefchidt fo Man auff 
ber Made de st sulpice Ihren brandt gemacht hatt wie Ich ES auß— 
wendig weiß Kan Ich Es daher ſetzen 


Le grand portail de st sulpice 
ou l’on fassoit si bien l’office 
est brulles jusqu'au fondement 
qu’elle Rigeur quel jnjustice 
Les Condes par amussement 
ont brulles ce saint Esdifice. 


Man meint bag fie fterben wirbt aber fie hatt Es woll Verdint den 
Es war noch Kein mont daß fie mitt dem conte de charlois Zu nacht 
gegen hatte, Er ſoff fie ſternsvoll Zog fie fpitter nadendt auf undt 
goß hir heißen brey ahn Einen wüften ort undt fagt jl faut que petit 
Bichon mange aussi hatt fie gott3 jammerlich gebrendt hernach In 
Ein dißtuch Gingewicelt undt In Einem fiacre nah hauß geſchickt 
nach dem Ihr dießes gefcheben Kan fie nicht beklagen — — — N 
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paris den 13 mertz 1721. 

— — — nein liebe Louise Es ift Ich will nicht fagen Einem 
duc et pair fundern auch Keinen gantilhomme Erlaubt Einen Kauf: 
man abzugeben, Zu dem hatt der Duc de la force und alle bie fo 
wahren auffgefaufft alle menfchen mitt ruinirt den fie habens gar wol 
feill gekauft undt fo thewer wieder verfauffen laßen, daß alle rechte 
Kauffleütte umb auff Ihre wahren wider Zu gewinnen alles haben 
3 mahl Hoher fegen Müßen alß Vor dießem welches groß undt Klein 
ruinirt hatt, und alles fo hoch gebracht daß die rechte hungers Noth 
ſchir Kommen were, wen Es länger gewehrt — Ihr werdet gebenden 
warumb Man ben Duc de la force allein ftrafft da doch Biel Duc 
et pairs Es nicht beßer gemacht haben, die urfach ift daß die andern 
Ichlauer geweßen alß dießer undt Ihre fach fo heimblich geführt daß 
Man Ihnen nichts überweißen Kan freylid ift der Duc de la force 
der alten Duchessen de la force fohn fo In Englandt, gefchicht In 
unglück wirbt Es Eine rechte ftraff gottes fein, daß Er die armen 
reformirten fo Erſchrecklich Berfolgt wie auch feine leibliche Mutter 
undt fie hatt ſchir hungers fterben machen durch feinen unaußſprechli— 
chen geig bie arme fraw jamerte mich recht, Dan hatt Ihr daß unglück 
Don Ihrem Sohn Lang Verhehlt Einmahl bekompt fie Eine hollandiſche 
Zeittung darinen ſtundt Die gange historie Bon Ihrem fohn, Nun 
will fich die arme Mutter nicht tröften Tagen, fie ift woll unglücklich 
mitt Ihren Kindern, beyde john feindt nicht allein heßlich undt unahn— 
genehm fondern fie haben In allem gar nichts nobels ahn fich den 
Moss’ de Caumont ift auch In Keiner großen repulation, Es were 
beger gar Keine Kinder Zu haben alß ſo — 3. L. die printzessin Bon 
wallis wißen waß Ginen abſcheülichen widerwillen Sch auff alle den 
händel Von mississipi hir undt In Engellandt Bon sudsde habe 
undt actionen daß fie mir Nie davon fpricht Ewer neueu graff de- 
genfelt folle gar nicht dabey profitirt haben, alle die actionen Kom— 
men mir Vor wie die fable Esope (wo der Hundt mitt Ein gutt ftüd 
jleifch über Eine brüd geht undt Es Aus waffer fallen Teft weillen 
Er meint Ein großer ftüd Im waßer Zu fehen) — — — 


Paris den 15 mortz 1721. 


Sch babe auf london nicht allein mylord stanops tobt Erfahren 
welches mir Meines fohns wegen gar leydt geweßen den Er war fein 
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großer freundt, jondern Ich babe auch Zwey andern todt Erfahren 
welche Ich aber nicht gefandt habe wie ben stanop, Nehmblich mylord 
Kregts fo auch secretaire d’estat war undt der Duc de Rutlant, 
dieße Zwey feindt ahn ben SKinderblattern gejtorben milord stanop 
aber von Einer abſcheüliche desbauche fo 4 ınylords mitt Einander 
getban Haben feindt alle 4 davon auff den tobt gelegen, zwey fein 
davon Kommen weill Einen daß bludbt au ben ohren gangen undt 
dem andern Eine aber ahm fchlaff auffgebrochen daß hatt fie salvirt, 
Ich Kan die Luft von ben abjcheülichen desbeauchen nicht begreifen 
findt Es bestiallisch— — — 

wer hatt Eich gefagt daß die Duchesse de la force nicht dießes 
Dues fraw Mutter fo In Englandt ift, fie ift Es gar gewiß Ic 
Kene fein gang gefchlecht, habe feinen Vatter gekandt feine Mutter 
fein bruder undt ſchweſter die ſchweſter ift Hofffreüllen bey made la 
dauphine Von Bayern geweßen, wurbt Hernach bei dauphins metres, 
aber jo desbeauchirt undt untreü daß Gr fie verlaßen, lebt noch 
Ellendt Nun, fie beügen alle nichts fo Biel Ihr fein die Mutter 
allein ift Eine gutte Chrliche fraw deren Mutter hab ch auch ges 
fandt war Eine Hollanderin recht gutte Kette der comte de thouloux 
hatt Ihr hauß Zu fontainbleau gefaufft fo la riviere heit, ſie hatte 
noch Eine duchter die hatt fie nicht fo, Hoch Verheüraht, ſondern Nur 
ahn Einen rahts Herm Vom parlement jo M’ le coq hieße, Ihr 
habt Liebe Louise gar recht Errahten warımb der Duc de la force 
die reformirten jo abſcheülich Verfolgt hatt fih durch der maintenon 
Eine pension davor geben laßen, auf Eyffer Von ber Religion Könte 
Er Es nicht thun, Er ift ja felber reformirt geweßen — — — 


Paris donnerſtag den 20 mertz 1721. 

— — — Ib habe hir Vor diefem Cine fraw gekannt, fo 
man La persillie jo Von gutten ftattleütten war, undt Mittel gehabt 
Man fahe wol daß fie woll Erzogen war worden fie fpilte gar woll 
auff der quitare undt wen fie In der gröften furie Von Ihrer rasserey 
war undt alles Grwürgen wolte undt Man Ihr Ihre quitare geben 
Konte fo baldt fie ahn fing Zu fpiellen, Kam fie gang wider Zu 
recht Es war auch auß betrübtnuß daß Die arme fraw Närifch ges 
worden war, hatte aber Grichredliche unglüd gehabt, Zwey brüder fo 
fie berglich lieb hatte, hatt Man Bor Ihren augen assasinirt fie 
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hatte auch Ihren Man gar Lieb ber ift Mitt Einer leicht fertigen 
Menfchen Bon Ihr geloffen fie hatt Ihn biß nach copenhagen ge— 
folgt, da hatt Er fie Bon ſich gejagt, alß wen fie feine fraw nicht 
fondern Eine Narin were die Zwey unglück nach Ginander hatt fie fich 
fo Zu Hertzeu gezogen daß fie In ber that recht Närifch geworden 
it, fie hatt mich recht gejammert, Ich war fehr In Ihren gnaden 
hieß mich al$ mon aimable aber fo balt fie Kame hilt Ich allezeit 
Eine Quittare fertig wie fie Bor dießem Verftandt gehabt war ſie all 
possirlich fie hatte große Kopffichmergen undt bilte fih Ein Es Käme 
Einer mitt Einem ochjen Kopff ber ftieße Ihren Kopff fagte alß ah 
que cette Teste de veau me fait mal, et me fait tant de caquet 
en lair, daß hatt fih hernach hir Im fprichworbt gethrehet, Elle 
entend de caquets en Lair Comme la persillie — — — 

Ich Habe die gräffin Von nassau gar woll gekendt, unßers 
graffen deß printzen Von Birchenfelt ſchwiger her Batter fraw Mutter, 
Es war warlid Eine gar Wadere Verſtandige gräfftn, die heroiqui- 
sche thaten gethan, hatt alß Man Ihr ſchloß Bombardirt fih Zum 
tobt preparirt daß H: abendtmahl Entpfangen, hatt alle Shre Teütte 
auß dem jchloß heißen gehen undt ift mitt Einem bettbuch In Einem 
sessel figen blieben hatt da fchloß fo Bombardiren Laßen, daß hatt 
die officirer fo touchirt daß fie daß Bambardiren haben auffhören 
lagen, ift Ihr alfo nichts gefchehen — — — 


Paris den 22 mertz 1721. 

— — — veillen die Cavallier fo hackeberg heißen gejagt fie 
wehren Wielleicht Meines Brubern S: legten precepter Verwandt, 
der bey dem Hertzog Don Zweybrüden ift mögte woll brügeljuppen 
befommen, den daß hatt dießer Herr Bon feinem Herm Vatter pfaltz— 
graff adolf undt auch feiner fraw Mutter die ſchlugen alle tag Ihre 
leütte man hörte geraß In Ihrem hauß wen man fragte waß Es 
were fagten fie o Es Iſt nichts ſonderlichs Hertzog adolf leüfft nach 
feinen marchalk undt die Herkogin nach Ihrer hoffmeifterin umb fie 
Zu brügeln — Mein gott wie fpricht Man Ein fo gar wunderlich 
teütſch ahm pfalgifchen Hoff, fo fprah Mau Zu meiner Seit nicht Ich 
habe Mühe Es Zu Berftehen — — — 
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Paris den 27 mertz 1721. 

— — — Bor 8 tagen ift ja Noch ber chevallir schaub her— 
über Kommen, welcher Kein Engländer fondern Gin gutter fchweiger 
Bon Bassel Er ift In allen großen fachen gebraucht worden, war 
Grit secrelarius bey mylord stanop, Er hatt Biel Verftandt undt ift 
dabey Ein gutter Chrliher Man, Ich rede allezeit teütſch Mitt Ihm, 
dag thut Er geru, Er hatt Num felber Einen daß ift auch Ein fchweiger 
Bon Bassel aber bey weittem nicht fo ſchlaue alß der chevallier 
schaub fein Herr Es ift Ihr Etwas widerliches wider fahren den—⸗ 
felben tag alß Er ahnKommen Mons’ jlten- bruder fo In Englandt 
ift hatte Ihm 250 guinden gegeben mitt Ginem brieff ahı feinen 
bruber bir jo baldt dießer secretarius ahn Kommen jnformirt Er fi 
bey dem Englifchen ambassadeur wo M’ jlten logirt In paris man 
jagt Ihm dag hauß undt jo genaw dag Er Im Zweygytten ſtockwerck 
logirt, Er gebt hin fragt nady Mons’ jlten, da Kompt Einer undt 
jagt Er were Mons’ jlten waß Er Ihm mwolte der secrelarius jagt 
Einfaltig herauß Er hatte gelt Bor Ihm undt Einen brieff Dießer 
Nimbt alles hübſch ahı fragt den secretarius ob Er nicht mitt Ihm 
Zu naht Ehen wolle, der Nimbts ahn aber nach dem Erften drunck 
wo ber falſche Uten opium Ihn gethan, wirdt Er jehr fchlafferig 
darauff jagt der faliche Jlten Ihr feydt Zu Müde umb nach hauß 
Zu gehn da ift Ein gutt bett fchlaft Ein par ſtundt hernach Kont Ihr 
wider nach hauß, Ich will Ewer fachen Einfchliegen Er hatte 50 
guineen Im Sad, Eine goltene undt Eine filberne uhr, Mons’ schaub 
war Ju angften feinen secretarius nicht wider Kommen Zu jehen 
Meinte Man hette Ihn beftohlen undt ErMordt Er war aber Nur 
halb Errahten, dießer Kerl hatt Einen moren fo Ihm trew ift, ber 
ging In dab hauß, undt fragte wo fein Herr wehre Man andtwortete 
Er were droben In Einer Kammer undt fchlieft jeyder Etliche ftunden 
der mor geht Nauff, weckt feinen Herrn, ber fucht feine SKleyder, 
die findt man Zwar In Einem Ed aber gank lehr, Er fagt Mons’ 
jllen hatt alles Eingeſchloßen Man fragt nach dem cavalier fo Ju 
der Sammer logirt der wirdt fagt fo bald ſich der frembte Zu bett 
gelegt hatt Gr die post genohmen undt ift fort ber secretarius geht 
Zu M’ schaub fo Eben bey dem Englifchen ambassadeur war, undt 
Berzehlt wie Es Ihm mitt Mons’ jlten gangen war, der ambassadeur 
Merfte den possen fragte wie der Mons’ jlten auß fehe Er andt— 
wertete, Es ift Ein Klein braun artig Mängen da fahe man daß 
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Ein betrug darhinder war ber dieß ſchelmſtück gethan ift Ein Eng- 
Kinder fo täglich bey dem ambassadeur war undt mitt Ihm nach 
Cambray wolte heift dey, folle In der that Ein hübſch Mängen 
fein aber feine that ift wol heßliih — — — 

Es ift Kein wunder daß bie graffin Won hohenloe mitt Ihrer 
fraw dochter Bon nassau fiegen nicht Zufrieden geweßen undt fie 
EntErbt hatt nad dem leben fo fie geführt, chagrin machen unges 
ſundt undt bie fo Bon Kindern Kommen feindt sensibler alß alle 
andere, undt greiffen Erſchrecklich ahn, Ich Könte Hirvon auch wol 
Ein liedtgen Singen — — — 


Paris den 29 mertz 1721. 

— — — geftern morgendts Kam Ein courier ahn daß ber 
Herr papst Endtlich den 19 dießes monts Verreckt ift welches bie 
hießige Garbinäls fehr betrübt meillen fie nad rom Müßen, umb 
Einen andern papst Zu machen, daß Koft Ihnen Biel gelt undt 
führt fie Von paris wo fie gern fein, aber warumb wollen alle die 
pfaffen Cardinals fein, undt hernach Verzweyfflen wen fie nach rom 
Müßen — — — 

manheim ift Gin warmer ort, Sch Eriner mich daß wir Eins 
mahl In der Mühlam Zu naht afen, den Erften May alles war 
gang grün Es Kam fo Ein fchrediich Donnerwetter, alß wen himmel 
undt Erben Vergehen Euer fraw Mutter wurdt bang aber fie Konte 
doch dag lachen nicht Halten wie fie die abfcheiliche grimassen fahe 
fo die forcht Meiner Hoffmeiftern der Jungfer Colbin Zu wegen bracht 
Sch meinte mich Krand Zu laden — — — 

waß Ihren geig VBermehrt, dag thut der Luxe undt bag hohe 
ipillen, den da gehört Viel gelt Zu, daß ift In general aber hernach 
auch die desbeauche hilfft Viel dazu den metressen undt favoritten 
Müßen bezahlt werden dag Nimbt auch Ein groß gelt weg — bie 
st sulpice ift nicht geftorben, aber fie wirbt Ihr leben lahm Man 
hofft Nun daß fie fich befehren wirdt — die printzen haben Ihren 
Herrn Vatter Jung Verlohren die fraw Mutter hatt Nie ahn Ihrer 
Kindter printzen noch printzessinen aufferzucht gedacht, Nur ahn Ihr 
divertissement big I morgendts Zu fpillen Viel Zu Ehen, In spec- 
taclen Zu gehen, fonften hatt fie Ihr leben ahn nichts gedacht daß 
hatt Ihre Kinder alle fo woll Erzogen, wie Die alten jungen jo 
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pfeyffen die Jungen, aber fie ift fchon durch Ihre Kinder geftrafft 
worden ben ber comte de charoloy fie Ihn Ginmahls filgen wolte 
über fein dolles leben andtwortete Er (jl faut que Le jeune Lasse 
w'ayl pas bien fait son devoir cette nuit que vous estes de si 
ınauvais humeur si vous nous donnies des mellieurs exemple 
nous vivrions mieux) daß iſt Zwar Ein abfcheülicher discours, Von 
Einen john ahn Ihre fraw Mutter aber fie hatt Es auch woll Ver— 
dint — — — 


Paris den 3 april 1721. 
— — — 5b fürdte, der Margraff Bon Durlach ſeyn Ein 
Narr In folio geworben freylich habe Ich ſchon Won feinem serail 
| gehört der margraff Bon Durlach ift fein leben nicht bir Im Landt 
geweßen, fondern Nur fein pring fo bir fo Erbar war wie Ein 
Sungfergen auch fo dag Vielle Ihn davor gehalten haben hatt duch 
Erwiegen daß Er Es nicht ift, weillen Er Einen john gehabt, Die 
maitressen mit ruhten hauen iſt Gin ragoust Von desbeauchen, fo 
mehr mahl gejchehen, bey pfaffen ift Es mehr geichehen — — — 
desbeauchirte fette haben gutt exempel ſo lang Zufehen al 
fie wollen fie corigiren fi nicht daß violente Temperament undt 
gewehlte desbeauche Nimbt alß die überhandt, aljo folgen fie Nur 
Ihre Verdambte Inclination undt Halten tugendt Vor Einfalt undt 
sottisen, undt Meinen Biel Klüger Zu fein undt fehen nicht daß fie 
ih In dießer welt Ju Verachtung undt Je mer In die Ewige Ber: 
dammnuß führen — — — 


Paris fambitag den 12 april 1721. 

— — — Ich folge die moden Vom weitten undt Etliche Nehme 
Ich gang undt gar alß wie die pagnies, die trag Ich nicht wie auch 
die robe ballanten die Kan ch nicht Teyden finde Es Cine jmper- 
tinente tracht Tag Niemandts mitt dießer tracht Zu wir Es argert 
nich ift Eben alß wen Man Zu bett geben folte, Es iſt Seine regel 
auff der Mode die fchneyder undt faisseusse de robe de chambre 
undt die coefeussen machen die Neüe moden, die moden Bon den 
gar hohen Coefuren habe ich nie a lexces gefolgt alfo mich befto 
her wider Zu den Niederigen bekennen Können dag freüllen fo Ein 
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voeux gethan bie hohe coeffuren Zu behalten Muß den hirnkaſten 
übel beftelt Haben, den daß Kan weder gott noch Menfchen gefallen — 

Jh weiß nicht waß Ihr Bon Ewern nachbaren die ftorchen fagt, 
die fehlen woll Kein Jahr Zu Kommen, die fiht man Jun frandreich 
nit, Ich bitte fagt mir doch ob Ihr deren Ju Englandt gefehen, 
den Man pretendirt dag fie fih In Keinen Königreichen aufhalten — 

wir wifen aM Vor 8 tagen, der Königin In Denemarck tobt, 
übermorgen werbe Jch die trawer Nehmen, werdt aber Nur Ein mont 
tawern Ich Tiebe die Kleine trawern nicht ben fie Ziehen alleZeit Eine 
großere Heinach Sch habe ES gar offt observirt, der König In dene- 
marck folle doch fehr touchirt geweßen fein, undt ohnmachtig geworden 
fein wie fie Ihm Zu geiprochen hatt aber daß attandrissement Ram 
Ein wenig Zu fpät ift Es möglich dag die armen Königin Von dießem 
König hatt jalous fein Können, ahn Ihrem plag were Jh Nur fro 
geweßen, wen Gr mir Vom leib blieben wehre, den ben Herrn hatt 
fie ohnmoglich lieb haben Können, Er ift gar Zu Heßlich undt alber, 
Sch fehe Ihn noch wie Gr Zu versaille mitt meiner dochter dankte 
Er fing ahn Einem ort ahı vergaß waß Er thun folte blieb mitten 
Im fahl ſtehen ſahe gen himmel pfigte maul undt augen ber König 
fagte Zu Mir (alles au secour de vostre peauvre neuveu jl ne 
sait plus ou jl en est) Ich ftundt auff führte Ihn wider ahn feinen 
plag, Sch ſchambte mich aber Bor Ihm, Ich babe princes anne auffs 
saltzfas gefeßt fie folte mich jammern wo fie dießen König Heürahten 
Müfte Er ift gar Zu Heßlich undt abgefhmadt — — — 


Paris den 23 april 1721. 

— — — 63 ift dem printz Bon hessen Eine unangenehme 
fach begegnet die Er woll hette Evittiren Können wen Er die Mühe 
genohmen wir Zu fagen daß Er bey ber Kintauff fein wolte, hatte 
nichts In der Meß Zu thun, hette Er mich gefragt Hette Ich Ihn 
auff der altan fpaßiren machen big daß die Meß Zum Endt undt 
Ich Nunder gehen Könte, aber ahn ftatt mir Gin wordt Zu fagen 
gebt Er In wehrender Meß geht Er Ju die Capel bleibt ftehen wie 
alle andere Knien die garden biegen Ihn Knien Er wolte E3 nicht 
thun die garden Zogen Ihn bey den Ermeln Endtlich rieff Ihn der 
marechal de villeroy undt hieß Ihn Nauß gehen, welches Er that 
bette Er mich Nur ahnſehen wollen wie Sch In der tribune war 
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hette Zch Ihm gewunden Zu mir Zu Kommen jo were Ihm nichts 
widerliches wiberfahren, aber wen Man nad feinem Eygenen Kopff 
thun will leüfft man oft ahn, Ich fürcht Es wirdt Ihm mitt der 
Zeit greülich gereiien Meinen trewen raht nicht gefolgt Zu haben — 


st Clou den 26 april 1721. 


— — — alled waß man Ju der bibel lift wie Es Vor der 
Sündtfluht undt Zu sodom undt gomora hergangen, Kompt dem 
parisser leben nicht bey — Bon 9 junge Teütte Bon Qualitet fo Vor 
Stlihen Mit Meinem Enckel dem Duc de chartre Zu Mittag afen 
war 7 fo bie frantzoßen Hatten, ift Daß. nicht abſcheülich — die Meiften 
leütte bir Im landt jegen Ihren Eintzigen troſt In desbeauchen undt 
divertissement außer dag wollen ſie nichts wien noch hören, noch ahn 
Eine Ewige glüdfeeligkeit glauben Meinen daß nach bem tobt gar 
nichts mehr feyn weder guttes noch bößes — — — 


st Clou den 3 may 1721. 


— — — Ich bin In allem auch In Epen undt drinden noch 
gang teütſch wie Ich al mein Teben gewegen, Man Kan hir Keine 
gutte pfanen Kuchen machen mild undt butter ſeindt nicht fo gutt 
alß bey ung, haben Keinen Süßen gefchmad feindt wie waßer bie 
Kreütter feindt auch nicht fo gutt hir alg bey ung bie Erde ift nicht 
fett fondern Zu leicht undt Sandig daß macht die Kreütter auch dag 
graß ohne fterde undt dag Vieh fo Es ift Kan alfo Keine gutte 
Milch geben, noch die Butter gutt werden, noch die pfanen Kuchen 
auch haben die frangofche Koche den rechten griff nicht dazu, wie gern 
wolte Sch den pfanen Kuchen Von Ewer Canmermagtgen Ehen daß 
folte mir beßer fchmeden alß alles wag meine Köche machen — — 

Man fagt Zu paris daß der frawen von fehleinig Kranckheit 
Don nichts nicht Kompt alß auß betrübtnuß daß fie gemeint Viel In 
missisipi Zu gewinnen, undt alles Verlohren hatt, Ich geftehe Ich 
habe daß herk nicht Barmhertzig genung, mich über die Zu betrüben 
undt fie Zu bejammern fo fih auß purem geitz arm machen, Contraire 
daß Kompt mir alß lächerlich Vor, die arme fraw ift abfcheülich heß— 
lich, Kan nicht begreiffen wie 2 Mäner Nach Einander Verliebt Bon 
dießer damen Können gemweft fein, ben fie ficht ja auß mitt Ihren 
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Kangen Zähnen wie Ein pferdbt daß Verrecken will, mich wundert 
daß made Bon fchleinig mir Nie Bon Eich gefprochen hatt, jmper— 
tinenter alß die langallerie ift habe ich wenig leütte geſehen, Ich 
Kan fie nicht Teyden undt würde Meinen Bettern ben landtgraffen 
glücklich fhägen, wen Er fih Bon dieger Närin loß machen Könte, 
fie ift In der that nicht anderft alß Eine campagnarde Närin fo nicht 
allein nicht zu leben weiß, fondern Ins gelach hinein fpricht ohne Zu 
wißen waß fie fagt undt wen fie hundert sotlissen gejagt ift fie gantz 
Perwundert dag Man fie nicht admirirt, welches Ihren Närifchen 
Kopff Erweiſt, fie hatt mird Keine obligation fie nicht auß Meiner 
Sammer gejagt Zu haben, aber woll mein Better der Tandtgraff den 
Ich nicht In fein cher objet babe betrüben wollen, den wen man 
die Teütte fo Tieb hatt alß Er diefe Narin gehabt jchmerkt Es recht 
wen man fie übel traclirt — — — 


St. Clou den 8 may 1721. 

— — — Ib halte Es Vor Kein unglüc bag printzes anne 
den König In denemarck nicht befompt dießer Könte jagen, wie le 
chevallier ala mode (celle qui ne m’aura point ne sera pas la plus 
malheureusse, Erjtlich fo ift Er Klein nicht woll geichaffen, undt ſehr 
heglih Von geficht, alber abgeſchmackt undt widerlih In allen feinen 
maniren, fein Envoy Mons warnick Verfichert fehr daß Er feine fürftin 
Bon Schlefwig Nie Zur Königin wirdt machen aber Man ficht woll 
ahn allen ortten, wie dieße Bestien Ihre Herrn regieren daß fie alles 
thun waß fie wollen, undt Es ift Schwer Zu glauben das fie Keine 
Königin fein will, waß Ih ahn dießem König noch abjcheülich finde 
ift feine falichheit daß Gr fih ahn ftelt alß wen Er Bor betrübtnuß 
ohnmächtig wirbt wie jeine Königin ftarb undt den 3 tag hernach thut 
Er den wüſten heüraht, daß finde Ich abfcheilich, gott gebe daß der 
eronprintz feiner undt Verftändiger fein mag alß ber Herr Vatter 
damitt unßere printzes anne nicht unglüdlicher werden mag alß Kö— 
niginen ordinarie undt wie Man In dem opera Bon Thessee fingt 

ce n’est point dans le rang supreme 
qu’on trouve Le plus doux apas 


et suivant vn bonheur extreme 
est plus sur dans vn Rang plus bas. 


follte der König In dememarck fein wordt halten undt die metres 
nicht Zur Königin machen — bei Königs fraw Schwefter hatt Eine 
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ſchönne undt heroique that getban, ih Von hoff Zu begeben undt Einen 
folchen resolutten brieff abı den König Ihren herrn bruder zu fchreiben 
souttenirt fie Es wie fie Es abngefangen wirbt fie bey der gangen 
welt lob Erwerben — Man hatt mir gejagt daß dießer König jo gar 
übel mitt feiner fraw Mutter folle gelebt haben daß Es Biel urſach 
ahn Ihrem todt gewegen wen bag ift wirdt dießer König fein leben 
Kein glück nicht haben Man ficht fehon woll wie Ihn gott DVerläft, 
die maintenon pflegte alß Zu jagen (despuis quelques année jl 
regue vn Esprit de vertige qui ce respand par tout) undt Birin 
hatte fie groß redt — — — 

Der Margraff Von Bareydt undt feine gemahlin follen Ein bofl 
par fein, Lesprit de verlige regirt woll ahn dießem hoff auch mitt 
Ihrer Einjiedteley, Es ift leicht Zu glauben dag Es In der Margraff- 
ſchafft Ellendt Zu geben Muß, wo der Herr fich dei landts nicht ahn 
Nimbt undt weder recht noch gerechtigfeit geübt wirbt feindt fie In 
der that gotsfürchtig dabey Kan Man fagen daß fie Naren In folio 
fein undt nicht wigen waß ſie thun — — — 


St Clou den 12 juni 1721. 

— — — waß Meine dochter an Ihrem fuß befomen ahm 
Knochen auf Einen jehnen ift Ihr Eine dicke undt gar fchmershaffte 
geſchwulſt Kommen die ift auff gangen undt Viel materie heraug gangen 
geftern befamme Ich Einen brieff Von Ihr hatt Noch Erfchredlich ge- 
litten Es ift Ihr faul fleisch In die wundt daß hatt man abjchneyden 
Müßen undt Ihr große fchmergen VBerurfachet, daß arme Menfch lebt 
Sn Einer continuirlichen Qual, den Es Kan Ihr ja nicht ahnge— 
nehm fein, daß Ihr hoffmeifterin Tieber ift, alg fie, undt Man mehr 
consideration Bor fie hatt alß Bor fie undt Ihre Kinder der Man 
Bon diefer Damen iſt der grofte Erkichelm jo In der welt Zu finden 
undt ruinirt den Herkog Bon lotleringen Im grundt Zicht alles Zu 
ih, Meine dochter Konte Endtlih woll Ihre partie Nehmen waß 
Ihres Herrn Tieb ahnging, aber fie hatt Ihre Kinder Herklich lieb 
undt Zu fehen daß fie durch den wüften hannerey ben craong ruinirt, 
wirbt daß betrübt fie undt dringt Ihr durch die Seel fie jammert mich 
woll Bon Herken, aber Es ift Ihr Zu Helfen fie hette die craong 
nicht Zur dame d’honneur Nehmen follen worauff Ein groß des- 
honneur Erfolgt — — — 
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Ich habe woll gehört dag Man brieffe bezahlt fo Man Von ber 
post befompt, aber die Zu bezahlen, fo Man auff bie post giebt daß ift 
gang Etwaß Neües Ich habe Mein tag nichts davon gehört — — — 


St. Clou den 19 juni 1721. 

— — — ber abbe du bois hatt mir fagen lagen, daß Er 

gar nichts mitt dem posten Zu thun hatt, daß Es allein der marquis 

de Torey hatt, daß ift aber ftindende Gyer undt faule butter, den 

Einer deücht Eben fo Viel alß der ander, wehren beyde befer ahn den 

galgen alß ahn dießen hoff, den fie deügen den teüffel nicht undt 

falfcher alö wie galgen hol wie Lenor alß pflegt Zu Tagen wen Er 

die curiositet hatt dießen brieff Zu leßen wirbt Er fein lob drinen 
finden wie daß teütſche fprichwordt fagt 


Der Paufcher ahn der wandt 
Der hört fein Eygen ihandt — — — 


St Clou den 21 juni 1721. 

— — — weillen Ich heütte nichts Neües weiß fo will Sch 
Eich doch Eine alte Begebenheit Verzehlen fo mir widerfahren alß 
Ich daß Erfte mahl Zu bouifontaine war, Ich war bamahlen noch 
ung undt Nur 23 Jahr alt, alfo noch Zimblich Estourdie, Es ge« 
fchicht diegen armen mönchen daß fie gang Narifch werben weillen 
fie Nie reden börffen, Ic) lieff mitt der armen Theobon Im closter 
herumb fandt Eine thür worinen ber fchlüßel ftad Ich machte die thür 
auff ging In die Zelle hinein da Kam Ein Mönch ber fahe auß wie 
Ein gefpenft Hatte nichts alß die hautt über die bein, war gelb wie 
Eine Quitte Ein großer Menfch ber wurff fih auff den botten hatt 
graße augen bleiche lefftzen Gr Erdapte meine beyde füße hilte fie fo 
feft daß Ich Keinen fchritt gehn Konte Ich fürchte nichts mehr In 
ber welt alß Naren Kont Ihr daher urtheillen wie Ich Erfchroden 
bin, Jh Nahm doch Eine resolution undt fagte Zum Nahren Leves 
vous je vous l’ordonne mitt Einer resolutten ftim, ben Ich bachte 
daß bie Teitte gewohnt fein Zu gehorchen, Ich war Ju jagts Kleyder 
undt Zu pferbt hingeritten Er ſahe mich alfo Vor Ein mans Menfch 
ahn, theobon war Nauß geloffen ſagte Es were geweft umb mir 
hülff Zu fuchen, aber Ich glaube daß Es Biel mehr war daß fie 
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auß forcht weg geloffen war, den der Kerl jahe gar Zu Kraß jo baldt 
Meine füß wieder lo wahren lieff Ich geichwindt davon den damahlen 
Konte Ich noch braff lauffen Mufte doch felber über Meine avanture 
lahen, 6 jahr hernach reiften wir wider nach villes celteres man 
fagte mir morgenbt3 daß der procureur Bon ber charlousse mir gern 
auffwartten wolte undt daß ordinarie compliment Bon Jhrem celoster 
machen, fie bringen auch pressenten Kleine ſchirm undt beßen Ich 
war ahngethan fagte man folte Ihn Kommen lagen, wie Er In die 
Gammer tratt Kente Ich Ihn gleih, ob Er Zwar fetter worden war 
hatte aber Keine dolle augen mehr, ſahe Vernünfftig auß wurde feier 
soht wie Ich Ihn mitt Beftürgung,, nach dem Er mir fein compliment 
gemacht fing Er ahn Zu Tachen undt fagte Jay pour que V. A. R. 
me trouvera bien eflronte doser reparoitre devant Elle apres lo- 
rible Estat ou Elle ma veüe et ou je luy ay fait grand peur, 
mais il est de ma charge de venir et cette mortification m’est 
bien deüe pourveüe que je ne fasse pas encore peur a Madame 
— Ich andtwortete non mon pere quand vous me parleres’ aussi 
raisonablement que vous faittes pressentement, je ne pouris avoir 
peur de vous, mais jl est vray que je vous ay veüe bien ma- 
lade — Er lachte undt jagte Madame a trop de bonte de voulloir 
mespargner la honte d’avoir paru si fol devant ces yeux — Ich 
fagte qu’ est ce qui vous a guerie — Er fagte la charité de nostre 
superieur qui voyant que j’estois devenu fol manque de sosiet& 
ma permis de m’entreienir avec le monde et petit ä petit voyant 
que cela faissoit vn bon Effect sur mon Esprit ma charges des affaire 
de la maison, ou jl a falu parler tout les jours a du monde ce 
la par la grace de Dieu tout jndigne que je suis ma rendu Le 
peu d’Esprit que javois aulieu done de cacher le malheur 
que j’avois eüe, je dois Le publier par tout pour rendre grace 
a Dieu de m’avoir remis dans mon bon sens, Sch fundt ben 
Man fo Bernünfftig dag Ich lang mitt Ihm fprah Er hatte 
Viel Verftandt undt Kan Ich nicht begreiffen wo ber Verſtandt fich 
muß Verſteckt haben, ben Sch habe den Meuſchen gang Närifch 
geſehen Ich fragte Ihn warum Er meine füße gehalten hette da fagte 
Gr mir feine naredey jeye geweßen daß Er fih Ein gebildt Er wehre 
In Ein frembt Königreich alfo wie Er mich gefehen, hette Er gemeint 
Ich were ſein Neüer König hette ſich derowegen Zu meinen füßen 
geworffen aber geſchwindt auff geſtanden wie Ichs Ihm befohlen hette 
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lachte jelber über feine thorheit geftundt doch mitt mir, daß fein ordre 
Zu fireng wehre, Er wolte nichts drauff jagen Zuge die axellen unbt 
fhlug die augen Nieder, aber man fahe doch woll daß Gr meiner 
Meinung war — — — 


St. Clou den 25 juni 1721. 

— — — Es hatt nicht ahn dem Herkog noch ahn der Hergogin 
von Simmern gelegen, daß Ich Greügenach gefehen, den fie hatten 
gar jehr gebetten daß Ich Eine reiße dahin machen mögte aber 3. ©. ber 
Churfürſt unger Herr Batter hatt Es Nicht Erlauben wollen fagte Es 
ſchickte fih nicht daß Eine junge ungeheürahte princes wie Ich damahl 
wahre, ahn frembte hoffe reißen folte, undt vissitten thun, daß war 
die andtwort aber ahn mir jagten 3. ©. die Hergogin Bon Simmern 
führe Kein ordentlich Teben genung umb mich hinZuſchicken habe alfo 
creütznach nicht Zu fehen befommen, wie Ich den Hertzog Bon 
Simmern gefehen undt gefandt war Er fchon Tengft geheüraht ahn bie 
printzes mary Don oranien Gr war gar nicht Zu heyraden Ich 
hatte I. L. S. woll lieb Vor Einen Vettern undt freiindt aber Heü— 
rahten hette Ich Ihn wahrlich nicht gemögt, dazu hette Er mir gar 
nicht gefahlen, Er war Klein undt Heplih Es Hette Kein unglüd 
Bor die pfalg abgewendt Louvois war gar Zu Verpicht drauff dazu 
jo were Ich jetzt ſchon gar lengſt wittib ben Es ift ſchon 43 Jahr 
daß dieſer Herr geftorben ift, gott weiß wo Jch ben hinKommen wehre 
wen unßer herr gott meine Kinder Erhelt bin Jh Nun ruhig — — 

Die DVerftorbene printzes despinois war gar Eine couryeusse 
dame Ein bieb der auch Ein mörber war Kamme Ju Ihr hauß, alf 
wen Gr Ihr waß Zu jagen hette Zog Einen poignart herauß undt 
fagte fie fulte Ihm gleich golt geben oder Er wolte fie umb bringen 
fie nicht faull ſpringt Ihm ahn den Half nimbt feine cravatte undt 
Zicht fo geſchwindt daß der Dieb Erftiden folte rufft Zu gleich Ihren 
leütten, leſt Ihn fangen In Ihren ftall führen den poignart Nehmen, 
undt braff abprügeln, Er fagte Tant de coup qu’il vous plaira mais 
sauves moy la vie, daß that man ben nach dem man Ihm über die 
hundert fchläg geben lieg man Ihn laufen — — — 


St. Clou den 28 juni 1721. 


— — — ob dem philip diderich Zwar recht gefchehen, fich 


wie Ein alter narı da Er doch 3 Erwadfene johne hatte wider Zu 
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heürahten undt Gine Junge osterreichische coquelten Zu Nehmen 
fo ift dis Menſch doch gar Zu graufam mitt Ihm umbgangen meri- 
tirte ftraff, wie haben die 3 fohne Ihren Vatter nicht gerochen undt 
bie ftiefMutter aufs menigft Ginfperen lagen, ben durch Ihre flucht 
batt fie fich ja felber genung ahngeklagt bie 3 graffen Bon sehenburg 
Müpen Eflende leütte geweft fein — — — 


St Clou den 10 julli 1721. 


— — — Ihr werdet Nun wißen Liebe Louise wie Ihr woll 
groß recht gehabt habt, Vor Emwere Kinder In forgen fie haben ab- 
ſcheüliche gefahr In der See auß geſtanden mitt Einem Erſchrecklichen 
mehr ſturm, Ein ſchiff ſo auß virginie Kam hatt der Windt auff ſie 
getrieben were nicht Zu Ihrem glück Eine barque mitt 6 personnen 
Zwiſchen Ihnen Kommen Wer Ihr ſchiff Zerſchmettert worden aber 
alles waß In der unglückſeeligen Barque war iſt Zu grundt gangen 
die Jagt aber worinen Ewere Kinder wahren, haben Ihren Maſtbaum 
Verlohren, den Müßen ſie wider Zu recht machen laßen daß wirdt 
Ihre reiße Verlengern, wen Nur der ſchrecken den Ewere niepce auß— 
geſtanden, Ihr nichts ſchadt, den wie Ihr woll wißen werdt ſo iſt ſie 
wider Schwanger, gott gebe daß alles nach Ewern Vergnügen auß— 
ſchlagen möge, mich Verlangt Zu VerNehmen wie Es weitter abge— 
loffen, mich deücht graff degenfelt hette klüger gethan fein Kinder 
machen Zu ſparen biß Er Zu hauß ſein würde, ſo hette Er ſeine ge— 
mahlin nicht In ſo große gefahr geſetzt, aber die Mäner ſeindt ſo 
ſie Meinen Es ſeye Kein freündtſchaft beßer Zu Erweißen alß In Kinder 
machen aber mich deücht daß Ein Sanfftes leben Vertrawen undt 
Estime hundert mahl mehr die freündtſchaft bezeügt alß die Wüſterey — 


mm — — — — 


St Clou den 17 julli 1721. 


— — — 68 ift Ein großer unterſchiedt In Einem Lande ges 
bohren Zu fein, undt die fprach woll Zu Können, ober gank frembt 
undt Grwadfen binein Zu Kommen, ift Ewere niepce die gräffin 
Bon degenfelt Verliebt Bon Ihren Herm, wirbt fie alles gutt unbt 
jhön finden (den daß ift Eine Sauße fo alle Ehen gutt fchmeden 
macht) Ich will jagen fo alles hübſch undt gutt finden wen Man Nur 
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bey dem iſt waß man Herplich Tiebt undt wie Man In dem prologue 
Bon pourceauniac fingt 


quand deux Coeurs saiment bien 
tout le Reste tout Le Reste n’est rien 


alſo liebe Louise beftehet die fach hirin hatt fie Ihren herrn Herglich 
lieb, wirdt alles reuissiren fo Ihr ahn ftehlt Ihr teütfchlandt gefallen 
Zu machen aber hatt fie Ihre fr: ſchweſter lieber alg ben Man wirbt 
fi) die Liebe dep DVatterlandts noch dazu fchlagen welches Verhindern 
wirdt dag Ihr nichts In teütfchlandt gefahlen wirbt, Ich aprobire 
ſehr dag Ihr resolvirt habt nicht allezeit bey Ihnen Zu fein, fie werben 
Eüch deſto lieber behalten, undt daß ſprichwordt ift gar war daß alt 
undt Jung ſich nicht reimpt wen auch gleich die jungen fette Raiso- 
nabel genung wehren, Eüch wie fie follen Zu lieben fo feindt doch 
die bedinten nicht allezeit raissonable Zanden fich, daß gibt froideur 
undt forgen Ihr werdet aljo gar woll thun Ewere gemachlichfeit Zu 
juhen — — — 

Wie Ich Don dem Verftorbenen Landtgraffen Von philipsthal 
meinem gutten Vettern S: gehört fo full Er Einer Bon den Einfäl- 
tigften Menfchen Von der welt geweßen fein, Ich glaube nicht daß 
die printzes Bon Cassel reich genung Bor Ihren Vettern were, — 
paris gefält printz Carl gar woll, glaube nicht dag J. L. luſt hetten 
den frangöfchen dinft Zu Quittirn, Ich glaube auch nicht dag Es Ein 
glüdlicher hHeüraht fein Könte die bigen würden Zu dünn werben 
undt befommen fie Kinder, würden Es ja lautter bettel fürften werben, 
welches nicht artiges ijt folgt Er Meinen raht wirbt Er fi fein leben 
nicht heürahten Es feindt arme Landtgraffen gemung, die fraw Mutter 
wirdt wohl Ihren frangöfchen lotterin nicht abfchaffen ob fie Es Zwar 
thun folte, den scandal Zu Meyden den Man fpricht doll Von Ihr 
undt diegem Kerl, die Es ahm hofflichften Vorbringen wollen fagen, 
daß Gin menage de Consience drauß werden wirbt, Es ift Doch abs 
ſcheülich ahn dießer fürftin Ginen ſolchen Esclat Zu machen Inſon— 
derheit In Ihren alten Tagen den ſie Muß nicht Jung mehr ſein, 
weillen Ihr älſter Herr ſohn ſchon 40 Jahr alt iſt, ahn alte weibern 
Kan Ich Eine ſolche thorheit noch weniger Vergeben, alß wens Ein 
Jund menſch wehre — — — 


. — — — — 


St Clou den 24 Julli 1721. 

— — — Man hatt mir fhon gefagt dag unßere gutten teütichen 
ſich greülich Verdorben undt den gutten alten teütfchen glauben gang 
abfagen, fanıbt allen Tugenden, fo die alten teütfchen beſeßen, undt 
ſich aller after der frembten mationen Grgeben, dag Kan mich recht 
Berbriegen, Einen teütſchen ſteht Es Viel übeller ahn, falich boßhafft 
undt desbauchirt Zu fein, ben fie feindt nicht dazu geborn Es geht 
Ihnen Zu grob ab, theten alſe bener ſich bey dem gutten alten teütfchen 
brauch Zu halten, Ehrlich undt auffrichtig Zu fein, wie fie Bor dießem 
geweßen — die pest Nimibt gott lob wider ab In provence, daß 
macht die leütte nicht fromer undt waß Zu Verwundern daß man In 
den spital Yon Thulon 18 personnen hatt Zu famen geben Müßen, 
weillen fie Im mitten Won der pest leichtfertig gelebt haben — — — 

daß ift gewiß daß wer hollandt gejehen findt teütjchlandt ſchmutzig, 
aber umb teütſchlandt Sauber undt abngenehm zu finden Müfte man 
durch frandreich, den nichts ift ftindender undt Sauifcher, alö man Zu 
paris it — — — 

bie fchreibtaffel mitt der dieb Nahmen ift Ein gudter fundt Man 
Mus Hoffen dag alle dieße fchelmen Erdbapt werden Konnen, undt bie 
galgen Ziehren, Catouche hatt fib In flandern retiret, Ich glaube 
aber nicht dag Er mitt aller feiner gentilesse den galgen Endtgehen 
Kan — — 

Mein dochter ift gottlob gang wider geheyllet undt Kan beßer 
gehen alt fonft, fie haben Nun Eine hochZeit ahn dem hoff Ein fürft Yon 
dem lotteringischen hauß jo man den chevallier de Loraine heift 
undt deß comte de marsans fohn ift, heüraht ber made de craon 
Zweyte dochter Ich rede ficher ben daß Es made de craon dochter 
ift daß ift gar gewiß, undt wie ftein Callenfels alß pflegt Zu jagen 
(daß überige bläft der wächter) Sch wolte daß Meine dochter Ihren 
herrn nicht fo gar lieb hette, alß jie Ihn hatt, waß ber Herkog ſucht 
Zu Kauffen ift alles vor feinen favoritten ben craon ahn feine rechte 
Kinder dendt Er wenig undt daß betriibt Meine bochter ahm Meijten — 

wie printz Carl Bon philipsthal gemeint die Konigin feine tante 
geiehen Zu haben wuft Er nicht daß fie tobt war noch daß jie Krand 
war hatte fchreiben Bon Zhr bekommen — ahn orten wo Man bie 
geifter glaubt ficht man allegeit wie ahm casselischen hoff, ahn unßerm 
hoff da man fie nicht geglaubt, undt auch Nie nichts gefehen alſo 


903 


beiteht Es Biel In der Einbildung hir Im landt würde man Es Bor 
Ein affront halten wen man fagen folte daß jemandts Zu from wehre 
buben Zu lieben, Bon geheürahte Weiber macht man ſich Eine Ehre 
undt hatt Es gar Keine ſcheü, Von ber H: fehrifft wißen wenig 
leütte bir undt Es ſeindt noch weniger bie Es glauben noch wißen 
wollen — — — 

fo lang Ih Zu heydelberg geweßen Hab ich auch Nie Keine 
roman gelegen, aber ſeyder Ich hir bin Habe Ich dieße Zeit mwiber 
Eingebracht den Es tft Keiner fo ich nicht gelegen hab astree cleo- 
patre alefie cassandre, poliscandre dießen hatten mir 3. ©. unßer 
herr Batter S: Erlaubt Zu legen, undt gar Viel ander Kleine romans 
Tareis et celie lissandre et Caliste calvandro endimiro, amadis 
aber In dießem bin Ich nicht weytter Kommen alß ahn 17 Tome 
undt Es feindt 24, le Roman des Roman Theagene et Cariclee, 
daß ift Zu fontainebleau Ins Königs Cabinet de Loval Zu fon- 
tainebleau gemahlt, gibt alfo große euriositet — — — 


St Clou den 26 Julli 1721. 
— — — geftem Kam ber Ertzbiſchoff Bon Cambray * herrein 
undt gab mir part Bon feiner Erhöhung Zur cardinals ftelle nun hatt 
alberoni Einen Cammerratten — — — 


— 


St Clou den 7 aug. 1721. 
— — — Fein menfh Kan fi recht auff ſchwangere weiber 
Zu ftandt Verſtehen alle fchwangerfchafften feindt different Ich babe 
Nur 3 Kinder gehabt allein alle 3 fchwangerfchafften wahren fo dif- 
ferent dag Ich felber nichts drin begreiffen Konte — — — 


St Clou den 13 aug. 1721. 

— — — Daß hatt man hir fie haßen Einem nicht wegen daß 
übel jo fie Entpfangen fondern wegen daß böße jo fie Einen gethan 
haben, ben fie Meinen Man feye fo rachgirig wie fie, undt deßwegen 
Müßen fie haßen undt daß wirbt nicht ge&ndert, Ich weiß woll 
jemandt den Ich nicht lieben Kan, aber Ich thue Ihm Kein Leydts, 

* Dubois. 
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daß ift der Neüe cardinal dubois aber Er hat immer mein gang leben 
BVergifft, gott wolle Es Ihm Vergeben aber Er mögte woll In jener 
welt davor leyden — — — 

Es Kan Niemandts wen Er Es auch Zum poßen thun wolte 
Keine heßlichere noch abfcheiilichere moden Bor mäÄner undt weiber 
Erdencken alß Run fein Ich Erfchred offt wen Ich Es ſehe, Meine 
die Jette Kommen auß dem bofl Haug oder auffs wenigit Bon dem 
bal en masque, Ewer hatt groß recht die jegige frantzoſchen moden 
abſcheülich Ju finden — — — 


st Clou den 16 augusti 1721. 

— — — finder Zu lieben wie graff degenfelt thut ift gemein, 
aber feine fraw Zu lieben ift gan auß der moden ba findt man hir 
Im Landt Kein exempel Bon, die moden ift gang abgefommen, 
aber a bon chat bon rat die weiber machens den Mänern nicht beßer 
Es ift Zu verwundern wie alles hir lebt, Man findt noch well unter 
ben gar gemeinen leütten personen fo Ihre weiber lieben alß Zum 
exempel Einer Bon Meinen CammerkKnechten der hatt Eine Bon den 
heglichiten weibern fo man In ber welt haben Kan fie jprach wie 
Eine Endt undt hatt Ein geficht wie Gine Bertrettene Krott, war 
bier alß lang undt all unwoll will der arme Man Verzweyfflen daß 
fie Bor 8 tagen geftorben ift, aber unter den Leitten Von Qualitet 
Kene Ih Kein Eingiges par jo Ein ander lieb hatt undt trew ift, 
jeindt alſo gar nicht Von dem humor wie die Herrn Bon degenfelt — — 

alle Monsieur gaston buchter hatten dag gar flind mitt ber 
handt Zu fein undt Ihre leütte Mäner undt weiber Zu fchlagen daß 
ift nicht ohne exempel In frandreich bie princesse d’harcourt der 
Duchesse de Brancas ſchweſter logirte über mich Zu versaille undt 
Ich horte offt wie fie Ihren fetten mitt ftöden mach lieff der ſtock 
fiel Ihr Etlich mahl auß der handt undt roflte auff den boden, fie 
befamme Zulegt Eine Gammerfraw die fagte Zu Ihr fie folte Es 
nicht mitt Ihr wagen, fie wehr nicht gewohnt geſchlagen Zu fein, 
Könte Es nicht ohne widergeben Bertragen, die printzes wolte Es 
doch wagen aber die Gammermagt war ftärder alß fie ri Ihr ben 
ſtack auß der handt undt brügelte fie braff ab, ſeyder dem hatt fie 
Niemandts Bon Ihren leütten mehr ſchlagen dörffen, bag hatt ben 
gangen hoff diverlirt — — — 


— — 
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St. Clou den 11 7br 1721. 

— — — Man hatt hir Eine historie Bon Einem apoteckerfnecht 
Don des Königs apotecker wie der König noch gang Jung war bem 
gab man brieff undt ſchickte Ihn nach Lion wie Er Dans la rue dEnfer 
Kanıme, begegnet Ihm Ein man der fragte wo Er hinginge Er fagte Er 
reifte nach Lion, der andere fragte Ihn In wie viel tagen Er dieße reiße 
thun wolte Er fagt In 10 tagen, ber andtwortet würdt Ihr gern dießen 
abendt dort fein, der apotecker lachte undt fagte ja wen Es möglid wer, 
ber ander gab Ihm Ein hoßen bandt undt fagte binde dig hoßen bandt 
feſt ahn Ewern fchendel, fo baldt Es gebunden war fühlt der Kerl 
ih In die lufft heben, undt abendts left man Ihn In Eine ftadt 
herunder Er fragt wo Er were Man andtwort Zu lion Er gin hin 
überliefferte alle brieffe, wurde aber hernach auß fchreden todt Krauck 
bie natürliche farb ift Ihm fein leben nicht wider Kommen, Ich glaub Er 
lebt noch — Der apoteckers Knecht hatt gefagt Er hette gemerdt wen 
Er über Eine ftadt gereift were, ben Er hette die Klocken leütten hören, 
— Ewere bistorie Bon dem fehulmeifter Bon florsheim ift ſchönner al 
die Meine, In dem ber mitt Ihm gereift ſchir were gefopfft worden, 
wen fich der fehulmeifter nicht wieder Eingefunden hette, ber Man fo 
Er Erlöft undt hernach Vor fein Teben freyheit befommen Kan daß 
jprichwordt mitt warheit jagen (a quelque chose malheur est bon) 
dieße historie hatt mich recht divertirt ob Ich fie Zwar nicht glaube, In 
ſchweden pretendirt Man daß Verdrinden Kein recht todt feye, fie bringen 
dort auch Viel leütte wieder Zu recht man bindet die Verdrunckene 
auf Ein fa In Einer warmen ftuben undt rolt dag faß Immer big 
daß der Verfoffene alles waßer oben undt unten auß lehrt undt fo bald 
ber leib Gelehrt ift umdt wieder warm geworben, wirdt der Berjoffene 
wider lebendig, aber Es Muß Kein bludts Verwandter. fih dabey Ein- 
finden, jonften Kan der Verfoffene nicht wieder courieren fondern ſo 
baldt der Verwante In die Cammer trit geht dem patianlen daß 
bludt ahn undt Teüfft Ihn auß der Naß Munde undt ohren Leütte 
haben mir Verfichert Es mitt Ihren augen gefehen Zu haben — — 

Eine gutte Che ift waß jeßt wie Sch glaube ahm rarsten Zu 
finden it, In dießer welt — — — 

unßere printzes Von wallis ift persuadirt daß Ewere niepce 
Ihren Man lieber hatt alß Er fie aber wie Ich fehe fo Meint Ihr 
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doch, daß graff degenfelt feine gemahlin Eben fo lieb hatt alß fie 
In — — — 


St. Clou den 13 7br 1721. 

— — — iſt wormbs wieder gang gebawet liebe Louise, undt 
ift der thumb nicht Verbrendt Es ift mir Tendt umbs raht hauß ges 
weßen, wo bie fchönne historie Vom Lindwurm gemahlt war wo 
Bon die ftatt den Nahmen Bon wormbs führt — — — 


St. Clou den 18 septemb. 1721. 

— — — 68 ift gar war liebe Louise dag Es beßer ift Zu 
gutt alß Zu böß Zu fein, aber die gerechtigfeit beftehet fo woll In 
ftraffen alß recompensiren, undt Eins ift gewiß wer fih Vor ben 
frangoßen nicht Zu fürchten macht Muß fie baldt fürchten, ben fie 
Verrachten leicht waß fie nicht zu fürchten haben, drumb wolte Ich gern 
dag Mein fohn nicht fo gar gutt wehre — — — 


St. Olou den bonnerftag 25 7br 1721. 

— — — ir feindt hir alle leütte engrand habit, den Ich 
babe Eine ceremonie umb 3 Vhr Nehmblich die receplion Bon dem 
Verfluchten Cardinal du Bois dem ber papst jeine Barette gejchidt 
hatt, den Muß Ich saluiren, figen Machen undt Gine Zeit lang 
entreteniren, welches nicht ohne Mühe gefchehen mwirdt, aber Mühe 
undt DVerdrießlichkeit ift daß tägliche brodt hir aber da Kompt unfer 
Cardinal abngeftochen, Ih Muß alfo Eine pausse machen — ber car- 
dinal hatt mich gebetten alle dag Vergangene Zu Vergeßen, Er hatt 
mir die fchönfte harangue gemacht fo Man hören Kan Biel Verftandt 
hatt der Man daß ift gewiß, were Gr fo gutt alß Er Berftändig 
were were nichid ahn Ihm Zu wünſchen — — — 


St. Clou den 2 8br 1721. 
Hertallerliebe Louise Jh Muß Cüch diegen morgen In gar 
großer Eyll fchreiben, den Ih Muß nach paris Meinen fohn unbt 
jeiner gemahlin glück Zu wünſchen In der gutten botichafft fo Ihnen 
Bergangen Montag Kommen, daß ber König In spanien Ihre bochter 
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begehrt Bor feinem Elften fohn ben printz des asturie Madll de 
monpensieur hatt noch Keinen Nahmen, Ehe fie nach spanien wirdt, 
wirdt man bie ceremonien halten der König undt Ich follen fie 
Nenen, hernach wirbt fie untericht werben undt comuniciren, undt 
nach Ihrer communion die confirmation Entpfaugen, daß heiſt man 
bir 3 sacrementen auf Einmahl fchir Entpfangen — — — 


St. Clou ten fambflag 4 8hr 1721. 

— — — Man lieg mir Kein ruhe Zu Ehen Mufte alle augen— 
blick auffſtehen undt reben Erftlich Kam ber Comte de clermont mons 
le Ducs 3ter bruder Hernach die Duchesse de vontadour undt Ihre 
jchwefter die Duchesse de la fert& wir wahren 12 ahn taffel aber 
Ich allein geplagt den Ih Mufte allein fprechen Sch hatte den Duc 
de ehartre ahn taffel feine 3 fchweftern undt Ihre hoffmeiftern Deine 
2 damen mad de segure fo Eine halbe Endelin ift den fie ift auch 
Meines fohns dochter aber Von der linden feytten Er hatt fie nicht 
Legitimirt wir hatt auch ahn taffel Lenor mad de pourpris Meines 
Erſten ftallmeifter fraw die marechalle de clerembeau undt Ich daß 


macht 12 personnen In mwehrenden Ehen Kam auch noch ber Car- 


dinal de Gevre den Mufte Ich wieder auffftehen undt reden, daß ift 
noch nicht Zu Vergleichen Bon dem fo Ich nachmittags Von halb 2 
biß halb 6 hatte Ic fandt made la princesse mitt unfer Hertzogin 
Bon hannover undt die große printzes de Conti undt madll de 
clermont In meiner Cammer mitt allen Shren damen, wie die weg 
wahren Kame die Kleine printzes de Conti mitt Ihrer dochter madll 
de la Roche farion mad du maine made la Duchesse Mitt Madll 
de charoloy auch afle Shre damen, Es Kamen auch Biel ander prin- 
cessinen fo nicht Vom Königlichen hauß fein alß princes despinois 
madll darmagnac Ihr niepce du Duchesse de valantinois die prin- 
cesse de montauban Id weiß nicht wer noch undt duchessen ohne 
Zahl die marchalle de noaille die marchalle de boufller die Du- 
chesse de Lesdiguiere de laforce de nevers d’humiere de louvignie 
Duchesse de gramont de Roquelaure made dorleans Kamme noch 
Zu letz auch undt die fehmigerbochter Von der Duchesse de Brancas 
die Duchesse de villar die Damen fo nicht figen wahren ohne Zahl 
Sch bin gewiß daß Ich noch Viel Tabouret Vergeße Es war Eine 
hitze In Meiner Sammer daß wen Ich nicht In augenblid In Meine 
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Garderobe gangen were were Ich tibel worden aber waß ich ahm 
ärgften hatte wahren Meine Knie die Bon auffftchen undt Nieder 
figen fo fchmerkhafft worden daß Ich meinte recht übel Zu werden — 

Da habe ih Einen braunen pfaffen ben Ich offt Ein jchelm 
heiße, ber plauttert mir ben Kopff fo voll, daß Ich ſchir nicht mehr 
weiß, waß Ich fage, auß dießem discour Könt Ihr woll Errahten 
bag Es Mein abbé de st albin fo nun baldt bischof Von lan undt 
Duc et pair de france worden, daß ift mir lieb ben Ich Habe ben 
armen buben Von feiner Zarten Kindtheit ahn allezeit lieber gehabt, 
als alle feine gefchwifter, den Sch bin persuadirt daß Er Don allen 
Meines johns Kindern Legitime undt jllegitime ber ift jo mich ahm 
liebften hatt — — — 


st Clou den 23. Oct 1721. 
— — — Ich ſchicke Eich hir bey den VBerfprochen brieff Vom 
König In bohmen ahı die Königin feine fraw gemahlin ift Ein rar 
ſtück — — — 


De Strabach ce dehlaree 1632. 

Mon tres cher coeur. Jay repondue a vos cheres Lettres du */,, 
de Mars le 2öde Kitirngen de puis je nay point eu de vos Lettres ny 
Commodite de vous Escrire ce qui me fache le plus. Est que nos 
Lettres Sont si sourent jntercepte ce qui fait craindre decrire, 
Et ne faut rien dire que ce qu’on ne se soucie que tout le 
monde sache, jl me tarde Extremement d’auoir de vos lettres 
Et destre assur& de votre sante, pour moy je me porte For bien 
je suis tout le. long du jour En Campagne auec Le Roy qui est 
fort honneste Enuer moy: le 26 Nous Sommes venue a Pfrum 
le 27 a wjnlen qui est Situ& En vue fort belle Campagne, — 
le 28 L Roy fit mettre toutte son jnfanterie En Bataille pres 
de la ville elle est fort belle le 29 nous auons logee a wjlmors- 
torf En la ınaison dvn Baron de Milgzingen c’est celuy qui a 
Epouze vne Contesse Dortimbourg elle y estoit auec sa Soeur 
vne Barone de Wolfestein Et Sa belle fille, je Croy qu’aues bien 
ouy parler deux a leur feu Cousin Le Comte hanry Dortemb. Elle 
a vn bien deplesant mary qui est 30. ans plus vieux quelle, Elle 
neseroit laides sielles estoreni bien coiffees, Et habill6s Elles 
portent des Chapeaux auec des fort grand bors Et tout deriere 
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Sa teste Et des cheueux qui leurs cache presque tout le visage 
Ivne auoit un pourpoint d’homme de Couppe a la Chemise auec 
vn Cotillon Elles estoient fort bigarement accommode&es, hier le 
Roy est venu a fert Ei le matin jl est all&ee a Nuramberg jl dit 
n’auoir jamais veu vne plus belle ville aussi l’estelle Extraimme- 
ment Et fort peupl&e, Le Majistrat la trest& fort bien En la 
maison ou jay este log& autre fois, je suis alle voir la Contesse 
de Holoch Schillingsfurst Elle a este fort aise de me voir Et 
soubette fort de vous venir Seruir Eu ce pays, nous y eumes 
les nouvelles de la mort du bon Comte henry de Solmes qui est 
mort de Sablessure iy ay bien perdu car jl mestoit fort affectione, 
apres le disner Le Roy a fait le tour de la ville a pied je me- 
tonne quil peut faire tant dexercice card jl est bien gras, Se 
Soir nous Sommes arriue’s issy ou nous auons trouve& les deux 
fils du feu Marquis Danspach Et le Surager qui est aussi Surt 
qu aveugle je voudrois qu'il eust excuse Son frere Le Roy attend 
le Duc Guillaume de Weinmar demain jl aura alors po. lemoin 
24000 homes a pied Et 12000 a Cheval jl Souhete de voir 207 
mais Tilly seretire jl est venu hier auec Son Armee a Neumare, 
jl ya apparence quil prendra Son Chemin Vers le Danuble je 
Croy que 120 (Ro) vistera (132 R Ba) Sil est possible le Mar- 
quis Chrisofle de Badin Et le Duc jean De Holsteinn sont arriue 
iey ainsy que je nay faute de compagnie de toutte sorte je crain 
que pour quelque temps les affaires En 158 (bas Palatinat) niront 
trop bien mais pourueu que cette marche Succede bien cela 
Seracommodera bien Le dit Duc De holstein dit que les pierre 
ries Et argent de notre grand mere doiuent esire bien tost par- 
tagee En cing partie Et pu’on parle de remettre toutte la partie 
de La Reine vötre mere au Roy d’Angleterre qui Serait bien jn- 
juste Et le 123 retiendroit par ce moyen tout pour luy a Cause 
de ce que 116 luy doit, je Croy que luy deueriez Escrire-Et le prier 
de vous faire tenir la moitti& qui vous est deu Et luy remontrer 
que cela na rien de commun avec ce que 116 luy deit, je 
meionne que personne ne memande ce que Percka vous aporte 
Encest affairesni ce que 123 (Rven) vous aEscrit jay peure que seres 
aussi peut heureux En cette Succession quend celle de feu la 
Reine Votre Mere, pour mes affaires je ne Say que vous Endire 
Dieu veillie quelles aillent bien Et que je puisse auoir bientost 
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le Contentement de vous voir Et de vous pouvoir temoigner Com- 
bien perfaitement je Suis 
Mon chere vnique Coeur 
votre tres fidelle amy 
Et tres affectionne Seruiteur 


Frideric 


ceux de Nuremberg ont fait praisant au Roy deux gouppes en forme 
de Globes Tereste Et Celleste extremement curieusement fait. 


St. Clou den 30 oct 1721. 
— — — bie fürftin ragotzi ſpricht polli undt de bon sens 
Ich weiß Ihr Ieben wol, Muß alſo geftehen dab Ich mich Shrer 
Ein wenig foheme, ben alle Leütte wißen Ihre historien hir, Sch habe 
mein fohn Bon Herken lachen machen wen Ich Ihm gejagt Er folle 
nicht allein bey Ihr bleiben damitt fie Ihm nicht Noht Züchtige, wie 
Man fagt daß dem Czaar mitt Ihr gefchehen — — — 


st Clou ben 5 9br. 1721, 

— — — die fürftin Bon Siegen hatt fih In frandreich gang 
Verdorben wie fie herKamme lobte jederman Ihre modestie, aber fie 
begab fih In fchlimme gefellihafft, Ins fpieflen Zus bal lauffen daß 
hatt fie (mie viel andere) gang Verdorben, undt In daß leichtfertig 
gang unverschämbte leben gebracht, wo wie Ich hore fie noch Sin ſteckt, 
wie iſt Es Meinem Bettern dem Landtgraffen Bon cassel Zu feinen 
alten tagen ahnKommen fo gallandt Zu werden In feiner Jugendt 
hatt Man nichts davon gehört, wie bie fürftin Von Siegen lebt, 
gewindt Keine christliche Religion nicht bey Ihr, den Ich glaube 
dag fie gank ohne glauben it, hir jagt man daß der Landtgraff Eine 
mariage de Consience gethan hette undt Ein freüflen Bon Bern- 
holt Bon gefhlegt, Es Muß Nur fein umb Ihn Zu wermen wie 
der König david gethan den Ih Kan nicht glauben daß wen Ein 
Man über 66 Jahr ift, daß Gr gar pressirt ift undt ben Gheftandt 
fo hoch Nöthig hatt, Es folle gar Eine fchone dame fein (alter Hilft 
nicht Bor thorheit) wie daß alte teütfche fprichworbt jagt, undt die 
probe hir gar elar ift wo anderft war ift, waß man fagt, Man fagt 
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auch hir daß Chur Maintz auff den todt ligt Zorn undt betrübnuß 
ſeindt ſehr ungeſundt, daß Mögte Ihm woll ſeine niepee Koſten — — 


st Clou ſambſtag den 15 Ihr 1721. 

— — — daß Ihr fagt liebe Louise daß deß fürften Von 
Izſtein gütter Zwiſchen den graffen Von nassau otteweiller undt der 
Von saarbrucken getheilt wirdt werden daß macht mich gedencken wie 
ungleich ſich die Zwey brüder Von saarbrücken geſehen der geſtorben 
war Ein rechter feiner ahngenehmer Herr voller politessen undt tugendt 
der jtzige aber iſt Ein Tolpel In folio, wie Gin beer, Kan weder 
geben noch reden — — — 


st Clou ben 22 9hr 1721. 

— — — Die Ihr Don den Itzigen Zeiten undt Meinen ftandt 
Iprecht jehe Ich woll dag Eüch dießer hoff undt landt gar unbekandt 
ift, wolte gott ber König lebte noch, Ich hatte mehr troft mehr Vers 
gnügen In Einem tag alß Ich In den 6 Jahren Bon meines fohns 
regence habe Erftlih fo war Ein Hoff undt Kein bürgerlich leben 
jo Ich nicht gewohnen Kan, In dem Ich all mein leben bey hoff 
gebohren undt Erzogen bin Zu bei Königs Zeitten war mein john 
gange tage bey mir, Nun fehe Ih Ihn Kaum In Einem monat 
Eine ftundt Zu paris wo wir Ein antichambre In Comun haben 
bin Ich offt 3 tag ohne Ihn Zu fehen Zu dem fo gibt mir feine 
regence mehr forgen undt jnquietude alß troft undt freüben, ben 
bin Ich nicht Jahr undt tag geweßen ohne ruhe alß In forgen daß 
man Ihn Ermorden würde durch den abfcheülichen Haß fo man auff 
Ihm geworffen, Nun Zwingt Er fih nicht mehr In feinen gallante- 
rien leüfft gange nachte berumb welches Er Zu dep Königs Zeitten 
nicht thun Konte alſo feine gefundtgeit alegeit In gefahr fehe — — — 


st clou ben 29 9br 1721. 

— — — mie Jh auß der Capel Kommen habe ich den graff 
hoim undt chevallier ſchaub hir gefunden die haben mir Verzehlt wie 
cartouche geftern gerädert worden, daß hatt mich gar lang auffge- 
halten — — — 
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st Clou ten 4 xbr 1721. 

— — — Kleine leütte danken allezeit beßer alß gar große iſt 
die freüllen Von gemingen alßo groß wie Ihre brüber glaube Ich nicht 
dag fie woll dantzt, Man hatt Kein groß Menfch perfect bangen 
ſehen alß die große printzes de Conti aber Kein Menjch Sn der 
welt, hatt Nie fo woll gebangt als fie, Ich bin Verwundert daß bie 
freüflen gemingen fo woll dankt, Ich babe aber Viel vide leütte 
geſehen fo woll danken Mein fohn dankt gar woll undt ift did, ber 
Duc de sulli ift Gin gar exellenter danger undt gar did undt Ich 
babe Biel exempel gefehen daß dicke Leütte beßer alt große dantzen — 


st Clou den 6 December 1721. 

— — — Madil de monpensier Kan man nicht Heßlich heyßen 
fie hatt Eine glatte hautt hübfche augen die Naß ging auch woll Hin 
wen fie nicht Zu Eng were der Mundt ift nar Klein aber Mitt dies 
ßem allem ift Es dag unahngenehmite Kindt fo Ich mein leben gejehen, 
In allem In maniren In reden In Epen In drinden Es madt 
Einem recht ungebultig, wen man fie fieht, habe woll Keine threnen 
Vergoßen noch fie auch nicht wie wir un adieu gelagt haben Ich babe 
Sn spanien Ein ftieffbochter Gin ftieff@ndel undt jet Ein Endel fo 
Königinnen In spanien geweßen undt fein werben, bie liebſte Bon 
allen war bie ftieffdochter die habe Ich Bon Kerken geliebt, alß wen 
fie meine fchweiter were den meine bochter Konte fie nicht fein Ich 
hatte Nur 9 Jahr mehr alß fie, Sch war noch gar Kindifch wie Ich 
berfommen wir Haben mitt Ginander gefpilt und geraft — CarLutz 
©: undt der Kleine printz Don Eissenach wir haben vofft Ein ſolch 
geraß gemacht, daß man nicht bey ung hatt dawern fönnen, Es war Eine 
alte dame hir jo made de hene hieß die haben wir Erſchrecklich 
geplagt fie hörte nicht gerne ſchießen undt wir warffen Ihr Immer 
pelaren In den rod weldes fie Berzwenffelte lief ung nad umb 
ung Zu fchlagen, daß war der große ſpaß — ſolte Es war fein daß ber 
Infant Von spanien Eine Ertzhertzogin heürahten folte, undt graf 
Mansfelt noch Im leben fein würde Ich Kein har Vor def printz 
vndt printzes des asturie leben geben den Er hatt fo gewiß unßere 
arme liebe Königin vergiftet alß Ih hir fchreibe Im Keyßerlichen 
raht ift man gar nicht scrupuleuse auff foldhe ſachen ohne der Keyßer 
wißen fchiden fie die leütte In jene welt — — — 
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paris ben 19 februari 1722. . 


— — — geſtern bin ich Zu unßer Hergogin Bon hannover 
gefahren umb Shr dag leydt Zu Klagen über bie Herkogin Bon Zel 
fo ben 4 geftorben fein folle wolte Gott Es were Bor 60 Jahren 
geichehen — — — 

Paris ben 21 Febr. 1722. 

— — — große bide undt ſtarcke Leütte Teben nicht langer alß 
andere, welches wir ahn bie arme fürſtin Von Rajotzi Verwichen 
Mittwog geſehen, ſontag war ſie friſch undt geſundt Montag bekompt 
fie nach dem fie Einen Zahn hatt außgZiehen laßen Ein geſchwer Im 
Mundt undt daß fieber Man hatt Ihr 2 mahl ahm arm undt Ein 
mahl ahm Fuß Zur aber gelaßen, fie ſchiene beßer Zu fein nach Dies 
Ber aderlaß Ein augenblid aber hernach fagt fie ES wirbt mir übel 
undt gibt den geift auff geftern hatt man fie begraben In Ihrem clo- 
ster Ihre Leütte haben mir Eine gar wunberliche fah Bon Ihr Vers 
zehlt, wie fie noch Zu warschau war treümbt Ihr Eine nacht daß 
Ein frembter Man Zu Ihr Komme In Einer Kleinen Cammer fo fie 
auch Nie gefehen der bringt Ihr Einen becher undt fagt fie folle drin— 
den, fie hatte Keinen durſt ber man fagte fie folle brinden ben Es 
were ber Letzte drunck fo fie Ihr leben brinden würde, barauff Er- 
wacht ber braumb ift Ihr doch Immer Im Kopff geblieben wie fie 
Herſtamme logirte fie fih gleich In Ein hostel da befundt fie fich 
übel fordert Einen bodter Dan holte Einen fo dei SKonig bodter 
parquartir ift undt helvetius heift fein Vatter ift Ein hollander gar ge: 
lehrte feütte fo fehr Estimirt hir fein wie fie den dockter ſicht, Erftaunt 
fie, undt ficht In der ganken Cammer herumb graff fchlieben fragte 
fie waß Ihr were daß fie jo Verwundert fie fagte, waß fie fo wunder 
Nehme were daß helvetius Eben berfelbe Man were ben fie Zu 
Warchau Im traum gefehen, feste In lachen dazu, aber Ich werde 
ahn dieſer Krandheit noch nicht fterben, ben bießes ift die Cammer 
nicht worin Ich mich Im traum gefunden, wie fie aber Ins closter 
Von chasmidy Kammen, wo man Ihr Ein apartement geheürt hatte 
ohne daß fie Es Vorher gefehen, fagte fie Zu Ihren leütten hirauß 
werde Ich nicht Tebentig Kommen, ben diß ift Eben die Kammer, fo 
Ich In poln Im traum gefehen wo Ich ben letzten brund gethan, 


welches auch gefchehen ift gar wunberlich, aber mich deücht daß ſolche 
Briefe der Prinzeſſin von Orleans, 33 


514 


ſachen mehr den heßiſchen fürſtlichen personnen begegnen alß alle 
andern leütten, wo Es her Kompt mag gott wißen, wir andere pfältzer 
jeindt gang Contrarie wir hören undt ſehen weder geifter noch 
träume — — — 


Paris den 26 mertz 1722.. 

— — — Ih glaube nicht daß Man In der welt Ein artiger 
undt Verftändiger Kindtgen finden Kan alß unßere Kleine jnfantin 
ift, fie hatt reflectionen wie Ein menfch Bon 30 Jahren fagte ge- 
ftern (on dit que quand on meurt a mon age qu’on est sauves 
et va droit en paradis que je serois heureusse donc si le bon 
Dieu me voulloit prendre) Ich fürchte daß diß Kindt Zu Viel Ber: 
ftandt hatt fürchte daß Es nicht leben wirdt bleiben, Man Erſchrickt 
echt, wenn man Es reden hört unbt hatt bie artigfte maniren fo 
Ein Kindt haben mag Ich habe Ihr gnade gewuhnen fie Teüfft mir 
mitt offnen armen Entgegen biß In Ihrer antichambre ambrassirte 
mich Bon Herken, Mitt dem König ftehe ich auch micht übel Ich 
babe geftern feinen boffmeiftern Einen possen gethan fo mich recht 
divertirt hatt, fie feindt fo jalous Vom König meinen alfo Man 
fage Etwa gegen Ihnen, babe fie braff Erdapt Vorgeſtern hatt ber 
König Eine windt colique gehabt geften Kam Ich gank Ernſtlich 
Zum König ſteckt Ihm Ein Zettelgen In der Handt der marechal 
de villeroy wurde gan ambarrassirt fragte mich gar Ernſtlich (quel 
billiet donnes vous la au Roy) Sch anbtwortete eben fo serieuse 
.c’est vn remede contre la colique des vents ber marechal jl n’y 
a que le premier medecin du Roy qui luy propose des remedes 
Ich andtwortet pour celuy cy je suis sur que Mons’ dodart La- 
prouvera, jl est mesme Ererit en vers ei en chanson ber König 
gang ambarassirt laße Eß heimblich fing gleich ahn Zu lachen ber 
marechal jagte peust on le voir Sch fagte o ouy jl n’y a point de 
secret Er fandt drin dieße folgende wördter 

vous qui dans Le Mezantaire 

aves vents jmpetueux 

ji son dangereux 

et pour vous en defaire 
petez 

petes vous ne sauries mieux faire 
petez 

trop heureux de vous defairer d’eux 
a ces malheureux 
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pour donner liberte tout Eintiere 
pettez 

petez vous ne sauries mieux faire 
pettez 

Trop heureux delivrer deux. 


Es wurde Ein fo gelachter Im Cabinet dag Ich mirs ſchir ge— 
reitet bette den poßen ahngeftelt zu haben ben der marechal de ville- 
roy wurde gang — diß ift noch Ein alter ftreich Von meiner Jugendt 
— hir haben wir bofle-historien Eine dame fo noch unverheiraht 
ift hatt Einen courageussen mort begangen Einer fo Ihre ſchweſter 
geſchwangert undt fie nicht hatt heitrathen wollen, hatt Einen Bon Ihren 
brübern Ermordt undt durch Ein fenfter Erfihoßen, den Jüngſten bruder 
daß geficht balaflrirt, undt umb daß gange geichlegt Zu VerunChren hatt 
Er Borgeben Er hette mitt der Mutter Zu thun gehabt Könte beros 
wegen bie bdochter nicht heürahten, Madll de st Etiene alß fie geie- 
ben daß Ihr noch lebender bruder nicht Herg genung hatte die ſchandt 
Bon feinem Hauß Zu nehmen, ift fie Zu dem Mons des Escart ge- 
reift hatt Zu Ihm gefagt vous aves deshonores ma famille tout 
entiere vous pouves Le reparer en Espoussant ma soeur, prenes 
garde a ce que vous me respondres Car si vous ne me Respon- 
des pas bien poures vous enrespantir reguardes moy bien, me 
recognoisses vous, Er jagte ouy je vous Cognois bien, vous estes 
Madil de st Estiene mais je n’espousseres pas vostre soeur quoy 
quelle soit grosse de moy da Nimbt madll de st Estiene Eine ge: 
ladene pistol fo jie Im ſack hatt undt fchieft fie Ihm durch deu 
Kopff Er hatt doch noch Gtlich ftundt gelebt, undt gewindt daß Er 
Ihr fein todt Vergebe Man solieitirt für Ihr Ich finde daß dieß 
Ehrlich menfch der gnaden woll wehrt ift — noch Eine wunderliche 
historie jo wir haben ift Bon Einem Zungen pfaffen Von 21 Jah— 
ven fo weillen Er woll ftudirt hatt, undt man Ihn befwegen Zu madli 
de vermendois gethan hatte, umb Ihr lattein Zu lehnen, dießer 
junge abt ijt Verliebt Bon Madli de vermandois geworden undt 
dag hatt Ihn gang Narifch gemacht hatt ahn made la duchesse 
gefchrieben dag Er fie heürahten wolle hatt bießer Jungen printzes 
liebs brieff über liebs brieff gejchrieben, die abtipin hatt der prinizes 
die brieff nicht geben fondern den beichts Vatter Vom closter Zu dem 
Zungen abt geſchickt, undt Ihm bie brieffe wieder geben laffen undt 


dabey Ernſtlich Verbietten laßen nicht mehr Zu dem closter Zu Nahen, 
33 * 
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ber junge abt hatt geantwort Ich ſehe woll waß Es ift bu bift mein 
rival, undt wilt mir die printzes Entwenden, Es ift Erlaubt ein 
rival daß leben Zu Nehmen nimt Eine pistol fo Er Im fa hatt, fchießt 
Es dem armen beichts Vatter durch den Kopff daß Er Mauß tobt 
felt Man hatt Ihn Condamnirt gerädert Zu werben, aber made la 
princesse solicittirt fehr ftard Vor ben armen Narın — — — 

bir gefchehen Etlih mahl ſachen fo Ich nicht glauben Kan daß 
salomon fein leben bavon gehört hatt, alß Zum exempel wie bie 
poliniac Zu Ihren man gefagt je suis grosse vous saves bien que 
ce n’est pas de vous je vous conseil de n’en pas faire de bruit 
car si on mest cela en proces vous perdres parce que vous 
saver qu'el est dans les loix de ce pais 'cy que tout enfant 
ne dans le maringe apartient au mary ainsi jl sera a vous 
de plus je vous le donne, daß halt Ich Vor gar Neü unter ber 
Sonnen — — — 


Paris den donnerftag 16 april 1722. 

— — — unge leütte In biegen Zeitten dbenden In ber welt 
Nur ahn 2 ſtück ahn desbauchiren undt jnteresse, das Erſte Matt 
fie ab undt daß Zweyte macht fie nachbendifch den fie gedenden Nur 
auff allerhandt weiß undt wegen gelt Zu bekommen, daß macht junge 
feütte jegt fo Emftlih, undt nach Meinem Sin gang unangenehm, 
umb Einen artigen undt Iuftigen geift Zu haben Muß man Einen 
zubigen geift haben ohne forgen fo Nur gebenden Kan wie Er fi 
mitt Ehren Iuftig machen Kan In Ehrliher geſelſchafft, undt Von 
biegen gebanden ift man jegunber fehr weit, fie werben abbouttirt 
durch dieße Zwey lafter wo Bon ch alleweil gefprochen, fie wollen 
weder wißen noch folgen wie man Bor dießem gelebt, undt fehen nicht 
daß Ihre Neiie maniren weder Vor gott noch Vor ber welt nichts 
deügen, aber Einer Verführt den andern Infonberheit wen man ficht, 
daß die große Herren fo dolle Ieben führen, undt ſich mitt allerhandt 
Canaille jo gemein machen, daß DVerbirbt alles, undt gibt Lautter böße 
jaclinationen — daß Ein jebes Dual undt forgen hatt ift leyder Nur 
Zu wahr, geftern habe Ich woll recht betrübte leütte geſehen jo mich 
berglich jammern Nehmblich made la princesse undt Ihre Endlin 
die junge printzes de Conti welche Einen protzes gegen Ihren Ey— 
genen herrn ahnfangen Muß Er will fie mitt aller gemalt wider haben 
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undt Gr hatt fie jo abſcheülich tractirt daß fie mitt aller gewalt Von 
Ihm will gefchieden fein, bag Macht Einen greülichen lermen — — 





st Clou den 14 may 1722, 

— — — Ich weiß nicht ob ih Eich daß ſchönne Dialogue 
gefchrieben ſo Vor Etlihen monat die marquisen de polignac unbt 
die sabran mitt 2 Duchesse gehalten, die Duchessen wahren nicht 
Bon fo gutten hauß alß dieße 2 Damen ſein, die Damen wolten bey 
dem bal de Lautel de ville nicht leyden daß fich die Duchessen 
über fie ftellen follen jagten, (vous voulles vous mettre au dessus 
de nous pour montrer vos beaux habits qui sont de La bouttique 
de vostre pere bie Duchessen piquirt über dießen discours andts 
wortten si nous ne sommes pas daussi bonne maison que vous, 
au moin nous ne sommes pas des putains Comme vous, Die 
dames andtwortten ouy nous sommes des putains et nous Le 
voullons bien estre car cela nous divertit feindt daß nicht fchonne 
discoursen Vor damen Bon Qualitet, die fürftin Won siegen Konte 
auch woll jo fagen Sch aprobire fehr daß Man fie nicht fehen will 
Zu frandfort thete Man dag hir, würden die weiber Eingezugener 
werben alß fie fein, undt nicht fo unverfchembt reden, alß wie Ihr 
fagt daß ſie thun — — — 

Ich glaube nicht daß Eine undanckbare undt ſchlimmere nation 
In der welt Zu finden iſt alß Eben die frautzoßen, hette Ichs nicht 
fo mitt meinen augen geſehen, Könte Ichs nicht glauben — — —, 





— — 


st Clou den 16 may 1722. 

— — — Ich dande Eich gar ſehr liebe Louise fleigig Vor 
mich Zu betten Ich Habe Es hoch Bon Nohten Zu Zeitlichen glüd 
habe ich nichts miehr Von Nohten daß ift auß Erhelt mir gott ber 
allmachtige Nur Meine Kinder fo bin Ich fchon Zufrieden aber Vor 
bie Ewige wollfahrt Habe ich Es gar hoch Von Nohten wie auch 
Bor Meinem fohn dag Ihn gott befehren mag welches bie Eintzige 
freüde ift, fo Ih Von gott Bor mich felbft wünſchte, Ich glaube 
nicht dag man fo woll In geiftlichen alß weltlichen personnen In 
gang paris hundert Menfchen findt fo Einen rechten Chriftlichen glauben 
haben, ja gar ahn ungern Erlößer —- dag macht mich ſchau— 
det — — — 


onen — nn 
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st Clou donnerſtag den 4 Juni 1722, 

— — — der gelehrte Von hall gewindt gewiß Eine ftaffel Im 
himmel urſach Zu fein, daß ber margraff Von durlach fein scan- 
dalleus Leben Verleſt undt feinen serail abgeihafft, Er folte aber 
den Berfluchten pfaffen fo Ihn ohne Zweyffel durch jnteresse drin 
Derlaybt hart abgeftrafft Haben, abgeſetzt Zu Haben ift nicht genung 
Man folte Ihn Zum exempel In Eine Ewige gefengnuß gelegt 
haben, fo würden andere mehr ſorg haben fo bößen raht Zu geben — 


st Clou den 2 julli 1722. 

— — — Jh bin fro daß graff degenfelt feine Sachen auß— 
gemacht hatt die sickingische Müßen fehr jnteressirte leütte fein, 
dag finde Ich abſcheülich daß gar Keine generositet bey leütten Von 
Qualitet mehr Zu finden ift bag ftundt doch woll daß ift woll natur. 
lich dag Churffalg denen mehr gnadt thut die Er nicht jo lieb hatt 
aber Sch findt doch daß Es Ein glüd Vor graff degenfelt ift feine 
ſach außgemacht Zu haben undt ohne Zang undt ftreydt Zu leben 
Konnen — — — 





— — 


st Clou den 16 julli 1722. 

— — — die Landtöbettler feindt ordinarie große jchelmen Es 
it Vor wenig Jahren Einer gerabert worden fo Es ſchon Ein mahl 
geweßen folgt Immer ben hoff auff Einen Eßel nad, berjelbe fchelm 
war Ein Morder hatt Viel leütte mitt Gygener handt Ermort ftelte 
ih ahn alß wen Er Vom Eßel gefahlen were rieff die fo Vorbey 
gingen Ihn auß charitet Zu helfen wen Man Zu Ihm Kam hatte 
Ein Meper undt Ein pfeyff gab ben Erften ſtich Inh Hertz pfiff da 
Kamen die Gamerrahten undt ftallen alles waß die armen leütte 
hatten — — — 


—ñN 


st Clou den 30 julli 1722. 

— — — Mau hort Von nichts alß morden und ftehlen, fie 
haben In Einer capell Ju allen Eden auch auf den altar Ihre 
nobhtorfft abgelegt dabey Ein Zettel gelagen daß wo man nicht auff- 
horen wolte Zu radern undt Zu benden würde man paris In 4 örten 
ahnzünden — — — 
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st Clou ben fambflag 1 nugusti 1722. 


— — — Ich glaube daß die gank natur Verfehrt ift man hört 
abſcheülich ſachen Von mort dieberey undt desbeauchen — — — 


— — ee 


st Clou den 6 augusti 1722. 

— — — Ib habe Mitt Einem Man gefprochen welcher mich 
fo gejamert daß mir bie threnen In den augen Kommen fein, Es ift 
auch wol Erbarnlich waß Ihm begegnet Vor 4 Jahren hatt Er ahn 
feinem Elften Endel bei Duc de villeroy fohn fo Man jegt ben 
Duc de Rais heift def Ducs de luxemburg bochter Verheüraht 
welche fich gleich Sin allen desbeauchen auch fo daß fie dem Duc 
de Richelieu Zu gefahlen gang Nacdendt mitt Ihm undt feinen gutten 
freünden Zu nacht geßen Bor Etlihen mont hernach hatt fie fih ahn 
den wüſten Rion gehengt, der außficht wie Ein waßer geift undt ondin 
fie hatt fich mitt dem nicht Contentirt fondern feinen bruber fchwager 
wolt Ich fagen den chevallier dedie genohmen, alß rion &3 hr 
hatt Verwerffen wollen hatt jie geantwortet, ob Er den geglaubt hette 
daß fie fich allein mitt Ihm behelffen Könte, Von dem temperament 
alß fie were folte Er Es Ihr dand wißen daß fie Ihn parte undt 
andere mitt Ihm Nehme, den fie Könte nicht Einfchlaffen fie hette 
den 8 mahl wüftereyn gethan, tft daß nicht Ein fein bürfhen — — 
wie fie den rion feinen fchwager dedie gehabt war der Duc de 
Richelieu Ihr Confident auf Ginmahl ift Ihr die Luft abnKommen 
den Duc de richelieu wider Zu haben, wie aber dießer feine feite 
resolution gefaft, alle Zunge Damen Zu haben, hatt Er feiner freündin 
deelarirt dag wen fie Ihn wieder haben wolte Müſte fie Ihm Erſt 
Ihre geichwey bie marquise de dalincourt livren, welches fie 
Ihm Berfprochen Vergangen dinftag batt Die Duchesse de Rais Jhre 
geichwey abendt3 mitt Ihr Zu versaille In den gartten zu fpaßiren 
welches fie accordirt fie wahren aber nicht jo bald Ins höltzgen ba 
Kam Rion mitt ben Duc de Richelieu ahngeftrihen die wüſte 
Duchesse de Rais hilte Ihrer gefchwey die hände bamitt fing fie aber 
fo Erſchrecklich ahn umb hülff Zu ruffen daß leütte jo noch Ihm 
gartten fpagirten Ihr noch Zu rechter Zeit Zu hülff Kommen fie lieff 
gleich Zu Ihrer Mutter der marechalle de bouffller undt SKlagte 
Ihr unglück die führte fie gleich In ber nacht felber Zum marechal 
de villeroy welcher gleich mittwoch morgendts Eine Kutſche ahnjpanen 
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ließ undt ichiete die Duchesse de rais nach paris Bon dar wirbt 
man fie In Ein celoster Einfperen auff dem Landt fo merlou heift 
jontag abendtS hatt der arme marechal de villeroy Eine Neie be- 
trübtnuß außgeftanden, worinen Er nicht weniger Zu Beflagen ift, alß 
In der Erften Ein cavalier fo ſich diß jahr geheüraht hatt undt mons’ 
de Ramburce heift Gin neueu undt fchwefter john Vom premier 
pressident ber Kam nach versaille In feinem hochzeit Kleydt undt 
fagte Im gartten Zu ben junge burfch me voila en habit de nopce 
qui veust faire nopce avec moy, ber junge bouffller melte ſich gleich 
ahn ift Ein bub jo Kaum 17 Jahr alt ift Es ging aber Kahl ab 
da fagte ber marquis dallincourt jl faut que je response La honte 
de mon beau frere ftelte fih ahn feinen plag, undt führte die fach 
mitt gewalt auß nah Ihm Kam der marquis de ıneusse fo über bie 
40 alt ift undt hilt fein ritter fpiel auch Im beyfein Vieller Leütte 
jo Im gartten fpaßirten unter andern bes Comte de Roye ber filtzte 
fie braff auf, fagte daß wen fie fih Vor gott nicht ſcheüen wolten, 
folten fie fih doch Bor fich felber ſcheüen undt fo Eine ſache Konte 
nicht Verſchwigen bleiben, aber fie haben Ihn Nur aufgelacht, aber 
jo baldt der marechal de villeroy Es Grfahren hatt Er nachts Selber 
ahn mein john gefchrieben, Ein Lettre de Cachet begehrt damitt fein 
Endel der marquis d’allincourt exeillirt möge werden, den marquis 
de rambure hatt Man In die Bastille geſchickt, undt meusse nach 
lotteringen den Jungen bouffler hatt man In feine gütter exillirt 
feine fraw Mutter ift woll Zu beflagen ift Eine rechte frome tugendt— 
jame dame bie Ihre Kinder mitt forg undt fleig Erzogen hatt undt 
Muß Nun dag Ellendt ahn Ihnen Erleben jammert mich woll Bon 
bergen Ich Kene fie gar fehr ift mitt Meinen Kindern Erzogen wors 
ben, mein fohn Kendt fie aljo gar woll, wie fie aber Zu Ihm Kam 
Kendt Er fie nicht mehr fo abſcheülich ift die arıne marechale geEndert 
thut tag undt nacht nichts alß meinen, ift woll Zu Erbarnen, Dian 
fpriht Bon Nichts anderft Hr — — — 


st Clou donnerftag den 13 aug. 1722. 

— — — imere Jh wie ber fürft Von Sigen wolte Ich nicht 
thun alß wen Ich Meine gemahlin Kente Er würde fie mehr amba- 
rassiren paris hatt dieße fürftin- gang Verdorben fie war nicht fo bofl 
wie fie ber Kam aber woll mie fie weg wen bie desbeauche Einmahl 
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In bie gewohnheit Kompt feindt wenig fo ſich davon corigiren, Ich 
Muß Eüch doch noch jagen ber alte marechal de ville Roy hatt Bor 
Etlichen tagen Eine fantesie Im Kopff hatt meinem fohn nicht Er 
lauben wollen mitt dem König In particulier Zu reden welches Meinen 
fohn den Kopff fo warn gemacht daß Er Ihn hatt arestiren laßen 
undt nach villeroy führen der Duc dechare ift dei Königs hoffs 
meifter ahn deß marechals ftatt — — — 


— — — — 


st Clou den 30 aug. 1722. 

— — — 68 ift Keine beßere Lufft In der welt alß die Zu 
heydelberg aber auff dem ſchloß In mein apartement ift fie noch 
unvergleichlich befer Kein Menſch In ber welt Kan befer begreiffen waß 
Ihr liebe Louise In heydelberg gefühlt werdt haben alß Ich, Kan 
ohne fchaudern nicht dran gedenden werdt dießen abendt nicht davon 
reden Es macht mir Zu teawerig Konnte nicht fchlaffen — — — 


st Clou den donnerfiag 5 Ihr 1722. 

Herkaflerliebe Louise feyder Vorgeftern bin ich wieder hir ahn 
Kommen, aber In Keinem gar Erwünfchten ftandtt — — — 

In unßerer wehrender reife * Hab ich 5 werdte fehreiben Bon 
Eich Entpfangen wo Bor Jh Eich fehr bande, ben fie haben mich 
In den Eflenden ftandt worinen Ich bin recht Er quickt, Ich habe 
nicht andtwortten gefönt fo woll wegen meiner ſchwachheit alß auch 
wegen continuirlichen gethuns fo woll wegen der Ceremonien alß auch 
meiner Kinder fo Ich Imer umb mich gehabt habe alß auch fonften 
unerhört Biel Teütte fürften Herrn graffen undt bifchöffe undt Ertz— 
bifchöffe undt cardinäls, aber Ich glaube nicht daß In der weitten 
welt waß fchönneres Kan gefchehen undt Erdacht werben, alß deß 
Königs erönnung Man hatt Mir die befchreibung davon Vor bi 
Sambftag davon Verſprochen, left mir gott leben und gefundtheit biß 
übermorgen, fo werde Ich Eüch liebe Louise Eine gantze befchreibung 
davon fchiden, — Meine dochter ift Ein wenig Verwundert geweßen, 
wie fie mich gefehen den fie hatt mir nicht glauben wollen hatt al 
gemeint meine Krandheit were Nur Eine aufßrett, wie fie mich aber 
Sn rheims gefehen, ijt fie jo Erfchroden daß Ihr die threnen In den 
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augen Kommen ſeindt, Hatt mich gejamert, fie hatt woll geichaffene 
Kinder Ich fürcht über ber Elfte wirbt Ein rieß werben den Gr tft 
fhon 6 ſchuh Hoch, undt doch Nur 15 Jahr alt die 4 andern Kinder 
feindt weder groß noch Klein Vor Ihrem Alter, der Jüngſte printz 
carl, ift waß 3. ©. ©. unßer Herr Vatter alß pflegt Zu fagen (Ein 
wunderlicher Heylliger) daß Manl geht Ihm nicht Zu, undt iſt allezeit 
Luſtig raisonnirt Imer mitt feinen fehweftern undt recht possirlih Gr 
ift weder hübſch noch heilich der Hübfchte In meinem Sin Von den 3 
buben ift der Mittelite, Von den medger iſt die Züngfte Zwar bie 
bübfchte, allein die Eltfte ift fo woll geichaffen, dag Mau fie doch 
auch nicht Vor heplih halten Kan, Sch wolte Eüch Bon Hertzen 
gern lenger entreteniren Sch bin aber leyder Zu ſchwach noch dazu — 


et Clou den 12 Ohr 1722. 

— — — Ich hoffe Euch übermorgen die große relation Vom 
sacre Zu ſchicken Können, Jch weiß nichts Neües alß Eine Zeittung 
fo mich recht Hertzlich Erfrewet hatt, al Nehmblich, daß mein fohn 
mitt feiner mailresse gebrochen undt findt dag Ein ſolch leben, Ein 
Zu ſchlim exempel Vor den König war, undt dag man Es Ihm 
mitt der Zeit Norwerffen Könte, hatt alſo gank gebrochen gott ftehe 
Ihm ferner bey, undt wende alles Zu feinem beten undt Seeligfeit, 
undt gebe mir auch waß mir Nutz undt feelich fein mag In Angften 
bin ich gar nicht jonder fehr tranquille waß ber almachtige mitt mir 
machen will — — — 


.— — — 


st Clou den Samſtag 21 9br 1722. 

— — — liebe Louise Jh Nehme ftündtlih ab leyde nacht 
undt tag undt alle3 waß man mir braucht Hilft Zu nichts, der all» 
machtige Berleye mir gebult Ich babe Es woll hoch Bon Nohten, bin 
ich aber glüdlih genung daß mich gott der allmächtige auß dießen 
fehmergen undt jammerthal Erlößen wirbt fo bekümmert Cüch nicht 
Zu Biel wen Zhr mich Verliehren foltet den Es were Dein großes 
glück — — — 
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st Clou ben bonneritag 26 9br 1722. 
— — — außer Meiner Krandheit habe ich noch waß auff ben 
Hergen ſo mich recht Zu Kerken geht unßre arme alte Marechafle de 
elerembeautt ift fogar Kranck — — — 


— — — — 


st Clou ſambſtag den 29 9br 1722. 

Hergallerliebe Louise Ihr werdet heütte gar Einen Kurken brieff 
Don mir befommen den Erftlich fo bin Ich übeller alß Nie habe dieße 
gange nacht Kein aug Zu gethan, den geftern morgen haben wir auff 
Einmahl unßere arme marechalchin Verlohren, war Vorgeftern noch 
bey mir, Kein Schlag hatt fie gerührt aber fie hatt nicht mehr Er: 
wermen Konnen, fie folle Ihren magen Zu fehr mitt aigre de cedre 
Erfrifcht Haben Es ift mir woll Bon grundt der Seelen Leydt, 
ben E3 war Eine dame Bon großen Verftandt undt gebachtnuß, undt 
war ſehr gelehrt aber fie lieg Es fich nie merden, Man hörte fie Bon 
nichts gelehrts Dan fragte fie dann fie hatt Ihres älften bruder fohn 
Zum Erben Eingeleht ob Es Zwar nichts rares ift Eine person Zu 
88 Jahren fterben Zu ſehen fo iſt Es doch fchmerzhafft Eine gutte 
frelindin Zu Verliehren mitt welcher man 51 Jahr gelebt hatt aber 
laft mich Enden liebe Louise Jch bin gar Zu Krand umb heütte waß 
mehres Zu fagen Können liebe Louise, alß daß Ju welchem Gilen- 
den ftandt Ich auch fein mag jo werde Ich biß daß der garauß mitt 
mir Kommen wirbt werde Ich Eüc liebe Louise Bon Herken lieb 
behalten. 

Elisabeth Charlotte. 
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